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Ausland. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
Japaniſche Kapallerieabtheilung vernichtet. 

— Urius Flotte blockert Wladiwoſtok. 

St. Petersburg, 16. Febr. (4:220 
Uhr Nachmittags:) Spezialdepeſchen 
aus Mukden beſagen, daß ein ganzes 
japaniſches Kavalleriedetachement, wel— 
ches die Eiſenbahnbrücke wiſchen Muk— 
den und Charbin (Harbin) zerſtört 
hatte, vernichtet worden ſei. Ruſſiſche 
Staballerie holte die Gtreifzügler ein; 

ieſe weigerter ſich — wie binzuge: | 
fünt vird — PBardon anzunehmen, | 
und tämpften, bt5 der legte Marn ges | 
fallen war. 

Mukden. 16. Febr. e Japaner 
begannen Dienſtag Nachmittag eine 
heftige Kanonade an der rechten Flan— 
ke der Ruſſen, und das Feuern dauerte 
auch den ganzen Mittwoch hindurch 
fort. Die ruſſiſchen Geſchütze antwor— 
ten. Man glaubt, daß die Japaner 
ſich auf einen allgemeinen Angriff vor— 
bereiten. 

St. Petersburg, 16. Febr. Zei— 
tungsnachrichten welche hier eingetrof— 
fen ſind, melden, daß Wladiwoſtok 
jetzt von dem japaniſchen Flottenge— 
ſchwader des Admirals Uriu wirkſam 
blockirt werde. 

London, 16. Febr. Es ſind wieder 
zwei britiſche Dampfer, „Apollo“ und 
„Scotsman“, die nach Wladiwoſtok, 
Sibirien, beftimmt waren, von den 
Japanern unfern Hokkaida weggenom— 
men worden. Erſterer Dampfer führ— 

e Kohle, und letzterer Vorräthe. Die 
beiden Schiffe waren übrigens gut 
verſichert, insgeſammt für 4 Millionen 
Dollars. 

St. Petersburg, 16. Febr. Das 
dritte ruſſiſche Pazifikgeſchwader iſt 
jetzt endlich von Libau abgefahren. 
Kopenhagen, 16. Febr. Zwei däni— 
ſche Torpedoboote warten zu Giades— 
by, um das dritte ruſſiſche Pazifikae— 
ſchwader durch die deutſchen Gewäſſer 
zu eskortiren. 

St. Petersburg, 16. Febr. Ein Te— 
legramm aus Satſchituin meldet, daß 
in einem Dorfe, 40 Meilen nordweſt— 
lich von da, eine Fouragirungsexpedi— 
tion der Ruſſen Unannehmlichkeiten 
hatte. Die Dörfler packten den chine— 
ſiſchen Dolmetſcher, welcher bei den 
Ruſſen war, und es folzte ein Kampf, 
in welchem ein Chineſe getödtet wurde. 
Schließlich tödteten die Dörfler den 
Dolmetſcher und flohen. 

Tſchifu, 16. Febr. Ein Dampfer mit 
117 Nichtkämpfern traf heute von Port 
Arthur hier ein. Es ſind jetzt nur noch 
ſehr wenige Nichtkämpfer in Port Ar— 
thur. 

Vom 20. Februar an werden gene— 
ſende Soldaten hier einzutreffen be— 
ginnen, im Ganzen etwa 2500 Mann. 
Die hieſigen Ruſſen ſind entrüſtet da— 
rüber; ſie ſagen, ſie könnten nicht ein— 
mal für die Geſunden ſorgen, viel we— 
niger für die Invaliden. Die Japaner 
ſagen, es mangele ihnen an Trans— 
portmitteln zur Beförderung der In— 
validen nach Schanghai. 

St. Petersburg, 16. Febr. Es ſind 
hier wieder viele Gerüchte über bevor— 
ſtehende miniſterielle und militäriſche 
Veränderungen verbreitet. Beſonders 
verlautet, daß der Kriegsminiſter Sak— 
harow der Nachfolger des Generals 
Kuropatkin als Oberbefehlshaber der 
ruſſiſchen Truppen in der Mandſchu— 
rei werden möge; und auf's Neue heißt 
es, der jetzige St. Petersburger Gene— 
ralgouverneur Trepow werde Miniſter 
des Innern werden. Hr. Bouligan, 
der jetzige Miniſter des Innern, ſoll 
mit der Lage gar nicht zufrieden und 
ſtark geneigt ſein, zugunſten Trepows 
zurückzutreten. 

Der Redaktleur der Zeitſchrift „Ruſ— 
ſiſches Gemeinweſen“, H. Annensky, 
welcher gleichzeitig mit dem Schrift— 
ſteller Maxim Gorki verhaftet worden 
war, iſt in Freiheit geſetzt und geſtern 
Abend bei ſeinem Erſcheinen vor ei— 
nem wiſſenſchaftlichen Verein mit gro— 
ßer Begeiſterung empfangen worden. 

Peking, 16. Febr. Der ruſſiſche 
Konſul dahier erhebt Klage darüber, 
daß die Japaner die Ruſſen zwängen, 
Port Arthur ohne ihr Eigenthum zu 
verlaſſen, und daß viele kranke und 
verwundete Ruſſen, welche nothwendi— 
gerweiſe zu Port Arthur feſtgehalten 
wurden, infolge des ungeſunden Zu-— 
ſtandes der Stadt geſtorbei ſeien. 

Dieſe Klage wurde an die ruſſiſche 
Regierung übermittelt, und dieſelbe 
erhob durch Frankreich Proteſt. 

Wilte hat reſignirt! 

St. Petersburg, 16. Febr. (7:18 
Uhr Abends.) Herr Witte hat ſeine 
Stellung'als Yräſident des Miniſter— 
ktomites niedergelegt, — wegen Diffe— 
renzen mit dem (liberalen) Land— 
wirthſchaftsminiſter Yermelow. 

Fürſtliche Berlobung. 


Koburg, 16. Febr. Die Verlobung 
des Herzogs von Sachſen-Koburg— 
Gotha mit Prinzeſſin Viktoria, Toch— 
ter des Herzogs Friedrich von Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
wird endgiltig bekannt gemacht. Die 
Prinzeſſin iſt eine Nichte der deutſchen 
Kaiſerin, während der Bräutigam ein 
Neffe des Königs Edward von Eng— 
land iſt. 
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Häusliche Zranddie 
Erre;t im München großes Aufiehen. — 
Seutnant fchwer keitraft. — Gefaljener 
Banferott.— Et:hwabl nothwend:a. 
(Spezialfsbeldepeihe der „NR. V. Staats 9— 
Berlin, 16. Febr. Eine Ehetragöbie 
in der bornehmen Melt erregt in Müns 
hen das arößte Auffehen. Der ange: 
ſehene Freiherr v. Roman ſchoß auf 
ſeine Gattin, ohne ſie erheblich zu ver— 
wunden, und beging ſodann Selbſt— 
mord. Die Gattin war vor ihrer Ver— 
heirathung eine bekannte Schönheit, 
und es ſoll öffentliches Geheimniß ge— 
weſen ſein, daß ſie Beziehungen zu ei⸗ 
rem X —— des königlichen Hau— 
ſes unterhielt, welcher ihr die Heirath 
verſprach, fie indeR fchließlich mit einer | 
ı Geldffumme abfand. Kurz darauf hei= | 
nn fie den unerfahrenen Freiherrn 
. Roman. Das Eheverhältnit 
denkbar unglüdlfichte, und Die 
'zweiflung trieb Roman zum Mord: 
ef ıh und Gelbjtmord. 
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orben. Er wurde am 14. Juni 1848 
in Nürnberg geboren und "heitatbeie 
eine befannte Klavierpiruofin und 
Schülerin Liszts, Pauline Fichtner. 
Vom Kriegs "gericht zu Neiße, Schle- 
jien, ijt Leutnant Walter vom 4. Ober: 
Ihlejiigen Snfanterie-Regiment Nr. 
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GChicaad, Donneritag, den 16. Februar 1905.—5 Uhr:Ausgabe. 


58. Kongreß. 


MWafdington, D. K., 16. Febr. Bei 
der Berathung des Flottenetats lehnte 
dasAbgeordnetenhaus einen, von Rirey 
(Birginien) eingebradten Zufag ab, 
wonach die Flottenmanniwaft um 
3000 Mann vermehrt erden follte. 
Burte Codran (New Morf) warnte 
ebenfalls in längerer Rede eindringlid) 
vor hochfliegenden Flotten- und Armee— 
plänen. Butler von Pennſylvania und 
Dayton von Weftvirginien unterftüg- 
ten die Vorlage, ebenfo Brid von in 
diana. Luding von Michigan befür- 
iwortete blos die Aufrechterhaltung der 
jetzigen Flottenſtärke. 

Der Senat erledigte nahezu 400 
Privatpenſionsvorlagen und erörterte 
Etat für den Diſtrikt Kolumbia. 
Waſhington, D. K., 16. Febr. Im 
der Konfe— 


renzbericht über die allgemeine Bewil— 


ligungsvorlage 
u | jepte Das Haus Die 
Der Hoffapellmeister und Komponift | ! — Re, ’ 

BE PREV SERTERDERT. | Vorlage betreffs Verwaltung dei Pa= 
und nach Gutheis | 


die Vorlage | 


qutgeheihen. ‚Darauf 
Berathung der 


Zufäße wurde 


| ſchließlich angenommen. 


Der Senat erhielt die formelle Ein— 


ladung, der Eröffnung der Lewis & 


Portland 


63 (Oppeln) wegen Fahnenflucht und 


Unterſchlagung zu fünfzehn Monaten 
Gefängniß und Ausſtoßung aus dem 
Dienſte verurtheilt worden. Im Auguſt 
vorigen Jahres wurde gekabelt, 
Leutnant Walter, welcher vorüber— 
gehend beim Bezirkskommando in 
Ratibor war, von dort verduftet ſei. Es 
hieß damals, er habe ſich nach den Ver. 


daß 


Siaaten gewandt, und zahlreicheGläu-⸗ 


biger ſollten ſeine Flucht tief bedauert 
haben. 

In dem Konkursverfahren gegend den 
Kaufmann und Bankier Otto in Kaſ— 
ſel, früheren Aufſichtsrath der dortigen 
Trebertrocknungs-Geſellſchaft, hat ſich 


herausgeſtellt, daß die Paſſiva 36 Mil- 


lionen Mark betragen, gegenüber ei— 
ner Viertelmillion Aktiva. Die Treber— 
trocknungs-Geſellſchaft und ihre Lei— 
tung machten im Jahre 1902 gelegent— 
lich des Leipziger Bank-Prozeſſes ſtark 
von ſich reden. Bekanntlich hatte die 
Bank Unſummen in das Kaſſeler Un— 
ternehmen geſteckt, und der Krach des 
einen Inſtituts führte den Zuſammen— 
ſturz des andern herbei. 

Die Reichstagserſatzwahl im ober— 
fräntiſchen Wahltreiſe Hof, welche 
durch den Rücktritt des ſeitherigen na— 
tional⸗liberalen Abgeordneten Münch— 
Ferber nothwendig geworden war, er⸗ 
gab kein endgiltiges Reſultat. Es hat 
noch eine Stichwahl zwiſchen dem na— 
tionalliberalen Kandidaten, Fabrik— 
beſitzer Dr. Goller, und dem Sozial: 
demokraten, Verleger Ferdinand Geiß— 
ſter, ſtattzufinden. 

Aus Bremen verlautet, daß die Aus— 
wanderung über jenen Hafen in ſtar— 
kem Steigen begriffen iſt. In der letz— 
ten Woche wanderten 5110 Perſonen 
an Bord von Dampfern des Nord— 
deutſchen Lloyds aus. Für die näch— 
ſten Wochen wird eine gleich ſtarke Au?— 
wanderung erwartet. 

Im Kölner Stadttheater hat ſich 
die erſte Aufführung der dreiaktigen 
Oper „Die Tänzerin“, welche der, 
auch in den Ver. Staaten bekannte 
Pianiſt Arthur Friedheim komponirt 
hat, zu einem großen Erfolg geſtaltet. 
Die „Kölniſche Zeitung“ äußert ſich 


A— 


über das Werk durchaus günſtig. 


Der Ausgang des Grubenſtreiks in 
Rheinland und Weſtfalen gilt für ei— 
nen entſchiedenen Mißerfolg der So— 
zialdemokraten, deren Einfluß ſchließ— 
lich von demjenigen der katholiſcher 


Grubenarbeiter und des Hirſch-Dun- 
cker'ſchen Gewerkvereins zurückgedrängt 


wurde. Uebrigens ſind noch immer et— 
wa 20,000 Arbeiter im Ruhrrevier 
nicht wieder anc fellt. 

Erihredend nimmt die Geniditarre 
in Oberſchleſien zu, und allein in der 
Stadt Königshütte, im NRegierungs= | 
bezirf $ Oppeln, jind ihr in jüngfter Zeit 
nicht weniger, ala 63 Berfonen erle- 
gen! 

Aus Wien wird gemeldet: Jm deut- 
fchen Theater in Prag beranjtaltete 
das Publitum während der Nuffüh- 
rung des Marim Gorki’fchen Schau: 
Ipiels „Nactafpl" eine Kundgebung 
zuguniten des Derfaffers, der fich be- 
fanntlich als Gefangener in den Hän- 
den der rufjiichen Behörden befindet, 
| feiner Brogeffirung und Veruriheilung 
| gewwärtia. 
mannjchaft cafgeboten morden, um 
größere Kunsgebungen zu verhindern. 
Indeh fam es zu foldhen nicht. 


Inland. 


Nooſevelt ſpornt zur Gile. 


Waſhington, D. K., 16. Febr. In 

Ausführung des, bereits berichteten 
Kongreßbeſchluſſes hat Präſident 
Rooſevelt den Korporationskommiſſär 
James R. Garfield angewieſen, ohne 
Verzug die verlangte Unterſuchung der 
jetzigen Oelſituation, ſpeziell in Kan— 
ſas, zu beginnen. 

(Siehe auch die betreffende Depeſche 
auf der Innenſeite!) 

Der Gelbfieberpatient ſtarb. 

New Vork, 16. Febr. Frantk Bill, 
ein deutſcher Matroſe, welcher aus— 
gangs voriger Woche aus dem Dam— 
pfer „Orizaba“, als am Gelbfieber lei— 
dend, weggebracht wurde, iſt im Ho— 
ſpital auf Swinburne Island geſtor— 
ben, Die Leiche wird verbrannt ver: 
Bis, 


Es war eine ftar.e Polizei= | 


| 
| 
| 
i 
| 


Glarfe’fchen Gedenfausftellung zu 
‚ Dreg., im uni d. X. beizu— 


wohnen. Ein Beichluß darüber wurde 


ı noch nicht aefaßt. 


Bald ging der Senat in Erefutiv- 
figung iiber, um fich über den San 
Domingo-Bertrag fchlüffig zu werden. 

Die Botfhaft des Präftdenten 
Roosevelt, in Begleitung des 
Dominao-Bertrages, wurde im Senat 
volljtändiq verlefen. Sie iſt beinahe 
4500 Worte lang. 

Die Vorlage betreffs Gutheißung 
des Abkommens mit den ndianern 


(4 
en 


auf der Siofhone-Nefervation in Wpo-= | 


ming wurde vom Wbageordnetenhaus 
autgeheißen, nad) Streichung der Be- 
ftimmuna, welche Asmus Banfen ein 
Vorzugsrecht zur Ausmwählung von 
649 Wcres Mineral- und Kohlenlän- 
dereien innerhald der Reſervation ge— 
währt. 

Mafhinaton. D. K., 16. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm, bei nament: 
lichem Aufrufe, mit 261 gegen 5 Stim: 
men die Payne’iche Nefolution an, 
jvonad) der Etat für Mderbauzwede an 
den Senat zurüdgefandt wird, weil 
der Senat neue und urfprüngliche Be: 
ftimmungen über Zölle in die Vorlage 
eingefügt habe. (E3 handelt fi um 

ie, bereits an .ebitorieller Stelle be- 
Iprochenen MWeizenzölle.) 

Herr Payne hob hervor, daß Die 
Initiative in Zollgefeßaebung ein un- 
veräußerliches Recht des Abgeordne- 
tenhaufes fei. 

Wafhington, D. K., 16. Febr. m 
vollen Wortlaut ift iebt der San Do- 
mingo=-Bertrag befannt gegeben mor- 
den, aleichzeitig mit der Webermitt- 
ungsbotſchaft des Präſidenten Rooſe— 
velt an den Senat. Es iſt nichts we— 
ſentlich Neues darin. 

Borgängac in Iprinafittd. 

Springfield, Ill. 16. Febr. In der 
Staatslegislatur nimmelt es jegt bon 
Vorlagen, die auf Coot County Bezug 
haben. 
dern der Legislatur macht fich eine 
immer ftärfere Stimmung für eine 
Zuſammeng ehens-Politik bezüglich der 
Steuergeſeze geltend, welche Cook 
County und Shica ao berühren. 

„Farmer Sohn“ Humphrey hat im 
Senat eine Vorlage eingebracht, welche 
das County Coot von der 5 Prozent— 
Grenze für die Erhebung von Umla— 
gen ausnimmt. 

Im Abgeordnetenhaus iſt eine Vor— 
lage (von MeGoorty) betreffs Steuer—⸗ 
6 aller Bonds, Noten oder ſon— 
ſti finanziellen Verpflicht ungen einges 
bracht —*8* 

Schwefel xplodirte. 

New NYork, 16. Febr. In den 
„Brooklyn Sulphur Works“ wurden 
heute 8 Arbeiter durch die Exploſion 
von Schwefel ſchlimm verlekt. Es 
folgte eine zweite Exploſton, und dann 
ſtand das dreiſtöckige Gebäude in 
Flammen. Man vermuthet, daß im 
Mechanismus einer der Mafchinen, mit ! 
denen der Schiefel gemahlen wird, ein 
Nagel durch Reibung einen Fyunlen von 
fich qegeben, und diefer ven Schwefel 
entzündet habe. 

Eriaz jrinen Wunden, 

Eaſt St. Zouis, Ill. 16. ebr. John 
Soroth, befannt ala der „König von 
Kleinlithauen,“ Itarb an den Wunden, 
die er in einem Biftolenfampf dapon= 
getragen hatte, in welchem auch feine 
Gattin fohwer, und fein Better und 
zwei Neger leichter verwundet wurden. 
Der Kampf ereignete fih in Soroths 
Schankwirthſchaft. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lolkalbericht. 
Zu Lebensgefahr. 


Die an Fallfucht leivende 20jährige 
Mamie Spelces, Nr. 316 Auftin Ave, 
erlitt heute einen Anfall und fiel auf 
den heißen Küchenherd. Wäre ihre 
Mutter nicht Zeugin des Unfall3 ge- 
wejen und hätte fie vom Herde gehoben, 
fo wäre fie wahrfcheinlich eines grauen= 
haften Todes geitorben. Danf der 
rechizeitiaen Hilfe, die ihr wurde, fam 
fie mit Branbiwunden im Geftcht und 
an der rechten Seite danon. Gie fand 
Muhrabme im Kounty-Hofpital. 


| 
| 


Unter den Ehtcagoer Mitglie- 


| 


Giaubt Hod zu kennen. 


€. Merz übermitteit dem Jnipekior Shippy 
eine vermermtlich wicht:ae Machricht. 


Heute erhielt Infpeftor Shippy von 
E. Menz, Nr. 770 29. Str., Milmau- 
fee, Wis., einen Brief, aus dem, falls 
die darin ausgedrüdten Muthmakun= 
gen nicht leere Hirngejpinfte find, her— 
borgeht, daß Hoh fon jeit dem 
Sahre 1893 und nicht, mie er behaup- 
tet, erft feit vem Jahre 1895, in Ames 
rifa weilt. 

Der Brief lautet in der Meberfeb- 
ung wie folgt: „Werther Herr! Da 
ich ‚heute Abend in ber Zeitung las, 
daß Hoc) auch unter dem Namen Hoff: 
mann reiite, jo alaube ich, das Duntel, 
in melches der Fall gebüllt iit, eiwas 
lihten zu fünnen. ch mohnte in Ber: 
Iin, Kanada. So um das Jahr 1893 
herum famen ein Mann und eine rau, 
Namens Hoffmann, aus Chicago, nah 
jener Ortjchaft. Hoffmann verlieh 
bösmillig feine Frau. Diefe war eine 
geborene Elizabeth Braun. Sie wohnte 
Nr. 626 Southport Ave. Mehrere 
Sabre nach dem gefchilderten Ereignif 
war ih in Chicago. X iprah in 
jenem Haufe vor. Die rau ivar aber 
nicht zu Haufe. Gie war außerhald 
beihäftigt. Ich alaube alfo, wenn 
Sie da mal nachfragen wollten, daß 
Sie ausführligde Auskunft erhalten 
würden. hr ergebener E. Menz, Nr. 

770 29. Str., Milwautee, Wiz. 

Inſpektor Shippy hat mehrer: De⸗ 
tektives damit beauftragt, die Frau zu 
ſuchen. Sollte ihn dieſe identifiziren, 
ſo würde feſtgeſtellt ſein, d. h, wenn 
die übrigen Angaben des Briefes auf 
Wahrheit beruhen, daß Hoch ſchon im 
Jahre 1893 in Chicago war. Daß er 
vor dem Jahre 1895 in Kanada war, 


hat er angeblich ſchon früher eingeſtan- 


den. 

Heute erhielt Hoch wiederum eine 
Anzahl „Valentines“. ‚snögefammt | 
liefen mährenb der lebten. beiden Tage 
minbejtens 25 Briefe für ihn im Coun= | 
tyaefängniß ein, die ihm, nachdem Ge- 
fängnißdirektor 
vom Inhalt genommen, ausgehändigt 
wurden. Hoch ſcheint den Stachel, 
den viele der Valentines enthalten, 
nicht zu fühlen. 
Mitgefangenen gegenüber über die Ab— 
ſender luſtig und ließ die Briefe und 
Karten von Hand zu Hand gehen. 

Se 


ein moderner „ya“. 


James A. Wet angeblich eine Kuuchtr der 
Einbricherzugft. 

Unter der Anklage, ein moderner 
Raffles“ zu ſein und in Chicago al— 
lein vier Einbrüche verübt und 
Schmuckſachen im Betrage von annä— 
hernd 83000 erbeutet zu haben, befin— 
det ſich ein gewiſſer James A. Walſh 
in der Hauptwache in Haft. Die Po— 
lizei iſt aber der Anſicht, daß er eine 
Menge anderer Einbrüche ſowohl in 
Chicago, als auch in anderen Staädten 
des Landes verübt und reiche Zeute 
ergattert hat. Die Detektives James 
Cornick und John Culnane bemühen 
ſich, hinter ſeine Schliche zu kommen 
und weitere Beweiſe gegen ihn zu, ſam— 
meln. 

Die Polizei behauptet, daß der 
Häftling im Verein * drei Kumpa—⸗ 
nen Einbrüche in die Wohnungen fol— 
gender Perſonen verübt habe: 

Frau George H. Pierce, Nr. 4045 
Ellis Ave., am 20. Juni 1904; Beute 
beſtand aus Schmuckſachen im Werthe 
von 8500. 

Frl. C. R. Smith, Nr. 22 Scott 
Str.,, am 12. Oktober; erbeuteten 
— im Betrage von 51800. 

Frau L. Kidd, Nr. 145 W. 
Monroe Eike am 10. November 
1904; 1 King im MWerthe von $150. 

Frau 9.5 Mirſon, Nr. 3807 Ellis 
Abe., am 50. Sanuar 1905; Schmud- 
Fachen im Werthe von $500. 

Außerdem fol er Einbrüche in St. 
Paul, Minneapolis; Indianapolis, 
New Hort Eity, Montreal und To- 
ronto verübt haben. 

Auf feine Kumpane 
Bolizei. 

Er wurde verhaftet, al® er von eine 

Van Buren Straße - Kar an 5. Ne. 

abjtieg. Ws Ihm Detektive Conid 
die Hand auf die Schulter legte und | 
: ihn für berbaftet erflärte, fpieite er 
die gefränfte Unfichuld und erflärte, 
daß ein unliebfamer Irrthum vorlie⸗ 
gen müſſe. Ob er wie ein Verbrecher 
ausſehe? Es nutzte ihm nichts. Er 
wurde eingekäfigt und von Frau Mix— 
ſon mit Beſtimmtheit als einer der 
Einbrecher, die ihre Wohnung geplün⸗ 
dert hatten, identifizirt. 


fahndet die 


Laugfinger im Garn. 


Auf dem Pferdemarkt auf den Vieh— 
höfen wurden heute der 67jährige Wal⸗ 
ter Howard und der 19jährige Joſeph 
Hart unter dem Verdacht verhaftet, 
eine Anzahl Iafchendiebjtäble verünt 
zu haben. Howard ift angeblich ein 
alter Zuchthäusler. rn feiner Tafche 
fand man eine Uhr, die fpäter von $. 
2. Atwater als fein Eigenthum iden- 
tifizirt wurde, das ein Langfinger 
während der Pferbeauftion ihm abgs- 
nommen batte. 


Wegen der Boden. 


Peoria, Ill. 16. Febr. Das Dorf 
Smithoille, JU., it jet vollſtändig 
vom Berfehr mit der Außenmelt abge: 
fpertt, da e8 wegen der, jehr bösartiq 
dort auftretenden Boden unter Qua 
rantäne geitellt murbe. Nicht einmal 
eine telegraphifche — = me 
ben Ort Een 


Whitman Kenrtniß 


Er machte ſich ſeir:n 


Huut wieder hier. 


unter $14,500 Süraſchaft. — Aus 
Merifo nichts zu erwarten. 


Biltam H. Hunt, Präſident der 
verkrachten Pan-American Banking 
Co., traf geſtern Abend in der Obhut 
des Detektive Frank Tyrrell von New 
York hier ein und wurde im County— 
Gefängniß untergebracht. Die Gläu— 
biger und der Maſſeverwalter, welche 
ſich bisher vergeblich nach werthvollen 
Beſtänden der Bank umgeſchaut haben, 
hoffen, daß Hunt ſolche mitgebracht 
hat oder nachweiſen kann, aber darin 
dürften ſie ſich wohl täuſchen. Frank 
MeKey, Maſſeverwalter für Hunt im 
Banlerottverfahren, iſt auch wieder zu— 
rück von Mexiko, wo er hoffte, nen— 
nenswerthe Mittel zu entdecken, wo er 
aber fand, daß alles Vorhandene zum 


S.cht 


! Beiten Dortiger Gläubiger bereits zu 


Gelde gemacht worden war. 

Hunt iſt unter 514,500 Bürgſchaft 
geſtellt worden, wird aber, wie ſein 
Anwalt angab, heute noch die nöthigen 
Bürgen auftreiben. Sobald das ge— 
ſchehen iſt, wird ihm ein Gerichtsbefehl 
zugeſtellt werden, vor dem Hilfsrichter 
Wean ſeine Finanzen klarzulegen. Ei— 
nen Antrag, Hunt unter der Obhut ei— 
nes Deputy Sheriffs vor den Hilfs— 
richter zu ſenden, lehnte Staatsan— 
walt Healy ab, da Hunt vorläufig nur 
unter der Gerichtsbarkeit des Bundes— 
gerichts ſtehe. 


BETH SERLOE SEEN 
Ziu3 den Bolizeigeriiten. 


En tojähtizer Krüpp-T mußt: anseblich 
durch Bettein ‘eine Kamilie 


unterhalten. 

Ein zehnjähriger SKtrüppel, der fich 
ohne Krüden nicht fortbeineaen kann, 
wurde an der 92. Str. und Commer: 
cial AUpe, wegen Xettelns verhaftet. 
ı Der Knabe heißt Kofeph Smith und 
erzählte dem Richter Quinn eine trau- 
| tige Gefchichte. Wie er jaat, hat er 


pier Schmweitern und zwei Srüder, die | 


alfe mit ihm bei der Mutter im Haufe 
Nr. 9216 Kefferfon Are. wehren und 
alte von dem leben, was er exbetteit. 
Steiner von der Gippfchaft arbeitet. 
Seine „Einnahmen“ ſchwanken zwi— 
ſchen 50 Cents und 515 den Tag. Er 
iſt nur drei Monate zur Shule gegan— 
gen. Der Kleine wurde vom Richter 
einem Beamten des Jugendgerichts 
übergeben, und ſeine Angaben werden 
auf ihre Richtigkeit geprüft werden. 

George Eit, welcher, wie an anderer 
Stelle berichtet, in Haft genommen 
war, weil er ſeine Familie ſchmählich 
Noth leiden ließ, während er ſelber 
ſich in Kneipen umhertrieb, wurde von 
Richter Maher unter einer Strafe von 
3100 in's Arbeitshaus geſchickt. 


> — — — — 


Angeblicher Ro marder. 


Er iſt den Bundes-Groß zeſchworenen über 
wieſen wo den. 


Bundeskommiſſär Foote wies Ed— 
ward Belmont heute unter $1000 
Bürgfchaft vor die Bundes-Großge- 
Jchmorenen. Er wird von den Boitin- 
fpeftoren Germer und Mulfen ange- 
fhuldigt, in Apartmentgebäuden in 
der Gegend von Michtaan Loc. und 
18. Straße Boitfachen aus privaten 
Brieffäften eejtohlen zu haben. Ger- 
mer unn Mullen behaupten, daß Bel- 
mont [on einmal meaen äbnlicher 
Dergeben verhaftet aeiweten ift und dat 
er imBerdacht jteht, aus deu geftohle- 
nen Briefen Cheds und VPoſtanweiſun— 
gen genommen und mit aefälfchten 
Namensunterſcheiften zu Gelde ge— 
macht zu haben. Die folgenden Per— 
ſonen erklärten, daß ſie auf die ange— 
gebene Weiſe geſchädigt worden ſeien: 
Thomas J. —* 7243 Ridgeland 
Ave.: James MeCarthy, 5008 Calu— 
met Ave.; George DO. Wellman, jr., 
1733 Wabaſh Avbe.; Harry E. Hallſon, 
1525 N. Halſted Str. und J. Mahas— 
rei, 902 18. Straße. 


Berftand feinen Epap. 


As Ichn Wagner, Nr. 641 Well: 
Str., geitern heimfehrie und einen ge— 
mwilfen Bhilipp Nau antraf, der, mie 
verfautet, feiner Frau Geſellſchaft ge— 
leiſtet hatte, packte er angeblich ein Beil 
und verſetzte dem unwillkommenen 
i Gaft mit der flachen Seite einen Hied 
auf den Gchätel, der den Knochen 
bIoslegte. Dann entfernte er fi, ohne 
feine rau oder das Opfer au nur 
eines Blides zu würdigen. 

Nau wurde in einem Patrouillema- 
gen nah dem Wlerianer-Hofpital ge- 
Ihafft. Nachdem die Wunde verbun- 
den imorden war, beaab er Jich nad 
Haufe. 

Wagner tft bisher nicht 
worden. 


verhaftet 


— — — — 
Spfer der Kälte. 


Bon der Kälte übermannt, bradı 
heute früh Frant Coot, defien Adrefle 
biäher nicht ermittelt merben konnte, 
bor dem Haufe Nr. 25 Kinzie Straße 
zufammen. 

Percy Jacobs, Nr. 275 Erie Str., 
fand ihn, fchleppte ihn in einen nabe- 
gelegenen Laden und Serichrichtigte 
die Polizei, die den Verunglüdten nad 
dem La Salle - Hofpital, Nr. 500 La 
Salle Ave., jhaffte. Dort wurde feft- 
geſiellt, dak ihm Hände, übe und 
Ohren erfroren find. 


— Webertraguna. — ‚Bas macht 
Ahr ältefter Sohn, Herr Oberförfter?” 
— „Der bejucht die Horftafabemie, "— 

‚U in, die = Dr Aal Sin: 
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| &. Balloaher por Bundesrichter Kohl 


Beite 


Deutsche Heitung 


Hod) immer nid. , 
Richter Großcup verſchiebt jeine 
Eutſcheidung über die 99Jahr-Akte. 


Der Rauch⸗Gemeinſchaden. 


Die 
focht⸗ n. —Frau eines ſtädtiſcher 


Uede's çcerichtlich ange⸗ 
ı Eeamten 


Regelung des 


“ 


Ragt als „arme Perion”.— Diele Bewer 


ber nın eine ftädtifche Schreiberftelle. 


Bor Richter Großcup fand heute 
Mittag eine kurze Verhandlung über 
jeine Entjcheidung der 99 Kahr-Ge: 
rechtfamne ſtatt. —— 
Ioimen und John S. Miller, der A 
walt der St trahenbahn - Gel selfichaft. 
hatten ihre mit vieler Mübe ausaear- 
beiteten Enticheidungsentwürfe mitae- 
bragıt, und fie erklärten dem Richeer, 
daß fie nur in gewilfen Buniten der 
vieljeitigen Frage nicht übereinjtimm- 
ten. Der Richter erfuchte fie, Diese 
Streitpuntte und ihre Anfichten dar- 
über neben feiner eigenen Enticheidung 
aufzuffeben, und ihm zu überreichen. 
Er werde dann jeden einzelnen Wbjat 
prüfen und danach die endgiltige Ent- 
Icheidung fällen. Einen Termin fekte 
er dafür nicht an, doch dürfte dicher in 
den nächiten vierzehn Jagen Itattfin- 
den. 

Die Anwälte Gurlen und Miller für 
die Unien Iraction Co. und Wilfon 
für die City Railway Co. reichten 
auch Fraänzunasichriiten zu ihren ur 
ſprünglichen Einwandklagen gegen die 
von der Stadt verfügte Ei führung 
der Yusgabe von Umfteigelarten auf 
einer aanzen Reihe pon Straßenbahn- 
linten ein. Neues enthielten dieſe Er— 
gänzunasichriften nicht. 

Als Vertreter der Glucofe Sugar 
Refining Co. führte heute Anwalt M. 


ö— — — —e — — — — — —— — 
— — — — 


ſaat Beſchwerde über die Ordinanz zur 
Unterdrückung des Rauchgemeinſcha— 
dens, welche ſchon achtzehn Mal zur 
Verurtheilung der Firma zu Geldſtra 
fen geführt hatte. Der Anwalt be 
hauptete, die Ordinanz ſei verfaſſungs 
widrig, weil ſie ohne gehöriges Rechts— 
verfahren in die Eigenthumsrechte der 
Bürger eingreife, und weil die Stadt 
bei der Erhebung von Anklagen nicht 
den Nachweis zu führen brauche, daß 
ein Gemeinſchaden beſtehe. „In unſe— 
rer Fabrik,“ ſagte der Anwalt, „ſind 23 
Keſſel, und unter der Ordinanz darf 
aus keiner Keſſelanlage länger als 
ſechs Minuten in je zwölf Stunden 
dichter Rauch entweichen, nämlich nur, 
wenn die Feuerungsanlagen gereinigt 
und neue Feuer angelegt werden. Es 
iſt unmöglich, 23 Keſſel in ſo kurzer 
Friſt zu teinigen.” Anmwalt Donohue 
tiihrte al3Vertreter der Stadt eine Un- 
zahl Gerihtsentfcheidungen an, aus 
denen er das Hecht der Stadt ableitete, 
die Ausftogung von Rauch zu regeln 
und DdDiefe als einen Gemeinjcha- 
den für die öffentlide Gefund- 
heit zu behandeln. Der Anmalt 
Gallaaher warf dagegen ein, daß die 
Fabrif mitten in einem Induſtrie— 


ne — — — — — 


viertel ſei und nicht die Geſundheit der 


in meilenweiter Entfernung Wohnen— 
den hädigen könne. Die Entſcheidung 
des Richters ap noch au2. 

Zu * Zivildienſtprüfung behufs 
Anſtellung eines Mafchinenichreibers 
und Gtenorrapfen in Häbdtifchem 

Dienste hatten ich heute etwa fünfzig 
junge Mädchen und zmanzia Männer 
im Mlier von 18 bis 40 Jahren im 
Stadtrathefaal mit ie Schreib— 
maſchinen eingefunden. Zuerſ ſt muß— 
ten die Bewerber zwanzig ſchwierige 
Worte niederſchreiben, das Diktat der— 
ſelben ging aber ſo ſchnell, daß meh— 
rere jofort aufhörten. Dann inurde 
den Bewerbern in Gruppen ein Probe- 
brief an den Bürgermeilter aufgegeben, 
der auf der Schreibmafchine To Fchell 
niedergenommen werden mußte, ivie er 
verlejen murde. Verbeſſerungen wur— 
den nicht aeftatiet, und wer zurück— 
blied, blieb even zurüd. Darauf folgte 
ein Diktat in Kurzfchrift, welches auf 
der Gchreibmaichine wiedergegeben 
werden mußte, und den Schluß bilde- 
ter Recencufaaben. Inter den Be: 
mwerbern war auch ein Neger. 

Der im ftädtifchen Ingenieursamt 
angeftelte Tüncher as. PHye verdient 
$60 den Monat und außerdem regel- 
mäßig bedeutende Summen für 
„Ueberzeitarbeit“. Trotzdem geſtattete 
Richter Kabonagh heute Frau Pye, 
913 W. 22. Str. als arme Perſon auf 
bedingte Scheidung zu klagen. Die 
Eheleute haben ſeit längerer Zeit nicht 
mehr mit einander gelebt, und die | 
rau hat fich jeldft ernährt, bis fie am 
11. Januar infolge eine3 Unfalls ar- 
beitsunfähig murde und, wie fie be- 
bauptet, der öffentlichen Wohlthätig- 
feit zur Laft fiel. Phe hat angeblich | 
auch eine Erfindung gemacht, für die ! 
er ein Anerbieten von $10,000 Seitens 
der Stadt ausgeichlagen hat. 

Mayor Harrifon erklärte heute, e3 
fei nun Sache der, Polizei, Beweife ge- 
gen die Straßenbahnaejellichaften in 
folchen Fallen zu fammeln, in welchen 
die Straßenbahnmwagen nicht die vorge— 
Ichriebene Temperatur von 50 Grad 
haben. Uebrigens glaube er nicht, daß 
es möglich jet, noch in dDiefem Winter 
die Berordnung allacmein ftreng dura)- 
zuführen, da die Heinen Defen, mit de— 
nen die Wagen ‚zur Zeit ausgerüftet 
Ne — genügten, an en tal- 


— — — — — — — — — 
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—für— 


Anzeigen. 


ten Iaaen den vorgejchriebenen Wär- 
meqrad zu erzeugen. 

Man könne von den Gelellichaften 
aber auch nicht erwarten, daß fie über 
Nacht alle ihre Cars mit größeren 
Defen ausitetten 

Eine Abordnung des jfandinadi- 
Ihen demofratiichen Zentraltlubs von 
Eoot County machte heute dem Mayor 
feine Aufiwartung und erjuchte ihn, 
an Stelle des Ve De MM 
Ihorpe Herrn N. Nelfon von der 
27. Ward zum Schulrathsmitalied zu 
ernennen. Nelſon ift ein Seitungs- 
mann und früherer Mitarbeiter am 
„Sfandinavian“, 

Paul 9. Cannon, 34 Sabre, und 
Harry E. Reynolds, 30 “Jahre alt, 
wurden am 8. Februar als blattern= 
frant aus dem Iremont Houfe, Elart 
und Lake Str. nach dem Iſolirhoſpi— 
tal geſandt. Heute ſind ſie, acht Stun— 
den hinter einander, dort geſtorben. 
Seit zwei Tagen ſind keine neuen Er— 
krankungen an den Blattern mehr ge— 
meldet worden, während vorher der 
Tagesdurchſchnitt vier Erkrankungen 
war. 


T 


Weſt Side Auditorium an der 
Taylor Str. und Centre Ave. fand 
heute die republikaniſche Konvention 
des fünfzehn Wards umfaſſenden Weſt 
Town zur Aufſtellung von je fünf 
Konſtablerkandidaten ſtatt, wobei es 
unter den Delegaten der fünfzehnten 
Ward ein heftiges Nachſpiel der Käm— 
pfe wiſchen Fred Blounts Gefolgſchaft 
und der des Ald. Scully gab. Jede 
derſelben ſchlug fünf Kandidaten vor, 
doch ſiegten die Blounts. Nominirt 
wurden: 

9. Ward: 


N. 
Im 


John D. O'Connell, Her— 
man Siegel, Robert Dı ußman, Sam 
Soldınann, Thomas Harfnep. 

10. Ward: Daniel Eurran jr., Uls 
bert Bisfac, Edward Wroblewsfi, 
Sohn Pool, Frank Wordreſek. 

1. Ward: Thomas Waldron, Gu3 
WW. AUderman, Kames B. Lyon, Was 
lenty Zwierzinski, William Rohe, 2: 
ſeph E. Bidwell. 

12. Ward: A. W. Keller, Joſeph 
Maresk. Hugh Smith, Bernhard Kli— 
ta, Sohn J. Slomeki. 

13. Ward: Jacob M. Bonga, Jas. 
Monour, Leopold Alexander, G. A. 
Goodiſon. 

15. Ward: H. Moung, Herman 
Kruckſiein, J. Jorden. George L.Chaſe, 
Redmond Flynn. 

16. Ward: Francis X Kucharzewsti, 
Harry H. Ruff, Adolph Sawaſch, 
John A. Burke, Martin Kohen. 

17. Ward: Lawrence Bufhalachi, 
Walter Buchman, Charles Fieldſtedt, 
G. H. Dilger, Michael Ankowiak. 

18. Ward: Julius Johnſon, Den— 
nis Moriarity, Allan MeLean, Wm. 
%. Sallens, Joehn J. Dean. 

19. Ward: Albert Hollie, 
Burke, Dsmald E. Gibſon, 
M. Kirby, A. J. Waldron. 

20. Ward: Charles E. Turk, Chas. 
L. Frey, Richard Friend, Edward 
Kelly, David Cohen. 

28. Ward: Frank A. Davidſon, 
George E. Carſon, Jakob Kruchkſtein, 
Joſeph Lewandowski, Edward W. 
Heancy. 

34. Ward: Henry J. Hutchinſon, 
P. Henneberry, Daniel Lorden, 
nnis = Brien, Frederid Kenny. 

35. Ward: Leonard DeCorre- 
vent, Charles Seasward, Samuel 2. 
Er, James Mandtont, %. DB. Loren- 
zen. 


James 
Martin 


ð 
—* 
De 
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Aus dem Irrengericht. 


verröcke Eugländer. — Durch einen 
Fall ge ſteskrank geworden. 

Der 38jährige Harry Collis, ein 
Engländer, welcher ſoeben aus North 
Dakota in Chicago eingetroffen war, 
wurde vor einigen Tagen aufgegriffen 
und in's Beobachtungs-Hoſpital ge— 
ſchafft, weil er ungereimtes Zeug 
ſchwatzte. Er behauptete, auf dem 
Heimwege nach England zu ſein, wo 
er durch fein Singen in Muſikhallen 
525,000 den Abend verdienen fünne. 
Er murde nah Dunning gefchidt. 

Ein mderer Engländer, ‘ames 
Sheridan, 32 Jahre alt, fiel vor eini- 
gen Monaten von einem fünf Stod- 
mwerfe hohen Baugerüfte, und feitdem 
entiwidelte fich bei ihm eine Gehirn: 
frankheit. Er mußte ebenfalls nad 
Dunping sa werden. 

Eharles E. Larjon, wohnhaft 109. 
Str. ind Hammond Übe., trug beim 
Brande feines Haufes im legten Sep: 
tember ſchwere Brandwunden dabon 
und lag ſeitdem im County-Hoſpital. 
Seit 14 Tagen zeigte er Zeichen von 
Wahnſinn. Der 61jährige Mann wur⸗ 
de heute für irrſinnig erklärt. 

Ein angeblicher Neffe des ſtädtiſchen 
Kämmerers Lawrence E. MeGann, 
Lawrence E. Brennan, welcher früher 
Nr. 5405 Jackſon Avenue wohnte, aber 
zulegt in Dallas, Teras, lebte, wurd: 
13 irrfinnig nach Kanktakee geſchickt. 

— +... ——— — 


Das Wotter. 


Swei 


Chicago und Umgegend: Theilweile beimölft heute 
Abend und Freitag; heute Abend wärner, Minpelt: 
temperatur etwa 15 Grad über Null. Vebhafter Süp- 
weitwind, der nah Korbmeiten umiclägt. 

Allinois: Theilmerie beweitt bemte Mbcnd um) 
fyecitag, möglicher Weije leichtes Sineegehöber int 
jüdlihen Theil; beute Abend wärme. 
Sü)mweltwind, der nach Nordmweiten um k 

Indiana: Xbeiiweile beirdift beute Abend 
srreitag. möglicher Weile leichtes Schneegeöber im 
tüpmweittihen Ineil; heute Abend - wärmer, Lebbaj- 


ter Sitdiveitteind. 

Theilmeiie bewöllt heute Abend 
und Freitag, teabricheinlich Mae Sconesgeftöher - 
int mordlihen ud jeehlichen Theil; heute bins 
wärmer. Yebhaitee bis farfer —— der 
nah Rordweſten umſchagt. 

* Cbicooo en ſich der —— —— 
geſtern bis deute Rittag Bi jolgt: Pe: 6 

3 Gran über Null, Nact il * 
Nul Koratus 6 hr 


Mieder-Mibigan: 


AZ CU ID Gran üben 9 
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Sachlenfchä Adel. 


Roman von Wafther der Sqhulte vom Brühl. 


(23. Fortjegung.) 
Inzwifchen füllte fich der Marftplah 
nach und nach bon dem beflagensmwer- 
then Gelindel, das ſich wild auf Die 
| be mit Broten ftürzte, die man zur 
| Verteilung an die Hungernden am 
Rathyaufe' aufgeftellt hatte. E3 kam 
‚u einem Handgemenge. Dann 
nte eine Anzahl der unglüdlichen 
Rrieser das Rathhaus und bevränate 
en Bürgermeifter um Quartiere. Auf 
I dem Marfte aber vertheilten fich die 
I6® utäbefiber amwifchen die Bettlerhaufen 
| und fragten laut nach bdeutfchen 
Zandäleuten, die fie gefondert aufitell- 
| ten pon den Sriegern franzöfilcher, 
holländiſcher und italieniſcher Her— 
kunft. Dann durchſchritten ſie mu— 
biefe Neil 
Amtinann fah fih Neben an, 
"woile er ihm mit feinen Augen das 
DU — und zu einigen 
er: „Dich nehm' ich in Koſt und 
flege, guter Freund. Vielleicht iſt 
ieder ein guter Soldat aus Dir her— 
iszufuttern.“ So kam er auch an 
en elenden, vom Fieber 
‚Mas find inir denn für ein 
19 fragt ce EX, 
Weſtfale, ang “ Jautete die, 
twort. „Mber nun wird mein 
hl oſtpreuß'ſch werden müſſen, 
ich nicht mehr. Na, 
wenigſtens auf deutſchem 
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fomm’ 


r Biirgermeifter wird Euch wohl 
zlätzchen im Krankenhaus einräu— 
wenn 
mte Neuberg, 


können 
und wollte 
ber er blickte dem 
noch einmal in's Geſicht, 
und meinte: „Deine Augen 
ir, Freund. Eigentlich kann 
i auf dem Gute 
8: will ich's 
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mit mb 


rum 


Ya alıar * 
geben, a 


t recht 


mich der Herr auch ſchon 
klang es da einem 
neben dem Weſtfalen. 
hier iſt mein Landsmann und 
Sohn von unſerem Hof. Die 
ihm die Füße fact fort— 

und ein Koſat hat ihn mit 
durch die Schulter geſtochen. 
den Koſak aus dem Sat— 

und hab' den Henrich bis 

t, und ich geh' nicht 
er mich noch nöthig 


hme en, “4 
enbündel 
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aus 


un 


wi bliewt binanner,” 
„Na,“ lachte der Amtmann, „wenn 
eich der Krankenpfleger mitkommt, 
denn mal riskieren.“ 
ſtunde ſpäter fuhr er, 
m Knechte ſitzend, davon. 
ter den Beiden aber, auf dem Lei— 
vagen, lagen mehr als ein Dubßend 
er erichöpften und herabgefommenen 
hen Mitlämpfer der napoleoni= 
chen Yrı nee und ließen eine Flajche 
it Kornbranntwein umgehen, J 
ſich an Brot und Wurſt und be— 
nach den ſchrecklichen Mona— 
ten furchtbaren Leidens, 
tg aufzuathmen, 

Der Amtmann wand 


es 
riel 
< 


— 


abten 


ar inen, 


te ſich um gegen 
„Na, dur ngens, da drü⸗ 
Ru en, da iftt Euch das 
oh pergangen. Sebt jollen 
Zeiten fommen. NRisfiert mal 
Lied, das friſcht Euch auf.” 
a Ihiwiegen, und einige 
| lächelten nur ftumpf. So fchnell thau= 
ten die nei Geelen nicht auf. 
„ra ja,“ jagte Neuberg, „hätt's z mir 
‘en können, daß der Sprung aus 
Leiden in die Fröhlichkeit nicht ſo 
ſchnell — iſt. Aber das weiß ich 
—* venn ihr nach Wochen oder 
m — je nahde n, von meinem 
Gute wieder abzieht, bann geſchieht's 
mit einem friſchen Soldatenlied. Da— 
vor iſt mir nicht bange. 
Das —* end Krieger, das der Amt— 
taniıı auf dem Mari des Örenzitädt- 
uf dieſe Meife aufgelefen hatte, 
oe nun auf dem Gute ordentlich in 
3e genommen. Die Leute wurden 
** und an Stelle der verlauſten 
upen erhi ielten ſie ordentliche Ge— 
dung. Sie wurden kräftig ge— 
und ſchliefen warm und behag⸗ 
nliche : Streu. Täglie) fam 
e Kranfen zu befuchen, und 
yerband jeden en die 
— itbe ulen und Die ber= 
ı Wunden. Nach wenigen 
waren etliche der Leute 
Heine Dienfte zu thun, ala 
Forſten anz * und 
her tzurichten. Es hät⸗ 
ſchon einige entlaſſen a 

n, aber der Amtmann bat jie, 
ı bleiben, denn die Zeit fei noch 
gelommen. Cr verfehrie viel mit 

Schutzbefohlenen. 

er des Abends nach dem 
zu ihnen in die Geſindeſtube, 
ihnen Bier und trank mit 
und dabei erzä er, wie drau— 
die Dinge wie nun die 
der Arnee sang über die Grenze 
aber in Rußkland 
üe der entweder ge— 
ngen oder todt. Er theilte ihnen mit, 
preußiſche General Hork, der 
oſen gegen die Ruſſen unter— 
Tolfte, mit diejen einen Waffen- 
Ntand eingegangen fei, und daß fein 
tv wohl ehejtens gegen die Fran— 
jelder rüden würde, bie jih auch) 
eutjchle ind chon überall auf dem 
Rüds zuge befänden und fi) nur noch 
—* ugen hielten. In Oſt— 
ben jei jehon fein Franzmann 
zu ieh en, aber überall im ganzen 
jen Lande rege e3 ji mächtig, 
das od der Fremdherrſchaft 
ganz abzuſchütteln. Der König von 
en habe einen Aufruf zur Bil— 
Jägerbataillone er— 
ſchon dränge ſich Alles zu den 
Waffen, und Tauſende und Abertau— 
ſende ſehnten ſich danach, dem Tyran— 
nen Europas entgegenzutreten, der 
feine Armee in der Noth ſo ſchmählich 
im Stiche aelaffen habe, wie er eö vor 
zwanzig Jahren fchon einmal in Egyp- 
ten bejorgt, und der nun fraft des 
höllifchen Zauberz, den er augübe, eben 
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Preuße 
| dung freimillige 
laſſen; 


ihr darum nad): | 


wieder ein | 


eine neue Armee in’3 Feld Helle, um ! 
feine wanfende Macht wieder zu be— 


feitigen. Aber der Zauber fei nun ein- 
mal gebrochen, und die Völker Deutfch- 
lands würden ihm nun jchon zeigen, 
daß ie nicht fo fklanifch geärtet feien, 
ivie er vielleicht denke, und daß er das 
Glüd nicht allein gepachtet habe, 

Diefe Dinge wurden dann bei den 
genefenden Kriegern eifrigft erörtert. 
63 waren ihrer darunter, die zudten 
die Achfeln und meinten, ob jo oder 


ſo, ſchließlich ſei es ganz gleich, für 


wen ſie die Haut zu Markte trügen, 
und ſie hätien nun genug von der 
Sache 


Da war es denn Henrich, der mit 


zunehmender Geneſung eifrig beſtrebt 
war, diejen Allen eine andere Meinung 

eizubringen. 
— des Franzoſenkaiſers ge— 
weſen und habe über dem Glänzen die— 
ſes Sternes ganz die Flecken überſehen. 
Es habe lange genug gedauert, ehe er 


ſich über die Sache eine rechte Mei— 
nung gebildet, aber die rechte Meinung 
läge doch ſo nahe und ſei die, daß man 


zerrütteten 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


bon | 


nur für feine Heimath und für fein 
Vaterland einzuftehen habe mit Gut 
und Blut. 
Theil bis jetzt 


verſäumt, 


Er ſei ja der größte | 


Das habe er für feinen | 
und Jobald | 


er erft wieder eine Büchfe Tpannen und | 
ı einen Oauf befteigen könne, dann follte 
‘ihn nichte abhalten, das N erſäumte in 


aller Gründlichteit nachzuholen. Und 


wenn er Strapazen und Zeiben durch⸗ 


die, die 


machen müßte, ſchlimmer als 


er eben überſtanden, er würde ſie nicht 


fürchten und würde dann doch wiſ ſen, 
zu welchem ne er litt. Er fing 
ordentlich an, jich in zornigen Eifer zu 
reden, a gr Yaudernden begannen, 
fich feinen Morten zu erſchließen. Nur 
Hannes blieb ein Skeptiker. 

ſ558 


„no? 


und darin haft Du recht,“ 
„Bir haben feine Freude 


und ber Menſch iſt doch 


ſtimmt, 
ſagte er. 
we ın gehabt, 
nicht da, 
thal ſelber u Jammer zu bereiten. 
Das haben wir gründlich beſorgt. 
Aber hab ich nn ht Die Ohren ſteif ge— 
halten? Hab ich nich meinen Mann 
a, und hab id Dir, al3 mei- 
nem Sugenbfar neraden und jungen 
Herrn, nicht die Treu gehalten, als das 
tein leicht Stüd war? Nee, Junge, 
ih hab in Rußland gefehen, mas das 
mit dem Strieg it. Sch hab genug Dda= 
bon, und die Haufen von ITodten und 
die Fchreienden Verwundeten: und das 
Glend alle miteinander, fiehit Du, das 
wird mein Kopf meiner Xebtag nid) 
(08, und ich werd’ nod) davon träu= 
men, wenn ic) achtzig Jahre alt werd. 
Nee, ba — der Ferpu nich mehr mit, 
und vo ens drückt er ſich, 
ob nun — 
von — um meine Dienſte freit. 
Der Krieg iſt kein Handwerk für mich, 
und wenn 
jeht mit heim, zu ſehen, 
geht. Wir haben 
gen genug für's ganze Leben.“ 
Henrich wurde grob, und dann 
ſuchte er ihn gemüthlich auf andere 
Gedanken zu bringen, aber es half 
nichts, Hannes verſteifte ſich darauf, 
daß er für den Krieg nicht geſchaffen 
ſei, und daß der ein ſchändlich Gewerbe 
wäre. 

Eines Tages nun, als 
ſchon mächtig zu treiben begannen, 
wurden die nun geneſenen Pfleglinge 
des Amimannes zu ſpäter Stun auf 
der großen, feierlich heraeri . n Diele 
einer Scherine perfammelt, Bald jtell- 
ten fi au) noch einige Trupps ehe: 
malisger Soldaten der Großen Armee 
ein, die auf Gütern der Umgegend 
Pflege gefunden hatten. Große Gtall- 
faternen warfen ihren flacdernden 
Schein auf die Verfammlung, die mit 
dem Gefanz des Lies „Ein feite 
Burg iſt unfer Gott,“ eröffnet wurde. 
Dann —— ein fremder Geiſtlicher 
in Amtstracht, ſtellie ſich auf ein Po— 
bium und hielt eine ergreifende Rede 
über die Noth des Baterlandes, und 
dab Gott felber durch Zeichen und 
durch das Strafgericht an — Unter⸗ 
ter gezeigt habe, daß nun die Zeit 

da ſei, das Joch der Keembherrfänft 
abzumerfen. Möge jeder, der nod 
einen Arm rühren und ein Schwert 
fchwingen könne, fich unveriweilt in den 
Dienſt des Waterlandes ftellen, der 
auch ein Dienjt Gottes et. 

Eine tiefe Bewegung ging durch Die 
Anmefenden, und mande Krieger 
Tohludhzten laut. Da trat der Amt: 
mann vor und erklärte, die Bildung 
großer Freiwilligentorps und die Er- 
hebung des Volkes ſei machtvoll im 
Gange. In Schleſien wollen ſich die 
Freiheitskampfer zuſammenfinden. Er 
hoffe, daß unter denen, die freiwillig 
oder gezwungen den ruſſiſchen Feldzug 
mitgemacht hätten, ſich auch Herzen 
fänden, die ſich 
landes widmen wollten. Wer unter 
ſeinen Gäſten anderen Sinnes ſei, oder 
wen zwingende Gründe in die Heimath 
abriefen, der möge ungekränkt von 
dannen ziehen. Er aber ſtelle hiermit 


wie da der 
der Erinne— 


Wind 


run 


die Bäume 





Halsphmergen 


Saule ab, _ R 
wenn aber eine wlaiche 


TONSILINE 


im SGeuje wäre, brauchten jie ans 
diefem. Brunm feinen Tag zu ber 
fäumen, Ton filine if das 
grokartigfte. Halsbeilmittel der 
Welt, Zonfiline bei it Halsichmerzen 
jeder Art jebe Tchnell und ift cine 
pojitive, nie verjagende und fchnelle 
Kur für mwehben Mund, sHeiierfeit 
und Bräune. Gine feine Wlajche 
Tonjiline bält jänger vor als faft its 
gend ein Fall von Hals ſchmer zen. 
2560 und 50e bei allen 
Apothelern. 


onap arie oder der König | 


der Sache des Water: | 


war eine Efelei, daß mir zu die | 
sranzofen gelaufen find, Henrich, dat | 


um ſich in dieſem Jammer- 


Keine geſchulte Arbeit, kein Schmutz, Kohlen oder Aſche, kein 
extra Zimmer — Enre Gasmaſchine geht in eine Ecke. 
Setzt ſie ſelbſt ins Werk und laßt ſie zufrieden —das genügt. 
Arbeitet Nachts und Sonntags, ohne Ueberzeit zu rechnen 


—immer den Augenblick fertig, wenn Ihr es wünſcht. 


Es 


iſt bequem und billig, Gas für Betriebskraft zu benutzen. 


Wir ſtellen die Verbindungen koſtenfrei her, 


die beſten Reſultate. 


The * Gas —* & Fa * 


ſeinen einzigen Sohn, der als Referen— 


dar in Königsberg thätig geweſen und 


der heute erſt angekommen ſei, ſeinem 


| ee Wunfche gemäß der Sade 
‚ des Vaterlandes zur Verfügung und 


Du gefcheit bift, fo gehft Du | jende 


ihn in den heiligen Kampf. 
„Laht Euch) das Beifpiel meines Soh- 
nes zur Nacheiferung dienen!“ jchloß 
er militärifceh Enapp feine kurze Rede, 


| und umarmte an dem jchlichten, pro= 
 pifoiisch aufgeftellten Altar den jun 


| 
| 


gen Mann, dem er dann feierlich einen 
Sübel überreichte. 

Da aing ein Braufen von, Stimmen 
durch den Raum, und an dräng⸗ 
ten ſich herzu. ‚Wir mollen Alle mit 
dem jungen Herrn nad GSchleften 
| ziehen. Wir mollen freudig unfer 
Leben einjegen für die rreiheit des 
Baterlandes!" rief Henri, und bie 
Anderen jtimmten ein: „Sa, ja, das 
wollen wir!” 

„Ho unjer Vaterland! Hoch un— 
fere Freiheit!" .erfcholl e3, und dann 
hielt der Geiftliche noch eine kurze An 
Tprache, nahm denen, welche zur Fahne 
wollten, ven Eid ab und fegnete fie. 

&3 war eine feierliche Stunde, diefer 
Tchlichte Gottesdienft auf der Scheu=- 
nendiele des oftpreußiichen Gutshofes. 
Alle empfanden es, jelbjt die wenigen, 
die jich,. meijt aus achtbaren Gründen, 
ausichlofien vom Dienfte der Waffe, 

„Es war ja wohl Alles Ihön gefagt, 
und e8 mag was für jich haben, Hen- 
ri, daß Du nun noch nicht genug haft 
bon der Sadhe. ch aber hab genug 
davon, und ich thu nich mit, nee, if 
dau’t nich,“ erffärte Hannes, ala fich 
die Diele entleert Hatte. 

Du millft nic, weil Du Dir das 
nıın fo mal in Deinen rothen Kopp 
gefegt halt,  oller unge,” entgegnete 
Henrich ürgerlih. „Sch bin nur zu 
neugierig, ivie weit Du mit Deiner 
Weigerung kommt.“ 

„jedenfalls genau bis Mentrup und 
Lüttgenichieded, Henrid, und id 
meine, e& fünnt nir ſchaden, wenn Du 
mir dahin doch das eine oder andere 
zu beſtellen geben thäteſt. Un wat Du 
mi opdrägſt, Henrich, dat wird ut— 
richt. Da kannſt Di drop verloten, 
oller Junge,“ ſagte Hannes. 

„So geh in Gottes Namen,“ ſprach 
Henrich bewegt. „Du haſt an mir ge— 
handelt wie ein Bruder, Hannes, und 
wenn Du nun wirklich gehen willſt, ſo 
will ich Dich nicht halten. Ich dank 
Dir für Alles, für Deine Treue und 
Aufopferung. Komm geſund heim 
und grüß mir unſer Dorf.“ 

„Adjüs, Henrich,“ ſchluchzte Han— 
nes. „Joh, joh, ik mot goahn, dei 
Krieg is en ſlecht un bedreiflik Hand— 
werk, Henrich. Lat Di’t gefagt fin. 
Adjüs, adjüs!“ 

Es ſchien ihm doch einigermaßen 
nahe zu gehen, daß ſich ſein Weg von 
dem ſeines jungen Herrn nun trennen 
follte. — — 


„Kiet do, Schulte, do bün 'k meb- 
der,“ jo wurde der Schulte vom Haid- 
bofe eines Abends im April angejpro- 
chen, al3 er gerade aus dem Stall trat. 
&3 dunfelte fchon ftarf, und der Bauer 
mußte jein Gefiht dem Antommenden 
erst ziemlich nahe bringen, ehe er ihn 
erfannte, 

„Dunnerflag, dei Hannes!” rief er 
ordentlich bejtürzt. Junge, wo fümmijt 
Du denn ber, wenn Du ’t mwürklich 
büjt?“ 

„ob, it bin de Hannes,” fagte der 
Burjche, „und ich fomm mit einigem 
Aufenthalt geradewegd au Moskau.“ 

„Un mien Xeltejten, dei Henrich), 
mit dem Du dör büft, Junge?“ fragte 
der Bauer erregt und padte ihn am 


Arme, (Fortfegung folgt.) 


und 


bäufige Unterfußungen jihern 
RAuft uns auf, dab wir die Sache mit Euch überlegen. 


Euch 


Michigan Ave. and Adams St. 
—— — —— 1076. 


eh 


Beh nn von * * * *7* — kann. 


Behandelt alle Arankheiten, befonder3 Nheumatismus, Shwäde, 
Blut-, Haut: uud Nierenieiden, Katarr), Erkältungen, Ser, 


Magens, Leber: und Nieren-rantheiten, und alle Yranenleiden. 
DEF Mier ärztliher Rath, Unterfuhungen und Örtlihe Be: 
handlung frei, fowie audh &leftrifiren, VBihration, Mafliren 2c., je nad 
Bedürfniß, Frei, und wird diefed Anerbieten den Deutiegen Durch Die Chicagoer Deutjche Preſſe 


gemacht. 


lichen Fällen nicht mehr als wie 81. 90 die Woche. 


Rath oder ſchreibe. 


RE” Spredftunden von 8 Uhr Borm. bis 6 Uhr Abends. 
dienen, die tagsüber nicht abfominen können. 


Dr. Pusheck’s Heilmittel find jämmttch hie 


Push-kuro 


Die Unkoften beziehen fich nur auf den Preis der Medizin, und diefe ift in —— 
Was Deine Krankheit auch ſei, 


ole D 


DR. €. PUSHECK, 192 Washington St. nahe 5. Ae. 


Sonntags und FFeiertags geichloffen. 


Dienitags bid 9 Uhr Abends, um Solden zu 


r zu haben, jowie auch in vielen Apothefen. 


heilt alle Blut= und Nervenleiden, alle Shwähen, Schmerzen, Er: 


mattung, Nerven-Schwäche, Rheumatismus, 


lichfeit, Malaria — und bei Frauen auch alle Frauen=-Bejchwerden. 


„ Cold- Push ifi ec ne Erkältungen, Fieber u. alle Folgen von Erfältungen. 


„Vom Pariſer Reporter‘. 


In ſeinem Journal eines Vaudevil— 
liſten plaudert Erneſt Blum von den 
Leiden und Iuden des modernen Pa— 
riſer Reporter. „Seit einiger Zeit,“ 


meint er, „dürfen ſich die Herren Re— 
porter nicht beklagen, man kann ſogar 


ſagen, daß für ſie ein goldenes Zeit— 
alter herangekommen iſt. Die Syve— 
ton⸗Affäre brachte ihnen reichliche Ein— 
nahmen, dann kam die Miniſterkriſe 
und zuletzt kamen die ruſſiſchen Ereig— 
niſſe. Glücklicherweiſe gibt er ſolche 
Zeiten, denn bisweilen verdient man 
bei dieſem Geſchäft, das ganz vom 
Zufall abhängt, auch gar nichts. Es 
gibt nun einmal ſolche auf den Zu— 
fall geſtelte Erwerbe; ſo z. B. der ei— 
nes Vaudevilliſten, wie ich es bin, bei 
dem man ſein Glück machen kann oder 
auch nicht ... Aber wir wollen uns 
nicht in unnütze Auslaſſungen verlie— 
ren! Am Anfang des vorigen Mo— 
nats war es in Frankreich noch todten— 
ſtill, nicht das kleinſte Verbrechen, nicht 
der leiſeſte Skandal. 


Ein junger Reporter flaate mir da- 
mals feine Zeiden. „Wie fol ich meine 
Neujahrsgefchente bezahlen, und wo— 
bon Soll ich leben?” fragte er. Und feine 
Stirn mar umduntelt, und er ſah ſo 
trübfelig aus, daß ich beinahe geweint 
hätte. Nacd) ein paar Wochen jah ich 
ihn mieber. dr eube und Glüd lagen 
auf feinem Geficht, er hatte eine gol- 
dene lIhrkette und ein Baar nagelneue 
Handſchuhe. — meinte ich, „wie 
geht es ee⸗ „O, danke,“ ſagte er, 


indem er mich mit der nachläſſigen und 
eleganten Miene eines Millionärs mu-⸗ 
haben eine 
nachläſſige und elegante Miene — „ich 


fterie —— alle Millionäre 


bin mit meinen Einnahmen und mei- 
nen Erfolgen ganz zufrieden.” Da ich 
in allen Berufen, die leider Gottes nie 
mit meinen Neigungen im Einklang 
waren — denn andere Neigungen als 
die, von meinen Renten zu leben, habe 
ich nicht —, mich fhon einmal verfucht 
babe, jo bin ich natürlich auch auf-ein 
paar Stunden einmal Reporier geive- 
Ten. 

E3 war mährend meiner Thätigfeit 
am „Rappell”. Eines Tages begegnete 
mir der Chefredakteur, mie ich gerade, 
die Hände in den Hofentafchen, durch 
dieRedaftionsbureaus fchlendere. „Aber 
fie tbun ja gar nichts! Mit Shreryaul- 
heit werben Sie mir noch Jhre Kolle- 
gen am Arbeiten hindern. Man muß 
Ihnen eine andere Beihäftigung zu= 
pweijen. Dan fpricht jegt viel von einer 


— ——— RR: 


— 


| Standalaffäre, bei der ein hoher Ari- 
| fofrat verdächtigt wird, feine Yrau 
| getödtet zu haben. Suchen Gie nod) 
ı nicht befannte Jnformationen zu er- 
langen, da8 wird unſeren Leſern Ver— 
gnügen machen.“ Ich werde entzückt 
ſein, ſagte ich, unſern Leſern Vergnü— 
gen zu bereiten. Aber wie ſoll man 
ſolche Informationen erlangen? Ya, 
das iſt Ihre Sache, nehmen Sie ſich 
doch die amerikaniſchen Reporter zum 
Vorbild. Ich nahm mir alſo die ame— 
rikaniſchen Berichterſtätter zum Vor— 
bild und ftrich zunächft um das Wohn- 
haus des hohen Ariftofraten herum. 
Der Portier fah; in feiner Loge und 
beobachtete mich aufmerffam. Jch muß- 
te nidji, was ich thun follte. 

Plöglih fam mir ein großartiger 
Gedante! . ch trat in die Portierloge, 
meine Briefiajche in der Hand. Hat 
bier nicht jemand eine Brieftafche mit 
den Snitielen E. B. verloren? — 
Nein, in dem Haufe wohnt niemand 
mit diefen Jnitialen. Alfo bier ift e3 
nicht, nun, dann will ich mal nach der 
Polizei gehen. Lebrigens bei Polizei 
fällt mir ein, — haben Gie denn 


nicht3 bon dem Verbrechen gehört, das | 


fich in Ihrer Straße, ja fogar in dem 
Haufe hier abgeipielt haben foll? Da> 
bei machte ich eine liftige Miene und 
fügte, ind 


blinzelte, Hinzu: Man jpricht 


em ich mit den Augen [lau | Yruperfchaft, 


fogar | 


davon, dah hr Herr an dem fleinen | 


Mord einen geiviffen Antheil haben 
toll, warf mich der Por: 
tier hinaus und meinte: 
| mich —* wollen, 
ann müſſe 
gen. ch aber fhrieb im die Zeitung: 
Der m. de3 betreffenden Wohn- 
haufes, der bon unferm geſchickteſten 
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Nachbarn. 
myſteriöſen Angelegenheit noch alles 
aufzuklären; möge die gerichtliche Un— 
terſuchung dieſe Schleier lüften; wir 
wünſchen es, ohne zu vielHoffnung da⸗ 
für zu haben. 


Haãmorrhoiden⸗Heilung garantirt 


Juckende, blinde. blutende, vorſtehende Hä— 
morrhoiden. Apotheker gibt's Geld zurück, 
wenn Pazo Ointment verſaat. Euch in 6 bis 
14 Tagen zu heilen. 50 Et3. n003,do,6:n0 


— —— 


— In der Zeit der Uebermenſchen 
gibt es naturgemäß auch — 
rer, die Automobiliften, - - 


— Sie hen, die Rechnung dafür 
Dumm: 


n Sie’3 Hitger anfan= | 


Geſellſchaft und 


j 1 

| Rep ce in eingehender Weile ausge= | —— 

% he ) 2 2 = 2 2 -. 
fragt murde, I ehielt ſich nöhete Mit- | beißt gizehon und bezeichnet daſſelbe 

theilungen für ſpäter vor, ebenſo die wie daB .aftenglifhe techhian 

So bleibt alfo in diejer | sie 1 —* 


Katarıh, Unverdaus 


Preis 81.00. 
Preis 250, 


Zeche. 


Wie mancher hat nicht ſchon einmal 
in feinem Leben die Zeche bezahlt. 
Gefhah es im Wirthshaus, nun — fo 
that er e3 mit fröhlicher Miene, ge= 
Tab e3 aber in einer jehwierigen Lage 
oder infolge von verwickelten Umſtän— 
den, ſo wird die Miene im günſtigſten 
Fall ſauer-ſüß geweſen ſein. In die— 
ſem Sinne gebraucht, weiß der Leſer, 
daß das Wort Zeche ſoviel wie Wirths— 
hausrechnung oder entſtandene Koſten 
bedeutet. In demſelben Sinne kommt 
es ſchon bei Hans Sachs, dem dichten— 
den Schuhmacher von Nürnberg (1494 
— 4576) vor, der zunächſt damit den 
Beitrag, den ein jeder zu einer gemein— 
ſamen Ausgabe beigeſteuert hat, dann 
aber auch die Wirthsrechnung ſelbſt 
bezeichnet. 

Im Mittelhochdeutſchen hat das 
Wort eine ſehr mannigfaltige Bedeu— 
tung, indem man damit Ordnung, 
Reihenfolge und den Dienſt in einer 
ſolchen Ordnung und Reihenfolge be— 
zeichnete. Ferner brauchte man es für 
eine Vereinigung von Perſonen deſſel— 
ben Standes oder für eine Vereinigung 
zu gemeinſamen Zwecken oder auf ge— 
meinſame Koſten. Auch benannte man 
damit eine Zunft, einen Verein, eine 
die Art ihrer Zuſam— 
menkunft, den Beitrag zu den Koſten, 
den dieſe Zuſammenkünfte verurſach— 
ten, den gemeinſamen Schmaus und, 
wie wir bei Hans Sachs geſehen ha— 


Das Wort findet einen Verwandten 
im Altengliſchen, wo teoh ſoviel wie 
Schar und teohhian 
jovtel wie anordnen und —— be⸗ 
Das althochdeutſche hätig⸗ 
auf das Zeche 3 url ictgeht, 


Anz 
dem urfprünglichen Begriffe des An= 
orbnen3 und Einrichtens ilt e3 nit 
[chwer, jich die reiche Bebeutungsent- 
widlung flar zu machen. Im Neu 
hochdeutfchen ift der frühere Reichthuin 
der Bedeutungen wieder auf zwei Ans 
mwendungen zurüdaeganaen, da e3 wohl 
nur no im Sinne von Wirthähaus- 
rechnung und in der Bergmannäfpra: 
che gebraudt Mmird. Im Bergmeien 
bedeutet e3 die Gemwerfichaft, alfo eine 
Vereinigung von Berfonen, deren Ei: 
genthHum und den Ort des Abbaus. 


Zefst Die „Sonntagpoft«, 





—— — — 


Nernöfität 


Lejet meine Offerte — einen vollen Dollar werth 
meines Mittel3 frei auf Probe—ohne An—⸗ 
zahlung oder Nififo oder Zahlungs 
verſprechen. 


Nervöjität, Verpriehlichkeit, Nubelofigkeit. Schlaf 
Iofigteit, Neizbarfeit — jind alles äußerliche Anzeb 
ben von innerlichen Nervenftörungen. Der Fehler 
ift nicht in den Nerven, welhe Eud warnen — nit 
in den Nerven, mit welchen Ihr fühlt, gebt, Ipredt, 
denft und jebt. Sondern in den inneren Nerven, 
den automatischen Rı aftnerven — dies jind die Ners 
den, welche durch Arbeit erihöpft und durch Sorgen 
zerrüttet werden. 

Ich habe hier nicht Raum, um zu erklären, wie 
dieſe Zarten, winzigen Nerven den Magen, das Herz, 
die Nieren, die Leber fontrolliren und in Thätigs 
keit verjegen. Wie Ausjchreitungen, Ueberanjtren= 
qungen und übern Yäkige Genußſucht Die zarten Fa— 
fern zerfiören. Wie durch ein Baiıd von Symphthie 
Schwäche in einem Zentre zu Schwähe in allen 
Zentren führt. Wie diejes Band der Sympathie die 
außerlihen Unzeihen von Mervöiität hervorruft, 
weihe uns warnen, daß ein Leiden im Innern 
bejtebt. Ach babe nit Naum, um zu erklären, tie 
dDieje Nerven erreicht und gejtärkt nd gefräftigt umd 
ochund gemacht werden fünnen durd cin Mittel, an 
welches ich dreißig Jahre verwandte, um es zu ber= 
polllommmen—icht befannt bei allen Apothefern al3 
Dr. Shoop’E Wiederheriteller (Neftorative). Ich babe 
nicht Raum, um au erflären, wie Diejes Mittel durch 
Pejeitigung der Urfadhe alle Formen von Nervöjität 
jicher bejeitiat, innerlih und äußerlich, einjchließ- 
lich Verdrießlichkeit, Ruhe tofigte it, Schlaflosigkeit, 
Keizbarkfeit. Alle Ddieje Saden Werden ausfu 
in Dem vuche erklärt, welhes ih Eud frei au: 
fchide, wenn Abe jchreibt. 
In mehr ei Million Familien iſt mein 
Heilmittel beta oh mögt Ahr noch nidt Da= 
von gaehört ba > eshalb made ih Euch dieſe 
Offerte, als Fit ſo daf „jede Entihuldigung 
für Zweifel beſeitig ä 

macht fein VBeripr ** — ia uft fein Riſiko. 
— und erſucht mi rum. Wenn 
Mittel noch nicht Bene} babt, ſchte ich 
Anweiſung an Euren Apotheker für eine 
lar⸗Flaſche —— zrob jondern eine reguläre 
Standard Dollar-FFlai de welche er immer auf ſei— 
nen Regalen ſte — hat »r Apotheker verlangt 
keine Verpfilichtungen. Er t meine 
ebenſo bereitwilligſt an, als o er Dollar vor ihm 
läge. t ir die Red 

Werdet Ihr Die ! yeit wahrnehme n, 
auf meine Koſten zu ecfahren, wie Ihr Euch nach— 
haltig von allen Formen von Nervöiität befreien 
fönnt — nicht nur von dem Yeiden, jondern von Der 
Ursache, welche dasielb: Schreibt heute. 


Schreibt 


volle Dol: 


bervorrief. 


über Dys spepfic. 
über das Herz. 
i Die Nieren, 
1 für rauen. 
5 fiir Männer. 
Ruh 6 über Rheuinatis: 
mus. 


Um eine freie Anwei: 
af 


fung für eine volle Dot 
Flaſche müßt Ihr 
'.Shoop, Vor D 609, 
Wis., adreſſi— 
Gebt an, welches 

Ihr wünſcht. 


Fälle werden oft durch eine Flaſche geheilt. 
aben im 40,000 Apotheken. 


Dr. Shonp’s 


— 


Wiederherſteller 


feb2, 16 


Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


(@elicfert von ber “associated Press.”} 
Snland. 


Puh 1 
2 


Illinortſer Legislatur. 

Springfield, IU., 16. Febr. 
Abgeordnneie Pierjon 
Goof bradte im Haus 

ein, monad alle Richter 


eine Vorlage 


ten miffen, wie viele Fälle fie erledig- 
ten, und wie viele Halbtage fie Gericht 
hielten, und Richtern, welche dieſer 
Beſtimmung nicht nachkommen, das 
Gehalt geſperrt werden ſoll. 

Abg. Sheen von Peoria brachte eine 
Vorlage ein, wonach jeder Kandidat, 
welcher vor einer Vorwahl oder Kon— 
vention einen andern Kandidaten zu 
beſtechen ſucht. beſtraft wird und des 
Stimmrechts verluſtig geht; auch ſoll 
jeder Kandidat in ſpäteſtens zehn Ta— 
gen nach der Wahl eine beſchworene 
Ausſage über ſeine Wahlunkoſten un⸗ 
terbreiten. 

STtaatliche Oelraffinerie! 


Topeka, Kan., 16. Febr. Mit 91 
gegen 30 Stimmen 
ordnetenhaus der Kanſaſer Staatsle— 
gislatur eine Vorlage an, welche be— 


ſtimmt, daß eine ſtaatliche Erdölraffi- 
das Mädchen unter dem Vorgeben, 


nerie zu Peru errichtet’ werden ſoll. 


Strafgefangene follen als Arbeiter für | 
$410,000 | 


diefelbe verwendet iverden. 
wurden für die Ausführung des Pla- 
nes bewilligt. Der Gouverneur Hoch 


ift bereit, die Vorlage jofort zu unter= | 
zeichnen, menn fie im Senat burdhges | 


gangen iſt, —ſo heißt es wenigſtens 
jetzt. 

Der Senat hieß die Vorlage betreffs 
eines Maximalpreiſes für Oeltrans— 
port aut. 

Peide Ertmiürfe richten ihre Spike 


gegen den „Standard Dil Truft”, aber | 
| ging die Mahote zu demAdpofaten Dr. | 


auch gegen Bahnfombinationen. 


PBhilippiner gehen zur Suaugus 
ration. 


St. Louis, 16. Febr. Nahezu 300 
Vhilippiner, welche das Späherbatail- 
lon bildeten, das beinahe ein “Jahr 
lang bier 
par, find aeftern Wbend in einem Ertra= 
zug nach Fort Thomas, Ky., abgereift. 
Dort werden fie eine Weile im Quar- 
tier bleiben, vorbereitlich ihrer Abreife 
nach der Bundeshauptitadt, wo fie an 
den Inaugurationsfeierlichkeiten theil— 
nehmen ſollen. Alsdann werden ſie 
nach ihrer Heimath zurückkehren. 


Son Franziskos Polizeichef 
abgeſetzt. 


San Franzisko, 16. Febr. Anläßlich 
der neuerlichen Skandale im Polizei— 
departement, in Verbindung mit dem 
Gämbeln im Chineſenviertel, wurde 
der Polizeichef Wittman geſtern Abend 
vorläufig ſeines Amtes enthoben. Er 
iſt der Untüchtigkeit und Pflichtver— 
nachläſſigung beſchuldigt. 

t General 2cw Wallace }. 


Crawfordsville, Ind. 16. Febr. 
Nac längerem Leiden ftarb geftern 
Abend General Lem Wallace, der fich 
im Bürgerfrieg auszeichnete und jpä- 
ter Gouverneur des Territoriums Nem 
Merito, fomwie Oefandter der Ber. 
Staaten in der Türfei war, por Allem 


aber ich jchriftitelleriich herborthat, 
im Alter von 78 Jahren. Gein be- 
deutendites fchriftftellerifches Werk ift 
„Ben Hur“. 
Dampfernadhriditen. 
Angelommen. 

New Vorl: FZurneifia von Glasgow; Sarnie bon 
MWeftindien. 5 

Sonalona: Empreb of Japan bon 
über Sofobama. 

Nlaier: Moltfe bon New Porf. 
Mittelmeer-Rundfabrt.) L 

Gibraltar: Arabic und Eretic don New York. 
(Auf Mittelmeer-Rundfabrten.) n 

NAlerandria: Romanh von Bolton. (Nuf einer 
Mittelmeer: Rundfahrt.) 

Sagres: Calabria, von New Porl nad Mar- 
feille und Liborno. 

Hadre: La Lorraine von New Dorf. 

Antwerpen: Kroonland don New Port. 


Abgegangen. 
New Vorl: La Touraine * ‚Sehee; Sicilia 
nah Ntalien; Bigilancia nah R 
Gibraltar: Garpatdia, don Zriefi u. f. m. nad 
New Port. 
Ar Pizard borbei: Baltic, bon Liberpool nad 
New Hort. 


VBanconver, 


(Auf einer 


sführlid | 


Anweiſung 


um | 


Der | 
bom County | 


halbjährlich | Olfiatelle 


der Legislatur Bericht darüber erjtat= | 


nahm da3 Abges | 





7 af | 
auf ber Weltausitellung | Koerner wollte von der Polizei Bei- 


| Stand, 


ni 


Kälte und Kohlennoth. 

Pottsville, Pa., 16. Febr. Die Le- 
bigh Valley Coal Eo. hat wegen ber 
heftigen Kälte den Betrieb einer An- 
zahl Kohlenmwäfchereien und Krahnen 
bis nächften Montag eingeftellt. Jr der 
ganzen Gegend find Kohlenmwäfcherei- 
und Aufmindemafchinen gefperrt, da 
da3 viele Waffer, welches fie benußen, 
tafch aefriert. 

Hierorts zeigte das Thermometer 
heute 4 Grad unter Null, in den füd- 
lichen Diftritten 10 Grab. 

— —ñ—“ 

Ausland. 


4 Todte, 15 Verletzte. 
Unglück auf einem britiſchen Unterſeeboot. 


Queenstown, Irland, 16. Febr.— 
Auf dem britiſchen Unterſeeboot „A 5* 
ereignete ſich heute Vormittag eine Ex— 
ploſion, wobei 4 Mann getödtet, und 
15 verletzt worden. 

(Später:) Ein Theil der Be— 


mannung des britiſchen Kanonenboo— 


tes „Hazard“ erbot ſich, der Beman— 
nung des unterſeeiſchen Bootes zu 
Hilfe zu fommen,—aber kaum hatten 
die Helfer das lehtere Boot erreicht, | 
als eine zweite Erplofion erfolgte, und 


| Alle mehr oder weniger jeher vericht | 
| wurden! 


ihr mein | 
Guh eine | 


' Boot ftarb nachher an feinen Verlegun- 
| gen. Die Leichen der zwei vermißten 


LeutnantSfinner vom — 


Leute vom unterſeeiſchen Boot wurden 
ſpäter gefunden. Leutnant Good, der 


Befehlshaber des Unterſeebootes, 


mit dem Leben davonkommen, aber das 
Augenlicht für immer einbüßen wird. 
Die Geſammtzahl der Verletzten be— 


erlitt 
ſchreckliche Verletzungen am Kopf und 
Geſicht, und man glaubt, daß er zwar 


Abendy 


— Befit —— Waffen gefun⸗ 


ben werben, um $250 zu blißen, ſtatt 
nur um $10. 

— Bei Tenopah, Nev., begab ſ. 
betrunfener |ndianer auf den u 
pfab und tödtete 4 Raffegenofjen, da= 
runter 3 Frauen. Er ift noch nicht 
eingefangen. 

— Die Abgeordneten Ofsthun und 
Rodne unierbeiteten der Minnefota’er 
Staat3legislatur eine —— von 
der ſie glauben, daß ſie den „Truſts 
in jenem Staate den Garaus "machen 
werde. 

— Morgen beginnt in Cheyenne, 
Wyo., die Verhandlung der Schei⸗ 
dungsklage, welche Wim. F. Cody 
(„Buffalo Bill“) gegen. feine Gattin 
angeftrengt hat. Diefe behauptet, 
molle jtie los werden, um ein junges 
Mädchen zu heirathen. Er behauptet, 
fie habe ihn vergiften wollen. 

Ausiand. 

— Das preußifche Herrenhaus hieß 
die Vorlage für den Ankauf der Hiber- 
nia-Stohlengrube durch den Staat aut. 

— Graf Apponyi murbe, ald der 
Mehrheitsfandidat, für die Präfident- 
Thaft des ungarifchen Abgeorbneten- 
hauſes erwählt. 

— Im Transvaal fand man einen 
Diamanten von 334 Karat, unfern 
des Ortes, wo kürzlich der bisher 
größte Diamant der Welt entdeckt 
wurde. 

— Das ruſſiſche Blatt „Nowoje 
Wremja“ beſpöttelt die Haltung des 
amerikaniſchen Senats in der Schieds— 
vertragsfrage und verhöhnt den Ver— 


ſuch der Ver. Staaten, die Führerrolle 
in der Weltpolitik zu ſpielen. 


trägt 15, und manche derſelben ſind 


furchtbar verſtümmelt! 


Das Innere des unterſeeiſchen Boo— 


tes brennt jetzt, wodurch ſich eine 
gründliche Unterſuchung verzögert. 
Caſtro geht ſchroff vor. 
LTäßt Grundeigenthum der „American As— 
phalt Co.“ einziehen. 


Paris, 16. Febr. Eine halbamtliche 6 große Kreuzerboote (welche 1900 ab— 


Depeſche aus Caracas, Venezuela, mel- 


det, daß auf einen, vom Präſidenten 
Caſtro geübten Druck hin den Gerichts— 
hof die Einziehung des Grundeigen— 
thums der „American AsphaltCo.“ an— 
geordnet habe. 

Die Kunde von dieſem gerichtlichen 
Schritt hat große Aufregung in der 
amerikaniſchen Kolonie zu Caracas 
verurſacht. 

Waſhington, D. K., 16. Febr. Eine 
Depefche an das Gtaai3- 
Departement, vom Gefandten Bowen 
in Venezuela, bejtätigt die Parifer 
Nachricht, daß das Dbergeriht bon 
Venezuela für die Einziehung de3 lie- 
genden Gigentbums der „American 
Asphalt Co.“ in Venezuela entfchieden 
habe. Mit diefer Entfcheidung ift nun= 


| mehr die Asphaltftreitfrage an ihrem 
| Tritifchen Punkt angelangt, und es liegt 


der Regierung der Ber. Staaten 
ob, den nädhften Schritt in der Sache 


| zu *hun. 


Neueſtes von gFr⸗EronprinzeßLuiſe 


16. Febr. Die Gräfin 
frühere Kronprinzeſſin 


Florenz, 
Montignoſo, 


niger Zeit ihr deutſches Kindermädchen 
Mahote im Verdacht, eine Spionin 
ihres früheren Gemahls zu ſein und 
das Wegbringen der kleinen Prinzeſ— 
ſin zu dieſem, König Friedrich Auguſt, 
zu planen. Geſtern führte die Gräfin 


Luiſe von Sachſen, hatte ſchon ſeit ei— 


— Im deutſchen Reichſstag wurde 
eine Vorlage eingebracht, * alle 
Automobilbeſitzer zu einer Organiſa— 
tion gehören müſſen, welche nöthigen— 
falls Entſchädigung für die Opfer von 
Unfällen zu leiſten hat. 

— Wie er in der Budgetkommiſſion 
des deutſchen Reichstages ankündigte, 
erwartet der Admiralitätsſekretär v. 
Tirpitz, im Herbſt die Bewilligung für 


gelehnt wurden) und für 35 Torpedo— 
boote zu beantragen. 

— Neueſter Meldung aus Venezuela 
zufolge ſind die Unterhandlungen zwi— 
ſchen dem Präſidenten Caſtro und dem 
amerikaniſchen Geſandten Bowen be— 
hufs Beilegung der ſchwebenden Strei— 
tigkeiten thatſächlich zum Stillſtand 
gekommen. 

— Zwiſchen Paris und London 
wurden Verſuche auf einem neuen te— 
legraphiſchen Apparat gemacht, der in 
einer Stunde 40,000 Worte mit Hilfe 
von ſechs Clerks übermitteln ſoll. Die 
Depeſchen kommen geſchrieben, ſtatt in 
telegraphiſchen Zeichen. 

— Eine Enkelin des berühmten 
franzöſiſchen Dichters Viktor Hugo, 
welche mit Dr. Jean Charcot, Sohn 
eines bekannten franzöſiſchen Nerven— 
ſpezialiſten u. ſ. w., verheirathet iſt, 
hat in Paris eine Scheidungsklage ge— 
gen ihren Gatten wegen Verlaſſens 
angeſtrengt. Letzterer fuhr vor über 
einem Jahre mit einer Südpolexpedi— 


tion ab. 
— — ⸗— — 


Rezept Nr. 3851 von Einer & Amend heilt nicht 


alfe möglichen Rrankhsiten, aber Nheumatismus heiiı | 


| George U. Eik, 33 Jahre alt, Nr. 17 
| Milton XUbe., 


es vollſtändig. 
— 


Ein Generalgouverneur, Der fh 
felbit beitraft. / 


Syn diefer Lage ift fürzlich, wie die 


‚ indifchen Blätter melden, der General: 


daß der deutfcheKonful es fehen wolle, 


- die Gartenthür der Villa, ftieß es 
plöglih Hinaus und verfchloß die 


Ihüre unter dem Rufe: „Pad Dich zu | 


Deinem Herrn, Spionin!” Dann ging 
fie in das Haus zurüd und ließ Die 
Giebenfadhen des 
einen 


fen. Das Mädchen verfuchte, 


| jeh war, 
und Tintenfäſſern in Batapia 
Kindermädchens a 
| durch das Fenfter auf die Straße wer: | 


Schloffer zum Deffnen der Thüre zu | 
veranlafjen, vorgebend, den Schlüffel ! 


verloren zu haben; aber der Schloffer 
bermeinerte feinen Beiltand. Dann 


gouverneur von Niederländiſch-In— 
dien, der bekannte General von Heutsz, 
gekommen. Es war allgemein bekannt, 
daß dieſer Offizier, während er noch 
Zivil- und Militärgouverneur in At— 
mit den Streuſandbüchſen 
ſehr 
häufig in Kolliſion gekommen iſt, ſei 
es, daß er ſich über den Wortlaut der 
Kanzleivorſchriften hinwegſetzte, in— 
dem er eine Geldunterſtützung bewil— 
ligte, die nicht verabreicht werden 
durfte, oder daß er einem verdienten 


Offizier oder Beamten vor der geſetz— 


Koerner aus Dresden, welcher alsVer- 


treter des Königs von Sachſen hier iſt, 


ſchen Konſul nach der Villa zurück, 
fand aber alle Thüren verrammelt und 
ſogar die Drähte durchſchnitten. Dr. 


bekam aber die Antwort, daß 
ſie kein Privathaus ohne Auftrag des 
Gerichtes betreten könne. 

Die Einwohner der ganzen Nach— 
barſchaft der Billa intereifiren fich Ieb- 


| haft für die obige Angelegenheit, und 


biele jagen, fie würden fich jedem Ver— 

fud widerfeten, aegen die Ex-Kron— 

prinzeffin Gewalt anzumenden. 
Ungarns Minijterfrife. 


Budapeft, 16. Febr. E3 ift dem 
Grafen Andraffp noch nicht gelungen, 
ein neues ungarifches SKabinet zu bil- 
den. Daher wurde der frühere Mini- 
fterpräfident MWeferle nach Wien beru- 
fen, um fich mit dem Kaiferfönig zu 
befprehen. Wahrfcheinlich wird auch 
der frühere Minifterpräfident Kolo- 
man Sell beigezogen werden. 


Waldfener in Atalien. 


Mailand, 16. Febr. Seit zmei 
Tagen fchon brennen die Wälder, iwel- 
che den Colvianonebera, in der Propinz 
Eomo, bededen, und den Schaden alft 
bereits ſehr groß. 

(Der Colvbignoneberq iſt ein Aus— 
läufer des ſüdlichen Griqna und allen 
Alpentouriſten wohlbekannt.) 


Ceſegcaphiſche Notizen. 


Auland. 


— Die Großgejchmworenen in St. 
Zouis erhoben gegen 11 Männer An- 
lagen wegen Wahlbetrügereien. 

— Kriegsfetretär Taft erließ ein 
neues, für die Armee bejtimmtes 
Rundfchreiben, morin er fich gegen 
das Kantineverbot ausfpricht, welches 
die Trunfenheit nur fürbere. 

— Der New Vorler Stabtrath 
nahm eine Berorbnung an, welche Bo- 
lizeirichter ermächtigt, Perfonen, in 


lich zuläfligen Zeit einen Urlaub be- 
twilliste — da man aber in Buiten- 


sen: härter aan well Ag: Mana hasse van zorg dem verdienten General nicht vor 


ben Kopf Hoßen wollte, drüdte die Ne- 


| gierung in folchen Fällen ſtets ein Au— 


ge zu, ohne daß deshalb die Intereſſen 


des Dienſtes irgendwie geſchädigt wor- 


den wären. 


Nun traf es ſich aber, daß unmittel- 


bar vor der Abreiſe des Generals aus 


Atjeh ein Aufſeher in einem Bergwerk 
tel im O. Chicago Ave.Polizeigericht 


wegen Unbotmäßigkeit entlaſſen wer— 
den mußte, und da der Gemaßregelte 
nach Batavia wollte, aber die Mittel 
zur Reiſe nicht beſaß, wandte er ſich 
an van Heutsz, der ihm dann auf ei— 
nem Regierungsdampfer freie Paſſage 
nach Batavia bewilligte. Dies war 
aber wieder ein grober Verſtoß gegen 
das Reglement, das nur dem „ehren— 
voll“ entlaſſenen Beamten (was bei 
dem Bergbeamten nicht zutraf) freie 
Ueberfahrt gewährt, außerdem aber 
lautet eine andere Verordnung dahin, 
daß ein Beamter, durch deſſen Schuld 
der Fiskus einen Verluſt erleidet, die— 
ſen aus ſeiner Taſche zu erfehen hat. 
Ehe der Thatbeſtand darüber ſchwarz 
auf weiß konſtatirt war, war van 
Heutsz Generalgouberneur geworden, 
und da er in dieſer Stellung in erſter 
Linie ſelbſt für die Befolgung der ge— 
ſetzlichen Vorſchriften zu ſorgen hatte, 
ſo durfte er im gegebenen Falle auch 
keine Ausnahme zulaſſen, und die Re— 
chenkammer in Batavia unterbreitete 
daher dem Generalgouverneur van 
Heutsz zur Unterzeichnung das De— 
kret, „daß der frühere Gouverneur von 
Atjeh van Heutsz mit dem Betrag von 
142.22 Fl. zu belaſten ſei, zu deſſen 
Ausgabe er geſetzwidrig die Ermächti— 
gung gegeben habe“. Und die Antwort 
des Vizekönigs lautete: „Daß der frü— 
here Gouverneur von Atjeh bereit ſei, 
die genannte Summe dem Fiskus zu— 
rückzuerſtatten.“ 

Der Generalgouverneur hatte alſo 
den Strafbefehl gegen ſich ſelbſt unter— 
zeichnet. Der entlaſſene Beamte hat 
aber jedenfalls einen Gläubiger, der 
ihn wegen der Zurückbezahlung ſeiner 
Schuld ficher nicht beläſtigen wird. 


Chica o, Sonnerſtag, den 16 


er; 


| ift ein junger Anmalt, 


' zu mollen. 


ſei. 
Amtsabzeichen. 


2otalberiht. 
Des Italieners Radıe. 


Joſeph Biaſo knallte Tonato 
Mescia nieder. 


Zu Schutz und Trutz. 


Straßenbahnpaſſagiere erhalten eine Leib— 
garde. * Gerieihen an de fa fche Adrefie. 
— Jm Zuge geboren. — feiger Mors: 
anichlaa. 


MWährend der Berfammlung der re= 
publifanifchen Delegaten in der Gari- 
baldi-Halle joll gejtern Abend Tonato 
Mescia, Nr. 171. Polf Straße, ein 
befannter PBolitifant und Polizeidol- 
metfcher, feinem Landsmann Xofeph 
Biaſo, Nr. 102 Eming Gtr., borge= 
worfen haben, ein Trabant von John 
Powers zu ſein. Es kam zu einer leb— 
haften Auseinanderſetzung, die damit 
endete, daß Biaſo an die friſche Luft 
befördert wurde. 
tete Biaſo vor der Thür den Schluß 
der Verſammlung ab, und als Mes— 
cia auf die Straße trat, feuerte er vier 
Schüffe auf ihn 5. Zwei Kugeln tra— 
fen, und Mescia brach), am Bein und 
an der Schulter verlegt, zujammen. 
Sein Zuftand wird als nicht bejorg- 
nißerregend bezeichnet. Biaſe flüch— 
tete. Die Polizei fahndet auf ihn. 

Seit der Halftevd Str.-Viaduft für 
Ausbefjerungszmede für den Straßen- 
bahnverfehr gefperrt ift und die Pafla- 
giere gezwungen find, an Halfted Str. 
auszufteigen und ich nördlih zur 
Pratt Str., meitlich zur Green Str. 
und dann wieder öftlich zur Chicago 
Ave. zu begeben, ehe fie Sie Yahrt fort- 
ſetzen können, wurden zwei derſelben 
an Pratt Str. überfallen und beraubt. 
Um ähnlihe unliebfame Vorfälle in 
Zufunft zu verhindern, hat die Stra- 
benbahngefelffchaft ihren Schaffnern 
Befehl ertheilt, fich zu bemaffnen und 
die Paffagiere auf ihrem Weg nach der 
auf der anderen Geite des Viadukts 
ihrer harrenden Gar zu begleiten, fie 
gegen Räuber zu befhüten und im 
Nothfalle von ihren Waffen Gebraud) 
zu maden. 

Im Thorweg der Illinois Augen— 
und Ohren-Freiklinik, Adams und 
Peoria Str. lauerte geſtern Abend 
Wr. Egan, alias „Baldy Williams,“ 
einer gemwillen Zeffie Eaan auf und 
feuerte angeblich einen Schuß auf jie 
ab. Das Frauenzimmer wurde in Haft 
genommen. In der Bezirlswache an 
Desplaines Straße theilte Teſſie dem 
Leutnant O'Connor mil, fie fenne 
Williams feit Jahren und könnte über 
ihn Gejhichten erzählen, die zu hören 
die Bolizei jehr begierig jein würde. 
Das habe er auch) gewußt, und aus die- 


jem Grunde habe er den Mordverſuch 


gemacht. Che er den u abfeuerte, 
habe er ihr zugerufen: „Du meikt zu 
tel, um frei umberlaufen zu dürfen; 


daher mache ich Deinem Dajein ein 
Ende! 


Lebewohl!“ 


Die Polizei erfuhr geſtern, daß 


ſeine Frau und drei 
Kinder gröblichit ve: zachläflige. Die 


| mit der Aufarbeitung des Tralles be- 


trauten Deteftives fanden die Kinder, 
die faämmtlich unter 15 Jahre alt find, 
nur nothdürftig befleidet, zujammen- 
gefauert in einem Wäfchetorb in einer 
falten Kammer der ungeheizten Woh;- 
nung liegend vor. Der jaubere Vater 
zechte in der Wirthichaft von —2* 
Thorſen, Nr. 90 W. Ohio Straße. Er 
wurde verhaftet. Den Angaben der 
Polizei gemäß hat ſeine Frau ſeit Ein— 
tritt der Kälte Tag und Nacht gear— 
beitet, um für ſich und ihre Kinder 
den Lebensunterhalt zu erwerben. 
Arnold Tripp jr. und Jerome J. 
Dittenhoefer, ſtädtiſche Waſſeramtsin— 
ſpektoren, wurden geſtern unter der 
Anklage verhaftet, den Verſuch ge— 
macht zu haben, von Frau Barbara 
Morieifer, der Oattin eines ftädti- 
ſchen Poliziiten, Gelder zu erpreffen. 
Itipp, wohnhaft Nr. 5 Carl Str., :it 
der Sohn des Anwalts Arnold Tripp, 
Nr. 3223 Beacon Str. Dittenoefer 
Sie wurden 
gegen Bürgſchaft auf freien Fuß ge— 
ſetzt, die Wm. Feller, ein Stellenver— 
mittlungsagent, der gleichzeitig Büt— 


iſt, hinterlegte. Frau Morweiſer be— 
hauptet, daß ſie ſich am Dienſtag 
Abend in dem ihr und ihrem Gatten 
gehörigen, zur Zeit leerſtehenden Ge— 
bäude Nr. 52%. PBarf Ape. befand, als 
die Angeklagten ihr ihre Yufmwartung 
machten und jich nach dem Eigenthü- 
mer des Grundftüds erfundigten. Jr 
Kenntnif gejekt, dat das Haus ihr qe- 

böre, hätten fie gefragt, ob fie dieQuit- 
tung über die zuleßt bezahlte Wailer- 
teuer habe. Sie habe ihnen die Quit- 
tung, die über $13 lautete, gezeigt, 
worauf jie gef: t hätten, ob fie Geld 
habe. Als fie diefe Frage verneinte, 
bätten ihr die Herren erklärt, daß fie 
ihr eine Ermäßigung der Wafferfteuer 
auf $6 erwirfen lönnten, wenn fie je- 
dem von ihnen $5 zahle. Sie habe ih- 
nen erklärt, ji) die Sache überlegen 
Als geitern Tripp mieder- 
fam, war ihr Gatte zu Haufe. Diejer 
äußerte dem Gajte gegenüber einen 
Zweifel, daß er Waſſeramts-Inſpektor 
Der junge Mann zeigte ihm ſein 
Nunmehr erklärte 
Mormeifer ihn für verhaftet. Tripp 


ı fol jehr verdußt gemejen Jein, und ala 


er erfuhr, daß Mormeifer ein Boliziit 
fei, fih auf’3 Bitten verlegt haben. Es 
half ihm nicht3. Er wurde verhaftet. 
Später wurde Dittenhoefer von dem 
Gergeanten Hogan dingfeft gemacht. 
Sn einem Vorftadtzuge der Ali: 
noi3 = Zentralbahn genas geſtern 
Abend die 34jährige Frau Ellen 
Schneider, Nr. 11632 Princeton Abe., 
eine Knäbleinz. Mutter und sind 
wurden bon der Ranbolph Straße: 
Halteftelle aus in einer Ambulanz nad 
dem Eounty-Hojpital gefchafft. Sie 


Rache brütend iwar=- 


Bedeuar 1905. — 


Sparſamkeits⸗Baſement 


Männer-Bleider zum halben Preife 
Reinwollene Anaben-Anzüge zu 1.75 


Sirumpfuneren- und ud Anterzeng- Verkauf 


Gin ungewöhnlich eriofareicher Saiſon-Verkauf * Strupfwaas 


ren und Unterzeug bradte uns eine jehr 
angebrochenen Rartien, 
großen Preis = Herabjegungen. 


Echtſchwarze baumw. Damenſtrümpfe, 3 


Halbſtrümpfe für Männer, ſchw. 
VBaumwolle und Merino, 3 Paar 
für 35c. 

Merino Union Suits für Das 
men, über der Brut oder an der 
Br. —— Tot. 


inter 


und nöthigte uns zu —— 


Bear 
Strümpfe für Kinder, geripp oder ge licht, 

Fließgefütt. gerippte 
wollene Leibchen u. 
der für Tamen, 21c. 


Hemden, 
der * Kinder, 


Von der Kleider-Abtheilung auf dem 2. 


dem Baſement gebracht, um ſchnell damit zu räumen. 


Floor haben wir Ueberzieher und Anzüge nach 


Hier iſt lein Kleidungsſtüch, an 


welchem Ihr nicht eine Erſparniß von 333 bis 50 Prozent machen könnt. 


Auswahl von Männer-Ueberziehern in der Baſement— 
Abtheilung — lange und mittellange Styles, 


Einfache und doppelbrüſtige Männer-Anzüge, et es, Ca 
alle Größen — prächtige Werthe zu Diejem Preis, 7.50. 


jimeres und jchottifchen Cheviots, 
Reinwoll. Männer = Lieber: 
zieher, Orfords und Frie— 
zes, bedeutend herabgeſetzt, 
zu 7.50. 


ge, 


Hochfeine Männer - 
angebrochene 
bedeutend mehr werth, jeit 
offerirt zu $o. 


armen: 50 


in fanch Worſteds, Thibets, Serges, Caſ⸗ 


Einzelne Männer-Hoſen, 
in ſchottiſchen Stoffen — 
Worſteds, Caſſimeres und 
Tiveeds, 1.95. 


Anzü— 
Partien, 


Fancy Weſten, ein- und doppelknöpfig, einige Full Dreß, 95r. 
Knaben⸗Kleider ſpeziell 


Knaben-Anzüge mit langen Hoſen, in einfachen u. 


doppelbrüſtigen Styles, die wohlbe— 


4% Tannten Stein-®lod Fabrikate, prächtige Werthe zu den früheren Preiſen, jetzt 6.50. 


Reinwoll. 

Anzüge, 

Stoffe, 
75. 


Jünglings - Ueber— 

jicher, 14 bis 20 X, 
bedeutend mehr 

werth, $. 

Bufter Brown Sinaben 


Knaben He mden, 


Knaben = 
— ſchwere 
ſpeziell zu 


Schwere Knaben⸗ 
Reefers, mit ro— 
themFlanell gefüt⸗ 
tert, jetzt 2.95. 


Buſter Brown, Sai— 
lor, 2-Stücke Anzuge 
für Knaben u. Kin: 
der, 2.95. 


- Weberzieher, 23 bis 6 Jahre, zu 1.75. 
Tianell-Hemden für Knaben, alle Farben, zu 50c. 


——* — und Blouſes, jetzt reduzirt zu 250. 





große Quantität von 
Verkauf zu 
Quotirungen. 
Mohairs, 
Vicunas, 
Suitings, 
Tweeds, 


3 Paar für 400. 
baum: 
Beinklei— 


ſchwere fließgefütterte täglich anlangen, 


Pants u. Beintlei— 


| 
| 
20e; Naar 7e. | 
| 





Shepherd Ched3, 
Nuns Veiling, 
Shirtwaiſt Suitings, 
Gafjimere Suitings, 
Unter den Sendungen von Frühjahr 
jin beionders Die pradtvollen neuen 
denartigen Mohairs, 
—— — 39e. 


Kleiderſtoſſe⸗ Reſter 22 


Die neulihen Verkäufe der Jamestomwner reiniollenen Kleider: 
ftoffe brachten die gewöhnlihen Anjammlungen von Reftern. — 
Die Preiie betragen jest einen Bruchtheil von den Original: 


40 bis 
45 Zoll. 


‘ 
22% 
hier 
jei= 

und Gheviots 


Noiles, 
Henriettas, 
Gheviots, 
Rlaids? 
5-Nopitäten, die 


reinwollenen Voiles 


Auhergewöhnlicher Schuh. Verkauf: Hiedrigfte Yreife des Jahres 


Worte können die Wichtigkeit und gelderſparenden Möglichkei ten dieſes Verkaufs nicht ſtark genug 


herporheben. 


Nicht mehr geführte | 
beten Paar von dem Ba 


Raı ummangel für eintreffende Waaren macht diefe Zmangs-Räumung nothiwendig. 
are n bon der Schuh-Abtiheilung auf dem dritten Floor, 
ernent-Lager, einjchlicehend die berühmten Gelz- Schuhe, find ohne die 


Taufende der 


geringite Rüdhiht auf den Koftenpreis herabgefegt worden — ein pofitives Bargain= 


Ereigniß des 
Dieſe Sch 


Fancy Geſellſchafts 
Damen, in Lackleder, Vie 
nicht weiter ge— 
führte Sorten, ſpeziell 


Satin, 


befinden ſich 
wohl. 

Frau Schneider hatte die 
gehabt, 
geben, = dort ihre Niederfunft 
varten. Der Zug hatte faum HHde 
Parf verlaffen, ala der unge 
traf. 

mei Werzte, 
fanden, Tiehen der MWöchnerin ihre 
Dienfte. Der Zuaführer wurde Le- 
radrictigt. Er jehte von der nädh- 
ften Halteftele aus die Polizei m 
Kenninid. Dieje fandte, man follte 
es kaum glauben, einen Patrouillewc- 
gen und erit, als diefer von den Nerz- 
ten zurüdgefchiet wurde, eine Ambu= 
lanz, in der Mutter und Sind nad) 
dein Hospital gefhafft wurden. 

Sn New Mort City wurde am 

Dienftag ein Mann verhaftet, der fet- 
neun Namen ale Charles Games angeb, 
fpäter aber a!3 der von den hiefigen 
Behörden fteckbrieflich verfolgte Juftiz- 
flühtling Wm. Oscar Nee.:3 fich ent» 
puppte. Er war hier DBoriteher der 
Kreditabiheilung der Firma 2. U. Be- 
der & Eo., Nr. 900 Halfted Straße, 
wurde aber im uni flüchtiq, nachdem 
t angeblich feinen Arbeitgebern $3500 
unterfohlagen hatte. Die Polizei folcie 
jeinen Spuren nach Kalifornien, New 
Drleans, Kuba, zurüd nad) Santzran 
zisko und ſchließlich nach New Morf, 
wo er kaltgeſtellt wurde. 
Halpin reiſte geſtern Abend nach der 
Metropole des Oſtens, um den Häft— 
ling abzuholen. 

Theodore Young, Schatzmeiſter des 
Fleur de Lis-Klubs, wurde geſtern auf 
Veranlaſſung von Max Sichtenftein, 
einem Mitgliede des Klubs, unter ber 
Anklage verhaftet, Klubgelder im Be- 
trage von $10.75 
ben. Sein Verhor wurde auf den 23. 
Februar verſchoben. 

In der Hauptwache wurde heute ge— 
meldet, daß J. C. Blakely, Nr. 346 
Superior Str., geſtern Abend am See— 
ufer, am Fuße von Superior Str., 


den 


von zwei ———— überfallen und 


um $187 baares Geld und feine gol- 
dene lihr und Kette beraubt murbde. 


Ein Nahtmwächter hätte die Banbditen | 
verfolgt und ihnen mehrere blaue Boh- | 


nen nachaefandt, doc) fei es ihnen qe= 
lungen, ihre Flucht zu bemerfitelligen. 
Nachfragen ergaben, daß Tr. 
berior Str. unbebaut it. Ein Dann 
Namens %. E. Blafely ift in jener 
Gegend unbekannt. 
- ——e — 
„ie einjt im Mai.‘ 


‚Prinz“ bereitete feinem j qeu Herri eine 
Unberachun. 

„Prinz“ war einſt der Stolz des 
Leiterzuges Nr. 10 der ſtädtiſchen 
Feuerwehr. Jetzt zieht er einen Ex-— 
preßwagen. 
pfer Ergebung in ſein wenig beneidens— 
werthes Loos die Larrabee Str. ent— 
lang trottete, fuhr Feuerwehrmarſchall 
Weinan in feinem leichten Buggy bor= 
dei. AlS „Prinz“ das befannte Glo- 
denfignal hörte, fpikte er die Obren. 
Alte Erinnerungen wurden wach, und 
im nächſten Augenblick ſetzte er ſich 
zum Entſetzen ſeines Herrn und Ge— 
bieters in Galopp. Sein Eigenthümer 
rollte auf das Pflaſter; er aber ſtürmte 
hinter dem Wagen des Marſchalls her, 
bis dieſer auf der Brandſtätte hielt. 
Dort wurde der alte Gaul von den 
Feuerwehrleuten erkannt und liebevoll 


geſtreichelt, bis ſein Herr angehumpelt 


Umfiänden nad) | 


Abſicht 
ſich nach dem Hoſpital zu be⸗ 
bzu⸗ 


ein⸗ 


die fih im Zuge be: ! 


Deieftive | 


unterfchlagen zu ha= | 


346 Su: | $ 


als er gejiern in jtum= | 


Jahres. 


rn für Haus-Slippers für 


Kid u. 


85c 


jest, fjveziell für 


tam und ihn in Empfang nahm. 

In der Werkftätte des Blumbers R. 
P. Wilſon, Nr. 110 53. Str., entitand 
geitern Nachmittag ein Feuer, das 
muthmaßli von einem unadtjam 
fortgemorfenen, no glimmenden 
Sünbäolge verurfacht wurde. E3 mur= 

de aelöfcht, nachdem e3 in dem Haufe, 


‚ wa $600 Schaben angerichtet und die 
Anlage der Kleidermacerinnen Walter 
Sifters im angrenzeden Gebäude Nr. 
108 53. Straße um etwa $100 be- 
ſchädigt hatte. 

Im Koſthauſe Nr. 351 Michigan 
Abe. entſtand ein Feuer, welches zwar 
eine beträchtliche Aufregung unter den 
Gäſten verurſachte, aber dank dem 
rechtzeitigen und energiſchen Einſchrei— 
ten der Feuerwehr gelöſcht wurde, ehe 
es nennenswerthen Schaden verurſacht 
hatte. 

Thomas J. Johnſon, der Anwalt 
der ſtädtiſchen Feuerwehr, berichtete 
über das Ergebniß der in Verbindung 
mit dem Brande des Hotel Brevoort 
eingeleiteten Unterſuchung, daß das 
Feuer durch Selbſtentzündung in ei— 


— — — — —— 


Deden lagerten, die kürzlich mit einem 
leicht entzündlichen chemiſchen Präpa— 
rat gereinigt worden waren. 

Infolge unvorſichtigen Aufthauens 
von Waſſerleitungsröhren verurſachte 
heute Hermann Gesrick im Erdgeſchoß 
; feiner Wohnung, Nr. 6620 Jackſon 

Üpve., ein Feuer, welches $50 Schaden 

berurfachte. 

Ein überheizter Ofen in der Woh— 
nung bra Win. Payne, Nr. 160 18. 
Straße, verurfachte heute ein Feuer, 

das gelöſcht wurde, nachdem es etwa 

'$50 Schaden angerichtet hatte. Payne 

und Familie mußten auf die Straße 

| flüchten. Sie entfamen unverfehrt. 
nee 

Bei icbendigem Leine geröäftet. 


Srederich Wagner in Miles, Ill., ſtarb eines 
grauſigen Todes. 


Die Kleider vom Leibe gebrannt, 
| wurde heute früh Tyreberid Wagner, 
der Nacht: Mafchinift in der Bump- 
ftation auf dem St. Adelbert:}zried- 
hof, Niles, IU., entfeelt auf den Die- 
| len des Mafchinenraumes liegend, auf- 
| aefurder. Neben der mit jchmweren 
randimwunden bededten Leiche lag eine 
' emgelippte Laterne. Man muthmaßt, 
daß fie, während er jchlief, umfiel und 
daß das brennende Petroleum ich 
über feine Kleider eraof. 

Die Leiche wurde von Arbeitern ent- 

det, die auf dem Friedhof befchäftigt 
find. Dr. !.M. Bromn murde ge- 
' Holt. Diefer ftellte den Tod feft und 
benachrichtigte den Koroner, der ben 
üblichen Inqueft abhalten wird. Der 
Berjtorbene war unverbeirathet. Er 
| war feit mehreren Jahren in der 
Pumpſtation beſchäftigt. 

Der 26jährige Walter Newberg, Nr. 
256 Orleans Straße, der am Dien— 
ſtag vor dem Hauſe Nr. 375 Indiana 
Straße von ſeinem Wagen fiel, iſt ge— 
ſtern im County-Hoſpital den erlitte— 
nen Verletzungen erlegen. 

An Jefferſon und Madiſon Straße 
verhaſpelte ſich heute die Greifzange 
eine3 Greifwagens der Madifon Str.- 
Kabelbahnlinie im Kabel. Eine halb- 
ftündige Betriebäftörung mar bie 
Folge. 

Die Kette eines Kabelbahnzuges der 
Clark Straße⸗Linie klemmte ſich heu⸗ 


uhe ſind in drei große Par tien eingetheilt worden, 
Schuhe ** llend, und jede Lederſorte und jedes beliebte Mufter ein= 
ſchließend, jetzt herabgefett auf 2.15, 1.45 und 

Damen, 
Brädchen und finder, in Filz, 
einfach oder Pelz be: 


in dem es zum Nusbruch gelangte, et- | Zimmer 1134 wünſcht 


nem Zimmer entſtand, in dem mehrere 


2.50 bis 85 


51 


Mufterichuhe f. Mädchen, Lad: 
leder, Bor Ealf u. Bici Kid, 


Kid od. Tuch=Kops, 2 
350 Pr. fl piefen Verfauf 1.25 


te Morgen in der Kabelrinne an La 
Salle und Wafhington Straße feit; 
es wurde dadurh eine 15 Minuten 
mwährende Betriebsftörung verurfadht. 
— ———— 
Tom Konſulat geſucht 


Das hieſige kaiſerlich deutſche Kon— 
ſulat, Firſt National Bank Bldg., 
den Aufent— 
haltsort der nachgenannten Verſcholle— 
nen in Erfahrung zu bringen: 


Bochius, Anton aus Wiesbaden, 

haft im Chicago, 28 Purling Sir. 
PBauın, Hermann, zulekt in Milwaufce wohnhaft. 
PBrafe Sohn und Tohter de 


im Sabre 1873 
oder 1874 in Worthington, Aowa, veritorbenen 
Wilhelm Brafe aus Großappenburg. (Erbihart). 
vaun, Friß, Frleifcher, qeboren zu Münchberg, 
Reg.Bez. Yapreutb, ungefähr im Nahre 1836. Anz 

fang der 1850er Sabre nah Chicago ausaewandert. 

Qrofe, Klara, geb. Saenger aus Mittelhaujen, 
angeblih in Chicaao wohnhaft. 

Funke, Henry, asudt von Frau Marie Herzog 
in Maren in Sadjien. 

Haas, Nohannes und jeine Ehefrau Charlotte, geb. 
Lohmanır. Griterer aus Schramberg bei Obern: 
dorf, Württemberg, lektere aus Dsnabrüf bei 
Hannover gebürtig. YAngeblih im Jahre 1887 nad 
Pierce, Nebr., berjogen. 

Herrlich William, aus 
aeblih in Omaha, Nebr., 

Klein, NWuauit Heinrich, 
1866 u Dudmeiler, Kr. Saarbrüden. Wanderte 
im Sabre 1831 nah Milwaulce, MWis., aus. 

KRurlandomätfi, Emil. Seit 1868 in Amerifa, 
(Erbidaft). 

Alfred, 


früher wohn: 


Rynarzewo. 
wohnhaft. 
geboren am 13. Juli 


Zuletzt an⸗ 


emaire, Reiſender aus Frankfurt 
a. Main. 
Male, Michel. Angeblihb in Milmaute, Wis., 


wohnhaft. Gejuht von Meter Kropiellowati in 


Giien a. /Ruhr, 

Marr, Kobann, sFleiiher. Vor zirla 30 Nabren 
nah Umerifa ausaswandert. Gejudht von jeiner 
Schivefter Bertha Marz in Wartenburg, Oft: 
prenßen. 

Meijiierfhbmidt, Edward, ach. 19. April 1858 
zu Ofterwald, Provinz Hannover, im Jahre 1883 
in Grand Haven, Michigan, wohnhaft. 

Bolei, Jobann und jeine Ehefrau Henriette geb. 
Pöpplow: und 

Vöpplow, Friedrich, geb. in Stargard, Prov. 
Ponımern. Eollen vor einigen Nahren 32 N, 
47. Straße, Chicago, aewohnt haben. 

Napdtkfe, Carl und Peter Paul. GErfterer murde 
am 6. Nannar 1864 zu FFranzistomwo, Ickterer am 
29. Juni 1875 zu Flatow geboren. Beide in Chi: 
cago wohnbaft geweien. 

Roihfomsfi, Xobann. Am Kahre 1880 don 
Zemblau, Kreis Neuftadt, Weftpreußen, nad Chi— 
cago ausgewandert. 

Saenger. Öttilie aus angeblich 
in Chicago wohnhaft. 

ESlabolepszy, Unton. 
Chicago wohnen. 

Scharf. Mathia3 aus FFreudenbeim bei Mann- 
beim. Im Jabre IR nah Amerita ausgewandert. 
Soll einige Zeit einen Saloon in Zouispille ge- 
babt und jih dann nah Ghicano begeben haben. 

Stendel, Ghriftien FFriedr. Wilb. Vor einigen 
Jahren Pefiger einer Farm in Der Nähe bon 
Mulgrave, Ontario. Soll jih zur Zeit in De: 
troit, Midigen, aufhalten. 

NVeithen, William. Sohn bes ‚angeblich berftor: 
beren Comund Beithen. Soll in Chicago wohnen. 

Mieiede, Augufte, ach. Schwarz, geboren am 
31. Mai 1859 in Zehin, Krei3 Lebus, Bropinz 
Pommern. Im Jahre 1882 nahMilmaufee, ası3., 
ausgewandert. 

Minff, Mik, S., zufeht 5159 Milmaufee Une. 
Chicago, IU., vorher in Round Late, SU. 


— 1, a 
Beging wahridheintih Selbfimord. 


Stan Eifie Steege ihrer Mutter in den Tod 
gefolat. 

Die im Gebäude Nr. 756 N. Bart 

Ave. beihäftigte Haushälterin Deffie 


0 
x 


Mittelhauien, 


Spt angeblih in 


; Griesbah murde geitern Nachmittag 


in einem Badezimmer des Haufes be» 
mußtlos auf den Dielen liegend aufge- 
funden. Den Angaben der Polizei ge- 
mäß hat fie in jelbftmörberifcher Ab- 
fiht Chloroform genommen. Die Pa— 
tientin befindet fich in ärztlicher Be- 
handlung. 

Im Schlafzimmer ihrer Wohnung, 
Nr. 2909 ©. 42. Upe., wurde geftern 
Abend die 26jährige Frau Elfie Steege 
bon ihrem von der Arbeit heimfehren- 
den Gatten Auguft an Leuchtgas er- 
ftidt aufgefunden. Man muthmaßt, 
daß Gram über den vor zwei Monaten 
erfolgten Tod ihrer Mutter die junge 
Frau veranlaßt hatte, fi) das Leben 
zu nehmen. 


* Der in Dienften der „Slinois 
Tunnel Eo.“ ftehende, Nr. 979 Zamn- 
bale Ave. wohnhafte Martin Cosgrove 
wurde heute im Tunnel an Franklin, 
nahe Ranbolph Str., getöbte. Man 
fchaffte die —* ya 
tungsgefhäft Nr. 372 Webaft ie 
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Leiſetreterei. 


Etwas mehr Heldenmuth hätte die 
republikaniſche Stadtkonvention dreiſt 
bekunden dürfen. 
ſicht war, daß die Stadt Chicago die 
Straßenbahnen vor der Hand nicht 
ankaufen oder gar betreiben kann, ſo 
hätte ſie das klar, deutlich und be— 
ſtimmt ausſprechen ſollen. Die ge— 
ſchraubten und gewundenen Redens— 
arten der betreffenden „Planke“, die 
vielen einerſeits, andererſeits und die 
Verbeugungen vor dem Referendum 
waren ganz überflüſſig und werden 
ſich im Verlaufe des Wahlfeldzuges 
vielleicht noch als ſchädlich erweiſen. 
Denn wenn eine Partei zugibt, daß 


vergriffen haben mag, ſo iſt unter ge— 


Wenn ſie der An-⸗ 


Hie weiße Roſel 


Neben dem Oelkrieg wüthete in 
Kanſas vom 10. bis zum 14 dfs. noch 
ein anderer Krieg: ein Krieg zwiſchen 
der rothen Nelke und der weißen Roſe. 
Am erſten Schlachttage, dem 10., blieb 
die rothe Nelke ſiegreich — in der Ent— 
ſcheidungsſchlacht am 14. ſiegte die 
weiße Roſe. 

Als am 10. die Bill, welche das 
Stimmrecht den Kanſaser Frauen auf 
die Präſidentenwahl ausdehnen wollte, 
zur Abſtimmung aufgerufen wurde, 
da waren die Wendelgänge und Galle— 
rien mit Frauen angefüllt, von denen 
viele rothleuchtende Nelken trugen —in 
auffälliger Weiſe und mit der offen— 
ſichtlichen Abſicht, die Blicke der Ge— 
ſetzgeber darauf zu lenken; und kucz 
vor der Abſtimmung ging ein Raunen 
durch die weiten Hallen: „Wer für die 


Bill ſtimmt, wird von zarten Händen 


| „gingen 


mit den Blumen der treuen Liebe qe= 
Tchmücdt werden,” Nach der Abitim- 
mung prangten 65 rothe Nelten in 
männlichen Knopflödern — 50 ®e: 
feggeber-Sinopflöcher waren leer, ihre 
Beiiter hatten gegen die Bill geitimmt. 

Sie blieben’s nicht lange. Denn 
nieht alle der anmwejenden Damen ma 
ren Frauenrechtlerinnen, e3 waren 
3“ Darunter, und bie 


auc) viele „Anti3 
eins beifer“. Sie fandten 


e Br | Eilboten in die nächjten Gewächshäus 
die andere „im Bringip“ recht hat und. | 
Jih nur in der NMuswahl ihrer Mitiel | 


mwöhnlichen Umftänden ihre Sache Ichen | 


halb verloren. 


lage vom vorigen November verliehen 
hat, jo würde ihr die Feiaheit ihrer 
Platformfabrifanten  mahrfcheinlich 
verhängnißvoll werden. 

„Das Volt“ jcheidet jich in zwei La- 
ger. Ein Theil der Stimmmgaeber heat 
den mehr oder weniger ehrlichen Glau= 
ben, daß Stadt ofme Geld die 
Straßenbahn = Gelellichaften 
kaufen“, ohne langwierige Prozeſſe 
ihre Anſprüche durchſet 30 

fi 


die 


„AUS 


vi 

eben, 20 bis 
Millionen Dollars für den nothmwen 
digen Umbau und die Betriebsperbei- 
jerungen aufbringen und ohne jealiche 
Vorbereitung den vertwidelten Betrieb 
in die Hand nehmen fann. Der an 
dere Iheil der Wähler tit Dagegen 
der Anfiht, daß die Gejellichef- 
ten, gejtüßt auf die 99 Jahre-Aite, 
jih an die Gerichte wenden und bie 
beabjichtigte Enteignung mindeftens 
zehn Sabre aufhalten fünnen. Ferner 
find diefe Bürger der Meinung, daß 
die ſogenannten Müllerzertifikate kein 
annehmbares Zahlungsmittel ind, und 
daß die Stadt, da ſie ihre Schulden 
grenze nicht überſchreiten darf, auch die 
Rieſenſummen nicht auftreiben kann, 
welche die unaufſchiebbare Verbeſſe 
rung der ſcheußlichen Verklehrsanlagen 
koſten wird. Sie wollen daher dem 
Verſtadtlichungsgerede, bei dem ſchlech— 
terdings nichts herauskommt, ein Ende 
gemacht und ein Abkommen getroffen 
wiſſen, das die ſofortige Löſung der 
Straßenbahnfrage verbürgt. 

Da ſich die demokratiſche Partei für 
die Verſtadtlichung erklären wird, ſo 
war der republikaniſchen Partei der 
Weg, den ſie einſchlagen muß, genau 
vorgezeichnet. Sie hat ihn aber nur 
zögernd und mit vielen Entſchuldigun— 
gen beſchritten. Insbeſondere hat ſie 
verſprochen, daß ſie jedwedes Abkom— 
men, das der Stadtrath mit den Bahn— 
geſellſchaften treffen mag, dem Volke 
zur Begutachtung unterbreiten wird. 
Was wird nun geſchehen, wenn der 
Vorſchlag, den der Stadtrath nach 
langen und mühſamen Verhandlungen 
wird machen können, mittels des Refe— 
rendums abgelehnt wird? Soll dann 
die ganze Geſchichte wieder von vorn 
anfangen, und die Bürgerſchaft mit 
den immer ſchlechter werdenden Ver— 
kehrsverhältniſſen vorlieb nehmen, bis 
ein Uebereinkommen getroffen wird, 
welches die Billigung des Volkes fin— 
det? Niemand vermag zu ſagen, ob 
nicht auch ein zweiter, dritter und vier— 
ter Plan in der Volksabſtimmung ver— 
worfen werden wird, oder wie über— 
haupt das Abkommen ausſehen ſoll, 
das auf die Zuſtimmung der Wähler— 
mehrheit rechnen kann. Die Gegner der 
Verſtadtlichung werden ſich alſo nur 
mit ſehr ſchwacher Begeiſterung der 
republikaniſchen Partei anvertrauen, 
die ebenſo wenig die ſofortige Löſung 
des Problems in Ausſicht ſtellt, wie 
die demokratiſche. 

Da der republikaniſche Bürgermei— 
ſterkandidat ſelbſtverſtändlich auf der 
republikaniſchen Platform ſteht, ſo 
wird er trotz aller Thatkraft und per— 
ſönlichen Befähigung die ſich in's End— 
loſe verſchleppende Sache um keinen 
Schritt fördern können. Mehr, als 


Hätte die republikani- 


ſche Partei nicht noch von dem Preſtige ar 
— ————— Händen. 

zu zehren, das ihr die an Vernichtung * — 
Er 2 — hende Beſchreibungen der verſchiedenen 
treifende demokratiſche Wahlniede⸗2 De 
reifen Ben — blumenſpendenden Hände liegen zwar 


Alliman aus Atchiſon, 


die Stadtrathsausſchüſſe, die ſich ſeit 


Jahren um ein billiges Abkommen 
mit den Monopoliſten bemüht haben, 
weiß und kann er auch nicht. 


er ſich im Falle ſeiner 
nicht ausſchließlich oder auch nur vor— 
wiegend der 
frage widmen, ſondern ſich der vielen 
anderen Pflichten erinnern wird, die 
das Stadtoberhaupt gerade jetzt zu er⸗ 


füllen hat. Im Stadtrathe hat Herr 
Harlan ſeinerzeit Muth, Verſtand und 

der Politik am ſiärkſten iſt — er— 
meſſen. Im Hinblicke darauf müßten 


Eifer bewieſen. Ob er auch hervorra— 
gendes Verwaltungstalent beſitzt, iſt 
immerhin ungewiß, aber 
dieſer Richtung darf man wahrſchein— 
lich mehr Zutrauen zu ihm hegen, als 
zu ſeinem muthmaßlichen Gegenkandi— 
ag der ausſchließlich Theoretiker 
iſt. 

So bombenſicher, wie ſie zu glau— 
ben vorgibt, iſt die republikaniſche 
Bartei des Sieges übrigens nicht. Sie 
bat zu lange mit dem Verjtadilichungs= 

„feuer geipielt und macht aud) jegt noch 
‚jo Ihmwächliche Löfchunasperfuche, daf 
Niemand vporausjchen fann, ob ihr 
bie Flammen über den Kopf fchlagen 
werben, ober ob fie ihrer Herr werden 


j Daher | 
muß man hoffen und wünfcen, daß | 
Ermwählung | 


auch nad | 





| ben, 


fer und bald prangien in den eben 
noch Shmudlofen 50 Knopflöchern 50 
große ſüßduftende weiße Roſen: 
Symbole der Schönheit und Reinheit; 
ſchöner, als die Nelken und — in die 
Knopflöcher geſteckt von noch ſchöneren 
Photographien und einge— 


nicht vor, aber Umſtandsbeweiſe be— 
echtigen zu der letzteren Annahme: 
Im Verlaufe der Debatte, welche der 
Abſtimmung voranging, hatte ein Dr. 
Gegner des 
Frauenſtimmrechts, unter anderem er— 
tlärt: „Unfere frauen in Atchijon be= 
gehren das Stimmreht nicht, ausge- 
nommen zwei oder drei, Die in ber 
Liebe enttäufht wurden und alte 
Jungfern find oder Warzen auf der 
ale haben“ und im Genate De 
Sonnenblumenftaates wurde wenige 
Tage ſpäter — am 14. — die Vor— 
lage mit erdrückender Mehrheit — 60 
gegen 29 Stimmen — abgelehnt! Iſt 
es denkbar, daß allein die etwas ſchö— 
neren umen den Umſchwung her— 
beiführten?! 

Scherz beiſeite. Der Frauenſtimm— 
rechtsgedante erlitt am Dienſtag eine 
tüchtige Schlappe, nicht nur in Kanſas, 
ſondern auch in Montana, von deſſen 
Geſetzgebung am ſelben Tage gleich— 
falls eine Frauenſtimmrechts-Bill ab— 
gelehnt wurde. Er wird dieſe Nieder— 
lagen ſchwer verwinden können. Es 
wird den Frauenrechtlern beiderlei 
Geſchlechts in dieſem Falle ſchwerlich 
gelingen, ſie mit dem bekannten Hin— 
weis auf die Gleichgiltigkeit und das 
gedankenloſe Hindämmern der Frauen 
in ihrem Sklavenjoch zu beſchönigen. 
Denn ſie ſind offenſichtlich der That— 
ſache zu danken, daß einige Angehörige 
der überwältigenden Mehrheit der 
Frauen ſich im letzten Augenblick aus 
ihrer Gleichgiltigkeit gegenüber der 
Stimmrechtsfrage aufrafften und er— 
klärten, wir wollen das Stimmrecht 
nicht; mir protejtiren dagegen, daß 
man einigen wenigen zuliebe ver qro= 
ben Maife der rauen eine Pflicht auf- 
erlege, von der jie nichts wilfen wollen, 
und bon deren Yufbürdung nad allen 
Srfahrungen weder Die Yngehörigen 
ihres Getchlehts, noch) der Gtaat 
Gutes erwarten Dürfen. 3 mar 
längſt jonnentlar, daß unſere 
grauen das Stimmreht nicht wol- 
len. Das wurde zur Genüge dar= 
gethan durch die ſouveräne Ver— 
achtung, die ihre große Maſſe für das 
Stimmrecht zeigte, wo es ihnen theil— 
weiſe zugeſtanden iſt, und durch die 
Erfahrung der Staaten, welche es 
ihnen voll zuerkannten. Wenn in 
Kolorado, Wyoming, Utah und Idaho 
durchſchnittlich ein Viertel 
oder ſelbſt ein Drittel der ſtimmberech— 
tigten Frauen ſich an den Wahlen be— 
theiligen, ſo iſt das ein ebenſo guter, 
ja vielleicht noch beſſerer Beweis, daß 
der beſte Theil der Frauen von dieſem 
Recht nichts wiſſen will, als wenn in 
Maſſachuſetts nur etwa 12 Proz. ber 
Frauen ſich die Mühe geben, überhaupt 
nur ſagen, ob ſie das Stimmrecht 
wollen oder nicht, oder wenn von 
400,000 in der Schulrathswahl 
ſtimmberechtigten Frauen Chicagos 
nur etwa 1000 ihre Stimmen ab— 
geben. Denn die Politiker jener weſt— 
lichen Staaten müßten ganz erbärm— 
liche Stümper in ihrem Berufe ſein, 
wenn ſie, wo ſich's um ſchön zahlende 
Aemter handelt, nicht wenigſtens ſo 
viel des weiblichen Votums heraus— 
bringen könnten, aller Abneigung zum 
Trotz. Man weiß ja auch, welch' ver— 
loaende Mittelchen fie vielfach aniven- 
ben, ihren Awed — die weibliche 
Stimme . herauszubringen“ — zu er: 
reichen, und kann fih’3 fo ungefähr 
an den fünf Fingern abzählen, daf es 
nicht der bejte Theil der Weiblichkeit 


gay 
Di 


auch 


J iſt, der dafür zu haben iſt. Wie's um 
leidigen Straßenbahn-⸗ 


die verſprochene Veredelung der Politik 
dur“ den Eintritt der Frau in diefelbe 
bejtellt ift, das fan man aus einer Be- 
tradjtung der politifchen Zuftände in 
Kolorado — demjenigen Staate, in 
welchem die weibliche Betheiligung an 


unfere frauen das gerade Gegentheil 
bon dem jein, was fie Gott fei Danf 
Iind, wenn fie wirklich das Stimm: 
recht wünſchten. Sie würden trach⸗ 
ten, binabaufteigen, mo doch jede 
Frau im innerjten Herzen na 
Höhe ftrebt. re Aa 
Wenn die amerifanifche Frau das 
ertannt hat — dann hat’ feine Ge- 
tahr mehr. Dann ift der falfche Göße 
„Frauenſtimmrecht“ abgethan. 


Sin ſchwieriger Fall. 


Ueber die Löſung eines Räthſels, 
welches gelegentlich der letzten Staats⸗ 
wahl ihnen aufgegeben worden iſt, ha⸗ 


ben jetzt die Illinoiſer Staatsgeſetzge⸗ 
ber biel Kopfzerbrechens. Wie der ge- 
ehrte Leſer vielleicht ſich erinnert oder 
vielleicht auch ſich nicht erinnert, fand 
in Verbindung mit beſagter Wahl ei— 
nes jener heileren Frage- und Ant— 
wortſpiele ſtatt, zu welchen das ſoge— 
nannte „Public Polich“Geſetz die Ge— 
legenheit bietet. Es iſt darnach geſtat— 
tet, der Wählerſchaft des Staates zu 
jedem Wahltage drei Fragen zu ſtel— 
len. Irgend welche unverantwort— 
liche Perſon oder Geſellſchaft kann 
dieſe Fragen ſtellen. Wird dafür, was 
niemals ſchwer hält, die vorgeſchrie— 
bene Anzahl von Unterſchriften beige— 
bracht, ſo ſind die Fragen auf einen 
beſonderen Stimmzettel zu drucken 
und den Wählern am Stimmplatze 
einzuhändigen. Irgend welche ver— 
bindliche Kraft hat die Abſtimmung 
nicht; ſie iſt, ſo weit ſie geht, ein ein— 
facher Meinungsausdruck der Abſtim— 
menden. Ein ſehr großer Theil der 
Wähler macht's denn auch mit den 
Fragezettelchen nicht anders, als es 
Leute mit den Freilund-, 15 Cents 
Dinner: und fonftigen Anzetgezetteln 
machen, die ihnen mitunter auf ber 
Straße unverlangt in die Hand ge- 
drüct werden. Die anderen, jimm- 
eifrigeren Leute jedoch, die den Zettel 
ausfüllen und zum Stimmtajten brin- 
gen, die ftimmen durchweg in übermäl- 
tigender Mehrheit mit Ka. Sehr na- 
türlicher MWeife. Denn die yragen Jind 
immer: ob die geehrten Wähler irgend 
ein Recht oder Gut haben möchten, das 
fie noch nicht haben, und es ilt dabei 
niemal3 von irgend welchen Kojten die 
Rede. Wer würde nicht Ja Tagen, 
wenn man ihn fragt, ob er einen neuen 
Hut haben möchte. Kommt dann [pä> 
ter die Frage, ob er fünf Dollars da 
für zahlen will, jo dürfte die Antwort 
allerdings wohl oft ander3 ausfallen. 

So Hat man bei der legten Wahl 
gefragt, ob jie nicht „unmittelbare 
Vorwahlen“ Haben möchten. Das 
heiht, das Necht Haben möchten, durch 
unmittelbare Abjtimmung jelber Die 
Barteifandivaten für alle Wahlämter 
auszumählen, ftatt Ddiefe Kandidaten 
Jich) vorfchreiben zu laffen von den 
PBarteifonventen, die in der Regel nur 
die Befehle ver Parteibofje und Par: 
teimafchtnen vollitreden. Ein fleines 
Häuflein bedenklicher Leute Hat die 
Frage verneint. Gin großer Haufen, 
iiber 500,000, bat die Frage bejaht. 
Einem ungefähr ebenfo großen Haufen 
war die Sade jo „wurſcht“, daß er 
gar nicht geftimmt hat. 

Nun liegt der folhermaßen erlangte 
„Ausdruck der öffentlichen Meinung“ 
der Staatslegislatur vor. Der auge: 
Iprochene Zmed — Befeitigung der 
Bop- und Mafchinenherrichaft — ilt 
des Schweikes der Edlen wert. Was 
aber tun zur Erreichung des ZJimedes? 
So ſchmutzig die landläufige Nomina— 
tionswäſche iſt: man ſoll auch ſchmu— 
tziges Waſſer nicht weggießen, ehe man 
reineres hat. 

Wenn die Aufſtellung der Kandida— 
ten nicht mehr geſchehen ſoll wie bis— 
her, wie ſoll ſie geſchehen? Die Ant— 
wort „durch unmittelbare Volksab— 
ſtimmung“ wirft neue Fragen auf. 
Zum Beiſpiel: wie es gehalten werden 
ſoll, wenn die unmittelbare Volksab— 
ſtimmung für niemand eine Mehrheit 
ergibt? Es geht ſelbſtverſtändlch nicht 
an, das Abſtimmungsrecht der Wähler 
einer Beſchränkung zu unterwerfen. 
Die Wahl muß frei ſein. Es muß je— 
der ſtimmen können, für wen er will. 
Es muß natürlich auch jeder, der will, 
ſich um die Stimmen bewerben können. 
Die Maſſe der Wähler wird alſo in 
der Regel die Wahl zwiſchen einer 
ganzen Menge von Bewerbern haben. 
Es iſt keineswegs unwahrſcheinlich, 
daß für das Amt des Gouverneurs 
oder für ſonſt ein begehrtes Staats— 
amt ſich zehn, zwanzig oder noch mehr 
Kandidaten melden. Es iſt unbedingt 
ſicher, daß die große Mehrheit der Be— 
werber der großen Mehrheit der Wäh— 
ler unbekannt ſein wird. Die Wahr— 
ſcheinlichkeit iſt, daß die Wähler Chi— 
cagos für einen Chicagoer ſtimmmen, 
weil ſie den Mann kennen, und daß die 
Wähler anderer Städte, Countys oder 
Staatsgebiete aus gleichem Grunde 
für einen Mann aus ihrer Nachbar— 
ſchaft ſtimmen. Der ſog. Lokalpa— 
triotismus pflegt bekanntlich bei allen 
Wahlen eine große Rolle zu ſpielen. 
Es mag alſo leicht ſein, daß kein Be— 
werber mehr als einen geringen Bruch— 
theil aller Stimmen erhält. Die höchſte 
Stimmenzahl mag kaum ein Zehntel 
der Geſammtzahl betragen. Soll nun 
ſolcher Zehntelskandidat der Partei— 
fandidat fein: ein Mann der neun 
Zehntel der Parteimähler gegen ich 
aehabt hat? Und wenn er e& nicht jein 
Toll, was dann? 

* * k* 

Es ſoll dann, ſagt ein Theil der 
Legislaturmitglieder, doch ein Partei— 
konvent ſtattfinden, um aus der Menge 
pen Minderheitskandidaten den her— 
auszufinden, der einer Mehrheit ge— 
nehm iſt. Mit Recht ſagen dagegen 
Andere, daß das Alles beim Alten 
laſſen würde; denn könnten in der 
Vorwahl die Parteiboſſe nicht ihren 
Mann durchbringen, ſo würde die von 
ihnen beberrichte Parteimafchine doch 
no Stark genug fein, zu verhindern, 
dak ein Anderer die Mehrheit aller 
Stimmen erhalte. Würden alfo immer 
die Macht haben, die Abhaltung eines 
Nominationg-Konventes zu erzwingen, 
auf dem dann die Aufitelung des 
„Ziedets” ganz in der alten Weije vor 
fich gehen würde. Will man aber dies 
nicht zugeben und einen bloßen Plura= 
Iität3-KRandidaten, das ilt einen Min- 
berheitsfandidaten, al3 Auserwählten 
annehmen: was wird aus dem Grund- 
fate der Mehrheitsherrfchaft? Irgend 
ein SKorporations> oder Geldjad- 
Kandidat, für den niemals eine Mehr: 
heit der Wähler jtimmen würde, mag 
troßdem dur SZerfplitterung der 
Stimmen aus der Pluralitätsmwahl 
als Sieger berporgehen. 

Eine andere Schmierigfeit liegt in 
ber leidigen Vielmählerei,. E3 ijt be- 
fanntermaßen nicht eben jelten, daß 
durh eine Wahl von zmanzig bis 
dreibig oder no mehr Yenter zu be= 
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Abendpoft, Chicago, Donnerrag, 


ven 16. 


feben- find, Bei der legten November- 
wahl hatten wir hier, abgejehen von 
der Bräfidentfchaftswahl, zehnStaat3- 
ämter, jechs Richterämter und gegen 
zwanzig andere County-Aemter zu be- 
feßen. Angenommen, daß bei der Vor- 
wahl für jedes diefer Uemter aud) nur 
ein halb Dutend Bewerber aufgetreten 
märe: wie in aller Welt joll der 
wöhnliche Mann, der die Politik nicht 
als Gejchäft betreibt, fich zurechtfin- 


den in folcher Menge, wie fi) Auskunft | 


über ihre Vergangenheit, über ihren 
Charalter und ihre Fähigkeiten ver= 
Schaffen. Und wenn er das nicht fann, 
was ift feine Abjtimmung mwerth und 
melches Ergebniß fann man fich ber- 
Tprechen? 

Die unmittelbare Vorwahl wäre eine 
bortrefflihe Sache, wenn e3 nie mehr 
als ein oder höchitens ein paar Aem— 
ter zu befegen gäbe. Sie würde Nuben 
verfprechen, wenn unfere Staats und 
Stadtverwaltung eingerichtet märe 
nah dem Mufter der Bundesregie- 
rung, für die nur ein Präfident und 
Ktongremitalieder gemählt werben. 
Eine folche Uenderung würde es er- 
möglichen, den Volfsmwillen nicht bloß 


mehr noth thut, auch in den Hauptwahl 
len unverfälfcht zur Geltung zu brin= 
gen. Nur daß leider auf Die Aende— 
rung nicht die entferntefte Ausficht zit. 
Statt die Vielmählerei zu bejchränten, 
geht das Verlangen ber neuzeitlichen 
„Reformer“ noc; auf immer mehr 
MWählerei. 


Haiti, Deutſchland und Amerika. 


Zu dem Prozeſſe gegen die Banque 
nationale d'Haiti, der mit der Verur— 
theilung auch mehrerer deutſcher Ange— 
ſtellten der Bank zu langjähriger Ge— 
fängnißſtrafe geſchloſſen hat, ſchreibt 
ein deutſcher Kaufmann, deutſcher 
Staatsangehöriger und langjähriger 
Sönhaber eines Handelshaufes in Bort 
au Prince: 

„Die ganze Affäre ift hauptfächlich 
ein Vorwand der augenblidlih am 
Ruder befindlichen Bartei, um dur 
den Staub, den diefelbe aufwirbelt, 
ihre eigenen Mafchenfchaften zu vers 
bergen. Diefe Bartei jhürt den Frem- 
denhaß in einer Weile, wie e3 noch nie 
der Fall gewesen tft. Seit einem Sabre 
hat die jebiae Regierung unter dem 
PBräfidenten Uleris Nord annähernd 
zehn Millionen Dolars Papiergeld 
ausgegeben, worüber meder Kontrolle 
geführt nochRechenſchaft abgelegt wor— 
den iſt. Infolgedeſſen iſt das Gold— 
Agio von 130 auf 500 Prozent geſtie— 
gen. Es betrug bereits 700 Prozeni. 

Bei den Gerichtsverhandlungen hat 
ſich die ganze Wuth des Fremdenhaſ— 
ſes über die Angeklagten ergoſſen. Von 
einem ordentlichen ſachgemäßen Ver— 
fahren war dabei gar keine Rede. Es 
iſt freilich nicht zu leugnen, daß die An— 
geſtellten der Nationalbank nach weſt— 
europäiſchen Begriffen anders hätten 
handeln ſollen, als ſie es gethan. Ihre 
Hauptſchuld beſteht darin, daß ſie ſich 
von der vorigen Regierung, der des 
mitangeklagten PräſidentenSam, nicht 
die richtigen Belege und Quittungen 
haben geben laſſen, genug unvorſichtig 
geweſen ſind. Wenn man aber 20 
Jahre in einem Lande lebt, wo alles 
ſo liederlich zugeht, ſo gewöhnt man 
ſich ſchließlich daran. Sie haben al— 


lerdings auch eigene Vortheile gehabt. 
Was ſie für ſich bei der Konſolidirung 


der inneren haitianiſchen Schuld als 
„Gratifikation“ erhalten haben, iſt 
aber nicht übermäßig. Auch ſo etwas 
iſt in ſolchen Staaten ganz gebräuch— 
lich. Natürlich auch unter der jetzigen 
Regierung! 


Wie wohl bekannt, iſt auch ein ame- 


rikaniſcher Bürger (nebenbei ein Deut— 
ſcher von Geburt) in den Prozeß ver— 
wickelt und „in contumaciam“ zu 15 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
Die Union läßt ſich aber eine ſolche 
Behandlung ihrer Bürger einfach nicht 
gefallen und hat kategoriſch die Zurück— 
nahme dieſes Urtheils von Haiti ver— 
langt. 

Es ſpielt in Port au Prince jetzt 
noch eine andere Affäre. Als der jetzige 
Präſident Nord ſich durch das „Heer“ 
„erwählen“ ließ, machte die Regie— 
rung im Januar 1903 eine Anleihe 
von 500,000 Dollars Gold, rückzahl— 
bar in einem Jahre und garantirt 
durch einen Theil der Imporizölle. 
Später wurde dieſe Garantie durch 
eine andere, ganz ungenügende erſetzt, 
obgleich ein großer Theil der Gläu— 
biger, ſogar anſcheinend über die 
Hälfte, dagegen proteſtirt und ſich an 
ihre verſchiedenen Konſuln gewandt 
haben. Deutſche ſind die Hauptbethei— 
ligten. Obgleich die Anleihe bereits 
ſeit einem Jahre fällig iſt, hat man in 
der deutſchen Miniſter-Reſidentur 
nichts wieder davon gehört. Der ein— 
zige Troſt für die Europäer iſt, daß 
ein Amerikaner (auch ein Deutſcher 
von Geburt) die Angelegenheit ſeinem 
Miniſter-Reſidenten übergeben hat 
und dieſer, wie geſchrieben wird, die 
Sache energiſch in die Hand nimmt. 
Alſo haben die Deutſchen auch Aus— 
ſicht, zu ihrem Rechte zu kommen.“ 

Der Einſender knüpft hieran einige 
bittere Bemerkungen über den Unter— 


ſchied des Schutzes, der dem deutſchen 


und dem amerikaniſchen Bürger von 
ſeiner Regierung in dieſen Ländern 
gewährt wird. Soweit ſeine Be— 
ſchwerde den zuletzt genannten Fall be— 
trifft, ſcheint ſie, wenn ſich die Um— 
ſtände ſo verhalten, gerechtfertigt zu 


ſein und der deutſche Reſident in Haiti 


hätte ſich der geſchädigten deutichen 
Geldgeber mit allem Nachdruck anzu— 
nehmen. Dagegen ſehen wir nicht ein, 
wie die deutſche und die in gleicher 
Weiſe betheiligte franzöſiſche Regie— 
rung den verurtheilten Beamten der 
Nationalbank durch eine diplomatiſche 
oder gar kriegeriſche „Intervention“ 
zu Hilfe kommen könnte. Sie haben 
ſich doch einmal gegen das Geſetz ver— 
gangen und der langjährige Miß— 
brauch, der nicht beftraft worden ift, 
fann fie nicht deden. Abzumarten 
bleibt, momit die amerifanifche Renie- 
rung ihre Einmiſchung bearünden 
> wie weit fie gegen Haiti gehen 
wi 


ges | 


i weniger als 87! 


Vom britiſchen Bautweſen. 


Bereits mit dem 18. Jahrhundert 
begann England ſich mehr und mehr 
zur Vormacht auf dem Gebiete des 
Bankweſens zu entwickeln. Wie die 
Bank von England (gegründet 1694) 


von den großen Zentralnotenbanken 


die älteſte iſt und die dominirende 
bleibt, ſo haben auch die Depoſiten— 


banken nirgends eine ſolche Bedeutung 


erlangt, wie in England. Es ent— 
ſpricht das der frühzeitigen Entwick— 
lung des Checks gerade in dieſem 
Lande, wo deſſen Gebrauch bis in die 
kleinſten geſchäftlichen Verhältniſſe ein— 
gedrungen iſt — wie ja auch hierzu— 
lande. Dieſes Depoſitengeſchäft, das 
ſich im Weſentlichen nur auf Gewäh— 
rung kurzfriſtigen Kredites beſchränkt, 
lag urſprünglich in den Händen von 
einzelnen Bankiers, ging dann mehr 
und mehr auf Privatbanken über und 
liegt jetzt von Jahr zu Jahr mehr in 
den Händen von Altiengeſellſchaften; 
das Moment der Sicherheit — ſtän— 
dige Veröffentlichung von Bilanzen, 
ein feſtes Grundkapital uſw. — ſpielt 
hierbei eine große Rolle. Dieſe De— 


poſitenbanken ſind es, die uns hier zu 
in den Vorwahlen, ſondern, was noch * 


beſchäftigen haben. Wenn ſie ſich auch 
mit unſeren Nationalbanken 
völlig decken, ſo kommen ſie ihnen doch 
am nächſten. 

Hier zeigt ſich nun, um es gleich vor— 
weg zu nehmen, derſelbe Entwicke— 
lungsprozeß, wie wir ihn auch hier be— 
obachten können. Die Statiſtik wird 


uns lehren, daß der Kampf zwiſchen 


„Hauptſtadt“ und „Provinz“ in Eng— 
land in noch ſchärferer Weiſe zu Tage 
tritt; die Banken, die in London ihren 
Sitz haben, erobern ſich mit unaufhalt— 
ſamer Gewalt ein Stück nach dem an— 
deren, und die Provinzbanken ſuchen 
mehr und mehr ihr Heil in einer Ver— 
bindung mit den erſtern. Es verſchwan— 
den auf dieſe Weiſe in England und 
Wales im Jahre 1896: 18 Banken, 
1897: 9, 1898: 7, 1899: 7, 1900: 
14, 1901: 6, 1902: 18, und 1903: 
8 Banten, alfo in acht Jahren nicht 
„5m Sahre 1896 be- 
ftanden 101 Privatbanten und 109 
Attienbanten, auaenblidlich deren nur 
noch 42, bezw. 46. Am Sabre 1902 
fand bei den Bropinzbanfen eine Ad- 
nahme des Kapital3 um 1,1 Millionen 
Pro. Sterling, im Aahre 1903 um 
481,000 Pfd. Sterling jtatt. Von 
den acht in 1903 von der Bildfläche 


verichwundenen Initituten haben fich | 


die „Cornifh Bank“ und Hammond, 


Plumptie & Eo. mit der „apital and | 


Counties Banf,” Grant & Modi: 


jon’s „Union Banking Company” und | 


Hodatin, Barnett & Co. mit der 
Lloyd’3 Bank, „Anaresborougd & 
Glavo Banfing Company“ mit ber 
„National Provincial Bank of Eng- 
land,“ die „London & Mortihire 
Bank,” „Brescott’3 Bank“ und Wigan, 
Mercer, Tasto & Co. mit der „Union 
of Zondon“ und „Smith’3 Bank“ ver- 
einiq . 

Hand in Hand mit diefer Nuffau- 
gung fon Dbejtehender Banfen und 
Yirmen geht naturgemäß eine immer 
meitere Ausdehnung des Filialnehes 
der aroßen Banten. 3 betrug bie 
Zahl der Filialen im Jahre 1872: 
1779,, 1881: 2302, 1891: 3628, 
1903: 4836; auf je eine Filiale fom- 
men an Einwohnern im S‘ahre 1872: 
12,766, 1881: 11,283, 1891: 7885, 
und 1903: 6726. 

sm Sabre 1898 haben allein 71 
Banken neue Filialen errichtet, im 
Sabre 1899 waren es deren 68, 
1900 60, in 1901 48, in 1902 48 und 
in 1903 46, 


len eröffnet. 
Laufe des ahres 1903 in England 
Banf-Dffices errichtet worden 347 


gegen 361 in 1902, 228 in 1901, 286 | 


in 1898. 13 Banfen haben mehr als 


100 Filialen, darunter die „London | 


City and Midland Bank“ 440, die 
„L!oyd'3 Bank“ 408, die „Capital and 
Counties Bank” 354. 

Demgegenüber verfchtwindet die Zahl 
der yiltalen, die feitens der Privat- 
banfhäufer eröffnet morden find, 
wenngleich e3 bemerft zu werben ber- 
dient, daß im Vergleiche mit der Ab- 
nahme der privaten SInftitute diefe 
Zahl in den lebten Jahren fich nicht 
piel verändert Hat, ja im Jahre 1903 
fogar wieder etwas gejtiegen tft. Die 
diesbezüglichen Zahlen ftellen fich fol- 
gendermaßen: 1883: 12, 1888: 8, 
1893: 12, 1898: 9, 1900: 10, 1901: 
7, 1902: 7, 1903: 9. 


Lokalbericht. 


(Erugefandt.) 


An die Redaktion der „AUbendpoftr. 
Tas Blut fteigt einem zu Kopfe umd Die 
Fäuſte balien fich, wenn man lejen muß, dah 


gewiſſe ftäpdtiiche Beamte, welche jest fchon | 


ein jehr reichlich bemefjenes Gehalt beziehen, 
noch Zulage erhalten jollen. Man jchreit 
ftets: „Es ift nicht einmal genügend Geld in 
der Stadtfajje, um nur einzelne Seiteniwege 
auszubejiern“, 

Alſo für einen Arbeitsmann, der mit mwe- 
nigen Grojchen zufrieden jein joll, ift Fein 
Geld vorhanden. Aber um Gehälter jener 
Stadtbeamten zu erhöhen, find mehr al3 
20,000 Dollars vorhanden. Iaufende von 
jamilienvätern fiten daheim, ohne einen 
Gent Geld zu verdienen, und jie wollen Doch 
auch Ieben. Wir das Geld, welches zur Er: 
höhung der Gehälter dienen fol, fünnte man 
zwanzig Arbeiter ein volles Fahr hindurch 
beijhäftigen. Miele follen Hunger leiden, 
Finzelne wollen da3 Geld einfteden. Dafür 
bezahlen die Grunmdeigenthümer aber feine 
Steuern. Der ftadträthliche yinanz-Nus- 
fhuß follte feine Zeit im Intereſſe der allge: 
meinen Wohlfahrt verwerthen, aber nicht in 
dem einzelner, jhon jett Hochbezahlter Be 
amter. F. K. 

— -— —— 


Kurz; und Ren. 


* Der Wirth Paul Nibbe, Nr. 499 
Zarrabee Str., murde feitgenommen, 
meil U. ©. Gillette, Anwalt der Ei- 
tizens’ League, ihn bejchuldigte, an ei- 
nen Gemohnbeitsfäufer Schnaps ver- 
fauft zu haben. Richter Grant ver- 
ihob die Verhandlung auf den 22. 


Februar. 
— — — 


— Eine Vielgeſchiedene. — „Wie 
geht's, gnädige Frau?“ —, Danke, gut! 
Komme aus denFlitterwochen gar nicht 
heraus.“ 


nicht | # 


in | 


| und Laiprence 
: Anitrand verfauft. Als Theilzahlung 
ı hat der Käufer an Dlive $. Weymouth 


State. VanBurensCongress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Bis 12 Uhr am Kreitag: 
Doppelte Blane Stamps; 
Nachher einfache Stamps 


410 Damen-Coats für 3.75 


in Zrol-Welter: 


Ein zeitgemäßer Derkauf 


Damen-Eoat3. Doppelfnöpfige Yacon. 


3.4 


beftellt Haben. 
allen, die übrig geblieben 


Halb-pafjender Rüden. Breite 


Scäultern. Hoher Sturmfragen aus 
Beaver Pelz. Coats, welche während 
der ganzen Saifon zu $10 verfauft 
wurden — eine Facon= welche wir wiederholt nady- 
Um eine gründlide Räumung von 
find, herbeizuführen, 


murden jie für morgen zu 3.75 marfirt—weniger, 


als die Herjtellung derſelben koſtet. 


5.00 für 15.00 Damen-Coats 


Damen-Covat3, aus alatıen, rauhen und gemifchten Stoffen. 


Zourift 

über die 

Goat3 Wie diefe wurden zu 15.00 verlauft. 
975 für 15.00 bis 50.00 Coat3, 


Broadtail 


Facons. Gegürtet über dem Rüden. Breit zugeichnitte 
Schultern. Lofe, geräumige Aermel. 


Satingefüttert. 


oder crufbed 


Flüid. Einzelne Garment3 die übrig find von umferen befiver- 


läuflichen Partien. 


J 


10.00 für 25.00 Eoat3 jür Damen, 45 ZoU lang. Zofe, geräut- “ x j 
mige Facon. At Ichwarz, lebfarbig und braun. : — 


Letzter Aufruf für Pelz-Bargains 


1.00 für Sable oder Iſa 
bella Marder Cluſter Scarf. 


5.00 für lange doppelte 
Wolf Boa. Werth 15.00. 


x 


3.75 für 
Gutes 
bis 10.00, 


gahlungsunfähig. 


5.00 für Sabie vder Siabel- 
la Fuchs Scarf. Bth. 810. 
3.75 für Fancy Halspelze. 
Aſſortment. 


Juwelier unternahm zu viel. — Zigarren- 


macher arbeitete mit Verluſt. 


r 


DO. 9. Marquardt, der Haupteigen- 
thümer und Betriebsleiter 


bon drei | 


Sumeliergejchäften, der Marquardt & | 


Scott Eo., 126 State Str., der U. ©. 
Seimelry Co. und der Hempftead Ma- 
nufacturing Eo., 253 Roscoe Blod., 
einer VBerfandtfirma, 
Eifen im Feuer gehabt zu haben. Drei 
Gefuche, ihn für banferott zu erklären, 
wurden geftern eingereicht. Der An- 
iwalt der flagenden Gläubiger jcehlägt 
die Höhe der VBerbindlichkeiten Mar- 
quardts auf $80,000 bis $100,000 an. 
Richter Kohlfaat hat den Hilfsrichter 
Mean beaufiragt, die Beamten der 
drei Gefelihaften zu vernehmen. 

Arthur ©. Seeger, Inhaber der Zi- 
aarenfabrit Fred Seeger & Co., 227 
Lincoln Upe., it um Entlaftung von 
feinen Schulden eingefommen, die fich 
nach feiner Anaabe in 15 Jahren auf 
523,200 aufgehäuft haben. 

Der Apotheker Charles E. Hnde hat 
um Entlaftung von feinen Schulden 
in der Höhe von weniger als $300 ge= 


beten. 


Bom Grundeigenthunsmarkft. 


Die Philadelphia & Reading Coal 
& Iron Eo. hat das Grundeigen- 


thum, melches fie jebt in South Chi- 


a — cago als Verſandt-Niederlage benutzt 
Un 36 Pläßen in Eng: |... : st, 
land, an denen bisher noch feine Bank — 

ar we. + | ward für $100,000 
| erijtirte, wurden im ‘ahre 1903 Filias | für $100, 


Sm Ganzen find im ı 


aus dem Nachlaß von Sarah Y%. Ho= 
angefauft. Das 
Zand hat am Galumet-Fluffe eine 
Ditfront von 406 Fuß, an der 9. 


| Straße eine Front von 588 Fuß, mißt 


an Harbor Unenue 131 Fuß und an 
der nödlichen Grenzlinie 842 Fuß. 
Das Park Gate AUpartmement-Ge- 
bäude an der Nordweſtecke von Stony 
S3land Ave. und 63. Straße, mit 
einer Grundflähe bon 90 bei 300 
Fuß, ift von Lucas R. Williams für 


' 8250,000 an George . Williams ver= 


fauft worden. 

Harry Wenmoutd von Daf Park 
hat für $50,000 das Wpartmentge= 
bäude an der Südoftede von Winthrop 
Ave. an Charles F. 


das EigenthHum Nr. 135 GSedgmwid 
Straße und Nr. 94 Tomnjend Straße 
übertragen, welches zufammen auf 
534,500 beiverthet wurde. 


Tode3-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
| Nacırict, das meine geliebte Gattin und 
unjere Mutter 
Eleuore Rippenbagen 
im Alter von 51 Sabren und 4 Monaten 
geitorben ift. Die Beerdigung findet Statt 
am 17. Februar 1905, um 12 Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 1086 S. Dafley Ave., nad 
der Gvangeliihen Dreieinigleits-Kticdhe, 
Ede Robey Etr. und 22. Place, und don 
dort nad dem Waldheim-riedbof. Um 
ftilles Veileid bitten die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen: 
granf Rippenhagen, Gatte. 
: Baldemar, Adolph und “enge 
Fi Söhne. mdo 
Todes-Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten Die 
iraurige Nachricht daß meine geliebte Gattin 
und umere liebe Mutter 
Marie Riffel 
am 14. Februar, im Alter von 49 Jabren ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Frei— 
tag, den 17. Februar, um 12:30 Mittags, dom 
Trauerhauſe 2237 Archer Avenbe, nach Vaſtor 
Lochners Kirche, 25. und ©. Canal Str., don da 
nah dem Talmood striedbof. Um ftilles Beileid 
vitten die irauernen Sınterblieberien. 
Paul Riffel, Gaite. * 
Alma Marſchall, Ida Riffel, 
mido 


Todes-Anzeige. 
Germania Hive Nr. 161 2. D. T. M. 
Den Mitgliedern zur Nabrit, dab Schweiter 
Eleunora Rippenbagen 
am Montag, den 13. Yebruar, plöslich geitor- 
ben iit. Die Beerdigung findet ftatt am rei» 
tag, den 17. Februar, um 12 Uhr, vom Trauer» 
bauie, 1086 ©. Dallepd Ave. Tie Beamten ver- 
fammeln fi in der Logenballe, punlt 11 Ubr. 
Ale Mitglieder find erfucht, der beritsrbenen 

Schweiter die leiste Ehre zu erweiien. 
Sid. Schafer, Ladn Cont. 
Sophie Scharier, Zadı Rec. 8. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str. 


Icheint zu biele | 


| 
| 


| 


Yarch Hals⸗ 
Mint und 


fitr 
Tabs. Broof 
Deaver. _ Eon 
3.75 für Eable oder Sia= 

| bella Marder Boa, 


1.50 
| 


Werthe 


Todes: Anzeige 
Bekannten die traurige Nadı- 
immgft gekiebier Cohn umd 


John Iſaack 
im Alter von 30 Jabhren und 6 Monaten geſtor— 
ben iſt. digung findetüalt am Sonntag, den 
2Ubr Nachm., vom Trauerhaouſe, 
ind Aven nach Roſehill. Um ſtille 
ahme bitten die trauernden Hinterblie— 


as 
Freunden 

richt, 

Arırdpy 


x er 


und 
daß unſer 


Iheilr 

bene: 
Rohann ıımnd Marie Fand, Eltern. 

Berta und Ghriitine Sand, Mrs. 

Gardien, Mrs, Shrod, Schweitern. 


Geiturben: Charles F. Walthers, 45 Sabre 
alt (von der Firma Ebas. J. Rubvp & Cv.), gez 
liebter Gatte von Natbarıne Waltbers geb. 
Rupp. Beerdigung am Sonntag, den 19.5ebruar 
1905, un 2 Uhr Nachm., vom Irauerbauie, 937 
Cuhler Ave per Kutichen nach dem St. Zus 
cas Friedbof. -——- Gould City, Pomerh, WBaib., 
208 Ungeles, Ca., Fort Dodge, Ja., und Mil- 
waufee, Wis., Zeitungen bitte zu lopiren. Dfja 


Geitorben: %. ©. Bodinnus, acliebter Sohn don 
Friedrich und Wilhelmina, Vrıder don Minnie, 
Baulina, George und William, am Dienitag, 
den 14. Februar. Beerdiaung Freitag, den 17. 
sebruar, um 1 Uhr Nabmitteas, vom Trauer— 
Daufe, 553 Well3 Sfr, nah) dem Waldheim- 
Friedhof. 


Hochintereſſante Novität! Quanter: Sittlich— 
kleits-Verbrechen und ihre ſtraftliche Beurthei— 
lung. 428 Ceiten, fein gebunden. JIlluſtrirt. 
Preis 54.00 und VO GEents Porlo. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Bucdhyandiung, 100—102 Dit Nandolyh Str. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, Nortk 185. 9ofdd1j 


AlleAnfträge pünktfid) un? billig beſorgt. 


Waldheim. 


Ginziaer deuticher Tonfeffionslofer Friedhof dort 
Ebicago. Durch Metropolitan: Hohbahn für Sc zu 
erreiden. Billige Begräbniipläge jind in diefen 
jhönen Friedhof anf Abichlaaszablungen zu has 
ben. — Office: Daf Barl— Telephone 273 Beit.— 
Etadt-Dffice 670 W. Ehicago?Ive. Tel. 751 Weit. 
Fhiliv Maas, Celr. Jacob Schwad, Fupt- 
Deutſches 


201l, 11* 
Theater in POWERS 


Disektisni.acnononnnene BER Wrchöner, 
Sointag, den 19. Februar 1905. 
23. Abonnement3-Borjtellung. 


Snpeklor Bräfig! 


Lebensbild in 6 Bildern nah Fri Reuters 
Roman „Ut mine Stromtid“, frei bearbeitet 
bon Ib. Gaßmann und 3. Strüger. 

Eige $1.50, $1, Töc, 50c, 25c jegt zu haben. 

dojafon 


Großer Preis: Maskenball 


arrangirt von der 


Golumbus Loge Nr. 48, 


Order Diutual Protection, 
am Samitag, 18. ebruar, in der Lincoln Turn- 
Halle, Tiveriey Donlevard und Sheffield Ave. 
Geldpreife im Betrage bon $30 und andere 
wertbbolle Freife Tommen zur Bertbeilung. 
Zidets don den Mitglievern 5 Gents, an der 
Staffe 35 Eents, 2,16 


[#”Senefelder Liederkranz.-&] 
Grosser Maskenball 


am Samftag, den 18. Yebruar 1905, 


| in_der Nordfeite Turnhalle, 257 N. Clark Str. 


‚Große Bühnen-Aufführungen. — Eintritt 50€ 
die Perfon. — Nur dollftändig Miasfirte haben 


! Zutritt zum Saal. — Maslenanzüge jind in der 


Halle zu haben. 4,11,16fb 


Großer Jahres-Preis-Mastenbali! 


arrangirt bon der 


Hermann-Loge Nr.17,0.0.H.s. 


am Samitag, den 18. Februar 1905, in der 
Tederation Halle, 3956 Gtate Eir. Tickets 
25 Gent3 die Berfoh, 


Relic House, 


00 N. Clark Sir, 


VISLIIS 
AAARAA K o nzert 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 


Eigenthümer, 


An Vereine! 


Rontrakte für Bicnics in Huervt3Wrone 
an DBelmont, Weitern und Ciybourn Ave., für 
den Fommenden Sommer, können jest gemadıt 
werben. Bon beionderer Winhtigfeit ift der ele- 
gante Tanzbaden jowie die neue Weitern Ave. 
Garlinie bi! zum Eingang, meld für Weitieite 
Bereine am bequemiten iit. Nachzufragen bei X. 
Hoerdt, 1697 Humboldt Boulevard. 

2ejan,fondido, im 


Tied,didofa Sm 


wein USE"  gefet Die „Honniagponi, 





” 


ragt Eure Nachbarin, 


wo fie Die fhöne Butter holt und file wird Euch jagen, von 


0Wa DILIEP LO. 


1136 Milwaukee Ave., ver. 


Speziell für Freitag und Samflag: 


Irgend einer der fol 
Pfund oder mehr 
mit jedem Pfund Thee 
Ein verzierter Ka rtoffel-T euch 
and, eiite verzierte 


ein 


tem Soldte Oatmeal— 


ver) 


genden Ürtifel Frei mit jedem Pfund B ufter, 
oder mit jedem Pfund 
zu 50c-das Pfund oder- über: 

ierter Saucen: 
Schüſſel, ein 


Iruga, ein handbemalterSpucnapf fund eine 


Frira werti 
Solche wie 
rir 
Alle Waaren als 


Goldband 


M on 
te Platten, 


⸗ 
—— —— 


Kaffee zu 


Reh ſe 4814 
Beſte ſchottiſche 


zu 2le das 
20 das Pfund oder über, cder 
Teffer, ein Glas mit brei- 
berzierter (großer) Sahıes 
derer Artifel. 


ganze Vlenge au 


ste Geiienfe mit 2 Piuud Butter, oder Kaffee oder 1 Pfund Three. 
Tasten und Untertaijen, G 

große deforirte Kartoffelboiien und vie 
zufriedenſtellend garantirt, eder 
Kommt früh und vermeidet das 


and Suppenteller, große deko— 
le andere nützliche Artikel. 

das Geld bereitwilligſt zurückerſtattet. 
Gedraͤuge am Abend. 


Uneeda Biscuits, 3 Packete 
Beſte Navy Bohnen, Pfund 
grüne Erbſen, 
F 


Nid..: 
3. Ofenjchwärze 5 


Naptha Seife 


Reis, per Pfund 
EDER DR ae 40 
Büchſe 





Guter geröſteter Santos Kaffee 
per Pfun 
ntos Kaffee.... 
K per Pfund.. 
u. Mocha —* e, Pd. .=i 


ava und Mocha 


+ 
Reiner g 


ry But tter, J 


der Geſchent). 





MIR 


Weſt rc Hvenue. 





nahe E 


Fancy Crea 


mery Butter, Pfund....25 
CHed oder Geicent). 


+p ——— 


(Und ein 
itter, 


a Chef 


seines Sipmalz, per Pfund..........& 


| Die Keften Küfclorten zu bilfigiten Preiien. | 


LWAUKEE AVENU 


UE, (Gegenüber Girard Sir.) 
The „Pilſen Butter Co.“, 
cke Blue Island Ave. und 18. 


(Poſt⸗Office Buildiug). 


Straſße 





29? ofalberiiit. 
Scully ſiegt. 


didaten 
k 


Man: 


Republikanern erkoren. 


Geſucht: 3 
Republikaniſche 


Ald. 


und Townfhp 


Sezner für Brennan. — 
Stabi: 
Kandidaten in ERROR: — NichterBboldom 
über richterliche 


*John E. Scully (lan— 
Srant W. Hoyt (kurzer 


W. Eaton. 
.Sitts 
Binfie [d P. Dunn. 


> 


Lilliam F. Lip 


a 
ZI, . 
26. 
ar. 
30, 5 h 
30. Fra int *. 
* Nieder aufgefteift 
Dbiges 
blikaniſchen Ward-Konventionen, 
denen geſtern Abend Stadtrathskandi 
daten au tgefiell i wurden; 
die der 16., 18. und 20, Ward, vertag- 
ten fich, ohne einen Kandidaten zu no— 
miniren. 

Syn der 13. Ward war allein Oppo⸗ 
ſition, und Seullys Ausſichten waren 
ſchlecht, bis die Wahlbehi entſchied, 
daß die nachträgliche Bezahlung ſei— 
ner Steuern auf ſeine Fa drhabe ihn 
nit bon der Einnahme feines Sibes 
im Gtabdirath ausfchließe. Er’er 
in der —— 42 Stimmen und 
jein Mitbeiveri r Joſeph Utley 28. 
Hoyt wurde für den durch Luther 
Frief ſtedts Rücktritt erledigten Sitz mit 

minirt, gegen 9 für 
25 für 2 lrthur W. Fulton. 


Race. 


Hörde 


36 Stimn ne 


Utley und 
Die 
warten ruhig, und die anweſenden 12 
——* konnten wieder abziehen. 
treilter Conne führte den Vorfik, 
Die Konvention 
fand in der Halle 
unter dem 9 orjig 


n x 


Ih 
nr 


Im 


3 WM. 
on U. 


Lake Sir. 
N 


Milmautee pe, unter E. R. Wil- 
liams’ Leitung. Dunn 
25. Ward zum dritten Mal aufges 
ftellt. John VBenama führte den Bor 
fiß in der Verfammlung. W. %. Lip: 
pe, 655 Otto Gtr., wurde in der 26. 
Mard dur) Zuruf.nominirt, ebenio 
9. 3%. Stewart in der Konvention der 
27. Ward, welcje in der Kimball Hal- 
le, Kimball und Hayes Ape,, ftattfand. 
Ad. Yohn Burns, melcher vor zwei 
Jahren in der jtarf bdemofratifchen 
30. Ward fieate, wurde bon feinen 
Barteigenoffen Ben Abend in der 
Halle 312 DW. 47. Str. wieder aufge 
fteht, und Alb, Grant 8. Race in der 
Verfammlung in der 35. Ward, Diefe 
fand in der Halle 163 Park Ave, Aus 
ftin, ftatt. 

Verfhoben wurde die Nomination 
bon republikaniſchen Stadtrathskan⸗ 
didaten in der 16. und in der 20.Ward, 
bis zur Wiedereinberufung der Ver—⸗ 
treter durch den Vorſihtzer; in der 20. 
Ward wird Ald. Patterſon wieder 
aufgeſtellt werden. 

In der 18. Ward wurden von der 
Parteiverſammlung Albert Glade, D. 
F. Murphy, Leland Berz, Wm. Healy 
und Frank Schulz beauftragt, einen 
Kandidaten zu ſuchen. D. D. Mur⸗ 
phy lehnte die Nomination ab, weil 
John J. Brennan von den Demokra— 
ten wieder aufgeſtellt werden wird, und 
a gilt befanntlid für unbezwing⸗ 
i 

Geſtern Abend fanden auch 
publikaniſchen Townkonventionen von 
Lake View, Lake, 
ſon und Cicero 


£ ee 


die re⸗ 


behörde iſt davon in ⸗iee 


in Evanſton 


Am 4. März werden die Sozialiſten 
zum erſten Mal in der Geſchichte der 
Stadt Vorwahlen abhalten. DieWahl- 


Weije benachrichtigt worden. Die Sto- 
ten diefer Vorwahlen für die Stabt 
find etwa $15,000. 


* * 


der republikaniſchen Konvention 
wurden geſtern Abend 


= 


Qu 
In 


folgende Kandidaten für ſtädtiſche und 


iſt das Ergebniß von repu-⸗ 
in 


drei andere, 


hielt 


Ver ſammlung verlief gegen Er⸗ 


in der 14. Ward } 
N. Brint- 

mann jtatt, die in Br 17. Ward in ber | 
Aurora- Halle an der Huron Str. und | 


wurde in der | 


Hyde Bart, Jeffer= 
sie ff Hung so | 


| belt die 
! gleichen Rechtes 


x 


— 


ownſhip-Aemter aufgeſtellt: 
Bürgermeiſter: J. T. Barker. 
Stadtſchreiber: J. F. Hahn. 
Schatzmeiſter: F. H. Anderſon. 
Stadtanwalt: G. N. Woodley. 
Polizeirichter: J. F. Boyer. 
Superviſor: J. R. Guilliams. 
Aſſeſſor: J. M. Lyons. 
Einnehmer: F. H. Anderſon. 
Town-Clerk: J. F. Hahn. 
Friedensrichter: Joſeph MeCallum. 
In Cicero ſtellte die republikaniſche 
Konvention geſtern Abend folgende 
Kandidaten auf: 
Präſident: George Commerford. 
Superviſor: Louis Gisco. 
Truſtee: Chris. Jepſen. 
Einnehmer: A. R. Smeltzer. 
Aſſeſſo r: — Robinfon. 
Towuſchreiber: othy J. Buckley 
Polizeirichter: Fe Enske, 
Triedengrichter: D. U. McDonald, 
Joſeph Hall, John T. Green, Anton 
Kucaba it. 


1} 
zn 


Die bon ber republifanifchen Bartei 
rer Stadtlonvention angenommene 
rt = 


in ihrer S 
oem bat den folgenden Wort 


Pl (at 


| laut: 


„Wir beglücdwünjchen die Nation dazu, daß 
Führung des Präjinenten Roofes 
republifaniiche Bartei Die Bertreterin 
für Alle iſt. Präſident Rooſe— 


unter der 


ſtets das größtmög 


werden zur Miwirkung an der 


velt iſt, nicht nur im gewöhnlichen Sinne des 


der Präſident des ganzen Vollkes. 
34 dieiem Kar upfe für das Volk jollte er die 
vereinte Winterftügung- alfer pattiotiſchen 
Bürger haben. 
„ir beglü 
Illin 1018, dab die X 
genheiten irch eine überwältig: 
Charles S. übertragen worden 
dejien gefammte Laufbahn cin feltenes 
Hingabe im TDienfte der Bevöl- 


Wortes 


ckwünſchen unſere 
eitung ihrer 
ende 


Mitbürger 
Angele⸗ 
Mehr: 


von 
hatt * 
heit Deneen 
uf, 
Deijpicl [ von 


\ n da3 Wiederauffeben des alten 
erjtolzes in Chicago willfonmen. €3 ift 
aungenjcheinlich unjer Gejchie, die volfreichite 
— der neüen Welt zu werden. Aber Chi: 
cago muß in Wirklichkeit eine große Stadt 
werden. und zum Aufbau eines ſchöneren, 
reineren und größeren Chicagos erſuchen wir 
alle Bürger ohne Unterſchied hinſichtlich ihrer 
Nerteiftelht ına Yu ui n ihre Be ihilfe. 

„Wir haben völliges Vertrauen in die Fä⸗ 
higkeit der Bürgerſchaft, ſich ſelbſt zu regie⸗ 
ren und eine republikaniſche Regierungsform 
auf das Leben und die Bedürfniſſe einer mo— 
dernen Handels-Metropole ebenſo erfolgreich 
anzuwenden, wie ſie ſie auf die Nation und 
den Staat angewandt hat. In der Durch— 
führung der gewaltigen Aufgabe, vor der die 
Bevölterung Chicagos jegt fteht, it nur 
Raum vorhanden für großmüthigen Wettbe- 
twerb, aber nicht für Rarteijelbftiuht. An al- 
lem und j Falle muß perfünlicher und 
Parteive —— der öffentlichen Wohlfahrt den 
Vortritt laſſen. Wir ſind der Anſicht, daß 
die, die dem Volke am Beſten dienen, ihrer 
eigenen Partei auch am eheſten gerecht wer⸗ 
den. 

„Angemeſſene Einrichtungen für ſchnellen 
und billigen Verkehr ſind eine Lebensfrage 
für die Bevölkerung. Mir müjjen dader mit 
der größten Sorgfalt und Feftigfeit an die 
Löjung der Stragenbahnfrage herantreten. 
Die Bürgerichaft ift Gigenthümerin derStra- 
Ben, umd die Straßenbahnfrage muB daher 
von ihr gelöft werden, Sie ift das Problem der 
Qürgerihaft geworden durch Jahre voller 
Kampf und voller Erörterungen. Ihre Lö- 
jung follte daher in Webereinftimmung mit 
dem aufgeflärten Urtheil der VBürgerjchaft er: 
folgen. Wir cradhten «3 als einen Haupt- 
grundjak unjerer Regierung, dab die Bür- 
gerichaft das Recht haben joll, über jepen 
lan für den Gebraudh.der Strafen abzu: 
ftimmen, und wir. jehen volles Vertrauen 
in die Gerechtigleit und den Nectsjinn- des 
Volkes in der Köjung der Rerkchräfrage. 

„Bisher lieferten unter den Staatsgeſetzen 
Privatgejellihaften den Straßenbahndienft 
unter früher auf eine lange Reihe von Jah: 
ren ertheilten Gerechtjamen, die aber jchon 
jeit Zangem auf 20 Jahre beihränft worden 
jind, Das Miüllergefe; hat jekt Gemeinives 
fen ermächtigt, Straßenbahnen zu befigen 
und zu betreiben. Die Aufrechterhaltung der 
Nechte, Die diejes Gejeh verleiht, ift unbe- 
dingt nöthig für jede angeme! jene Löfung 
unferer gegenwärtigen Strakenbahnichinie- 
tigfeiten. Unter friiheren Gejehen aber ha— 
ben die — ze ten > 

au laje\ 


| überall den Wertd von Pyremid 


| 


ſtanden erklärt, 


—— oft, Entca, 99, Zonnermag, ı von u 


fepeibung — Reine Söfung softte ange: 
nommen werden, bie nicht die völlige Aufga: 
be diejer Nechte und Nechtsanfprücge in jich 
ſchließt. ES ift die Pflicht des Bürgermei- 
Hers und bes Stadtrathe, der Bürgerſchaft 
einen feiten und umfafjenden Plan für Die 
unmittelbare Neueinrihtung und Verbejje: 
rung unjeres Strakenbahndienftes borzules 
gen. Tiefer Plan follte hinreichende Vor 
fchrungen treffen für die Verftadtlichung der 
Straßenbahnen, wenn die Stadt dazu finan: 
ziel md gejeglich im Stande if. Ob joldh 
eine Löjung jich auf gejeglichem Wege herbei: 
führen läßt, hängt von der Bereitiilligfeit 


2! ver Straßenbahngejellichaften ab, jich zu Be- 


dingungen zu verftchen, welche die öffentli- 
chen Interejien völlig jhügen und, für Die 
Bürgerſchaft annehmbar ſind. 

„Es braucht nicht beſonders hervorgehoben 
zu werben, daß jede Yöjung, die verwäflerten 

erthe und Sicherheiten finanziell geredt 
werden würde, eine "Aus beutung des Publi— 
tums wäre. Was Die Bürgerſchaft will, iſt 
die beſte Löſung, die in Anbetracht der be— 
ſtehenden und wechſelnden finanziellen Ver— 
wickelungen durchführbar iſt. Um dieſe zu 
ſichern, ſollten die Hände unſerer Beamten 
nicht durch einen feſtgelegten Plan oder eine 
Theorie gebunden werden. Aber es iſt un— 
ſere feſte Ueberzeugung, daß keine Ordinanz 
für die Löſung der Straßenbahnfrage end— 
giltig angenommen werden ſollte, ehe nicht 
der Bürgerſchaft eine hinreichende Gelegen— 
heit für eine Urabſtimmung gegeben worden 
iſt. Wenn die Bürgerſchaft ſich nicht einver— 
ſollte eine derartige Ordi— 
nanz nicht angenommen werden, denn dieſe 
beſondere Angelegenheit iſt von ſolch weit— 
tragender Vedeutung, von ſelchem Intereſſe 
für die Bürgerſchaft, daß keine Löſung an— 
genommen werden jollte,die nicht ihre Zu— 
ftimm mg gefunden hat. 

„ir befürworten den Pau eines volfftän= 

digen U ntergrundbahniyftems im mittleren 
Theil der Stadt, das Pejit der Stadt ift 
und von ihr Tontrolirt wird. Bripatfapital, 

das zum Bau dejjelden benust wird, jollte 
nur al3 eine Geldanlage herangezogen er: 
den. 

„Srädigkeit, Fleiß und Ehrlichkeit follen 
mahgebend fein in der Bejeung eines Amtes 
im Tienfte der Stadt. Sachverftändige joll: 
ten angeftelft werden, un Die Arbeit van 
Sadhpverftändigen zu leiften. Die direfte Ab— 
ſtimmung der Bürgerſch aft von Chicago bei 
Annahme unſeres Zivildienſtgeſetzes erfordert 
nicht nur, daß der * uchft abe des Geſetzes er— 
füllt wird, ſondern daß auch der Geiſt des 
Se jehe 3 getre ulic) durchgeführt werde. 

„Die Öffentlichen Schu len ſollten der Pol 
tit ferngehalten und die Politik aus den öf— 
fentlichen Schulen aus gemerzt iperden. Nur 
jofche Männer, die jich befonders dazu eignen, 
joilten zu Mitgliedern des rath⸗ er⸗ 
nannt werden. 

„Der Amerikaner erkennt das 
ſeinen Meiſter an, ſonſt nichts. a‘ "Sei eh 
ift aber auch unjer beiter Freund. Ga jet 
durchgeführt werden mit Gerehtigleit für 
alie, ohne Dartellichleit für einen Kinzelnen, 
und vor allem ohne Anſehen der Perſon. 
Aber gleiche Gerechtigkeit für alle wird aud) 
lichſte Mei perjönlicher 
reiheit gewähren, die ſich mit der Durch— 
führung der Geſetze, öffentlicher Ordnung 
und ehrlicher guter Verwaltung vereinba— 
ren läßt. Perſönliche Freiheit aber muß 
nicht dadurch zu weit getrieben werden, daß 
man ihr geſtattet, als Maste für Die Ver— 
führung der Jugend zu dienen. 

„Die Rolizeimaht Chicagos hat in ihren 
Neihen viele tüchtige und gute Qeamte. 
Treuer Dienſt als Bolizeibeamter joll und 
mu anerfannt werden. Kein politischer und 
anderer Einfluß joll die Stellung eins 
Peamten bedroben, der voll und ganz jeine 
Pilicht thut. Andererfeits wird nichts als 
die volle Frfüllung der Pflichten geduldet 
werden. Die Straßen Chicagos müſſen 
von Straßenräubern gefäubert werden. 

„Unjer Abwaijer = Spitem im unteren 
Stadttheile muß in der nächften Zukunft 
ungebaut werden. Ein Hochdruckwaſſerſy— 
jtem muß eingerichtet werden. 

„Oeffentliche Verbeſſerungen ſollten nach 
einem ſyſtematiſchen Plan mit Rückſicht auf 
den Nutzen für die größtmögliche Zahl, die 
aus ihnen Nutzen zieht, angelegt werden, und 
jeder Stadttheil follte gerechte Beachtung 
finden. Die Grundeigenthümer jollten volle 
(Selegenheit haben, gehört zu werden, ehe 
örtliche Verbefferungen angeordnet tverden. 

„Privatintereffenten follten aufgefordert 
Beſeitigung 
des Rauchübels. Strafen allein werden keine 
dauernde Abhilfe ſchaffen. 

„Maßnahmen zur Wiederherſtellung un— 
ſeres verloren gegangenen Uebergewichtes im 
Seehandel ſollten ergriffen werden. 

„Die Stadt ſollte ſobald als möglich das 
Syſtem der Fangkanäle vollenden 
Schutze des Trinkwaſſers. 

„Wir ſind der Anſicht, daß die von der 
Abwaſſerbehörde zu liefernde Waſſerkraft 
zum öffentlichen Gebrauch der verſchiedenen 
Gemeinweſen innerhalb des Abwaſſerdi— 
ſtritts verwandt werden und keine Ber: 
leihung von Gerechtſamen zur Benutzung 
dieſer Waſſerkraft an Privatperſonen er— 
folgen ſollte. 

„Wir befürwerten die Annahme eines Ge: 
iebes, das vorjieht, dak feine Schadenerjat;- 


olt⸗ 


Schu 


Se als 


zum 


Jerzte kennen 


Vile Cure 

„Einzig und allein die Dankbarkeit 
treibt mich, die Wirkſamkeit von Py— 
ramid Pile Cure zu bezeugen. Vorigen 
März faufte ih ein DollarzBadet in 
der Apotheke, das J von dlutenden 
Hämorrhoiden, heilte, und ich hatte 
acht Jahre daran gelitten, aber ſeither 
habe ich nichts mehr geſpürt, bis im 
letzten September, als ich ein kleines 
Mädchen gebar, und darauf litt ich an 
einem ſchweren Fall vorſtehender Hä— 
morrhoiden, die, wie meine Kranken— 
wärterin ſagte, ſo ſchlimm waren, wie 
ſie nie welche geſehen hatte, und mein 
Arzt rieth mir, es wieder mit Pyramid 
Pile Cure zu verſuchen. Ich that es 
unbd war in drei Tagen vollſtändig da— 
von geheilt. Ich habe ſeit der Zeit kei— 
ne Hämorrhoiden mehr gehabt, und 
dies wurde alles erreicht durch dieſes 
wunderbare Heilmittel. Meine Wär— 
terin nahm eine Schachtel, die ich ihr 
mit Vergnügen gab, denn ich weiß, ſie 
wird vielen Leidenden damit helfen, 
die ich nie ſehen, noch mit ihnen be— 
kannt werden würde. 

„Ich empfehle „Pyramids“ Allen, 
von denen ich weiß, daß ſie ſo leiden, 
wie ich früher. Es freut mich, ſagen 
zu können, daß ich vollſtändig kurirt 
bin, was, wie mein Doktor ſagt, wahr 
iſt. Ich ſage: Gott ſegne die Pyramid 
Pile Cure“. Von einer früheren Lei— 
denden, Frau F. Ancott, 1206 Unity 
Str., Frahfford, Philadelphia, Pa. 

Diefes Mittel, welches gewöhnlich 
bon Apothefern zu fünfzig Eent3 und 
in ein Dollar:Badeten verfauft wird, 
ift in Säpfchen-Form, wird bireft auf 
die affizirten Theile angemandt und 
wirft ruhig -und jchmerzlos.. Sein 
Werth ift durch obiges Zeugnik bemie- 
fen, und wir rathen allen Leidenden, 
jebt ein Badet zu Taufen und es heute 
Abend zu verfuchen. Nehmt nicht an- 
deres und beachtet, e3 ‚gibt fein Mit- 
tel, welches „ebenfo aut” ift. Ein flei- 
nes Buch über diellrfadhen und Hei: 
bung von Hämorrhoiben der 


a Dig Ge, Marl, 


=, 


| 
| 
= 
| 


I 


ee 


lage auf rund bon —— ea 


gegen die Stadt begonnen werden joll, chei 
nicht die befhädigte Perfon innerhalb einer 
beftimmten angemeffenen Frift nach dem Un- 
fall den ftäptifchen Behörden jehriftliche Mit: 
theilung zufommen läßt. Ieder einzelneBür- 
ger ift es dem Gemeiniwefen jchuldig, jofort 
gefährliche Schäden auf Straßen und Bür— 


gerjteigen zu melden. 

„Wir find der Anjicht, dab alle Zinjen 
auf öffentliche Gelder der Bürgerſchaft 
gehören und zu ihrem Nugen verwandt iver- 


den jollten. 

„Wir dringen darauf, Dah Die ftaatliche 
Gejeggebung die Bedürfniffe der Stadt Durch 
erweiterte Charterrechte berüd ſicht ige und in 
ihrer gegenwärtigen Sitzung diejenigen 
Maßnahmen für Abhilfe treffe, die räthlich 
erſcheinen. 

„Angemeſſene Entſchädigung für die Stadt 
follte gefordert werden für Weberlaffung öf- 
fentlichen Gigentyums und Gigeuthumsredte 
an PBrivatperfonen oder Gejellichaften. Die 
Ginrichtung Heiner Parts und Spielplähze, 
vor allem in dichter bevölkerten Stadtthei— 
len, muß nach einem umfaſſenden Plane 
auf's eifrigſte betrieben werden. 

„Alle Bahnübergänge auf ebener Erde 
innerhalb der Stadt müſſen ſo ſchnell wie 
möglich beſeitigt werden durch Hochlegung 
der Geleife. Abfälle mürfen in möglichit un: 
anjtößiger und billiger Urt weggejchafft iver- 
den, und wir jchlagen „Daher vor, Daß die 
jtädtifche Behörde Die Frage der Entfernung 
der Abfälle energiih aufnehme und zwar mit 
Berückſichti gung der künftigen Bedürfniſſe 
der Stadt. Wir befürworten den Bau Ivei- 
terer Öffentlicher Bäder und Badepfäge. 

„Wr find der Anſicht, daß künftige Gene- 
rationen ihren gerechten Antheil an den For 
ften der Verbeſſerungen tragen ſollten. 

„Indem wir unſere Kandidaten auf die 
aufrichtige Befolgung diejer Prinzipien, Die, 
twie wir glauben, zum Nuben der Stadt 
und Der Vürgerjchaft Chic * dienen, ver 
pflichten, bitten wir um volles Vertrauen 
für unjere Kandidaten J. die Unter: 
ftüsgung alfer guten Bürger, ohne Rüdjicht 
auf ihre Barteijttllung.“ 

a a * 

Nach „Utopia“, der fabelhaften Ro- 
maninſel, war der Trinkſpruch ge— 
nannt, welchen Richter Holdom geſtern 
Abend auf dem Feſteſſen der Chicago 
Credit Men's Aſſociation beantwor— 
Der Vortrag des Richters war 
gewürzt und gepfeffert und handene | 
Chicagoer Verhältniſſe. „Wir mögen 
ein Utopia hier ſchaffen,“ ſagte er, 
„wenn politiſch-ehrgeizige Richter ihr 
Ymt niederlegen, ehe jie den Zalar 
durch den Schmuß eines politifchen 
Feldzuges um ein politifches Amt 
fchleifen, und wenn fein füßredenbder, 
gedankenleſender Richter ſeinen 
Amtsbruder dazu aufreizt, mit der 
richterlichen Ueberlieferung zu bre— 
chen und zu verſuchen, vom Richter— 
ſtuhl in den politiſchen Kampfplatz hi— 
nabzuſteigen — oder die Beweggründe 
und Methoden angeſehener Bürger bei 
der Verfolgung ihrer rechtmäßigen 
Angelegenheiten im Voraus beurtheilt 
oder verdammt.“ Dieſe Anſpielung 
auf die Richter Dunne und Tuley rief 
großen Beifall hervor. Der Redner 
fuhr dann fort: „Wenn Geſchäftsleute 
willig ihrer —— — nach⸗ 
fommen, wenn die Straßen gut ae= 
pflaftert und rein gehalten teren, 
wenn ein Countygebäude nicht mehr 
das Lehen und die Gefundheit aller öf- 
fentlihen Beamten bedroht und die 
Diener des Volkes mit gutem Beifpiel 
borangehen und unter fich mwetteifern, 
mer von ihnen feine Amtspflichten am 
beiten erfüllt und am beiten für bie 
Stadt und die Bürger, deren Diener 
fie find, forat... 

„Wenn die Gefete die Berfon und 
das Eigentum aller Bürger wirffan 
fhügen und alle Gefege ganz, im Geilt 
und im Yuchftaben, befolgt merben; 
wenn Alle fleißig darnach ſtreben, nicht 
nur ihre eigenen Rechte unter dem Ge- 
eh zu wahren, fondern auch dem Ge- 
feß in jeder anderen Beziehung gehor- 
fam find, dann fünnen wir bon zibili- 
jirten Gemeinmwejen Anerfennung er: 
warten als gejetliebendes Volk.“ 

Sentin Lloyd ones beilagte den 
Mangel an Gemeinfinn in Chicago in= 
folge der Kagb nach) dem Dollar, und 
Staatsfenator Barker behandelte bie 
ftädtifche Freibrief-Frage. General 
Sunfton, welcher über bie Vhilippinen 

eben follte, var nic: gefommen. 

ee 
us Dem Nachlaßgericht. 
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T:ftament des Eifenhändlers Joh B. 
Scully. 

Der Stahl- und Eifenhändler John 
B. Scully, mwelder am 3. Febr. im 
Humboldt Park Gelbitinord beging, 
hat einen lebten Willen hinterlajfen, 
der gejtern im Naclaßgericht einge- 
reiht wurde. Das Tejtament verfügt 
über einen Nachlaß, der jich auf $189,- 
500 beziffert, mwopon $13,000 in 
Grundeigentfum angelegt find. Die 
MWitime erhält das Wohnhaus Rr. 
1646 Sadfon Blnd., nebft Zubehör, 
und $25,000. Nad ihrem Tode fällt 
das Haus an die einzige Tochter Do- 
rothy, für melde, ala Haupterbin, 
George Birfhoff, jr. und Dr. Dapid 
Birkhoff das Mermögen vermalten 
'olfen, bi3 fie großjährig ift. Ber- 
mädtniffe von je $5000 find den brei 
Schmeitern des Erblafferd, Mary 
Scully, Agnes 2. Sculy und Eliza 
MeEldomnen, ausgefegt, während ein 
Neffe, Arthur MeEidomnepn, und eine 
Nichte, Elifa Gregg, je $10090 befom- 
men. 

— 
Semmihuh vorgelegt. 

Douglas Weitervelt, Nr. 2629 Ellis 
Park, erwifchte eine Heirathä-Lizens, 
laut welcher feine Tochter Gertrud ji 
mit Harland ©. Yohnjon trauen laf- 
fen darf. Er belegte die Lizens mit 
Belhlag und eilte nah dem Rath- 
haus, wo er Elerf Salmonjon benad)- 
richtigte, daß feine Tochter minber- 
jährig fei und daß er feine Einwilli- 
gung zu ihrer Berheiratbung beriei- 
gere.. Salmonfon wird demnad dem 
Paare feine zweite Heiraths-Lizens 
ausftellen. 


Schwer verbrüßt. 


Der fünfjährige mass —— fiel 
heute in der elterlichen Wohnung, Nr. 
1842 48. Straße, in eine mit ieden- 
dem Wafler gefüllte Wafchmwanne und 
wurde, ehe ihn die Mutter bera 
an Händen, Armen und im 
— — 
men g 

me im County-Hofpital, : 
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Preis vom Stück markirten. 
ben bis zu 10 Yards. Alle Farben 
jen drei Neitern vertreten, wie folgt: 


Taffetas, Crepe de Ghincz 
lards. Eanin⸗ Failles, 


chen Preis der Neiter vertauft. 
tien, ivie folat: 
Refier in Partie 1, 
die Yard die Yard 
| 
Beben in Bartie 3, .| 
| 


e Yard die Yard 


Ale Farben, Bejag und Waiſt-Längen: 


verfauft wurden, 
die Nard-auf 50e, 35e und 


Eatihwarse Gifet Strümp fe 
Drei Paare, 50: 


dem Februar⸗ Verlauf, und zivar eine, 
ihres Gleichen hat. 


Gine Spezialität in 
wie wir glauben, nirgends in Ihicaga 
Einfahe ſchware⸗ 
pie, mil Dopp yelter 
ben, oder 
Sohle. 
Gute, ſchwere, 
neritrümpf e 
und Beben. 
Ertra ichwere, 
be —*—* 
Feine, — vpte, 


e Flair L8 


tercerizer ebpitrün vie, 
oia, di —S tu UND 


Aus Dean Zivilgerichten. 


Sdwadhftuniges Mädchen angeblich von 
feinen Geſchwiſtern betrogen. 


Charles V. Peck iſt von ſeiner 
Schipefter Ela DM. Ped vor Richter 

Dunne bejchuldigt worden, fie mit 
Wiffen und Auftimmung feiner ande⸗ 
ren Geſchwiſter um Eigenthum im 
Werthe von 85000 gebracht zu haben, 
indem er ihr ihre Unterichrift unter 
einer Urkunde abliftete, durch welche fie 
ihren Untheil an dem Nachlah ihres 
Vaters Henry E. Ped an ihn über- 
trug. Ella M. Dei mar bon ihrem 
ſechſten bis zu ihrem fünfzehnten Le— 
bensjahre in einem Heim für ſchwach— 
ſinnige Kinder und Fefindet ſich ſeit— 
dem unter der Fürſorge von Frau 
Nanch Gahylord. Die Klage wurde 


durch ihre Vormünderin, Ftau Mary | fetti-Brauerei haben heute Morgen die | 


M. Bartelme, anageitrengt. 

Billiam ©. Einftad, Nr. 117 Wis- 
fonfin Str., hat den früheren Staats- 
Schahmeifier Fred A. Buſſe im 
Kreisgericht wegen angeblicher Ver— 
leumdung auf 810,000 Schadenerſatz 
verklagt. Kläger behauptet, daß Buſſe 
einer Garantiegeſellſchaft, bei welcher 
er, Kläger, um einen Bond eingekom⸗ 
men war, einen ſeine Ehrlichkeit in 
Frage ſtellenden Bericht übermittelt 
hat. 

Sohn C. Sebaſtian, Nr. 126 
Solonsend ©tr., welcher aufScheidung 
getlagt Hatte, weil ſeine Frau Mary 
ihm angeblich den Theekeſſel und an— 
dere Küchen- und Hausgeräthe an den 
Kopf warf, hat ſeine Abſicht exreicht, 

aber nicht ganz ſo, wie er es ſich wohl 

gedacht hatte. Die Frau nämlich 
machte eine Gegenklage anhängig, und 
Richter Brentano ſprach ihr geſtern die 
Scheidung zu und außerdem 825 An— 
waltsgebühren und 34 die Woche Nähr— 
geld. Nach Ausſage ſeiner Frau hat 
Sebaſtian in den letzten ſechs Jahren 
ſehr wenig zu ihrem Unterhalt beige— 
tragen, hat ſie mehrere Male verlaſ— 
ſen, und fie hat ihn im Hauſe 138 
Willow Str. einmal erwiſcht, als er 
neben einem hübſchen Frauenzimmer 
auf dem Sopha ſaß und es herzhaft 
abküßte. 

Frl. Etta Bullman, 19 Jahre alt, 
hat Eharles Eohn auf $5000 Sca= 
denerfat verklagt. weil er ein ihr an= 
aebiihH am 29. Mai 1904 gegebene 
Heirathsverſprechen nicht balten will. 
Da nach ihrer Angabe Cohen droßt, 
lieber die Stadt’ zu nerlafien, als fie 
zu heirathen, erfuchte der Anmwalt ber 
Klägerin Richter Gary, den linge- 
treuen berhaften zu laffen, und der be— 
treffende Befehl murbe auch erlaffen. 
Beide jungen Leute wohnen auf ber 
Nordfeite. Cohen fol einen einträa- 
lichen Boiten in einer Fabrik einneh- 


men. 
— [ee — — 


Etreif beigelegt. 
Die Ma'birentauer der Goß Printing Lo. 
wehmen de Arbeit w e)er anf. 


Der Streik der Mafhinenbauer der 


— 


State und Madiſon Sir. 


Seide-Reſter von dem 
Februar-Verkanf 


—— — 
Die rieſigen Verkäufe während unjeres jährlichen Fabrırar-: | 
Vertaufs verurſachten eine große Anſammlung von Reſtern aler 
Arten von Seide undSammet (einige etwas beſchmutzih, 
welchen wir aufräumen wollen und die wir bedeutend unter dem 
Die Längen -variiren von einer bal- 
— einſchließlich 
ſchwarz, — und thatjächtich alle Arten von Seide jind unter Die- 
‚ Zeau de CEygne, Ernyſtals, bedrufdte Fou— 
Futterſeide. 


Dieſe Seidenſtoffe ſind vom Stück für den doppelten ur 2» dei 
Sie find eingetheiit in vi 


Reiter in Rartie 


Reiter in Bartie 4, 


Reiter von Sammet 
ſchlichte, 


ftreifte Entwürfe, die von Stüd zu $1.00 und $1.50 * Ya N 
um damit zu räumen, he rabgeies zt, 


— baumwolle ne 


extra d —R lter 


ſchwarze, 
extra doppelte 


ſchwarze, 


chwar 


| 
| 
| 
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Goß Printing Preß Company wurde 


geſtern beigelegt. Die Leute 
am Montag die Arbeit wieder arfneh-⸗ 
men. Die Firma hat ſich verpflichtet, 
ſo viele Streiker, als ſie beſchäftigen 
fann, unberzüglich, ben Re‘ abe: an- 
auftellen, fo bald Plätze freiwerden. 
Man muthmaßt, daß am Montag et- 
wa 260 der Streiker Beſchäftigung 
finden werden. 

Der Streif begann im Mai. Die 
Leute haben ihre Hauptforberungen, 
Bernilligung des neunftünbigen Ur- 
beitätages und der Unionlößnung —, 
durchgefebt. Das gefiern — 
ne Uebereinforimen, welches im Mai 
1906 abläuft, fichert ifmen einen Min- 
beftlohn non 32 Gents bie Stunt: zu. 

Die Milchhändler beihloffen in ei- 
ner geftern abgehaltenen, gefeimen 
Berfammlung, an ber fih 800 ber 
1100 Mi bier der Stadt, bethei- 
ligten, bie — * —— 
rer 


merben | 


! 


u I 


Se ide⸗ 
Wpolejaler's 
beſchmutzt. 
Euch eine 


Woeiſtings, 


mit 


weis ud 
Swiſſes 

ings, 

Dimities, 
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uſende von 


fauf ı 


ven unserem 


003, Pere cales, 
ohair Luſtre Soil 


fancy und ge die ? 

von Seinen 
j ! von einel 
| Inierzeug, in 


— — 


die, Damen-Leibchen 
| Wolle und Merino, 
Damenfrim | 

Fer cen 
I 


Soble produltion einer 
„iii 

des Landes, 
vuene Man— | 
werien | 


baumm 
Sohlen, 


Herabſetzung. Die 
war ſo groß, 
Bares d 
u jparen. 
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baumwollene Kna— Fuch 


| 

| 
ne Pr — Y 
Mädchenſtrümpfe, as 
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meld, 3 2 
ſchwere Sor 


in IQıdvarz, 


rot). te, 


und 
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Ungefähr 10,060 Yds. 
Ueberſchuß 
Wir kau tten 
Gelderjparnig 
Kleiderſtoffe, Schürzen 
India Lein 
Moexree erize 
fancy & 
Longeloths, 


von 1905 Waſchſtoffen — 
yon Fabri f {Fr 
Jan 


o 
zusbs 


dras, Ehambray Si itings, 


Natura 
reguläre und extra Größen. 
der gro 

gekauft 
Preis 


daß es 


Island baumwoll. 
um damit zu 


——— ———— nam un a st 


CARSON PIRIE SCOTT & Co, 


Gebäude früher benukt von Schieinger & 


BASEMENT STORE BARCAINS. 


Ein Geld-eriparender Ver: 
kauf von eihwaaren 


: Diaper. 


verichiedenen 8 geikinaaren — eines 
- etwas beftaubt und an den Rändern 
fie zu einem P der uns gejtattet, 
zu bieten. Vreije, 7$e bis 35e Y., für 


bon 
reis, 


Stalin 


€ Unterjeug = Tu 
Perſi an Lawns 
d Badras, TC 


punftirte 
l3c 
tautis 1C2, Spi pen * 


Sriord Wa iſt⸗ 
Iriſh Leinen Finiſh Suitings. 


ten, 


Nana, 
beite 


| — Waſchſtoffen 


ein großer ſpezieller 
it der Kefter- Anjamm: 


nen a N m 


Madras, beſtickte Swiſſes, 
viots, Sateens, Batiſte en: gewebie Ma= 


1Ae, dc & dc 


ongeloths, paſſend für 10 8 
s ; f & 
Bartien, Die Yard.. € € 


Hochfeines aeitrid tes Unter: 
zeua für Damen, 5ße 


Re 


Bein veine 
ıl und weis, 


Die lieber: 


kleider, 


Fabriken 


igen 


ßten 

einer riej 
I a nısarprrr 
Reduzirung 


uns maglich war, 


Hälfte an dieſen 


Damen-Korſet— 
räumen, 


ö— — —— — —— — — — 


Die era zogen 
Idlag i in Erwägung, ji dem Een ber 
der Fuhrhalter anzualieder Leder 
den Vorfehlag wird in a am Sam: 
ſtag abzuhaltenden 
geftimmt werben. 

Gewerkſchaftler ſind ungehalten 
Kapitän Clanch von der Bezirkswache 


⸗ſiärkt das 


| ae 
Berfammlung abs | 


über | 


* den Viehhöfen, weil dieſer angeb⸗ 


,, ſtatt ſich ausſchließlich ſeinen 

enſtobliegenheiten zu widmen, 
hi Einflyß mipdraudt und Schlach— 
tern und Arbeitern, die ſich an ihn 
wenden, Beſchäftigung in den Schlacht⸗ 
häufern verjchafft. Herr Clancy er- 
Härte, daß; er es einfac für feine Men- 
Tchenpflicht halte, einem anjtändigen 
Menſchen behil füch 


erlangen. 


ſei⸗ 


zu ſein, Arbeit zu 


Die Flaſchenbier— Fahrer der To⸗ 


Arbeit eingejiellt, die Firma unterhans | 


delt zur Zeit aber mit einem Yusfhup | 


‚ und alle Anzeichen 
fprechen dafür, daß der Streik nit 
bon langer Dauer jeim wird. Geſtern 
wurden mehrere der Leute vorläufig 
entiaffen, wie Die Betriebäleitung an- 


etri 


der Geweriſchaf 


gab, weil der Geſchäftsgang ihr nicht 


geſtattete, ſie genügend zu beſchäftigen. 

Daraufhin erhoben die anderen Fla— 

ſchenbier⸗ Fahrer Einfprud), und als 

diefer nichts Fruchtete, jtellten fie die 
Urbeit ein. 

rn — 

Das Serum gegceh It 


Profeſſor Chantemeſſe hat auf der 
legten franzöfifhen Yerzteiongreh in 
Paris über die Gragepniife 


berichtet, 
die er in den lekten 33 Jahren in ber 


yPBHnB. 


feine Grjelge in der Te 


Behandlung von 545 Ippkusfranten | 


mit feinem Serum een hat. Das 


Serum wird badurd) erhalten, bah ei- | 


nem Pſerde lösliches Typhus gift ein— 
geipri igt mird. Von den beda 
Stranfen ftarben nur 22 oder 4 dv. 
mährend in ben Pariſer Krankenhäu— 
ſern in der gi; eichen Zeit tdie Sterblich⸗ 
keit an 


beha 


Typhus im Din chſchnitt 18 b. 
ſagat bis 27 v. H. Beſonders wichtig 
iit die Feſtſtellung, daß durch das Se— 
rum bie Durhbehrung des Darms als 
tantliche Folge der Erfranlung am mwe- 
nigjten verhindert werben fann. Da 
= die Darmperlegungen zu den er= 

bedentlichen Wendungen gehören, 
e beim Ipphus eintveten, fo fommt 
Serum früh 


n 
ften 
bi 
ed ehr darauf an, de3 © 
zur Unmerdung zu ringen. Die 
Darmdurgboßrung if den Ehante- 
mefje in feinem Fall beobasfiet wor⸗ 
den, wo in der erſten Woche die Krank⸗ 
heit mit Serum behandelt worden war. 
Nach den Beobachtungen des Forſchers 
Berhütung ven Ertaltungen. 

Es iſt leichter, einem Leiden vorzu— 
beugen, als wie eine Krankheit zu kuri— 
ren. 

Cold-Push ift ein Borbeugungsmit- 
tel gegen Erfältungeg, weil e3 die 
Säleimbäute der Luftmege beeinflußt, 
usb au Leber und Darm regulirt. 
Durd) Cold-Push merden alle die 
Stoffe, welche für Erkältung empfind- 
| rich machen, ausgefchieden.. Dan mag 
nafle Füße befommen, fi einem Zuge 
ausgejeßt haben, oder man hat jic 
überbigt, ober zu jchnell abgekühlt, ein 
leichtes Fieber mag aufirgien: nimm 
Cold-Push und verbüte jo eine mei- 
tere Entwidelung und momöglid Nip- 
penfek= sher Qungenentzündung, oter 
vieles Under. Nette Dein Kind, 
Deine Yamilie und Dich felbft daburd, 
daß Du dem meiteren Yusbreiten 
einer ER dureh Cold-Push Halt | 

„ gebieteft. Trage 
es ftet3 bei Dir, 


» halte eö im Haufe | jungen um einen fauren Hering.” 


 -  borrätbig, ” 
möchteft es 

irgenb einer ac 

ie “ a * 

wendig haben. 

in 

othefen 0 

"SE Don Dr. ©, $ufh 


rein, ©. Dat. 
e Dr 


| eingeübt 


| 
| 
| 


Er R AUF EN, \ RRehltonffpie 
9. betrug, in einigen Kranlenhäulern ; — iegel 


Serum die Vorgänge, die 
ſich zur Abwehr des Krankheitgifts in 
der Milz, in den Drüſen und im Kno— 
imark abſpi ur aber e3 verlangt 
Heilung freilich ein Widerſtands— 
es ganz en Draanismus. Die 
ogen zur —— des Ty⸗ 
uäfe n3 find denen für das Diph- 
erieferum gerade entgegengejeßt. 
ährend bei leßterem, je länger bie 
Kra nkheit ſchon beſteht und je ſchwerer 
ſie iſt die Doſis geſteigert werden 
muß, iſt es beim Typhusſerum gebo⸗ 
ten, die Dofis mehr zu verringern, je 
fränfer der Patient ift. Die Serum: 
behandlung wird gemöhnlich mit * 
dern verbunden die namentlich dazu 
dienen, der durch das Serum eintre— 
tenden ſchwachen Sieigerung des Fie— 
bers zu begegnen. Auch zwei andere 
Aerzte, ei Sofias in Paris und Dr. 
Brunon aus Rouen, haben Berfuch: 
mi hphus sjerum gemacht, und zimar 
im Ganzen * 220 Fällen, bei benen 
ein Rüdaang de blichleit um zw 
Drittel beobach et wurde. 
ed — —— 
Tubertuloſe uud Eonmenlicht. 
Eine eigenartige Behandlungsms- 
tbove bei der Kehliopftuberfulofe em- 
piehlen zwei beuifche Aerzte, Dr. Sor- 
ao und Dr. Kunivaldt bon ber Heil- 
anfialt Aland. E3 Handelt fih um 
Die Einwirkung des Gonnenligts auf 
bie erfrantten Theile der Kehlfopf: 
Ihleimbaut. Dr. Kunmaldt berichtet 
über die Technik des Verfahrens um) 
gien Nummer 
der „Mündener medizinifchen Wochen- 
F Die Sonnenftrahlen werben 
je nat & dem Stande der Sonne durch 
einen mehr oder weniger ſchräg einge— 
teilten Toiletiefpiegel aufgefangen 
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48 | und in den Mund des mit dem Rüden 
ss ; gegen das enjter fibenden Patienten 


Der Batient wird fo weil 
daß er ſich ſelbſt — wie dies 
Arzt zu thun pflegt — den 
einführt. Gelingt es 
ſein Kehlkopfbild im 
Spi u jeden, jo ift feine Haltung 
richtig, und das > Kehllopfinnere wird 
wirklich von der Sonne beleuchtet. Die 
günftiafte Tageszeit für bie Spiege— 
lung find die Frühen Bormittags- und 
fpäteren Nachmittagsſtunden; hier 
verringert ſich die Wirkung der dem 
Sonnenlicht beigemengten Wärme— 
ſtrahlen, die nicht gut veriragen wer— 
den. Laſſen ſich die nachtheilig wir⸗ 
kenden Wärmeſtrahlen möglichſt aus— 
ſchalten, wie im Herbſt und bei begin— 
nendem Winter, jo werben nad Dr. 
Kunmaldi3 Beobachtungen ſchnellere 
und größere Fortſchritte erzielt als in 
der. heißen Jahreszeit. Die Belich— 
tungsdauer iſt im Anfang wegen der 
raſch eintretenden Ermüdung nur eine 
furze, wird aber bi3 auf eine Stunde 
ausgedehnt. Bon vierzehn auf biefe 
Weife behandelten Fällen zeigten drei⸗ 
zehn eine bemerkenswerthe Beſſerung 
ihres Krankheitsbefundes, wie ſie zu 
gleicher Zeit durch keine andere Be— 
handlungsmethode erzielt werden 
konnte. Der einzige Nachtheil, der 
dieſer Methode anhaftet, iſt ihre zeit⸗ 
lich beſchränkte Anwendungsmöglich 
teit; zumal in den Wintermonaten 
, macht fi Mangel an fonnigen Tagen 
— penigliend in unferen VBreitengra- 
den — unangenegm fühlbar. 


— Berbächtig, — Tochter eined Ro- 
lonialwaarenhändlerd: „Nunmweißih 
nit, was ich von Karl denken fell 

Gettern auf dem Ball hat er mir feine 
ii erffärt und um meine Hand an- 
gehalten und heute fchidt er einen Lauf⸗ 


Ge! vorfen. 


ſonſi Der 


ihm, eigen es 


ana! Aa 


kur a 


— Zwedentiprehender.—Bantoffel- 
held (defjen Frau ihn bei feinem jpüs 
ten Rachaufefommen mit allen a 
lichen Haushaltungsgegenftänden € 
pfängt): „Unna, fei fo qui und 

mir auch den Leuchter herunter, 


besuch cm nofisenbigien 
1 — Zum ber 
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= Deutsche 
.. Möelllen und Yugengläfer 


: Gefet Die „Bomtagpof«, 


Abends offen, ansgenommen 
Mittwochs und Freitags. 


VANBURENACOR-CLARK 


DEPARTMENT-STORE 


Bargain- 
Freitag. 


200 neue Frühjahrs- 
Suits für Damen. 


Blau, 9 Neueſfte 
9 ® 5 


Schwarz u. Bloufe 
Braun, Gifelte. 
Plaited Skirt3, reguläre $15 Werthe. 


Flannelette Dreſ⸗ 
ſing Sacques für 
Damen, reg. 81 


Flannelette Nacht⸗ 
Hemden fir Mäd— 
den und SKinder— 
reg. $1.00 Werth, 


Werthe, zu 
39c 


49 
250 Damen-Aadet3, Eion und Coat 
fett, alle Sarben, vea. 7.50 bi3 1 
Werte — Freitag für 


c-W 


2.50 © 


$2.00 Kabo Kor⸗ 
jets jür Damen, 
Freitag 

nur 


Muslin Chemiſes f. ! 
Damen, reg. $1.00- | 


Werth ⸗ 49 c 


Freitag 
7.50 garnirte Damen-Hüte, 
für Sreitag nur 
Schürzen Gingham, (10 93. 
einem Kunden), per Yard 
| Berfiiche Ghallies, ſpegziell für 
Freitag, per Yard zu 
Kleider⸗Serge, ganzwollen, Frei-⸗ 1 
tag per Yard zu 63€ 
R Seidegeftreifter Oxford für Shirt 19e en 
mM Waijts, per Pard zu - 
 Mustin, Cleanmwater oder Fruit of_ the 
Zoom, (10 Yard zu einem Sic 
Kunden), per VNard zu ............ 2 
Albatroß, in pink, blau und 
braun Freitag per Yard 
J 2D—. Tiſchtuch, türliſchroth, 
J befranſt, zu 
Demen-Leibhen und Beinkleivder — re Ü 
guläre 75c Weribe -—— um damit 48c ; 
zu räumen, das Stück zu.......... 
J Damen-Leibchen u. Beinkleider — flieb⸗J 
gefüttert, fein gerippt, reguläre 69€ e 
OSC Werihe, äU...ur0s0onncnnrrürcee 4 
Union Suit3 für Damen und Mädden, 
4 aerippt, reguläre 9Sc Nberthe, 
zu ...........................*.* 4öc 
Drop Scat Union Snits für Kin- 
Der, zu 19e 
Kinderjtrümpfe, echte ſchwarze Te 
Baumtolle, daS Paar zu ........... 


| Droguen u. Toilette: 
Artikel. 


Fauch Toiletten- B 
ſeife — 
Et .. ef 
White Pine Hu- Ki 
fteniyrup, IA 
25C Grin LIE 
Theerjeife, arobe [4 
Corte, 21 
*82 


Mennen's Talcum 


Egg 


10e 
Liebig's Beef Iron 
and Wine, 69€ 


1.00 Größe.. 

HH = Zone Gatarıh 
Toni Ar 
fir. 4: 


Ban Dyte's 
Shampoo — 
25c Größe.... za 
6€ 8 
NedGlover Con fi 
pound oder Gar= | 
japa= 

rilla 


20 Mule 
Borat, 


JHaushaltungswaaren 


Gute Größe In Wi 
a dirte Brotbor — 
nett, 
m verziert 
HA Dt. Robal Stahl # 
\ email. Ginmade PB 
Leſſel, "on feinite 
QDualitä m 
| BEN 
Reis Schruppbürite, 
gute Größe 


Taiien und Mlnter- 
taſſen, fanch gold— 
delorirt, auch Din— 


ner⸗ und 
Euppenteller.. 10€ 
Geprehte Waficer 
gläjer, jancy Mus 
iter, 

RE bein, guter 
Suppen -» Schöpflöf- 

fel, blau emaillirt, 


Stahl, 48c i 
Bamen IBeiB, 10€ 


Set d. 6.. 
35c I dc 


Pop Corn 
Ropper 
Ein großes Lager von reinen gemiichten 
Farben, Lak und Pinfeln zu niedri- 
geren Preiſen als anderswo. 


Kohlen 53:2 


3 Dt. Raffeelan- 5 
ne, emaillirt, 39 8 
Woerth, 


Nr. 8 gan ſtäh- J 
lerne Bratpfan⸗ 


ue, lalter 15c x 


Griff 
Meſſer und Ga⸗4J 


Noyal Nut....... 

Beſte Indiana Nut 

Beite Indiana Lump 

unieuE ... 

5.00 

Deite Nr. 2 Hard Nut Kohle......uomnene.. 6.00 

Semi-Harilohle, Lump und Egg............ 5.50 
Reine Kublen uud volles Gewidt garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR, 
edilier Gebäude, 


Beitellt per Bor: oder Telephone Central 331. 
24nod,eod&, im 


4.50 


........... 


Zelephon: | 1514 Central, 


Importirte Biere, Weine, Lilüre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Beftaurant und Buffet, 


122—124 Cüd Clart Strafe. 
(Srüber Ihe Round Bar.) 
Bweige: Nordmweftede State und Ban-Buren Str. 
146 ©. Clark Str. nahe Madifon Etr. 
11ia,2mo,2 


+ 
T Bermelfungen 
bon Bu us —— —— 
theiluug. Lau en etc., or en 
und auberläffig —— 
CARL MENDIUS, 
ilfer Bldg. 
en» Surveyor. 


—ö 


rt 


10feb,1m& 


Nur für Damen. 


- DE M. G. Rahymonds monatlicher Regulater 
bat te beforgte — eludli Res 
ne mergen, leine fabr, teine baltung von 
der Urbeit. Linderung in drei bi fünf Tagen 
nie Mikerfolg gehabt. Preis 82.00, Dame zur 
bienung. Bu haben nur im der Dffice ober 
von Dr. RR G.Ropymond Remedy 
d, 84 Of Upams Gtr, Zimmer 2, i 
enüber der Fair. S 
12 Borm, 


N. WATRY& CO, 
»9 Oft Handolph Str., 
tiker — 
Spezialität. 
»botogt. Material. 


Lokalbericht. 
Das ſtädtiſche Muſeum. 


Die New Yorler Abfallanlagen und 
die deutſche Städte-Ausſtellung. 


Bald dem Publikum geöffnet. 


Abwaſſerbehörde will ſelbſt baggern. — 
KUapt. Clancys bittere Beſchwerden über 
die Armenpflege. — Die Bürgſchaft der 
Tanzhallenbefiger.-Crillys nenefte Klage. 


Der New Yorker Straßeniommiffär 
bat einen feiner Unterbeamten, 3. B. 
Stearnz, auf einen Monat beurlaubt, 
um im biefigen neuen Stabtmufeum, 
melches fich vorläufig im Bibliothef3- 
gebäude befindet, Bejuchern das Ab— 
fal- und da3 Gtraßenreinigungsfy- 
ftem zu erflären, wie e3 in New York 
mit Erfolg durchgeführt wird, mäh- 
rend im SHauptgefchäftspiertel von 
Chicago die GStraßenjfäuberung auf 
Koften der Kaufmannfchaft erfolgt, 
meil die Stadtverwaltung diefer Auf 
gabe nicht genügt, ebenfo wenig, mie 
fie die Abfalle und Afche in den Wohn=- 
bierteln einfammeln läßt. Die Stabt 
New York hat im biefigen Mufeum 
auch ein elekftrifch betriebenes Modell ih- 
rer Abfallfortirungs- und Abfauver- 
brennungsiwerfe ausgeftellt. Die Aus- 
jtelung fommt von St. Louis, to fie 
auf der Weltaugftelung war. Bon 
Chicago wird fie nach New York zu— 
rückgeſchickt werden. 

Ferner wird in dem Muſeum die 
berühmte deutſche Städte-Ausſtellung, 
welche ebenfalls in St. Louis war, ei— 
nen Monat lang ausgeſtellt ſein. Das 
Muſeum wird am 23. Februar, Nach— 
mittags 4 Uhr, mit einer Privatbeſich— 
tigung, zu welcher ein paar Tauſend 
Einladungen ergangen ſind, eröffnet 
werden. Vom nächſten Morgen an iſt 
es dem Publikum bei freiem Eintritt 
geöffnet. Unter den Rednern bei der 
Eröffnungsfeier ſind Bürgermeiſter 
Harriſon, der deutſche Ausſtellungs— 
kommiſſär Dr. Lewald und Prof. 
George Vincent, Präſident der Mu— 
ſeumsgeſellſchaft. 

* * 

Die AbmwafjerGehörde plant die An- 
Thaffung von Baggermafchinen und 
die Ausführung der Dodarbeiten durch 
ihre eigenen Xeute, weil die Angebote 
auf den Jahreskontrakt für dieſe Ar— 
beiten ſo unverhältnißmäßig hoch 
ſind, daß man die eigene Anſchaffung 
von Maſchinen in einem Jahre ſparen 
kann. Angebote wurden geſtellt von 
der Chicago and Great Lakes Dredg- 
ing and Dod Eo,, der Fitfimond & 


* 


R ı Connell Eo. und von der Buffalo 


Dredging Co. in Buffalo. In der 
Legislatur wurde vor vierzehn Tagen 
ein Entwurf eingereicht, welcher Ab—⸗ 
twafferbehörden die Anfchaffung und 
den Betrieb von Baggermafchinen ge= 
ftattet. Der Entwurf hat auf diejen 
Plan Bezug. Die Entfcheidung dürfte 
in einer der nächften Gibungen der 
Behörde getroffen werben. 

* * * 

Im Schlachthausviertel herrſcht be— 
fanntlih große Noth, zum Theil no.y 
infolge des großen Ausjtandes der 
Schlahthausarbeiter, und der Eoun= 


S | tyagent und das Bureau der „Affocia= 


ted Charities” find in gar vielen Fäl— 
len um merfthätiges Eingreifen er— 
fuht worden. Polizeifapitän Clancy, 
dem jener Bezirk unterjteht, hat nun 
an Chef D’Neill berichtet, daß es mit 
der mwerfthätigen Hilfe, wie ihm von 
vielen Armen geklagt worden ijt, jehr 
Häglich bejtellt if. Die Bebürftigen 
erhalten nur eine Vierteltonne Heizma= 
terial und fünf Pfund Mehl die Wo- 
che. Das genannte Wohlthätigkeit3- 
bu-eau nennt der Beamte eine no 
größere Farce, die größte Hilfeleiftung 
desfelben bejtehe in billigen Rathichlä- 
gen. Bräfident Franklin MacBeagh 
bon der MWohlthätigfeits = Gejelichaft 
ftellt da3 in Abrede, und der County- 
agent hat eine Unterfuhung in Aus- 
ficht geftellt, behauptet auch, daß Ar- 
men nie weniger als eine halbe Tonne 
Kohlen geliefert wird, und, menn 
Krankheit in der Familie herrſche, 
ftet3 eine ganze Tonne, 
* * * 

Alle Tanzhallenbeſitzer werden in 
den nächſten Tagen, in Uebereinſtim— 
mung mit dem Gutachten des Korpo— 
rationsanwaltes, durch die Polizei be— 
nachrichtigt werden, daß ſie $3000 
Bürgſchaft zu leiſten haben, falls ſie 
auch Spirituoſen verkaufen. In den 
Prohibitionsdiſtrikten iſt auch die Zu— 
ſtimmung der Beſitzer des anſtoßenden 
Grundeigenthums erforderlich, wie für 
den regelmäßigen Wirthſchaftsbetrieb. 

* * * 


Südparkkommiſſär Crilly erhob in 
der geſtern abgehaltenen Sitzung der 
Behörde gegen deren Präſidenten 
Foreman den Vorwurf, er habe felbit- 
füchtige Zmede verfolgt, indem er für 
die Anlage des Marquette Parks ein 
Areal ausmwählte, neben dem er jelbit 
Baupläge befite, deren Werth natür- 
ih durch die Parkanlage erhöht wür— 
ben. Gein Vorfehlag einer Unterfu= 
hung fand aber Heine Unterftübung, 
und Kommiffjir Walton warf dem 
Kollegen vor, er folle fih fhämen, un 
berantiwortlicher MWeife den ehrenhaf- 
ten Charakter des Herrn Foreman 
anzugreifen... Erilly ermiberte, bc» 
„Srabichen“ müfle aufhören, folange 
er Mitalieb der Behörde fei, und er- 
Härte, er werde den Fall Goup. De- 
neen vorlegen. 

Die Parkbehörde ging dann zu an= 
deren Gejchäften über. Verwieſen 
murbe ein Gefuh von Gefchäftsleuten 
in Grand Eroffing um Anlage eines 
kleinen Parks füblih bon ber 76. 


Straße, zwifchen Dobfon und Jngle= | 


fide Ape,, und ein Gejuc des Jadjon 
Part-Jahtllubs um Anlage eines 
DRfaan u: Dee Weated . heR vlt 


2 
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Parts für folde Fahrzeuge, für bie 
der Hafen in der Nähe ber Randolph 
Straße nicht groß genug fe. 
Der Anwalt der Behörde empfahl, 
an den Bau ber neuen John Crerar- 
Bibliothek im Grant Park die Bedin- 
gung der ausfchlieglichen Benugung 
von Gteinfohle und die Einhaltung 
ber urfprünglichen Baupläne zu fnü- 


en. 

Geo. R. Neff, der neue Polizeige- 
richtsanwalt, melcher zum Nachfolger 
bes verjtorbenen H. 9. Bell ernannt 
murde, infolge des Einfluffes des 
Aichmeiſters Jas. A. Quinn, ift, einer 
dem Bürgermeifter zugegangenen Be= 
fchmerde gemäß, überhaupt noch gar= 
nicht zur Anwaltspraxis zugelaſſen, 
fondern ftubirt noch die Rechtswiſſen— 
ichaft. Sollte fi) das beftätigen, To 
dürfte Neff3 Amtsdauer ein jchnelles 
Ende finden. 

—- 10.0  ——— 


Deutfches Theater in Bowers’, 


Am näcdften Sonntag das Kebensbild „Ins 
{peftor Bräfig“. 


Powers’ Theater wird am nächjten 
Sonntag Abend zweifellos ausverkauft 
fein, denn auf dem Spielplan fteht 
„Inſpektor Bräſig,“ Lebensbild in 
ſechs Bildern, frei bearbeitet von Th. 
Gaßmann und J. Krueger nach Fritz 
Reuters „Ut mine Stromtid,“ ein 
Stück, welches ſeit 13 Jahren hier 
nicht mehr gegeben worden iſt. In— 
ſpektor Bräſig iſt wohl die gelungenſte 
Figur, welche Reuters goldener Humor 
geſchaffen hat, und ſie hat durch ihre 
Dramatiſirung in keiner Weiſe ver— 
loren. Da auch die Beſetzung eine 
vorzügliche iſt, ſo ſteht eine genußreiche 
Aufführung zu erwarten. Die ein— 
zelnen Rollen liegen in den Händen 
nachſtehender bewährter Mitglieder des 
Pabſt-Theater-Enſemble: 


Axel von Rambow, Gutsherr auf Rambow 

— 28 sandanngessens. Theodor Burgarth 
Frida, deifen Gattin Henni Steimann 
Yrarnz von Nambow, fein Better, Dekonont 


Pomuchelskopp, Gutsbejiger auf Gürlik 
EEE ER Louis Prätorius 
Hawermann, Anfpeltor auf Ramboto 
en ee er Tanke Berthold Sprotte 
Louife, feine Tochter Mathilde Dierk 
Zacharias Bräſig, penſionirter Inſpektor eines 
benachbarten Gutes.......... Adolf Schumacher 
Jochen Nüßler, Pächter Georg Kieck 
Seine Frau Anna Richard 
—eeee Gertrud Müller 
DRIN, WO. ur Anna Roithmeyer 
Gottlieb Baldrian, Kandidat der Theologie k 
Nulius Schmidt 
Nudolf Kurz, do Fig Herrmann 
Fri Tridvelfrig Guͤſtab Kleemann 
Mamſell Müller, Wirthichafterin...... Anna Pechtel 
En eat RE AR Friedrich Gros 
Veter, Nachtwächter Louis wıichtner 
Päſel, Tagelöhner Bruno Schulz 
Guftad Kegel, Schweinejunge Louife Schliepdad 
Ehriftine, Nüßler’3 Magd Clara Lapping 
Bauern, Bäuerinnen, Kinder. 
Die Handlung des Stückes umfaßt einen Zeitraum 
von etwa zwei Jahren. 
Adolf Schumacher 


Sitze 


Spielleitung 
Der Vorverkauf der 


* 
ze 


bat er, 


heute an der Kaffe von Pomers’ Iheaz | 
ter begonnen, und da der Andrang | unternehmer oder für die Stadt? Das 
jedenfalls ein außergewöhnlich großer ı Sehrerfeminar follte am 6. Oktober 


fein wird, fo ift es rathfam, fi Sibe 
jo früh wie möglich zu belegen. 
* * * 

Der Vorverkauf für die zweite 
klaſſiſche Schülervorſtellung, welche die 
Wachsner'ſche Geſellſchaft am 27. 
Februar in Powers' Theater ver— 
anſtalten wird, beginnt an der Thea— 
terkaſſe am Donnerſtag nächſter Woche. 
Zur Aufführung gelangt bekanntlich 
Goethes „Iphigenie,“ und zwar in ſol— 
gender Beſetzung: 


Camilla Marbach 
Thoas, König der Taurier Berthold Sprotte 
BE ze Theodor Burgarth 
Gurt Start 
Emil Marg 


Die Preife find auch für diefe Vor= 
ftellung wieder herabgejegt worden, 
und zwar auf 75c, 50c und 25c. Brief: 
lihe Beltellungen auf Einlaßfarten 
find, unter Beifügung des erforder 
lichen Betrages, zu richten an „Bor 
Dffice, Powers’ Theater.” 

Direktor Wachsner theilt mit, daß 
die Deforationen für diefe Vorftellung 
fammtlih von Milmaufee herüber- 
gebracht und nichts zu wünfchen übrig 
laffen werden. Die Spielleitung wird 
Herr Marr übernehmen. 

— 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Abt Männerchor hat ſein 
Lokal verlegt und hält jetzt ſeine Ueb— 
ungen im Lokal des Herrn Henry 
Fuchs, Ecke Harlem Ave. und Madiſon 
Sir. Dak Park, ab. Die neuen Be— 
amten ſind: Präſident, F. Blaſe; Vize— 
präſident, W. Rehr; Finanz-Sekretär, 
E. Heuermann; prot. Sekr., K. Klai— 
ber; Schatzmeiſter, W. Ziech; Archi— 
var, Aug. Giermann; Bierfuchs, F. 
Hartmann; Dirigent, L. Rauch. 

In Bühlers Halle, 380 Larrabee 
Str., fand die Inſtallirung der fol— 
genden neu erwählten Beamten des 
Schweizer Frauen Ver⸗ 
eins ſtatt: Ex-Präſ., Eliſe Herzog; 
Präſ., Amalia Rebſcher; Vizepräſ., 
Ottilie Knecht; prot. Sekr. Lina 
Hunziker, 214 Orchard Str.; Finanz—⸗ 
Sekr. Anna Hunkler; Schatzmeiſterin, 
Emilie Wiemer; Führerin, Marie 
Bühlmann; innere Wache, Anna Kö— 
ſer; äußere Wache, Roſine Nachtigall; 
Verwaltungsrath: Magd. Vollenwei— 
der, Thereſe Adolf, Anna Wirth; Ver— 
gnügungsſchatzmeiſterin, Lina Jäger. 

— — 
U. O. R. M. 


z 


Am kommenden Sonntag, um zei 
Uhr Nachmittags, hält der neu orga= 
nifirtte Chicago Stamm der 
Rothbmännerin Springgutb & 
Haenel3 Halle, 760 N. Halfted Str., 
Ede Willow, eine Agitations -Ver— 
fammlung ab, zu der alle früheren 
Rothmänner und deren Freunde einge- 
laden werden. Sn der am legtenSonn- 
tag abaehaltenen Verfammlung mel- 
tete fich wieder eine fo große Anzahl 
bon gemwejenen Mitgliedern bes Roth: 
männer = Orbens, daß der Chicago 
Stamm nunmehr zur Beamtenmwahl 
fchreiten fan. Ebenfo werden Borla=- 
gen für die Gefege eingebracht und an= 
dere wichtige Gefchäfte erledigt werben. 
Der Chicago Stamm wurde haupt⸗ 
Tächlich gegründet, um alte Mitglieder 
bes Orbens wieder zu bereinigen. 


Nun, etwas 


— Ausrede. — Arzt: * 
ſauberet fönnten —— 1 föon fein!“ | Pr 
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Neue Beſchwerden über die Wirth⸗ 


ſchaft im Schulbauamt. 
DieBerfhleppung derBauarbeiten 


Bedenklicher Rechenfehler in den Voranu— 
fhlägen. — Richter Brentands Entſchei⸗ 
dung bezüglid der Zwangsihule vom 
Obergericyt umgeftoßen. 


Ueber die Leitung des Bauamtes 
der Schulverwaltung find, mie vieleicht 
erinnerlich, fon wiederholt im Schul- 
tath Befchwerden laut geivorden, und 
auf Anregung von Schulrathsmitglied 
Rowland wird der jtändige Ausihuß 
der Behörde für Gebäude und Bau= 
pläge eine neue Unterfuhung bors 
nehmen. Bräfident Mark lehnte Ror- 
lands erſten Vorſchlag zur Einfegung 
eines beſonderen Unterſuchungs-Aus— 
ſchuſſes ab. 

Anlaß zu dem Vorgehen bot die 
Verleſung des amtlichen Berichtes des 
Schulraths-Architekten in der Sitzung 
der Behörde am geſtrigen Abend. Herr 
Rowland behauptete unter Bezug— 
nahme auf jenen Bericht, daß jeder 
Bauplan, welcher im Architektenamt 
angefertigt werde, 57000 bis $8000 
koſte, da ein Plan häufig bei meh— 
reren Schulhausbauten benutzt werde. 
Der Architekt führe die Anfertigung 
von neunzehn Plänen für Neubauten 
auf, thatfächlich ſeien aber nur fünf 
angefertigt worden, die anderen ſeien 
nur Abklatſch. Die Verwaltung des 
Amtes habe in den letzten zehn Mona— 
ten $62,292 gefojtet. Dazu kämen, 
ohne die außerordentlichen Ausgaben, 
noch $27,780 nad) dem Bericht des 
Architekten, während dem Bericht des 
Rechnungzführer® zufolge diefe Un— 
fojten, ohne die außerordentlichen Au3- 
gaben, 540,579 gemwefen jeien. Der 
Unterfchied in den beiden Nusmeifen 
verdiene eine jorgfältige Unterfuchung. 
Nach dem Bericht des Architekten jeien 
drei Zeichner ein Jahr lang nöthig, um 
eine Partie Pläne anzufertigen, aljo 
ein Zeichner habe zu der Arbeit drei 
Sahre nöthig, während im Bripvat- 
geihäft ein Zeichner diefelbe Arbeit in 
vier Monaten leiiten müffe. 

sm mweiteren Verlauf feiner Anklage 
berührte Herr Romwland einen, biel 
ernjteren Punkt. „Für men,“ fragte 
„arbeiten die Inſpektoren des 
Schulrath3-Arcitetten, für die Baus 


fertig jein, und jet heiht es, daß es 
nicht vor dem 8. Auguft vollendet fein 
wird. Die Eopernicus und die John 
Peter Altgeld Schule wurden ziweiein= 
halb Monate nad) der vereinbarten 
Frilt fertig. Die Auftiner Hochjchule, 
welche am 1. November vollendet fein 
jolte, ift noch nicht fertig. Der Neus 
bau der Lafe Hochjchule ift um -gmei 
Monate im Rüdftand und die Sames 
Monroe-Schule um nahezu 3: Monate. 
Solche unnöthigen Verzögerungen joll- 
ten nicht geduldet werden, jo lange die 
Kinder in Söhlechten Schulräumen un= 
terrichtet werden müflen, oder der 
Schulratd Schulräume miethen muß. 
Die Bauunternehmer haben für bie 
rechtzeitige Yertigftelung der Gebäude 
Bürgfehaft hinterlegt, und diefe follte 
eingezogen werden, wenn fie ihren Ver— 
pflihtungen nicht nachfommen.” Herr 
Romland verfprah dem Auzfchuß 
weitere Mittheilungen. 

Die Voranjchläge für die Steuer: 
umlage für 1905 wurden von $10,800,=- 
000 auf $10,082,205 herabgefegt, da 
unter dem Gefeß der Schulrath nur 23 
Prozent der lebten Steuereinſchätzung 
verlangen fan, wa$ man nicht ge= 
mußt zu haben fcheint. Die verbefler- 
ten Boranfchläge werden dem Stadt: 
rath heute Abend vorgelegt werden. 

Ada N. Waterman wurde zu einem 
der Abjchäßer von Schulland ernannt, 
einen weiteren hat Richter Kohlfaat zu 
ernennen. Edward Tilden wurde ala 
Nachfolger des verjtorbenen Herrn 
Ihorp BVorfiger des Ausfchuffes für 
Gebäude und Baupläbe. 

‚Mitglied O’Ryan ftellte für bie 
nädjite Situng eine neue Regel in 
Ausfiht, wonach feine Nefolution in 
berjelben Situng, in welcher fie vor: 
gelegt wird, erledigt werden darf, um 
übereiltem Handeln vorzubeugen. 

Das Staatöobergericht hat in Sachen 
der Zmangsfchule zu Gunften des 
Schulrathes, und gegen Richter Bren- 
tano, entjchieden. Diefer hatte das von 
red Geisler zu Gunften feines in der 
Smangsfchule untergebrahten Sohnes 
eingeleitete Habeas Corpus-Berfahren 
bewilligt, weil das Kind ohne Ge- 
Ichmworenenprozeß feiner Freiheit be- 
taubt wurde. Des Schulraths Be- 
rufung hatte Erfolg. Gründe hat das 
Staatsobergericht nicht angeführt. 


Cfat:Turnier. 


Der Norvfeite Sfat-Klub hält am 
fommenden Sonntag in Lüneburg 
Halle, Nr. 175 Wells Str., fein drit- 
tes großes Skat-Turnier ab. Sämmt- 
lihe Skatfpieler find eingeladen, an 
demfelben theilgunehmen. Die getrof- 
fenen Arrangements jind derartige, 
daß jeder Liebhaber des edlen Spieles 
mit ihnen zufrieden fein fann. Die 
Einfäte und Preife find die üblichen. 


— — —— 


Kluge Münner 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes Ddeutjches 


Männerbuch. 


Brei per Bolt im einfachem Umfcilag, 
verſiegelt. Belehrt über jidere Heilung 
Shwäcezuftände, | 


M Wallereimer zu............. 


Meer. 


8:30 Bi8 10 Uhr Borm.: 


Sarbiae Zawns, einfache 

uding und eim 

Sateens — werth zu 
ABe —die Yard zu 


sc 


Freitag. 
10 bis 11 Ur Borm.: 


45:5ÖM. Mohair Bril- 
liantines, ſchwarz oder 
blau—68c Stoffe — 5 
Yards anf jeven Kun 
den, »cr Yard 


de 


Ginghams 


BeiteDualität Schür- 
zen = Gingbam — 5 
Yards auf jeden 
Kunden, die € Sc 
Vard äl.sc.. 4 


Strümpf 


—___ 


Grau und blau ge= 
miidte mwolhene 
Soden für Männer, 
nabtlos, das 

Baar zu 


Stuuden am 


Strümpfe 
Schwere fließgefüt- J 
terte Stinderitrümpfe 
—nahtlos, Odds u. 


Ends 1 
EN bu er 30 


Strümpfe 


N feltene. 


Chiwarze baummol- BR 
lene_ nabtlofe Das 


1:30 5i8 3 Uber Nadhım.: 
Shater Sie: 


* ande 
Ein eier 


20 


9 58 10 Uhr Vormittand: 


2:Biece Anzüge für Sna- 

ben — boppelbrüitig 

ans Ichwarzem Chebiot ⸗ 
9 bis 16, 1.75 Werth, 


MıLwaukeeE AVENUE_AND PAULINA STREET 


250 


für Sabo, 
N 3. %., und 6.2. ala 
 spirite 81.00 Korſets 


Dies find fämmtlih mohlbelannte Sor- 
B ten — reguläre und extra Größen, Drab, 
fhlwarz oder weiß — nur in einer be= 
a ichränlten Quantität — für diefen Ar: 
a tilel werden feinen Pofibeftellungen aus: 
B gefüllt — ein $1.00 Kiorfet zu 4 Preis. 
Kauft jett, denn die Diferte ift eine jehr 


Warner, 


wir Euch abermals die 
ſes 81.00 Unterzeug zu 


Preiſe laufen zu können. 


für 75c, 81.00, 81. 25 ſchwarze Stoffe 


4 TE 


für S1.00 naturwol: 
lene Unterhemden 
für Männer 


Wir beforgten einen meiteren 
Einfauf von derfelden Sorte Unterzeug, 
wie wir fie legteWode zu dieien Preis» 
fen offerirten. Wegen des riefigen An 
dranges bon begierigen Käufern, bieten 


Freitag. 
9:30 5i3 10:30 Borm.: 


Filz » Slipper für 
Mädchen und Kinder, 
z2eder -» Suhlen, Grö- 
gen S Bis 11 und 12 
bis 2, HOc Werth, 


7c 


Unterzeng 


Kameelbaar » Leib- 
‘hen und Beinkleider 


für Kinder, twerth 


Unterzeng 


Sließgefütterte, ge- 
rippte Unterhoiett f. 
Knaben — fo lange 


der VBorrath 12!c E 


reicht, mur.. 
Futterſtoffe 


Eine Kilte Percaline 
Reſter — 2 bis 10 F 
Yard3 lang — wertb | 


15c — folange 5c 


Borratd, Yard.. 
Muslins 


Ungebleichter Mus⸗ 
lin — Yard breit— 
6c mwertd, bom ganz 


zen Stüd, 1 
per Yard 44 


groben 


Gelegenbeit, die= 
ungefähr halbem 





menſtrümpfe, ſpegziell 
das Paar 
zu 


190€ 


Leder - Hausjlipper3 
für Damen, fliehge J 
füttert, alle Größen, 
mwerth 606, 

Baar 


el Fairbanl's 
Baby— Gold Duſt, 


großes Packet, 


14c 


und SNinder 
Sıhube, Dongola Kid 
—fließgefüttert — 2 IJ 
bis & umd 6 bis S— 
tot. 6: 


80, Ba 


B Seim—aifortirte Flavors— 


15-Pfd.-Eimter 


Datmeal—friih gemablen—2 
a fd. 40c oder 10 Pfund für 


J California Zwetſchen — bobfeine Santa 


Bear Brand ‘A’ 
Strickgarn — 


nur in ſchwarz, reg. 
Preis 220 1 
per Strang.. 72 


Whisky 


Paul Jones 4 Star 
Rye Whiskey — reg. 4J 


Preis Rc— 36 
per rate... DIE 


Clara Früchte 
das Pfund zu 


Sad 


1⸗*id. Büchſe 


25 


2 Iapaniicher Reis—ianch weibe Hends— 
5 Pfund für 19c—das Piund 
ee ans een hre nn aa 
I ECereſota Mehl — *Faß 
zu...... 
Rumford Bacpulver— 


503öll. ſchwarze ganzwollene Finetta —werth 31. 00 — 
50zöll. ſchwarze Brilliantines —werth 78e — 

455011. Ihwarze nanziwallene franzöi. Serges—werth 78c — 
45zöll. ſchwarzes NRun’s Beiling, jeidene Tupfen, with. $1.25 


Beitelt Eure Groceries 


bei Wieboldt’3 und Ihr fönnt Euch darauf verlafien, das Befte für wenrg Geld zu 





belommen. 


3 | 
Santa 


Claus _ Seife, 
10 Stüde 


25c 


Q 


10:Bfund« 


Sal 
ö 


be 


A. B. 
Stove Wotiih, 
per Flaſche 


5e 
39€ 


25e 


TERN ec dassauesne 


per 
Home-made 


Pfund für 296; 6! das Prund 


Tomaten— Full Standard— 
DE RE asnaehreaugne 
Fanch Galiforuia Zitronen— 


3c 
53.19 


per Dugend 
Special Java Kaffer— 
per 


per Pfund 


CGRANITEWAAREN 


Salz, Zlaſch 


Salın Gibſon Pfannenkuchenmehl, 


Hamburger 


Fanchy geräucherter Fiſch— 


a 


Ertra fancy Peaberry Kaffee — 


50€ Cambrics 
Reiter von Cambric, 
welche 10c und 12%sc 
mwertb jind — bie 


Handtuchzeng 


Leinen Finiib Erafb Wi 
Sandtuditoffe — 21 © 
Hol breit — reqaul. © 
6c Werth; 38* 

per Yard 


1000 Yard3 Kleider: 
jtoff-Refter — DOdd3 
und End3 bon 50C 
und $1.00 QDualitä 


3% Gall. 
Waſch⸗ 
blau zu 


12c 
Tic 


Rollmops — 

Kurzwaaren 
Kid Curlers, 
Duttzend 3e 
Tubular Schuhſchnü⸗ 
re, das Dutzend 
ee I 
5 Yards Mohair 
Cfirt Braid, 5c 


Dolt ZU.u0n.... a 
Ze Lungs Halten and 


I Dh 


bis 9 Bol, 
Baar 


wurden noch nie für jo wenig Bel) gefauft wie während diejes großen Verkaufs 


von 3 Wagaonledungen feiner emaillitter Waare—Stattet Euer Heim neu aus zu einer Eriparnik don 25 bis zu 50 Prozent, 


Ar. 8 Gra- 
nite Thee⸗ 


Saucepfannen, 
Dedel, 4 Duart 20, 
Quart 
„| Granite Eifen Suppens 
SURER: Abi ca sans ager nennen ee 


4 Grauite Eiien Kaffee» 


12 Quart Granite Eiſen 


15c 
35c 


6 


Der Winter am Bodensee. 


Aus Veberlingen fchreibt man: Der 


Bodenfeewinter hat eigentlich nichts | 


Eigertbümlicdes, nichts Perfönliches, 
e3 jei denn das Fehlen von jenen Cha 
rafterzügen, die uns den Winter lieb 
zu machen vermögen: unter den fnei= 
fenden Fingern der Kälte die milde 
Meichheit einer dichten Schneedede und 
die Eisbahnen, flar und glatt, über die 
man jeine frifchkalte Luft dahinjagen 
fann. Hier bleibt fein Schnee liegen, 
und der See friert nicht zu. Und das 
ift beides zu bedauern. — Ach dieje al- 
terthümlich lieblichen, romantiſchen 
Idyllen in den alten Städtchen Ueber— 
lingen, Meersburg, wenn nach friſchem 
Schneefall, die grauen Häuſer und die 
alten Thürme unter den weißen Hüten 
uns noch grauer und alterthümlicher 
anträumen! Leider dauert's meiſt nur 
zwei Stunden. Dann iſt die ganze 
Herrlichkeit wieder weg. Und nur die 
Landſtraßen, die in die Berge laufen, 
ziehen noch tagelang ihre weißen Bän— 
der durch die ſchneeloſen Gelände hin— 


2Quart 
Granite Eiſen 
Milch- Pitcher 


zu 
mit emaillirtem 
250 
de 


Bie Telfer;'Ü Granite 


9zölige Gc— 


au 103Öllıge au 


„Geldfhränte‘‘. 


Früher bewahrte man fein Geld auf, 
indem man es in der Erde vergrub. 


Heute geben zahlreiche Funde Nachricht 


bon der Gicherheit folch natürlicher 
Schatzkammern, die jetzt nachJahrhun— 
derten erſt wieder dem zufällig darauf 
ſtoßenden Spaten oder Pfluge des 
Landmanns ihr Geld darbieten. Und 
die Natur bietet unzählige ſolcher 
Geldſchränke dar, die Dielen, die 
Mauern, das Stroh des Bettes, darin 
verſenkten früher die Leute ihr Vermö— 
gen. So gibt es auch heute noch Men— 
ſchen, die ihre Werthpapiere im Ofen 
verborgen oder ſie unauffällig in eine 
Vaſe auf dem Kamin, in eine Uhr, in 
ein nur ihnen betanntes Buch ihrer 
Bibliothek legen. Im Allgemeinen aber 
iſt man von dieſer Art, das Geld auf— 
zubewahren, doch abgekommen und be— 
dient ſich jetzt der ſichern und zeitge— 
mäßern Mittel, die ſich in einem mo— 
dernen Geldſchrank darbieten. Der äl— 


teſte Geldſchrank, den man kennt, be⸗ 


findet ſich wohl in einer Sakriſtei der 


auf. Das ſieht fich recht merkwürdig berühmten Kathedrale von Burgos. 


an. Freilich höher in den Bergen bleibt 


der Schnee, und von den Schiffen aus Kaſten, den der Cid verſchloſſen und 


Es iſt ein eichenbeſchlagener ſchwerer 


ſieht man ihn in zerfetzten Streifen die verſiegelt den Geldleihern von Barce— 


Höhenzüge de3 Linzgaues undHegauez | lona zurüdließ, da er mit dem bon ih— 
bebeden. Allerdings macht deshalb | nen geborgten Gelbe gegen die Mauren 


auch die Hleinfte Sonne hier Frühling, | 30g. Er wäre, fagte er, voller Ktoftdar- 


echten Frühling: derfelbe weiche Duft 
der Farben, das flüfjige Reine der 
Luft, die verträumten Fernen, der 
ftarfe Erdgeruch im aufthauenden Bo- 
ten! Und wieviele folcher Taae haben 
wir in den legten Wochen gehabt! Faft 
dat man im Ernt an den Lenz gedadht 

Nun hat wieder die Kälte hineinge- 
griffen. „reilih To arg treibt fie’s 
nicht, daß Tie den See zufrieren liche. 
Das wäre ein Eleines Phänomen, denn 
die Jahre find zu zählen, die der Bo= 
denfeee im lebten Jahrtaufend zuge- 
froren war. Wenn ich mich qui erin- 
nere: jehsmals. 1880 war der ganze 
Ueberlinger See mit einer harten Ei3- 
rinde zugebedt, umd man fonnte: per 
Sclitien nad Konftanz fahren. Viele 
Fremde follen damals unfer imMWinter 
ach jo vermaiftes Schmabenmeer auf- 
gejucht haben, um fich dem frifchen 
Sport hinzugeben. Jetzt wartet man 
Ihon geipannt drauf, bi3 die Nad- 
richt fommt: der Marfelfinger See ift 
gefroren (das ift die fleine Bucht des 
Unterfee, an der man auf der Bahn 
bon Radolfzell nad Konitanz ' linfs 
borbeifährt), Froh benußt man feine 
ſchöne Eisbahn, jo wie e3 feit einigen 
Tagen geihieht. — Dft fieht man die 
Alpen, bismweilen, bei Föhn, Elar und 
in großer Nähe, meift aber dämmerig 
und Hinter matten Schleiern. Das 
Wetter ift ehr launifch. Aber dieSter- 
nennächte find tief und wunderfam mie 
im Sommer und wie Nächte auf dem 


| 


| te dern Gläubigen 


| 


| 


I 
J 


keiten. So groß war das Vertrauen, 
das die Geldleiher dem Cid Campea— 
dor entgegenbrachten, daß ſie ihm ihr 
Geld überließen und den Inhalt des 
Kaſtens nicht unterſuchen wollten. Der 
Cid kam von ſeinem Zuge zurück, zahl— 
ihr Geld mit den 
Zinſen aus und öffnete dann vor ih— 
nen den Kaſten; er enthielt nur Lum— 
pen. Schon die Helden Froiſſarts 
führten einen „langen Koffer, ganz 
aus Eiſen“ mit ſich, in dem ſie ihre 
Schätze geborgen hielten. Solche frü— 
ben Geldſchränke mit prachtvollen go— 


thiſchen Beſchlägen, von ſchweren Ket- 


ten umſchloſſen, ſind noch erhalten. 
Bald wurde der Geldſchrank ein allge— 
mein befanntes Möbelftüd. La Fon- 
taine prägte das bitterböfe Wort, daß 
der Schlüffel zum Geldfchrant aud) die 
Herzen öffne, und Borleau ftellte die 
auch Heute noch ebenfo wahre Thatja- 
che feit, daß der künftige Schwiegerva- 
ter feine Geldfchränte entleeren müffe. 
Zu allen Zeiten bat zwifchen Gelb- 
Ihränfen und Dieben ein jo heißer 
Kampf geherricht, wie zwischen unfern 
modernften Gefchofjen und dem Pan- 
zer der neuen Schladhtjchiffe. So hat 
man auch die Geldfchränfe mit immer 
ftärfernStahlplatten umpangert; wad- 
re Feltungen find entjtanden, gegen die 
die. Einbrecher mit alfen Mitteln der 
modernen Technik zu Felde ziehen. Ge- 
gen Feuersgefahr werden ſie Durch eine 
5* die Platten e —— 


Granite 
Eiſen Reis 
Boiler 


409€ 


12 Quart Berlin Keſſel — 
Granite Eiſen, zu.... 


Auf⸗ 
wur⸗ 


3⸗Quart 
— Granite Eiſen 
| J JNaifee-Topf 
su 


Eifen — 


c 
4öc 


20 

Theetöpfe, wertb 30c, zu. 
Große Bafhgeihirre— 
Granite Eifen, zu 


15c 
10€ 


Teen den Schranf unter Waffer, wenn 
er gewaltfam geöffnet wird. ©o ijt es 
alfo den Dieben jebt recht jehmwer ge= 
macht, in die Geldfchränfe einzudrin- 
gen und doch verfuchen jie e8 immer 
wieder, die jo forgfältig verſchanzten 
Schäte zu rauben. 
—— 1 19:9 — — 
Der geprellte Gerihtspollzicher. 


Die Lothringer Zeitung erzählt 
nachftehendes, wenn auch vielleicht nicht 
| wahres, jo doch gut erfundenes Ge: 
| Ichichtchen von der franzöfifchen Gren- 
ze. KLebte da ein Bergmann in einem 
deutichen Grenzorte. hm fchien das 
einige Himmelblau nur aus den gleich- 
| farbigen Pfändungsmarfen zu beite- 
| ben. Endlich hatte er fi zu dem 
glücklichen Geſetzeszuſtande durchge— 
rungen, in dem ſelbſt der findigſte Ge— 
richtsvollzieher nichts mehr abnehmen 
konnte. In dieſer Lage war er der 
| gefhmorene Feind eines der fchneidig- 
| ften Gerichtöpollzieher geworden, der, 
| mit einem größeren vollftredbaren 
| Titel verfehen, auf der Lauer lag, um 
den fäumigen Schuldner zu überra- 
I fchen. Dem Vollftreder des Geſetzes 
wurde eines ſchönen Tages von einem 
liebenswürdigen Nachbar des Zah— 
lungsunfähigen geſteckt, daß der Berg— 
mann zwei fette Schweine in ſeinem 
| Stalle heranmäfte. Bei einem Hunbe- 
| metter Ihlimmfter Sorte madte fi 
| der Gerichtöpollzieher auf die Soden. 
| Budelnaß, frierend, Fluchend und voll 
| Heiligem Eifer langt er nach kurzer 
| Eifenbahn- und um fo fängerer Rad- 
ı fahrt an jeinem Beitimmungsort an. 
| Hier ftelt er fich dem Schuldner als 
| Schweinehändler vor unb wird als 
| Kaufluftiger bereitiwillioft in den Stall 
| geführt, Angefiht3 der mohlgenähr- 
ı ten Borjtenthierchen zeigt fich mit ein- 
| mal die wahre Netur ded3 Schmweine- 
! Händlers. Er holt die Marken aus 
; der Tafche und ftellt fich vor: 
IFch bin der Gerichtsvollzieher X. 
Auf Grund des Schuldtitels pfände ich 
die beiden Schweine!“ 
Die Hand, die den „Blauen“ an die 
| Stallthüre .fleben mil, mwirb vom 
| Schuldner erariffen; „Das aibt’s 
nicht, mein Freund, Hier wird nichts 
gepfändet!” 

„Weshalb? Wollen Sie mich in ber 
Ausübung meines? Amtes hindern? 
Widerſtand gegen die Staatögewalt! 
Heh?“ 

„Rein,“ Iautete die Antwort, „hier 
ift nichts zu pfänden, der Stall ftehi 
auf franzöfifchem Boden, die Schweine 
ebenfalls. Seht zu, daß aus bei 
„cohona francais“ feine „cochonnerie 
francg=allemande“ entjteht.” j 

Der Mann de3 Gefehes 30q uner* 

i richteter Sache wieber ab, pubeinaf, 
frierend, fluchend und mit sem Gr>U 
im-Herzen, ba bie Grenze, obmJBl 
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Die Sorte, dio Ihr immer gekauft habt, hat dio Vn- 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder, —Erfahrung gegen Experie 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


* ⸗ 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren: 


THE CENTAUAM OOMPANYV, 77 MURRAY’STREET, NEW YORK CITY. 


Er EEE EREETIENIE ENTE AAEEREEREREENEBLOLTIIN O0 VRR TEE 


Zur VBertheidigung de’ japanis 
fhen Charafters. 


Ton Victor Ottmannm 


G3 it erjtaunlich, iwie jeh: Das 
GCharafierbild des Japaners im Ur: 
theil des Reiſenden ſchwankt. 


fauſtdickes Lob undSchönfärberei, dort 
vernichtende Kritik, ein Malen mit grau 


in grau. Der eine ſtempelt den Ja— 
paner zum Muſtermenſchen, der aͤndere 
läßt kein gutes Haar an ihm. 


terkeit, ſein 
rühmt, nennt ihn jener ungaſtlich, ver— 
ſtockt, 
lich. 

dünkt dem anderen ſchamlos. 
hat „Kenner“ Nr. 1 den ſcharfen Ver— 


Was der eine als Naivetät preiſt, 


ftand, die wunderbare Anpaflungsfäs | 


bigfeit der Inſelbewohner herausge— 
ftrichen, jo fon imt „Kenner“ Nr. 2 
und verjichert: Jit ja alles blos Drej- 
fur, nichts ala bertünchte Barbarei! 

Sn Wirklichkeit neigt der Japaner 
mohl ebenfowenig zum Mufterfnaben, 
wie zum Lotterbuben, jondern ilt ein 
fach ein Gemisch von quien und Tchlech- 
ten, angenehmen und minder erfreuli= 
hen Eigenfchaften — wie wir alle, e- 
denfalls zeugt das diametrale Ausein- 
andergehen der Urtheile für eine unge- 
mwöhnlide und nit einfach nad 

"Schema „Fr zu klaſſifizirende Perſön— 
lichkeit; über gleichgiltige Normalfigu— 
ren ſtreitet man nicht ſo lange. Es 
wäre intereſſant, wenn jene Reiſenden, 
die dem Japaner nur Unſchmeichelhaf— 
tes nachzureden wiſſen, einmal rück— 
haltlos erzählen wollten, wie ſie ſich im 
Lande des Mikado aufgeführt haben. 
Es gibt nämlich Europäer und Ameri— 
kaner — ſoll man ſie naiv oder wie 
ſonſt nennen — die dort ſo thun, als 
ob fie feinen Kindern oder Halbr: .[den 
gegenüberjtänden und die Japaner 
nicht3 anderes als ein leichtes Amüje- 
ment wären, gerade gut genug, um drei 
Akte einer Dperette zu füllen. Lie e3 
in den Wald Hineinfchallt, To jchallt es 
wieder heraus, und mer fich erlaubt, 
ein Volk von hoher und eigenartiger 
Kultur, das auf der Weltbühne mit 
beifpiellojer Behendigfeit von einem 
Rollenfach zum anderen übergegangen 
ilt, wie Unmündige zu behandeln, der 
darf ſich nicht wundern, wenn dem 
Japaner die Galle ins Blut ſteigt. 
Man muß nur ſehen, wie anmaßend, 
herriſch und rückſichtslos ſich manche 
weiße Herren in Japan benehmen, wie 
ſie einen Ton in die Umgangsformen 
tragen, der vor ihrer Ankunft unbe— 
kannt war. Ich habe dort Kaufleute 
kennen gelernt, die ſich jedenfalls ſehr 
wohlerzogen vorfamen, aber von den , 
Sapanern nie anders als von „Affen“ 
ſprachen. 

Es wird dem gelben Manne ſo häu— 
fig Raſſendünkel vorgeworfen, aber 
bis zu welcher Taktloſigkeit ſich anderer 
Leute Dünkel verſteigt, beweiſen kürz⸗ 
lich erſchienene Zeitungsannonzen, in 
denen junge Leute für die „Heiden— 
miſſion in Japan“ geſucht werden. Da 
die Japaner ſich guten Humors erfreu— 
en, drehen ſie vielleicht einmal den 
Spieß um und ſchicken uns junge Leute 
zur Bekämpfung von Trunkſucht, Völ— 
lerei, Roheit, namenloſem Elend und 
Fäulnißerſcheinungen aller Art. Auch 
in Kleinigkeiten ſündigt die Ueberhe— 
bung der weißen Raſſe viel. Wer nach 
Japan reiſt, ſollte ſich doch vorher da⸗ 
rüber im Klaren ſein, daß er zu kei— 
nem „Naturvolke“ geht, ſondern in ein 
Land, das genau ſo wie ein abendlän— 
diſches Kulturland das Recht hat, von 
ſeinen Beſuchern ein gewiſſes Maß des 
Benehmens zu beanſpruchen. Mir fällt 
dabei ein Reiſegenoſſe ein, ein ſonſt 
ſehr netter Herr, der mit Entrüſtung 
erzählte, wie man ſich in Tokio erdrei⸗ 
ſtet hatte, ihn zu behandeln. Er hatte 
nämlich auf der Straße ejnen Knäuel 
alten Papieres fortgeworfen, und da 
wäre er von einem Poliziſten genöthigt 
worden, das Papier wieder aufzuhe— 
ben. „Iſt das nicht unerhört? Seine 
Frechheit einem Europäer gegenüber!“ 
In Berlin würde es dem Herrn ſicher— 
lich nicht einfallen, Papier auf bie 
Straße zu werfen, aber in Japan — 
ja, das ift was anderes. Und doch ift 
gerade ber Sapaner in folden Dingen 
fehr eigen und empfindlich. 

Zu den ftärkften Vorwürfen, die den 
Sapanern gemacht werben, gehört ber 
der Unreblichkeit und Unzuverläffigteit 
imHandel. Ich frage jeden, der dieWelt 
kennt, ob es in irgend einem Lande des 
Oriente beffer damit beitellt ijt? Viel- 
leicht bei den Türken, Arabern, Eayps 
tern, PBerfern,$ndiern, Malaien? Dort 
überall ift Merkur der Gott des Han 
del3 und der Schußpatron der Spih- 
buben in einer PBerfon, und in man 
chem füblichen Yande Europas verhält 
es fih nicht viel beffer. Der Begriff 
bes feiten Preifes eriftirt eber im 
Drient ebenfoweniq wie bei den Natur- 
pölfern; faufen tft da ein Handeln von 
Fall’ zu Fall, jedes Gejchäft ein 

— zwiſchen Käufer und Ver— 


Hier | 


Wäh- 
rend dieſer ſeine Gaſtlichkeit und Hei-— 
freundwilliges Weſen 
mißtrauifch und frembdenfeind= | 


Kaum ı 


fäufer, wobei der Gieg auf Ceiten 
der Sachkenntniß, Schlauheit und Zä— 


higkeit bleibt. — Und geht es denn im 


Handel der großen weißen Herren des 
Oſtens gar ſo reinlich und zweifelsohne 
zu? — Gewiß, mit lumpigen Dollar— 
prellereien geben ſie ſich nicht ab, aber 


und Hongkong weiß man ſehr gut, mit 


welchen kühnen Coups große Würfe ge- 


macht werden. Aus allen Klagen der 
dortigen europäiſchen Kaufleute klingt 
immer der Schmerz heraus, daß ihnen 
im japaniſchen Kollegen eine kongeniale 
Natur entgegentritt, ein ebenſo mit al— 
len Waſſern gewaſchener Konkurrent, 
der ſich nicht leicht in die Taſche ſtecken 
läßt. Uebrigens wäre es ſehr un— 
recht, dem japaniſchen Volk die Sün— 
den ſeiner Handelskreiſe anzurechnen; 
der Kaufmann erfreut ſich dort durch— 
aus keiner hohen Achtung. Aus man— 


hen zu dürfen, daß die breiten Schich— 
ten des japaniſchen Volkes redlich und 
vertrauensſelig ſind. Ich denke an ei— 
nen Barbier in Kiloto, der mir im 
ſtrömenden Regen weit nach) lic), um 
mir einen zupiel gezahlten Tleinen Be— 


ud an 


trag wieder zurüctzugeben, 
manche andere Epifode. 
Yuh die Höflichkeit der Japaner 
muß es fich gefallen laffen, von über- 
Icharfen Kritikern unter die Qupe ge= 
nommen zu merden, und die Herren 
machen dann die Entdedung, daß „gar 
nichts dahinter“ und „alles nur Form“ 


cherlei Beobachtungen glaube ich Tchlie- 


a, was fol denn auch) noch da= 
Sit es nicht genug, wenn 


| wäre. 
hinter ſein? 
der Japaner einem ihm wildfremden 
Europäer freundlich begegnet, ſoll er 
ihm vielleicht auch noch ſein Herz auf 
dem Präſentirteller überreichen? 
wenn es tauſendmal nur Form iſt, ſo 
berührt dieſe lächelnde Form doch im— 
mer noch angenehmer, als jene „korrek— 
te” Kaltſchnauzigkeit, in deren Nähe 
das Thermometer auf denGefrierpunkt 
ſinkt. Es läßt ſich nicht beſtreiten, 
daß die Freundlichkeit mitunter einen 
— nach unjere.. Begriffen plump=ver- 
| traulichen Anjtrich gewinnt, aber da 
| mag man beventen,-daß der Japaner 
| unjeren „guten Ion in allen Xeben3= 
—— noch nicht lange genug kennt, 
um ihn wie ein Muſikinſtrument zu be⸗ 
meiſtern. Japan iſt das Land ringen— 
| der Gegenfäbe, es befindet jich in ei- 
| nemlleberganaszuftand, und das prägt 
| fi auch in der geſellſchaftlichen Unſi— 
cherheit aus. 
Zeit laffen, beißt es da. 

Sin einem Punkte ftimmen die Beur- 
theiler Sapans fo ziemlich überein, 
nämlich in punfto der Frauen und 
Mädchen. Wenn diefes Thema berührt 
wird, glättet fich die gerungzelte Stirn, 
und um den Mund, der eben nod) jo 
berbe Urtheile fällte, [pielt ein Lächeln, 

| als wäre etwas fühes über die Lippen 
| gefommen. Das japanijche Weib mit 
| feiner erftaunlichen Allgegenwart und 
feiner bejcheidenen Unterordnung ift 
| das Lieblichfte, was das Land zu bie- 
ten bat. Ich alaube jedoch, daß die im 
Srrthum find, die nichts meiter als ei= 
ne hübjche Blume, ein Spielzeug für 
verlorene Augenblide darin jehen. yn 
diefem Kind-Weibe jhlummern unge- 
ahnte Kräfte, und Madame Chrhfan= 
tem wird auf den weiteren Stufen ih- 
rer Entwiclung ficherlich der Welt noch 
manche lleberrafchung bereiten. 
Sa ee 
Nennthiere für Grönland. 


Die Ueberführung zahmer Renn= 
thiere nah Grönland wird in Däne- 
mar? ernitlic; erwogen. Man gedentt 
damit den Bolarbeivohnern ein mwirkja= 
mes Mittel im Kampf um’3 Dafein zu 
bieten. Die Grönländer find ein au3= 
geprägtes Jagd» und Fifchervolf, das 
dem Meere und dem Lande abgewinnt, 
was ihm die Natur hier an Thieren 
bietet. hr Haupterwerb ift die Fijche- 
rei joiwie die Jagd auf Robben, indej- 
fen aeitaltet fich die Ausbeute äußerſt 
ihmwanfend, jo daß die Grönlänbder, die 
feine Metjter im Haushalten find, mit: 
unter bittere Noth leiden, menn ber 
Yang fehlichlägt. Hierzu fommt, daß 
die Filcherei bei Grönland immer ra= 
tioneller von Europäern und Amerika— 
nern ausgenuht wird, denen gegenüber 
die Grönländer mit ihren primitiven 
Gerätben nicht erfolgreich konfurriren 
fönnen. Ihre Lage muß ich daher um 
fo trauriger gejtalten, al3 auch der frü- 
bere gewaltige Beitand an milben 
Rennthieren in Grönland auf das 
Aeußerite gefhwunden ift. Noch Mitte 
des vorigen Jahrhunderts erlegten bie 
Grönländer jährlid etma 25,000 
Stück, aber jegt ift die Jagd auf diefe 
Thiere von mweniq Bedeutung. Darum 
gedentt man nun zahme Rennthiere 
eintzuführen, mit deren Hilfe die Grön= 
länder auS Filchern und Jägern all— 
mählih Renntbierzüchter werben fön- 
nen. Mit dem Halten von Rennthier- 
berden würden die®rönländer ihr vall» 
ftändiaes Austommen haben, mie Dies 
bei den Nomaden Nordeuropa und 


in den Priatfontoren von Shunghat , 


| in den 


Und | 


Aſien⸗ der Sal ift, denen die Thiere 
Alles liefern, mas zum Lebensunter- 
balt nöthig ift. In Nordfchmeden geht 
zwar das Nomadenthum der rennthier= 
baltenden Lappländer ftarf zurüd, 
aber dies liegt lediglich an der fort- 
fchreitenden Kolonifirung diefer Ges 
biete, wodurch die Bemwequngäfreiheit 
der Nomaden gehemmt wird. 

Der vor zmölf Kahren begonnene 
Verfuch, zahme Rennthiere in Alaska 
zu aftlimatifiren, ſoll vollftändig ge— 
lungen fein. Hier befanden jich die E3=- 
fimo3 in ähnlicher Nothlage mie die 
Grönländer. Die amerikanifche Regie: 
rung ließ daher gegen 1000 lapplän- 
difche Rennthiere nach Alaska bringen 
und verpflichtete gleichzeitig eine An 
zahl Lappländer, um die Eingeborenen 
in der Behandlung der Thiere zu un 
termweifen. Lebtere haben fi Tchnell 
vermehrt und von jolhem Nugen er- 
tiefen, daß auch die Amerifaner in 
großem Umfange davon Gebrauch ma= 
chen. Rennthiere kommen nun in Alas— 
ka für Poſt- und Transportzwecke zur 
Verwendung, denn ſie ſind vorzügliche 
Zugthiere. Ein Paar zieht eine Laſt 
bon gegen 9000 Pfund und legt käglich 
etwa 40 Meilen zurück. Lediglich einer 
Rennthier-Expedition war es zu ver— 
danken, daß die Mannſchaft von acht 
Walfiſchfangſchiffen, die vor einigen 
Jahren beim Kap Barrow im Eiſe 
feſtſaßen, gerettet werden konnte. 


Rennthiere ſind auch in den Polar— 


gebieten inſofern zweckmäßiger als 
Eskimohunde, als ſie ſich ihr Futter, 
das Rennthiermoos, ſelbſt ſuchen, in— 
dem ſie dieſes mit den Hufen aus dem 
Schnee hervorſcharren, während für 
Hundegefpanne meiſtens das Futter 
mitgeführt werden muß. Grönland bie— 
tet mindeſtens ebenſo gute Vedingun- 
gen für Rennthiere wie Alaska. 


michtiafte Nahrung, das Moos, ijt 


; bort ım Ueberfluß vorhanden, und e3 


ſteht daher dem nichts entgegen, daß 
eisfreien Küſtenland Grön— 
lands überall Rennthierherden gehal— 
ten werden können. Sie würden den 
Eingeborenen gleichzeitig die bis dahin 
unbekannte Naturmilch liefern. 
Rennthierkuh gibt täglich 4 bis 3 Liter 
Milch, die aber jo did it, daß fie mit 
viermal fo viel MWaffer verdünnt wer⸗ 
den kann. Da die Grönländer leiden— 
ſchaftliche Kaffeetrinker ſind, würden 
ſie ſtets den paſſenden Zuſatz haben. 


SDie Obdachloſe. 


Ueber das Reiſe-Abenteuer einer 
Dame berichtet aus Wien das dortige 
Extrablatt: Vor dem Gebäude der Po— 
lizeidirektion fuhr um 1 Uhr Nachts 
ein Fiaker vor. Eine elegante Dame 
entſtieg dem Wagen und verlangte 
dringend einen Polizeikommiſſär zu 
ſprechen. Man führte ſie zu dem dienſt— 
habenden Polizeibeamten. In dem 


gut geheizten Zimmer legte die Dame 


vorerſt ihren Pelz ab und ſtand nun in 
prächtiger Soiree-Toilette, den dekolle— 
tirten Hals mit einem koſtbaren Ge— 
ſchmeide geſchmückt, vor dem Polizei— 
kommiſſär. Nun entwickelte ſich fol— 
gendes Geſpräch: 

Dame: „Herr Kommiſſär, ich bin in 
heller Verzweiflung, ich bin obdachlos. 
Seit einer Stunde fahre ich von Hotel 
zu Hotel, alles vergebens. 

Kommiſſär: „Ich bin erſtaunt, von 
einer Ueberfüllung der Hotels iſt mir 
nichts bekannt.“ 

Dame: „Ach, ich habe ja ſchon mein 
Zimmer, ich kann nur das Hotel nicht 
mehr finden. Ich bin heute früh aus 
Rußland angekommen und auf Anra— 
then eines Bekannten in dieſem Hotel 
abgeſtiegen. Abends fuhr ich in die 
Oper und als ich zurückfahren wollte, 


Wunder 
der violetten 
Strahlen. 


Nach den jetzigen Schlußfolgerungen der 
Wiſſenſchaft liegt das höchſte und größte 
Wunder der Elektrizität nicht darin, daß ſie 
Licht, Muſik, Schnelligkeit und Kraft erzeugt 
und Unterhaltungen auf lange Entfernungen 
ermöglicht, ſondern in ihren anpaſſenden 
mediziniſchen Eigenſchaften, die eine wunder⸗ 
bare heilende Wirkung haben in bösartigen 
Erkrankungen. Mediziniſche Autoritäten von 
Paris und Berlin behaupten, daß die violet— 
ten Strahlen, die das Wunder des Heilens 
hauptſächlich bewirken und mittelſt welcher 
ſolche Wunder in dem Blair Medical Inſti— 


/ 
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tut in hiejiger Stadt vollbracht werden, die 
Mirfung yaben, alle Keime und Bifte zu zer: 
ftören und fchließlih jogar Krebs umd 
Bright’sche Krankheit heilen. Die Ansitats 
tung des Blair Inſtituts mit mediziniſchen 
und elektrotherapiſchen Einrichtungen iſt viel⸗ 
leicht die vollſtändigſte in der Welt und der 
wunderbare Erfolg, den ſie haben in der 
Heilung von hartnädigem Katarıh, Brondis 
ti8, Eczema, Rheumatismus und ähnlichen 
ge’ährlichen Krankheiten, wird größtentheils 
der richtiger Anivendung der tmunderbar 
heilkräftigen violetten Strahlen zugejchries 
ben. Eine allgemeine Einladung ergeht an 
alle Leidenden, das Inftitut zu bejuchen. 
Vrobe:-Behandlung frei. 


Während Diejes Monats, 


Alle Leidenden an NKatarrh, — — 
und ahulichen Kraukheiten, die ſich d 
nat anmelden, werden behandelt bis dei 
$5.00 den Monat, Medizin eingeichlesjien & 
der Applikant erhält eine grü iche Unte us 
dung mit X-Straßlen Au t Diagnoje ab- 
*v toitenisei, ob er in ug tritt oder 


BLAIR MEDICAL INSTITUTE, 
160 STATE STR,., 


Korih American Bldg., Ede Montse Sir, 
Chicago, FU. 
u Shmben- 0 ——— bis 1 Nadm.; 2 bis 
4 Radm.; taͤglich. Sonntags, 
10 Sorm. bis 1 Rad. rkür! 


Die | \ 
| 20 Prozent bis 


Eine | 
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Reiter: Berlauf von Ihwarzen Sleideritofien. 

Eine weitere aroße Bargain-Gelegenheit ift die Räumung von furzen 
Stüden. Jedes Stüd ift marfirt zu einer bedeutenden Herabfegung vom regu= 
lären Preis. Die ganze Partie befteht aus einigen der beft verfäuflichen 


Stoffe in der Haupt-Abtheilung. 


Längen von 2 bi 8 Yards in Voiles, 
Melrofe, Henriettas, Cheviot3, Gerges, 


Bajement füdliher Raum. 


Crepes, Eoliennes, 
Granite, Brillian—⸗ 


tine, Panama, Broadcloth und Sicilian. 


Spezieller Verkauf von 2000 Yards ſaiſongemäßer 
Weißwaaren, per Yard Ye. 


Suitings in fanch Gewebe, zu weit unter den regulären Wholeſaleprei— 
ſen, die Folge eines wirklich außergewöhnlichen Einkaufes. Eine ausgezeichnete 


Gelegenheit zum Ankauf von Stoffen für Shirtwaiſt Suits, 


Kinder-Kleider. 


Waiſts und 


Baſement ſüdlicher Raum. 


Auch wurden ganz bedeutende Preisherabſetzungen vorgenom— 
men an 1000 Reſtern von weißen Stoffen in brauchbaren 
Längen für alle möglichen Zwecke. 


1000 Kniehoſen für Knaben, 50e. 


Eine weitere ſeltene Bargain-Gelegenheit — Kniehoſen, 


gemacht aus 


dauerhaften ſchweren gemiſchten Cheviots, mit Patent Elaſtic Waiſt Bands 
und taped Nähten, Größen 3 bis 16 Jahre, markirt zur Hälfte der regulä— 


ren Preiſe. 


Baſement nördlicher Raum. 


Strümpfe in Schachteln —,Dritte Woche eines ſehr 
erfolgreichen Verkaufs. 

Die dauerhafteſten Qualitäten, die in Chicago zu dieſem Preis gefunden 

werden können, erklären ganz deutlich das beſtändige Anwachſen, welches ſich 


in dieſem jährlichen Verkauf bemerklich macht. Unſere gewöhnlichen Sorten in 
Burlington echtſchwarzen Strümpfen, ſechs Paar in einer Schachtel, ſind von 


markirt. 


Full-Faſhioned Damenſtrümpſe, in Burlington 
echt —— Schachteln von einem Halbdutzend 
Paar, Söc, 95c, $1.25, $1.50. 

Nabtiofe : Tamenftrimpie, daS beite amerilas 


hatte ich den Namen des Hotel3 total 
vergeſſen.“ 

Kommiſſär: „Ein großes Hotel?“ 

Dame: „Selbſtverſtändlich.“ 

Kommiſſär (das Adreßbuch ergrei— 
fend): „Gehen wir alſo die Liſte der 
großen Gaſthöfe durch: „Imperial“, 
„Briſtol“, „Grand Hotel“, „strand“, 
„Metropole“, „Kontinental” .... 

Dame (verzweifelt): „Geben Sie ji 
feine Mühe, das habe ich chon verfucht, 
e3 it fein marfanter Name und ich 
fann mich des nur einmal gehörten 
Namens abfolut nicht erinnern. E3 
gibt nur ein Mittel: Telephoniren Sie 
gütigft an alle Hotels in Wien, ob 
feine Ruffin vermißt wird.” 

Kommiffär: „Bevor ic) mich auf die- 
fe Art mit fämmtlichen Hotel3 veritän- 
digt habe, vergeht die ganze Nacht. 
Gnädige Frau wollen doch nicht Bis 
zum Morgen hier verweilen? Auch 
wenn ich das Meldungsamt alarmitre, 
nüßt es jet nichts, denn der Melde- 
zettel wird erjt morgen Vormittag ein= 
laufen.” 

Dame (die Hände ringend): "Was 
Toll ich alfo tyun?“ 

Kommiffär: „In einem anderen 
Hotel übernachten. Inzwifchen werden 
die Hoteldeteftives verjtändigt jein 
und morgen früh ift vie Adreffe er= 
mittelt.” 

Dame: „in ein anderes Hotel? Jebt, 
nad) 1 Uhr Nachts, eine Dame allein, 
ohne Gepäd?“ 

Kommiffär (dentt eine Weile nad): 

„Doch, es ift der einzige Ausweg. Zu 
Ihrer Beruhigung werde ich Jofort 
einen Polizeiagenten in das nächitge= 
legene Hotel de France fchiden, der 
dem Portier die nöthigenAufklärungen 
geben wird. Sie fünnen dort ruhig 
übernadten und, mie gejagt, morgen 
wird die Angelegenheit in Ordnung 
ein.” 
Um 2 Uhr Nachts mar die fremde 
Dame, eine reiche ruffifche Gutsbeftge- 
rin, in dem erwähnten Hotel unterge= 
bracht. Um 9 Uhr Morgens meldete 
ein Hoteldetektive, daß die Fremde im 
Hotel „Klomſer“ in der Herrengaſſe 
abgeſtiegen war und dort vermißt 
werde. So hatte das Abenteuer der 
Fremden keine weiteren Folgen. 


Lokalbericht. 


Narktbericht. 


Chicago, den 16. Februar 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe). 
MWinterweizen, Nr. 2, rotb, $1.0%: Nr. 3, 
totb, $1.15-$1.19: Nr. 'g, hart, $l. 15-81. u; 
Nr. 3, bart, 81.08-81.19. 
81.204 —$1.21% ; 


Sommermweizen Nr. |], 
Mr. 2, 81.15-81.18; Ne. 3, bart, 81. 100- 
‚18. 


2%, E44; Ne. 2, weiß, dla 
ige; Nr. 2, gelb, HE HYe Nr. 3, 4— 
lc; Mr. 3, weiß. HU; Nr. 5, gelb, 
4A: Nr. 4, Bar. 

Safer, Nr. 2, Ile; Nr. 2, weiß, III; Nr. 
3, 0%e: Nr. 3, weiß, SIE; Standard, 
BU. 

Mehl: Winter: Patents, 
„Straigbt3r, 4.0.0; 
MWinter-PBatents, 55.30-55.40; 
ten, $6.20-$6.%. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
812.00—$13.00; Nr. 1, 811.00-$12.00; Nr. 2, 

tr. 3, 88.50-89.00; beites Prai⸗ 

Ditto gr 1, 88.00-89.50; 

, 86.00-87.05 Nr. 


Mais, Nr. 


85.10-85.20 das Web; 
Minneiota Hard 
bejondere Mar: 


89.50-—$10.00: 
tie, 810. 00-810. 5; 
87.00-87.50; Nr. 
4 PN, 
(Auf fünftige Lieferung). 
Weizen, Februar, $1.16: Mai, $1.19%; Yali, 
$1.0216; September, Ale. 

Mais, Februar, Alge; Mai, Atige; Juli, TU 
48: Septimber, 44c. 
Hafer, Februar, 30%e; Mai, IE Ilie; Juli, 
IIK-—Iligc; September, 2hac. 

Brovifionen. 
Schmalz, —— 86.80; Mai, 
.10-87.12% 
Gepöteltes Sämweinefleii® i 
$12.7214; Mai, $12.90-$812.21%; Juli, 
02%. 
SET 


3.70; Mai, 


87.0; Yuli, 


, Februar, 
813. 


Ri * 2 en, Februar, 
; Sul, 87. 224. 


Prima, weiß, 0... 
Berfection, 150 . 


Gafoiin (Ofen) zuoosonnensnunenssenne 
do., - 
bo., s00nssnpannnensernnnnee 

Seinjamen=Dkl, roh 
do., gereinigt „unnonenunenıneee« 

ET RE TEE EEE — 

Schlachtvieh. 

Rindpnieb. Beſte Stiere, 101400 Pfuud, 

SITES per 100 Pfund; mittlere „Becbes*, 

HS-5.W; gute bis ansgeiuchte Etiere, zum 
Beriandt, per 100 Bio, S.15-85.50; gute bis 
ausgejudhte FKübe, $4. 70; 
mittlere Kälber, 83.00-65.00; es 
fuhte Kälber, 8.587,50; Zul, i3 
jugte, H.5-5.M. : , 


— 224 


30 Prozent unter den regulären Preiſen für einzelne Paare 


Baſement nördlicher Raum. 


niſche Fabrikat, in Schachteln von 6 Paar, 
zu 5öc. 

Kinderſtrümpfe, Burlington echt ſchwarz, 
dauerhafte Qual., Schachteln v. 6 Paar, 756. 


Yusgejuhte bis befte (zum PVerfandt), 
8.00-$5.10 per 10 Pfund: gewöhnliche Bis 
ſchwere Schlachthaus waare, $4.757—H.%; ſchwere 
gemiſchte Waare, 34. 804.. 00; leichte ausge⸗ 
ſuchte, 3. 85x5. 00. 

Schafe. Beſte ſchwere 
RN; aute bis 
86.59-87.25; gute bis 
EIIRM. 

Molkerei⸗Produkte. 


Schweine. 


100 Pfund, 
Jährlinge, 
„Lambs“, 


Schafe, ber 
ausgeſuchte 
ausgeſuchte 


Butter— 
„Creamery“, ertra, per Pfund....$ 0.21 
Nr. 1, per Pfund 0.3 —0.30 
Re 2% DE BER. —D.2t 
„Sooleys“, per Pfund 0.29 
RE. I, DE os scnsnunsnene 0.26 
„Ladies“, per Pfund —D.16 
Badıvaars, frijch, per Pfund 2 —0.214 
Käſſe— 
Rahmtäfe, „Twins“, per Pfunb.. an —.114 
„Daijies“, per Vf 0.1 .12 
‚Young QAUmericas*, per Pfund.. 
Ehmeiger, neu, per Pfund...ere.» 0 
Limburger, neu, per Biund. 
Vrid, per Bund 
Eier— 
Friihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiiten zus 
rückgeſandt) 0.23 
Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dutend (Kiften ein 
geſchloſſen) 0.2 
Prima, 60 Prozent frische 
Ertra, für den Stadtverfauf vers 
padt 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, das Pfund.... 
Trutbühner, junge, das Pfund.. 
Gänse, das Dusend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das . 
do., „Springs*, das Pjund.. 
Bänje, das Pfundeocessoceonscee 
Enten, das Pfund 
TIruthühner, das Pfund 
Kälber (geihladte)— 
50-60 Bd. Gewicht, das 
6-75 Bid. Getsicht, das 
85—120 Bid. Gewicht, das 
Gilse- 


Biund 0.05 —0.06 
Pfund O.u, —0.0714 
Pfund 0.8 —). 084 


Re. 1,.ger BB... 
Ediar jer Barſch, der Pfund 
Weißer Barſch, per Pfund... 
Biderel, per Pfund 
Hechte, per PBfund.. 
Karpfen, per Pfund.. 
Berd; (zugerichtet), per "Pfund.. 
Lachs, ber Pfund 
Schell fi ſch, per Pfund 
SHalibut, per ® 
lundern, per Pfund. ....... .... 
ale. per Pfund 
Hering, per Piund.... 
Trout, per „fund 
Maderel, ver Biund 
Hummer (oetodt) yer Pfund... 
Wil — 
Schnepfen, das wukend 
Bekaſſinen, das Dutzend 
Kaninchen, das D 
do., große weiße, das Dutz.... 
Friſche Früchte, — 
Aepfel, Michigan, das Faß.. 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte 
Orangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, ‚Jumbo⸗, Bündel 
Malaga-Trauben, das 
Malaga⸗Trauben, das F 
Ananas, glatte Cayenne, die Kiſte 
Kopfſalat, per Faß 
Rothe Rüben, per 146 Buſhel.. 
Sellerie, per Kifte 
Alumentobl, per Lifte 
Kraut, per Kiite 
PBlattjalat, biefiger, ver Kifte 
Tomaten, talifornijche, per Stilte..... 
Mobrrüben, per 116 Buijhel 
Roſenkohl, das 
Rüben, per 11% Quibel:Sad 
Rettige, Treibhaus, per DE. 
Surfen, per Dugend 
Spinat, biejiger, per Faß 
Swiebeln, trodene, per Buſhel 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kite... 
Zrodene „Beans*, auserlefen, 
per Buibel 
Geringere Sorten .... 
Notbe Nierenbobnen .. E 
Rartofteln, in Garladungen, Buſhel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


— — — — 
Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutiben, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

I; 51 W. 


Bofie, Elonn M., 4 15. Place. 
Bodinns, Fred ir., 465 %.: 553 Wells Str, 
Bed, Edward, 3 4; ; 715 Auguita Str. 

Beder, John, Sl 3; 97 Clinton Etr. 

Goß, James 3, 8 3.:; 55 S. Wbhipple Str, 
Heided, Albert, 3 J.: 1 Haltings Etr, 
Kol, Emma, N: 65 Mood Etr. 

Kcmmler, Helena, 66 3.; 512 2oron Abe. 
Keriten, Walter, 3 3.: 433 La Salle Ave. 
Klingenburg, Aug., 49 3.: 4 W. Madiion Str. 
Karl, Plane, 14 Tage; 100 S. Trumbull Une. 
Lang, Aanes, 64 I.: DON. 2. Abe. 

Leift, George R., 35 I.; RI RN. Hermitage Ave. 
gederer, Emma, 57 3: 55 ®. 21. Str. 
Moo?, Arthur, 3 I.; St. PVincent3 Aipl. 
Meyer, Geneviene, 1 Mo.; 84 Winchefter Une. 
Marr, Zvahim, 2 N.; 77 Menominc Str. 
Mertens, Ruth, M Tage: 337 Waihburne Une. 
Niffel, Mary, 48 3.; 2237 Urcher Upe. 
NRippenbagen, Ellen, 51 3.; 185 & Dallch Une, 
Edur, Regina, B 3: 89 Warfam oe. 
Thorndurg, Berep, 41 I3.; 193 S, Halftd Str. 
Ulmar, Aohn, 8 3: 441 ©. Weitern Une, 
Wigand, Therejia, 5 I3.; 2573 Emerald Une, 


— 1 +. 0 — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Carrie 3 James H. Wpe, Berlajien; Gliza- 
betb gegen John Waters, Berlajien: Nathaniel ge: 
een Ella Mapp, Berlajien; Yueia gegen Albert 
Coot, Berlaiien; William gegen Roje Altenheim, 
Verlafien; Aulia gegen Yobn Donohue, graufame 
Behandlung; Anga aegen Gerhard Bothne, Trank: 
fudt; Anna yon Thomas, Kelly, Truntjust; Jus 
lie gegen Aohn E. Homme, Trunkiucht. 


—1.,0  —— 
Heirath3-Lizenien. 


Folgende HeirathsLigenſen geben in der Of» 
fice des Eounty-&leri3 usgefent 


Stephen J. Jaſek. Joſephine —— 21,18 
Joel Anron Baine, — Darin, 33, 50, 
Thomas 2. Sonne, 5 Ieltie W. Hart, 25, 28. 
Kitolas Neinert, Mamie Punfer, Zi, 20. 
Joſeph — Belfie Befely, * 30. 
Genzge bis, Kapuita, 30, 19 
Shidinan, Leah Lend Basplag, 28, 13, 


.unnn0nnte. 


© 
8 
Jh nun: 


h 
Bass 


SAERAREISAET SL 


[3 


| 
>; 


LU lbbl hl ib 


5: 
rnmo99> 


Bündel 0.1 
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S28: 
Ma 
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® 


3 
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l 
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Basement 
Verkaufsraum 


Männer:Semden, jpeziel S1.00. 


Bufen-Hemben aus Außerft Danerhaften Stoffen, in Weiß, mit Hübfcher 
Ihwarzen Streifen und Figuren, zwei Paar Manfchetten; ein ausgezeichne- 
te3 Aflortiment von allen Größen—eine der bejtverfäuflichen Sorten, die. wir 
jemals zu diefem Preis verfauften— das Stüd zu $L.00. 


Räumungsherabjegungen wurden an Männer-Regligeefemden 
borgenommen— mehrere angebrochene Partien in der Samm- 
lung, einige davon herabgefett auf weniger ala die Hälfte der 
früheren Preife, 35c, drei für $1.00. Bajemeut nörbliher Raum. 


Räumungs:Berfauf von beihmusten und zerfnit: 
terten Taſchentüchern. 

Um eine ſofortige Räumung zu erzielen, wurden ganz außergewöhnliche 
Preisherabſetzungen vorgenommen. Darunter befinden ſich Damen-Taſchen— 
tücher mit Spitzen-Kanten, gezackten Kanten, Hohlſaum und Stickereien, ſo— 
wie weiße hohlgeſäumte und farbige Border Taſchentücher für Männer und 
Kinder — herabgeſetzt auf Ze, 5c, Te, I0c und 12460 Yafement füsl. Raum. 


Suede-Handſchuhe für Männer, ſpeziell, 
per Paar 85c. 


Eine bejhräntte Anzahl—50 Dutend—gelangt am Freitag Morgen zu 
diefem Preile zum Verkauf. Ein ganz ungewöhnlicher Einfauf von gut ge= 
machten jeidegefütterten Handfchuhen in zwei der beiten Schattirungen, Grau 
und Reinbeer, in einer vollen Auswahl von Größen. Saiement fisfiger Raum. 


Männer:KHleider — Seltene Bargain-Gelegenheiten 
in allen Bartien. 


Nie zubor haben Käufer von wohlfeilen Kleidern old; einer Gelegenheit 
zu erfreuen gehaßt, gut, dauerhafte Kleider zu möglichit niedrigsten Preifen zu 
faufen, iwie fie jegt in den zahlreichen Verfäufen in Diefer Abtheilung offerirt 
werden. Alle Winterslleberzieher wurden herabgejegt auf $8.00; 300 fancy 
gemiſchte Geihäfts-Anzüge murden auf $S.00 herabgefegt. 100 einzelne 
Röcde und Weiten find zu $3.50 markirt; an jedem Paar fancy gemiſchter 


Männerhofen wurde ein yünftel des Preifes abaezogen. 
Bajement nördlicher Raum. 


Heiraths⸗ Lizenſen. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
Jan Magera, Annie Kas zuba, 28, 18. Congres Eier, 235 8. fl. son South 45, Ape., 
Charles Widdoes, Mary Wilfes, 20, 21. Nordfront, Sbeil5; DM, B. Kelly en Annie 
Auguft Kedders, Auguſia Kühn. 2232 Keyes, 3400. 
John Houtſbhan, Margaret Lyons, 24, 22. 18. Str., K F. weſtl. van Wood Str., _Südfront, 
Charles Roblar, Sennie 2. Muldoon 7 20 24 bei 125, F. Zadek an Eruct 3. Stinste — 
William Borlowitz, Mary W Lhyſocka MW. 
Ignach Ezollosz, Aguiesza Cjusza, h Fist Str., 9 F._nördl. von 10. Etr., Oftfeont, 
Michael Vogel, Anna Gamrun, 22, 31 24 bei 100, $. Oporuy an Fojeh Veicly, HEM. 
Mathew Docherty, Mary M. Leard, 30, 24. S. 40. Ave, 75 F. füol. von 2. Er, Oftfe., 
Henry 3. Schulte, Emma 5. Hogan, 35, 30. SH bei 12 5, C. T. & % 6, an Fran ade, 
Frant Oscar Claifon, Sulda Etrom, 35, 86, $1800. 
William $. Brown, Emma Ulrich, 31, 2 E. 50. Coutt, 3%. nördl, von Kinzie Str., Oſt— 
Louis Tosnerqul, Anaftajia Everett, 40, front, 373 bei 185, W. E. Simms an Gieun W. 
Martin MeFigul, Nellie Quinn, 26, 24. Harris 82175. 
John W. Harris, Alvora Steven, 29, 22. Fulton Str., Nr. 2415 und Alf, 50 bei 108, und 
Steuben Hendee, Emma IT. Ball, 73, 44. 1829 PBarf Ape., 25 bei 18, W. 9. Dymond an 
Srant Sheldamer, Eujfie Ward, 23, 25. Thomas Madenzie, „HR: A. 
Zbomas King, Mary Dillon, 26, 26. Sobhnfton Str., 168 F. nördl, von M. Blace, Oſt⸗ 
Henry Lange, Hattie Sbhow, 27, 25 front, 24 bei Im M. Gramat an Fred Granat 
Hermann William Hoffman, Vännie Heberle, LU, n 
26. Part Une, 2 F. öftl. von S. 43. Ave., fr... 
so ‘€. Ralmatien, Alice E. Heraet, 26, 18. 4) bei 114, Py a —— R * — = 
Slorian Riemer, Mary Soltviiat, 32, 30. 89410, 
Glarence 9. Davis, Elizabeth Watell, 24, 22. Randoiph Str., 10 F. wel. von S. 2. Upente 
2. Ehoinadi, Julianna siucrunala, 34, 25. Eüpdfr., 0 bei 150; Randolph Str., 175 F. weit: 
Henry 3. Smith, Nellie 3. Ahern, 34, 24. lid von S. 2. Ape., Rordfe., 150 bei 150, Kohn 
D. 9. Robertfon, Minnie ®. Williams, 25, 19. M. Hoffman an Willie n U. Sarris $17,500 
Stan Nordin, Annie Gujtabfon, 26, 24._ Randolph Str., 101 F. öftl. von S. 43, Ave J Süd⸗ 
Emil E. Sylveſter, Mollie Maroney, 42 front, 0 bei 150: Randolph Str., 16 %. öft 
Schunler K. Vodenhamer, Jejlie Lee, 35, "H. li von &. 8. Ape., Rordfr., 150 bei 150, YJohı 
Stanl 3. Kugent, Roſe E. Druſy, 28, 20. MM. Hoffman an _Wary 3. MeGimjie, $17,50 
Clinton B. Semmon, Jane Lawrence, 33, 33. | Roben Str., 100 F. mördl. don Comgrch Strabe 
Ebas. U. Zubomwsti. Mary Eorded, 22, : Weſtfri, 5 bei 59, ©. 4. Stone an Sarı F. 
Seelen Younglore, Clara Bieifer, 21, 18. Frisiche, 3 w. j F 
George Boßberg, Martha Miedod, 33, 29. 12. Str., 116 $. mweitl, von Waller Str, Nordfr., 
Samuel 2. Smith, Rofe €. Bachrach ‚24. 24 bei 107, Rebecca Albin au Mer Öranat — 
Sohn Wondello, Anna Talencia, 35, 28. TO, 
George Broome, Fannh James, 38, 33. 31. Str, 75 bet 
Otto I. Ludmwig, ı worth 


Woolworth 


Südoſtecke S. 42. Court, Nordir., 
und anderes Eigenthum, James 
Ralph €. Gray, $12,500 
Van Buren Etr., 70 F. öftl. 


a x C Sadie LeRelle, 27, 23./_ 155, 
Guſtad Gilbertion, Annie Lundbolm, 21, 18. au 
Samuel Medrien, Maria Zredlund, 34, 32 von Et. Kouis Abr., 
RB. Kiune an M. 3, 


bon Diperjep Apr. 
Grand an Franf 
335m. 

D verſey Ave., 
Grand an Frank 
55,00. 
Nordir., M 
Krieten⸗ 


ton Grace Etr., Oft: 
Hougbion an Samuel 


Kedzie, Südfe., 165 
an Sarah U. BDigains, 


von 32. Gt., Oitfe,, 
Maris an Henry 6. 


nördf, 
T. %. 


Nordoitede 
Duncan 


108 F. jüdl. 


Suſan C. 


Oftfr., 
Wils 


nördl. von 42. Str., Weltfr., 
Green an Geo. R. Ientins, 


Frant E. Wilfon, Emma_VBafey, 22, a. Kinne, 150. 
22, 2. B. Vennum von Champaign, —J 
Adzei Mvialowsti, Stanislama Daesz, 21, 19. ». Bennum bon Ghampaign, Au 
x ** 
Em bei 124, ©. 
orig Hallbauer, 
x — weſtl. b S 
Jens Dunder, Ida RvSeremann, 40, 23. ——— veftl, von Sonthport Ape., 
vrant Barilone, Eljie steuiter, 22, 18. R. 42, Ave, 10 5 
Homan Gillmeifter, Zranceszlotowsta, 21,19. | Milmautee Une. 
Rola Kalata, Anna Gados, 23, 18. Safe Bart Ave 
Auguft E, Specht, Jofephine Jobnien, 24, Safe Ape., 486 F. ſüdt, von Madifon, zwiſchen 
George W. Koch, Henrietta Boller, 21, 18. Etony Asland Ase., Rordiveftede @, Er 
James U. Price, Cora E. Xübeeler, 29, 19. Clis Abe., 166 $. 
28. 
William ©. King, Margaret Attinion, 41, 3T. 6 


Daniel DO’Brien, Catherine Spillane, 21, Südfr., 2.45 bei 10, 4. 
DIe M. Hanfon, Ellen St. Iohn, 36. Burline € 237 8 ud 
x . g Str, 337 5%. nördl. 
William $. Barszezewsty, — Gordon, Meitte., 70 bei, 101.95, (has, 
Auguit Mindeman, Elife Sauerbear, 25, 20. Aurli 
urling Etr. 7 nördl. von 
Sofef Golec, stalarzpna Dovosla, 30, 22. Welt, 56 bei IM.D, Chan, 
John Sredridion, Jda Carlion, 32, 28. Galt An 
Pe e. Südweſtecke Ha Str., 

Jan Szablewsfi, Mlagia Tuszviwsta, 24, 22 * Frant Mn John € 

Nellie Healen, 41, 26. ftein, 820,000. ® e i 
San Hurlat, Anna Dengia, 25, 20. Warner Ave., 3044 F. 

* 50 bei 125, ©. Gbertshaenjer i 
Jofeph Subatis, Bertha Biotriwics, 22, 19. Fran PH 1255, ©. Gbertshaenjer an Julius 
Nicola Magaio, Rota Merlo, 38, 18. : - pe 
ve BE ne EIN nn c tont, 50 be 7, 
Ebarles 3. Herring, Nanes PB. Niveit, 24, 13 —— ey 
Quferk %. Robifbain, Marie Lomar, 41, 6V. bei 117, 3. mM 
Niliam Henro Dal. Lallette Wilfon, 30, 20 N DE 
Rihard Emil Hanion, aatbriit Suds, 25 , 21. 17 bei 19 
te9 ( E atlowsla, 31, : ‘Married \ 
Leo Golnif, Annie_Katlowsla, 3 °0. Morris, KAMM, 
Duayne E. Hay, Mary Kil, 27, 21. 2 —— 
Dı i ‚ j re n 06 
Fore Giovonnoeni, Ermida Meusi, 30, 20 Rrietenkein 5 —F Zonen, 8500. * 
Wirth D. Everett, Mary E. Lawrence, 25,19. G > ——S— - 
* * Q N! Fr 8 x 

John st. "Marfhal, Anna €. Edwards, 60, 48. = 3 — a. Williams an Geo, J. 
Emil W. Bremfen, Jennie von, 26, 21. 74 bei 109; I. & 
James Henry Croß, Minnie Harmar, 51, 819 12. Fa 
ßeter MW. Lidgen, Elizabeth Lerd, 22, 20. Ka 
Beter Beibofer, Tberefa Cbamberlait, 21,18. bet, 25500. 
* 


 F. weitl. von Normal Ave, Nord: 
50 bei 19, U. 9. Bıomn an €. 9. Sip: 


Ssanac Gizidi, Amela HSanlus, 24, 2 
Johann So ıalon, Gunbild Grondi, 35, 21. 
bermann Deiterlib, AmandaCchoened, 22, 21. 
Fred Dantert, Ela €. Drale, 28, 31 
Kazimmerz Szasnal, Mary Sarıa, 27, 
— Fiſbleisb, Magdalena Schagemann, 


Reith, "Ehemeri3, Katie Stepunaiczufv, 23, 18. 
3. Hultman, Katherine Geilenfirden, 21, 19. 
Nojepb M. Beder, Elizabeth Zicel, 2 
James ®. Kinog, Myrtle Muftenden, 
Rıilliam ‘ B. Bright, Grace Morton, 25 
Sacob Kolman, Marvanna Globon, 2 9, 
Michael Barton, Anna PBrözylinsta, 39, 25. 
Arthur B. Arhamban, Lily IT. Stewart, 29, 22 
Riliam 9. Gerhart, Anna Ruth Sartbing, 
59, 46. 
Mieczyslam Kofinsti, Mary A. Ezaha, 22,19. 
Sranf 3. Slatesin, Lillian S’teard, 22, 18. 
Eau R. Gruenftein, Jrene Glabton, 23, 22. 
dward A. Kubarsfe, Editb Gleveland, 23, 29, 
Reimann, 21, I 


Daſſelbe —— C. H. Sippel an Mars 
tha Brown, HM 

Pleaſant Ave., * F. nördl. von 91. Str, Oft: 
front, 5) bei 13, W. Aſhton an Harriet M. 
Heis ler, IR. 

Eolorado Ave., Nordoftele Monree Str., Südfr., 
24 bei 70 bei 14% bei 19.8 bei 385, bei 15.1, W, 
9. Wilfon an Ken Sangenban, "RO, 

E. 1. Ave., 106 5. füdl. von 19. Etr., — 

JB bei 129, J. Kralovec an Martin R. Hebil, 
Str., Oftfe., 
Bernard W, 


EM. 
nördl. bon Sarrijon u 


Homan Une., 175 %. füdf. von 16, 
T. Baige an Myrta 


Hofman an 


HR. 
Kedzie Ave, 150 F. 


Helena 
2 bei 13, 


| D bei 15, 8. 3. 
Dammers, 82000. 
Itving Ave., 
Oftfe., A bei 14, €. 
Yinu, KW. 
Sincolu Str., 166 F. füdl. von Bol, Opfer, 35 
Davies u. U. an Chas. Send, 
Fred Samuel, 
Dttomar Sailer, Anna steller d. Kubon an Fofef Martiner, 
Edward Pole, Lulu Nelfon Larfon, 29, 
J. Jancow⸗ sti, Stanislama Donfinaite, SKedzie Ave., 125 #. nördl. von 16. Str, Weftfr., 
Charles Tanlor, Mabel Dohl, 23. 19. >, bei 115, 8. Ritter an GChrift GCorban, $0%W. 
George Garventer, Dorotby Heichert, 38, 18. 
Ben Abromowis, Rofie S. Baer, 26, 28. 
Harry B. Wilfon, Blande Tormell, 26, 23 
Edward M. Walib, Sufan E. Greeıt, 30, 20, 
Henry Nudelmann, Roie Cohn, 25, 18. 
Wojciech Labufi, Zafia Sirvel, 28, 2, 
Thomas E. Coen, Mae A. Carroll, 
George T. Hid3, Agnes Holmauiit 
MW. Bruinuis, Iennie Ran der Maiden, 
Milfred Merton, Mabel D.Widersbam, * * 
Grover Werfel Biſchoff, Clara Shure, 21, 19. 
Niels Ienien, Etta Scanlan, 37, 26. * 
Swaän Guſtarſon, Sophie Johnſon, 36,2 
William R. Oliphant, Minnie J. Reid,2 
Salun Toporef, Weronila FPugai, ==. 
&harles Houabton, Helen Cbeven 28, 
Rilliam 9. Shader, Auguita Klinstii, 
William B. Fulton, Sufan Wolgamot, 36, 34. ©. Sole 
<bomas3 Lynn, Katberine Reilly, 21, 18. | — Mor, 
Fred 3. Mattefon, Dorotbh Ebillips, 31, 37. ——— —— 
John H. Williams Ma ırgaret Melon, 34, 
Eomard T. ek — —— is 
sred Gufenelle, Leila Wittenburg — Fa = 
Srant R. Iones, Florence Sammel, 45, 34. 2 = ——— A. Samper 
John D. Collins, Nancy Daniels, 28, 24. € —— 
Thomas Awvatrick. Aita Baſon, 22, 23. t. Lawrenee Ave., zwiſchen 8. und 
Louiſe Lyons, 21, 18. 19.85 bei 1z MWımejit Rationel_ Pant, 
Bertha Conrad, 34, 31. Mafi,, an Sofie Sedbah m. U., EM. 
Mard Faulfner,, 21,18. 8* en Str, F. n. von (0. ESıtr., Oftfe., 2 bei 
17. Ir 3. BER Zei 3, Sum, KW. #5 
Nifolaj Filivial, Ierefia Movdriesta, 29, 28. ! pe, Rordmeitede 71. Str., Oftfe., 1214 
Nolenh $. Zonte, Anna Neleſon, 35, Wu. D. Shreve an Arthur E. Rogers, 


Joſef Cizet, ıny Bacil, 22, 22, N. z - 
„solet Cizet Far ic 59 8, od tr., 70 F. ſüdl. von 44. St., Oftfront, 


Blazei Chwala, Marh Virua, \ a 
Auflin Harrington, 2) Ninnie 8. Geriſch, 36, 30, .Magowsti an Barbara NRomaczpt, 
100 F. öitl. von Albany Av⸗ 


Henri ZDedDewille, Maude W zebſter, 30, 28. 
Stotr Stra eminafi, Katarına Bis 33, 30, 23. ag 
5* — ont, 5 bei 19, 8. Burdhardt an Cha. 
WR, KRongited, LOW. 
Use, OD Ucrez, 


Ratrid Gallaaber, Annie Bold, 29, 29. * 
g ırdnner, EligabetyZimmerman, 25, 18. 80. 
—..n — — Belmont Ave, Süpotede N. 48. 

Pa 4 9. Kelly u. 4. an Ellen 2. Ban Schaid, 


————— 
$12 

Der Grundeigentbumsmarkt. Pe * 48. nördl. bon Bertenu Mpe,, 
i 15, 4. 9. Hill an Sarah Shle: 


F. ** von Bu Une, Ct: 
front, 73 bei 15, 9. 8. Duerfen u. U. an You 
Gorney, ER. — 


Hamburg Str. 9. meiil. von Seabitt Etr., 
Rordir., 24 bei O0, "Suife, Kempf an Yojeph und 


Aofepbine —— & 
Homer Str., 80 F. Öftl. von Leavpitt Ste. Rorbs 
"Hannah 


‚ 24 bei 10, 2. D. Hultn an 
ONeill, RIO. 
norbökl. von 15. EGir., 
Callananu an 


174 8. 

bei 114, M. M. 

er Es 

22. ED. 

93,23. 

Nemberty Ade., TI F. nördl. von 13. Pl., Weitir., 
24 bei 10, M. 

Shio Str., 2 F. 
front, 31.28 bei 9%, 


Weber an Solomon Den, $25W. 
öftl, von St. Louis Ane., Süd⸗ 

2 5. Mithel an Geo. W. 
Suddard, SM. 


St. Lori Une. Südofiede 4. Str., Weitfr., 44 
i 15, K. Suſa an Joſeph Kapoum, $1400. 

72 F. öſtl. von Waſhtenaw Abe. Süd: 
‚24 bei 19, M. MeReil an Mary Haas, 


Van Quren Str., ziwifchen St. Louis ımd Central 
Park Une, Nordfr., bei 18; 9 ©. Bell an 

Goblgraff, $70W. 

Madiſon Ave, 120 F. nördl. von 54. Str., Oftfr., 
40 bei 1%, Samuel 5. Page an X. 2. Merrill, 
*12,000. 

Dasjelbe Grunditüd, Urtyur €. Rogers an Henry 

522,0. 

120 $. fübf._ von 39. Str., Oftfr,, 

79.49 bei 160.5, Louis LKeefer. an Merritt 8. 


Evans, 80,000. 
Prairie Ade, 64 F. ſüdl. von 54. Str. Oſtfront, 
an Ropiton €, 


Ge. 8. 


. „Str. 
James Shaw, Lowell. 
Hermann Rel, 
Thomas I. Gibbons, | 
Beal Greene, Dlive Hatbaman, 22, 


35, 31. 


1 
re Offron‘, 5 be 
per, RAW. 


Folgende Gru ndeigentfumg-Uebertragungen in 
Harding Upe., 136 


der Höbe von $1000 und darüber wurden ami- 

lih eingetragen: 

Anders Ane., Nordiveftide 14. Str., Oftir., 49 bei 
125, Nadlak von I. aiunn an Kojepp U. Fi: 


fher, 23. i 
Briodam Str., 6 _ wet. bon Aſhland Ape., 
Nordfr., 4 bei 10, Jeſeph DB. and 2. Alf. 
an —8 Bilrensti, so 
Gongreh Bart, Nordoftede Eongre$ Str., WBeitfront, 
48 bei 1217’ Rahlak don G. DO. MeGago en die 
Lebigh Ballen st: Eo., 61. —— Ab W. J. 
Congreß Part. 8 F. nörbf. von Congreß Etrake, Sam I. LZepit, 53000. 
Weftfr., 48 bei — und Congreß vart. 1F. J 40 Ane., 175 à un. don Chicago pe, Weilic. 
nördl, don Sarrifon Str., Weltfr., 24 bei 12114, 135 bei 1225, U. D. Denmtt u. U 
E ©. Jene * dieielbe, $5700. Otis. 
Gongrek Perl, F. verdl. von Barriſon Str. *8 Err., 15 9. * ren ee 
—— A bei 1, F. O. Jones au dieſelbe, front, 5 Bei IB 3 


*1900 Bradn, 
Gongreh Part 2 gu nördl. von Zee Etr., 

Reife, U F 21%, Clarence A 

Diejeibe, EL, 


Bine Island Anpe., 15 #. 


. nöchl. men Der 





röhren und Lunge. 
nehmt feine Nachahmung. 
236€, 


zogen erben. 
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Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Powe 
Buſ 
Ho w 
Ti 
Gar 
Stu 
Nor 
Nachmittag Konzert 
Orcheſter. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntao 
auch Nachmittag. 
Fields Columbian Muſeum.—gmſtags 
und Sonntags iſt der Eintritt frei. 
Chicago Art Inſtitute. — Freie Beſuchs— 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 
Grand Opera Houfe — Rivard Mans 
field in wechjelndem Repertoire. 


— — 
Ein Dentfher Erzähler. 


Bade, 
„Friendse. 
Jerſey“. 


ts’, — „Mrs, Black is 
bTempleofMufic. 
ar ds. — „Wib Huricy from 
nois. "Barjifale, 

rid — „Ihe Royal Chef”. i 
debaker. „The Girl and the Bandit“. 
dſeite Turnhalle. — Jeden Sonntag 
Bunge's Metropolitan 


von 


Geburtstage Balduin Möllhauſens, von 
Paul Blocl.) 

Das iſt nun über dreißig Jahre her. 
In einer niedrigen, weiten Stube, auf 
deren weiß getünchte Balkendecke der 
Schein der Petroleumlampe einen zit— 
ternden Kreis malte, ſaß ein zwölf— 
jähriger Junge und las. Draußen 
polterte der Oſtwind an den Fenſter— 
läden, die mit einem Schraubſchlüſſel 
von innen her geſchloſſen waren, aber 
lange nicht feſt genug, um das Rum— 


(Zum 80. 


Eine unübertreffliche Medizin gegen Huſten, 
Halsentzündung, Heiſerkeit oder irgend einem Leiden der Luft: 
Verlangt Hartwig's Lungen-Balſam, und 
Bei allen Apothekern zu haben. 
50e und 31 per ZFlaſche. 


OTTO J. HARTWIG, 
1570 Milwaukee Ave. 
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peln, Knarren und Klirren zu verhin- 


dern. Von der anderen Seite, aus der 
guten Stube, kam dafür Löffelklap— 
pern, Kaffeeduft und 


Theile 
ſinkt 
gedämpftes 


Plaudern; dort hielten die Tanten mit 


ihren Freundinnen Geſellſchaft, 
was von großen Ereigniſſen 


und | 
in ber | 


fleinen Stadt mährend der legten Wo= | 


che geicheben war, fait hier zu 
theilung und jtrengem Gericht. 
Wind draußen braufte 
herein, auf deren Wogen man meit, 
weit binausfchiffen konnte zu fremden, 
fernen Geftaden; Der Staffeeduft mar 
die Atmofphäre bürgerlicher Gemüth- 
lichkeit, die den Lebensfreis guter 
Menschen fo voll und jo glüdlich auS- 
füllt, daß fie von Abenteuern und Gee- 
reifen nicht viel zu wiflen begehren. 

Sroifchen Sturmmwind und Gtille 
aß Der Junge und las Möllhaufen. 
Sch alaube (warum foll ich es ver— 
ichmeigen, daß ich der Junge war?), 
dah es eine der Erzählungen gemejen 
tt, die fpäter unter vem Titel „Palm= 
blätter und Schneefloden” ;dereinigt 
find umd zuerft in einer Zeitung er— 
Schienen. Die Gefchichie ift mir lange 
nicht mehr zu Geficht gefommen, aber 
in der Erinnerung taucht Tpufhaft ein 
abenteuerliches Erlebniß in einer ſüd— 
amerikaniſchen Miſſionsſtation auf, 
Kaſtagnettenklappern ertönt, angeneh— 
mer Geruch nach ſtarken Getränken 
und fremdländiſchen Blumen verbrei— 
tet ſich. Eine Frauenſtimme lacht ſil— 
berhell, ein heiſeres Männerorgan ſtößt 
einen ſpaniſchen Fluch aus ... Wie 
war das alles lebendig und farbig und 
ſpannend! Die Backen des Knaben 
glühten, und im Herzen keimte der 
Wunſch: „Ach, wenn ich doch dieſer 
wundervolle Möllhauſen wäre! Oder 
wenn er mich wenigſtens einmal mit— 
nähme auf ſeinen Wanderungen! Oder 
wenn ich — auch damit ſchon wär' ich 
zufrieden ihm gegenüber ſitzen 
könnte und aus ſeinem eigenen Munde 
vernehmen, wie ihm zu Muthe war, 
als er alles das erlebt hat!“ 

Von drei Kinderwünſchen erfüllt das 
Leben, wenn es gutmüthig iſt, und 
nicht viel Mühe damit hat, zuweilen 
einen. Wenigſtens gegenüber geſeſſen 
habe ich dem Helden der Jugendträume 
und mit ihm geſprochen, juſt vier Wo— 
chen vor ſeinem achtzigſten Geburts— 
tage. Zwiſchen Wunſch und Erfüllung 
aber lagen über dreißig Jahre. 

Wie ſieht er nun aus, der alte Trap— 
per, der zehn Jahre lang Amerika 
durchquert hat, als es noch feine Bull- 
man=Gars gab, und der dann mit un= 
ermüdlichem Fleiß in fat zmweihundert 
Bänden von dem, was er erlebte und 
empfand, Rechenichaft aab? Solch eine 
lange Reife durch die Literatur ift faft 
noch gefährlicher und ermüdender als 
ein Ritt durch die Prairie oder eine 
Wanderung dur die Rody Moun- 
tains; und daß manche Kritiker fchlim- 
mer al3 die Srofefen find, wird jeder 
„Schaffende“ gern bejtätigen. Nun, 
Amerifa und die Literatur find dem 
Alten aleich aut befommen. Seine hohe 
Geftalt ift noch ungebeugt; der rothe 
Fe fieht qut zu dem fühn gefchnitte- 
nen Gefiht mit dem langen weißen 
Bart, und wenn fich bei einem Achtzi- 
ger der Magen nur in der Weife in 
Erinnerung bringt, daß er nach zwei 
Flaſchen guten Moſels durch ein ge— 
lindes Sodbrennen reſpektvoll revol— 
tirt, ſo iſt es mit der inneren Geſund— 
heit auch noch nicht übel beſtellt. 

In dem kleinen Arbeitszimmer ſind 
die Wände mit Erinnerungen an das 
Wanderleben geſchmückt. Büchſen, 
Jagdmeſſer, Indianerwaffen, fremd— 
artige Wehrgehänge erzählen davon, 
daß ihr Beſitzer nicht nur zwiſchen 
Berlin und Potsdam unterwegs war. 
Eine kleine Photographie zeigt einen 
ſtattlichen Mann im Trapperhemd, 
Mocaſſins an den Füßen, das bärtige 
Geſicht etwas verwildert, aber doch 
freundlichen Ausdrucks: dieſer Leder⸗ 
ſtrumpf war Balduin Möllhauſen 
anno 1853, als er mit dem Expedi⸗ 
tionskorps des Leuinanis Whipple den 
Zug von New York bis zum Stillen 
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Dzean machte, um den Weg für die da- 
mais geplante große Bahn durch den 
Kontinent zu unterfuchen. Heute fauft 
die Bahn ihren Weg, die Bürfelherden 
find aus den Prairien verfchwunden, 
die Ditawas und die Dmahas, Mol: 
baufens alte Zeltgenofjen, die damals 
fo itolz die Büchfe fehmangen, find 
berludert und verloren; die Zipilija- 
tion ift über die Welt gefommen, und 
to fie erfcheint, macht die Natur einen 
Krabfuß und empfiehlt Tich. 

Der alte Möllhaufen aber hat für 
fih und für uns die Welt der Prairie, 
tie fie vamal3 mar, fejtgehalten. Nicht 
nur durch die fchwarze Tinte, mit der 
er feine NHReifemerfe und Romane 
fchrieb, au durdf den Zeichnerftift. 
Vier große Mappen mit Uquarellen le= 
gen von allen Eindrüden der drei qro= 
ben Reifen durch Amerika Zeugniß ab. 
Geltfame Telsgebilde tauchen, vom 
Lagerfeuer beitrahlt, vor unjeren 

lien auf, die Pflanzenwelt der 
Nody Mountains jchießt in phantajti= 
Then Forınen in die Höhe, die großen 
Falle des Miffouri jehäumen vorbei, 
über malerifhen Indianerjtädten, an 

eines rieſigen Weſpenneſtes, 
die blutrothe, nebelumhüllte 
Sonne. 

„Das Tieht fein Menjch jo wieder!” 
jagt Balduin Möllhaufen, während er 
gefhäftig Blatt um Blatt wendet; man 
hat die Empfindung, daß in diefer Er- 
innerungsmwelt der fchönjte Theil fei= 
nes Lebens liegt, und daß er die Hälfte 
feiner vielen Bände darum gäbe, nur 
noch einmal ein Jahr lang ſolch Wan— 
derleben führen zu dürfen. 

Wie dies Leben war, das fchildert er 
jelbit in wenigen [ohlichten Worten. In 
Bonn geboren, von Beruf Landivirth, 
mil bierundzmanzig Jahren zum er— 
ten Mal in Amerifa, von da an zehn 
„sahre lang immer wieder als Jäger, 
Iopograph, Zeichner auf allen unge= 
bahnten Wegen der neuen Welt und 
dann nad; der Heimath zurüd, um 
fleißig zu arbeiten. Aus den Erfah- 
tungen der zehn Jahre werden allmäh- 
ih 178 Bände und meit über 300 
Aquarelle. Dreißig Jahre lang Bi- 
bliothefar in Potsdam; ein Freund des 
Prinzen Friedrich Karl und in der 
Iafelrunde von Dreilinden, die er in 
einem Liederbuch befungen, ein gern 
gejehener Galt. Endlich ein alter Mann 
in Berlin, der jttll und fleißig in der 
Augsburger Straße lebt und darüber 
nachdenft, wie verfchieden diejer ferne 
Weiten Berlins von dem anderen fer- 
nen Weiten ijt, den er einjt durchitreift 
hat. Ein alter Mann, aber ein gefun= 
der Mann, fräftig genug, um noch im 
adtziaften Lebensjahr einem Yiterari= 
Ihen Kindlein das Leben zu geben, 
dem frifchen Buch „Bilder aus dem 
Reiche der Natur“. Endlihd am 27. 
Sanuar Ehren-Öeburtstagstind . 

„hne Feierlichkeit, wenn ich bitten 
darf! Dapor habe ih Furcht. Sonft 
habe ich niemal3 in meinem Leben 
Furcht gehabt. Niemals, weil ich im= 
mer gewiß mar, ich würde mich fchon 
durchfinden. Mein Shiff fing zu 
brennen an, ich fam davon. Sechs Wo: 
chen lag ich im Schneefturm auf der 
Steppe in einem elenden Zelt; India- 
ner fanden mid) auf und brachten mich 
in ihr Wigwam. Bierzig Tage lang 
ritt ich mit wenigen Gefährten durd) 
die Prairie und übers Gebirge: wir ge= 
langien großartig ans Ziel, Und auf 
der agd, unter feindlichen Menfchen, 
bet allen möglichen Gelegenheiten, mo 
man das Zeben oder wenigjtens die ge- 
Junden Gliedmaßen einfegen muß, — 
immer ift e3 mir qut gegangen, viel- 
leicht gerade deshalb, meil ich feine 
Furt hatte, Furcht ift eine üble An- 
germohnbeit; fie halt immer nur vom 
vernünftigen Handeln ab. Und mer 
lange gelebt hat, weiß, daß e3 niemals 
jo ihlimm wird, mie man fi) bor= 
jtellt.“ 

Ein fhöner Grundfaß, nur leider 
Ichwer anwendbar in unferer nerpöfen 
Zeit, in der jelbit der Muth oft nichts 
Anderes ift als die Furcht vor der 
Feigheit. Aber mas” meiß Balduin 
Möllhaufen von unferer nerpöfen Zeit! 
Er läßt fie nicht gern an fich herantom= 
men, und menn er eine Begegnung 
nicht vermeiden Fann, hilft er fich mit 
gutem Humor darüber weg. Er freut 
ji) feiner Freunde, ift froh, daß er 
auf ein reiches Lebenswerk zurüdblidt, 
und fümmert fich wenig darum, wenn 
noch zu feiner Zebzeit die Literatur und 
die Menjchenart jo vermwidelt und 
eigenthümlich geworden ift, daß man 
bald eine Forfcher-Erpedition durch die 
Melt menjchlicher Zebemweien zum Auf: 
Juchen der einfachen Natürlichkeit wird 
ausrüften müflen. Diefe Erpebition 
wird der alte Pfadfucher freilich nicht 
begleiten. Und doch hätte er an feinen 
eigenen Büchern den Wandel der Zeit 
erfahren fünnen, wenn er fich viel 
darum geforgt hätte. Unfere Jüngeren 
fennen Balduin Möllhaufen nicht, und 
wenn fie eines oder da8 andere feiner 
Bücher durch einen Zufall wirklich ge- 
lefen haben, jo lächeln fie mit einer Art 
Mitleid. Nur ein Erzähler! Jawohl, 
junge Herren, nur ein Erzähler! Aber 
ein Erzähler, den Alerander v. Hum= 


| 


— * ein ausgezeichnetes Runfttalent | 
nannte, und für ben Iheobor Fontane 
in einer kritiſchen Studie warme 
Freundesworte und ehrliches Lob fand. 
Ein Erzähler, der niemals etwas An— 
deres ſein wollte als nur ein Erzähler, 
und der es doch meiſterlich verſtand, in 
zahlreichen Romanen und Novellen die 
ganz geringe Anzahl ſeiner einfachen 
und immer wiederkehrenden Geſtalten 
durch eine Fülle wechſelnder Situatio— 
nen, prächtiger Naturbilder und lehr— 
hafter Erlebniſſe zu führen. Was 
Möllhauſen geſehen hat — und was 
hätte er nicht geſehen! — das ſchildert 
er mii fo lebhaften Farben, in ſo kla— 
ren und feſten Zügen, daß er hier auch 
im Sinne der neueſten Neuzeitler ein 
echter Künſtler genannt werden muß. 
Es liegt nahe, ihn mit Gerſtäcker zu 
vergleichen, der auch ein Weltenwande— 
rer und ein Nichtsalserzähler war. 
Aber wenn Gerſtäcker noch mehr von 
der Erde geſehen hatte als Balduin 
| Möllhaufen, * > er für Die 
Schilderung von Menfchen und Kul- 
turzujtänden höhere Begabung zeiate— 
man denfe nur an die beiden Regırlato- 
ven = Romane — fo muß Möllbaufen 
nachgerühmt werden, dak fein Blick 
für die Erjeeinungen der Satur weit 
mehr gefgärft war, und daß im feinem 


Herzen eine ionlitfche Freude am Neize | 


deuticher Ari lebte, die mit feinen mil- 
den Fehrten und jeiner Mbenteuerluft 

einem fonderbar anziehenden Gegen- 
* ſteht. Er freut ſich mehr an der 
Schönheit als Gerſtäcker, — es 
diefem hauptſächlich auf den Wirklich— 
feitgausbrud der Zeichnung anfommt. 

Soll man einen Mann, der fein lan- 
ges Leben Hindurh unabläffig bemüht 
‚war, aus feinem Eigenjten den Ande- 
ren zu geben, jo rafch zum alten, ver= 
roiteten Gijen merfen? Mich dünkt, 
mir haben nicht jo viel blante Klingen, 
ı dab mir fo leichtfertia mit guten, er= 


probien Waffen umgehen dürften. Sm | 
Tüfielei und Deus | 


unferen Tagen der 
telet überfommt mehr als einen die 
Gehnjucht nad) der tlaren Einfachheit, 
die mancher jegl gern überlegen ber= 
ſchmäht. Dann fühlen wir es: mir 
find jo von Literatur umlagert und 
überlajtet, daß uns die Literatur den 
Athem beflemmt. Aber der MWechjel 
fündet fich an. 1eberall, im Roman, 
auf der Bühne, in der bildenden Kunft 
mehren fich die Zeichen, daß man aus 


der Ihmülen Studirftubenluft pfychos | 


Iogifcher und patholoaifcher Probleme 
tieder in die fonnige, lachende Klare 
Natur zurüc will. 

sn diefer Zeit wollen wir den alten 
Möllhaufen nicht vergefien. 

refflich gejchriebenen Reiſewerke, ſeine 
felfelnden Erzählungen bieten gejunde, 
fräftiae Koft. Eine billige Volfzaus: 


gabe, die in Vorbereitung ift, und des | 


ten Anfündigung dem Alten eine echte 
Geburtstagsüberraſchung war, wird 
dieſe Koſt in viele Häuſer tragen. Mag 
ſie den deutſchen Jungen und den deut— 
ſchen Familien ſoviel Freude machen 
wie vor dreißig Jahren in der breiten, 
niedrigen Stube dem Jungen, von dem 
zu Anfang die Rede war! 


Fröhliches Greiſenthum, alter wacke— 
rer Trapper! 
en 


Die Geburt des Königs don Nom. 


Die „Revue des Deur-Mondes“ ver= 
öffentlicht in ihrem zweiten S$anuar= 
beft einen Abjchnitt aus den Memoiren 
des Grafen dv. Rambuteau, die fich auf 
die Jahre 1809 bis 1813 beziehen. 
Rambuteau war in diejer Zeit Kam» 
merherr am Hofe Napoleons. Er be> 
fand jtch fat immer in unmittelbarer 
Nähe des Kaifers und war infolgedej- 
fen Augenzeuge zahlreicher intereffan= 
ter Ereianiffe. Sp war er auch bei der 
Geburf des Königs von Rom im 
Schloſſe anweſend. Er fehreibt darü- 
ber: „ch hatte Dienst in der Nacht des 
20. März, als die Geburtsmwehen fich 
bei der Kaiferin einjtellten. Der ganze 
Hof war verfammelt; e8 wurde an Klei- 
nen Tifchen gefpetit. Sch fehe noch den 
Kardinal vd. Maury und den Juftizmi- 
nifter, den Herzog von Maila, zujam- 
men an einem Iifche fiben, wie fie mit 
dem beiten Appetit eine PBoularde mit 
Reis verzehrten und dem Chambertin 
mehr Aufmerffamfeit midmeten al3 
der großen Thurmalode von Notre- 
Dame. Gegen 2 Uhr erfchien der Hof- 
marjchall mit einem traurigen Geficht, 
das uns große Beforgniß einflößte, 
die er auch nicht zu zerftreuen fuchte. 
Der Kaifer wandte fich nıın an Duboi3 
und fagte ihm: 

„netten Sie die Mutter, das ijt Xhre 
Prliht, und handeln Sie fo entfchlof- 
fen, wie bei der rau eines Kolonial- 
maarenhändlers aus der Rue Saint: 
Denis.“ 

Müde und abgefpannt von dem 
langen Warten und der Furcht hatten 
wir uns auf die Teppiche zum Schla— 
fen niederaelegt, als fich plößlich die 
Ihür öffnete und der Statfer mit dem 
Rufe bereinitürzte: 

„200 Kanonenſchüſſe!“ 

Das war die Anzeige des großen 
Ereigniſſes! Man hätte den Schlag 
unſerer Herzen hören können. Einen 
Augenblick nachher kam Frau v. Mon— 
tesquiou aus dem Zimmer heraus, in 
ihren Armen den König von Rom, 
der uns allen gezeigt wurde. Wir 
konnten uns jetzt etwas ausruhen, aber 
nur für kurze Zeit, denn bald nachher 
wurde mir mitgetheilt, daß ich auser— 
ſehen ſei, die große Nachricht dem Kö— 
nig von Weſtfalen zu überbringen. Um 
4 Uhr des Morgens empfing ich den 
Brief des Kaiſers, ſowie einige In— 
ſtruktionen vom Herzog von Baſſano. 
Ich fuhr wie der Wind in einem mit 
4 Pferden beſpannten Wagen und 
mit einem Kourier. In 48 Stunden 
war ich in Mainz und in 60 in Kaſ— 
ſel .... Dann fand die Taufe ſtatt. 
Ich hatte Tagesdienſt beim Kaiſer. 
Als er ſeinen Sohn in die Arme nahm, 
um ihn dem Volke zu zeigen, ſagte 
man: „Les propriétaires ont gagné 
leur procès!“ Und hier, wo er vor 
neun Jahren den Kultus wiederherge— 
ſtellt hatte und zwei Jahre ſpäter zum 
Kaiſer geſalbt worden war, glaubten 
alle an eine glückliche Zukunft.“ 


Seine 
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— Betradhtung eines Griesgcams, 
der fich über das Pfeifen eines Bäder 
buben ärgert: „Die Bäderbuben find 
doch die größten Schufterbuben.“ 

— Ein Prafttitus. — Der Riefel- 
bausr ift ein Mordraufer. Was Wun- 
ber alfo, wenn ihm im Laufe der Zeit 
bon feinen beiden Ohrmafcheln aud 
nicht eines verblieben ift. Aber er hat 
Geld wie Heu und läßt fich infolgedef- 
r in der Stadt ein paar fünjtliche 

Ohrmufcheln machen. Sobald jebt 
nun bei einer Wirth3hausdebatte rauf- 
Ihmwangere Luft heraufzieht, jtedt er 
einfach die neuen Obrwajcheln in bie 
innere Rodtafche, und dann fann die 
Sade losgehen. 


Kleine Anzeigen. 


——— Männer und Buch. 
Anze eigen unter dieſe t Rubrik i Cent das 








Wort.) 
Mann. für Arbeit um 
Eagle Pharmacy, 


Berlangt: 
das Daus 


aus 


Diilwaufce und 


Aelterer lediger 
und Doktors Ofjfice. 
Arı nitage Apr. 
Porter⸗ Arbeit, einer 
Nachzufragen Sar nſtag 
20 Mapdıfon Straße. 


Gin Wan für 


— J und) tochen lann. 
ı 6-8 Uhr Wbends 


für, Ansgänze ! 
ft.tiger Platz. 


Ö ae don Jahren 
beſorgen und ſonſtige Arbeiten; 
: 32. 81 Abendpofi. 


muß Empfeh— 
Abendpoit. 


Verlangt: 
lungen haber 


tender 
108, 


& in tügtiger Par 
we: 8 8. 


IN 


nahe 
dofr 


Verlangt: Noje Str., 
€ hicago Ave. 


Bügler an Hoſen. 


18220 
143 


Mm anı, 
Mei, 


Verlangt: Gin an 
Sabre, für Glert 
Willis Straße. 


Händiger 
und Silfs 


ja iger 


tollefto 
sconfiner Wälder, 
m Männer zum 
und 10 Ars 
10 Waſh— 


Verlangt: 20 Arbeiter für Wis 
pn 326 und Koft. billige Fahrt 
eiden von Cord Hol; in Jndiana 
beiter für Fabrik Arbei auf dem Yanre, 
ington Straße, Zir mer lv. 


Verlangt: _ boptender, juug, ledig und 
nüchtern, 2704 Cottage Grove Ave. 


Mann im Saloon 
und jchlajen. 


deutſcher 
daſelbſt eſſen 


Verlangt: 
zu arbei ten, m 
5001 Aſbland A 


36.) ip: 


Verlangt: Nunge an Cafes und Rolle. 
ourn Avenue. 
Verlangt: Ein ſtatler Junge das 
rlernen, ein erfahrener vorgezogen 
Halſted Straße. 
Verlaugt: Guter 
Halſted Straße. 
Verlangt: 
North 


1794 Nord 


Porter; gutes Heim. GM Süd 


Grfahrener Junge au Gates. 
Avenue. 


394 Dit 


_ Verlangt: Gin Porter im Seloon. 
Halited Straße. 

Verlangt: Porter für allgemeine Saloon:Arbeit. 
u erfragen nah 4 Uhr Abends, Nordoitede Jrving 
Part Blod. und Lincoln Avenue. 


Berlangt: Wie er, junger 
fan 8 und Ward; 


Manıı, der 
jpäter mehr. 


an 


Schaefer, 


— 
dofr 


Rerlanat: Gin guter Borter. 8. 
Eliten Ave und Irving Bart tor. 


t Euren Sohn im Krankheits- oder 

sfal. MWenen Auskunft frage nach oder 
ihreibe: Pr. ©. D. Peterfen, Spezial-Ugent für 
The North American Wccident Injurance Go., 144 
Ya Salle Str. genten verlangt. 
2feb,fonmodo,Im 


Rerlangt: Tifchler, um in Fleiner Merfftatt bei 
Hand zu arbeiten. Nachzufragen Zimmer 25. Nord: 
weit-&de Clart und South Water Str., The Graf: 
tern. midofa 

Verlanat: Gärtner und Farmer, ſowie 
welche Luft haben, auf dem Lande zu arbeiten, 
Muhlbah, 115 Dearborn Str., Zimmer 907. 

15feb, Iw 


Leute, 


Verlangt: Gin erfahrener Mann, 
ing:Maihine zu arbeiten; * Lohn für den rich- 
tigen Mann. 9. Hufler & Co., 271 Gaft Madifon 
Str. mido 


an einer Bleat: 


Griter Katie Bierwagen: Kuticher, Nord: 
Nachzufragen: 
Flaſchenbier— 

1feb, 1w* 


Verlangt: 
ſeite; Sicherheit und Empfehlungen. 
Independent Brewing Aſſociation, 
Dept., 586 N. Halſted Str. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter die eſer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Mechaniker, an 
ftot tühtig und erfahren, jucht ftetigen Platz. 
Adr.: Q. 381 Abendpoft. doft 

Geſucht: Mann, Anfang der 30er, nüchtern und 
arbeitiam, juht Plag als Porter. Aor.: PB. 993 
Abendpoft. dofr 


D Drebbant und Schraub⸗ 


Geſucht. Junger Mann, ſpricht und ſchreibt deutſch 
und ungariſch, ſucht irgend einen Poſten. Jos. 
Schick, 202 Union Ave. 

Beſchäftigung, 
Adr.: U. 


Geſucht: Feuermann ſucht 
auch jonft irgendwelche Arbeit thun. 
Abendpoft. 

Geiuht: Aunger Mann, gut vertraut mit Ron: 
tor= Arbeit, etivas Erfabrung in Tabak, juht Stel: 
lung in gleiher Braune. 9. P., 7 Süd Market 
Straße, oben. 


Se fucht : Nunger, intefige nter deuticher 
acht Moden im Yand, jucht Beichäftigung. 
North Avenue, 2. Flat. 

Geſucht; Zwei deutſche —T ‚Männer ſuchen 
Stelle auf einer großen Farm. Y Herndon Str. 


tann 
164 


doftſa 


Mann, 
199 Dit 


Deuticher (Fabman n) Wwünicht 
Baumeiſter als Volon— 
114 Abendpoft. 


Geſucht: 
bei einem 
tär einzutreten. 


Geſucht: 
nen Abe — 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Variender, 
nüchtern, fucht Stellung jofort. 
ling Straße. 


Junger 
Architekten oder 
Näheres unter A. 


Kellwer juht einen Mittags pls und ei 
in Konzerthalle. War: 9 & 

do ſa 
keine Arbeit, 
ZU Bur⸗ 


ſcheut 
Nähe res 


{pr -icht acht 
A8 R. 


VollsSpra⸗ 
May Str. 


Mann. 


Geſucht: Junger 
Arbeit. 


chen, ſucht irgend eine 
Walentine. 


Geſucht: Deutſcher Kauſmann, 
gut er Füſch ſpricht, ſucht Stellung. 
niſſe. Adr.: A. 160 Adendpoft. 
Vorter, der 


J —9r 
Sr 


we (cher ziemlich 
Vrima Zeug— 


Bar tenden kann, ſucht 
116 Wells Str. 
verheiratheter 


Hand an Brot. 


Geſucht: 
Stellung. 
Mann ſucht 

Adr.: S. 


Geſucht: r 
Arbeit als 2 3 
x, 20, 

Geſucht: Feuermann 


Straße. 


fucht 


Stelle. 


— 
. 


118 Front 





Geindt: Junger deuticher 
rd dritte Hand an Brot 

and Avenne. 

_ Gefuht: Ein guter Rıriher inht einen ftetige n 
Pag: fann auch im Store bedienen. John Schättin, 

Diverſey Blod. mido 


912 7 
v2 


Porterarbeit. 


Mann ſucht Sin 
und Rolls. 817 B 


Geſucht: 
Scheidt, 


mido 


Junger Mann jucht 
35 Fifth Avde 


Bäder, ſucht 
dındoft 


ve uticher Manı 


34 Aben dpoft. 


6 fucht: „Quuger 
Mr rbeit. Adr.: 
er 5 iprechend, fann 
fuht Stellung. Adr.: 
14fb,dmidofrmodi 


ur jir dt: Junger Porter, 
ferviren und bartenden, 
9 ©, PTR. Clarf Str. 


Frauen nnd Mädchen. 
Rubrit ı Ce ent das Wort.) 


Berlangt: 


(Anzeigen unter die fer 


2äden und Fabriten. 
Ein junges Mädchen für Lager-Arbeit. 


Berlangt: u 
Wells Straße. 


Mai, 146 


Verlangt: Nähmädden an Hemden. 480 Nord 
Wincefter Ape, nahe Divijion Str. 


Operators 249 


doftſa 


Verlangt: Mädchen oder auch junge Frau, das 
Zuſchneiden und Kleidermachen gründlich zu er— 
lernen. Nur 5 Stunden täglih; feiner Plag. Töch⸗ 
ter bejjerer Leute te vorgejogen. 494 ® Rorth Ave. 

" Berlangt: Stenograpbiftin, melde vom Engliihen 
ins Deutiche überjegen oder Diltate im Dentichen 
nehmen kann, Stetiger Pla für geeignete Perſon. 
Adt.: E. 341 11 Übendpoft. 13feb, 1m 


” Berlangt: Madchen 16 Jahre, für Sergeing. 20 
Weſt Diviſion Str. mido 


Verlangt: Mädchen, Futter anzunähen. 20 Weit 
Divijion Str. mido 


Friſch —— Maſchinennaberin 


Gejudt: 
juht Stelle. 1096 S. Dafley Une. mido 


Verlangt: Erfahrene 


Verlangt: an Kunden-Hoſen. 


Ward Straße. 


Maihinen-Räherinnen an 
Damenröden (Stirts); u Kraft. Amner & 
Wobl, 254 Market Sitr., 8. floor. llfeb,1i lo 


— Berlangt: Erfahrene Operatord (weiblid) an Stirtz 
und Regenröden. Goldftein, Stonchil & Eo., 31 
Monroe Straße. 10feb,2w, X 


Verlangt: Majhinchmädden, an Knaben: Weiten. 
1031 Eajt Belmont Upe. 11feb, 10% 


Politer-Geihäft | 


Brot | 
IM. | 


= 


mitzuhelfen. 
I Newport Avenue. 
' 


| 
| 
| 
I 


u 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
ä o& * — 
2. Flat. 
34 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Kräftiges Mädchen für Hausarbeit; gu= 
te5 Heim. 656 La Salle Upe., nahe North Ave. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


35 Weit &. Straße, nahe Wentiworth Abe. 


Verlangt: Gutes ftarles Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von 2 Grwadienen und 2 
Kindern. Lohn $6 die Mode. Zu erfragen: 4408 
Zafe Uvenue. 

Nerlangt: in älteres Mädchen zum foden im 
Saloon. 412 ©. State Straße. 


Ein Mädchen & allgemeine Hausarbeit 
DI NR. Hermitage Ave., nabe 
Flat. dofrjon 
Verlangt: Aunges Mädden, 
die Woche bei der Hausarbeit mitzubelfen. 
Galumet Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Junges Mädchen, 
Hausarbeit mitzubelfen. 627 
Terlangt: Ein gutes 
1667 Lincoln Ave. 


Verlangt: 
in fleiner Familie. 
Irving Blod., 2. 


zwei oder drei Tage 
42 


etiva 16, bei leichter 
Seminary oe. 


Hausarbeit. 


Mädchen für 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 


Noscoe Foul. 


Verlangt: 5210 


Aſhland Ave. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. 


Verlangt: um 
% 3 Indiana Ave. l. 


für allgemeine Hausarbeit. 
KFait 51. Str. 


Verlangt: Mädchen 


Sachjufragen im Store: 925 


:3 Mädden, um im 
belfen. Keine Wäſche. 
; Ede Diviſion. 
augt: Mädchen für allgemeine Ha usarbeit in 
Erwachſenen. 641 Fullerton Ave. 

doft ſa 


Hautarbeit. — 


einer Familie von 3 
B. Gli dd, OR. N 


Familie von 3 


Mädchen für allgemeine 
Ave., 1. Flat. 


Verlangt: 
41, Garfield 


Mäpdcen bei der Hausarbeit 


Verlangt: 
fen Yarrel, 1492 


Deutſches 
Zeugniſſe. Mrs. J. 


Wäſcherin, 
Guter 
dofr 


Verlangt; Feine deutſche Köchin und 
oder auch Ungarin. Fam lie von Zweien. 
Sohn. Nachzu Tragen: 27 Indiana | Str. 


Verlangt: Köchinnen, Geſchirrwäſcherinnen 
Mädchen für Hausarbeit. 3453 Indiana Ave., 
107 Washington Str., Zimmer 17. 

Starkes Mädchen zur Hilfe der Haus: 
Familie. Unzufragen heute und 
Ave., nahe inter Str. 


Terlangt: 
frau, 3 im Dirt 
Freitag, 50 Clifton 


Verlangt: Mädchen als Stütze für zweite Arbeit 
in Flat. 231 Indiana Udenue, 


Haus: 
til: 


Madden für allgemeine 
guter Yohr 108 
Foot. 


Verlangt: Gutes 
arbeit in fleiner Familie 
waukee Ave., nahe Yincaln ‚Str. 2 

Verlangt: Mädchen in kleiner Familie für Haus— 
arbeit. 837 31. Straße. 

Verlangt: Mädchen 
Lincoln Straße. 


..- 


für Hausarbeit. 587 Nord 


Verlengt Gin M Mädchen für Teichte Hausarbeit 
und cin 1 Jahre altes PYaby zu verjorgen. 198 lie 
nois Straße, Ede Dearborn Upve., Saloon. 

Verlangt: Eine Frau in mirtleren Jahren als 
Hausbälterin. 19 Vurling Str., vorne, oben. 

Verlangt: — Madchen für allgemeine 
Hausarbeit; angenehme "Stelle. Näheres im Stort, 
187 — Avenue 


Gutes wmadoh⸗ n für allgemeine Saus: 
1100 Mi lıca utee de. 


Verlangt: 
— Lohn 4. 


Mädden oder Frau für alle Hausar⸗ 


Verlangt: 
Sittner, 4 


beiten, muß einfach kochen lönnen. 
Hammond Str., 1. Flat. 


Mädchen für, Reſtaurants und Privat— 
Kolb's Employment Bureau, 
didoſa 


Verlangt: 
häuſer. Gute Löhne. 
72 Milwautee Ave. 


Siertes Mädchen für allgemeine Haus— 
mido 


493 
mido 
allgemeine Hausarbeit: 
mido 


Hausarbeit. 


Berlangt: 
arbeit. 310 Wells Str. 

Verlangt: Eine gute Buſineß-Lunch-Köchin. 
Fifth Ave. 


Mädchen 
524 Cleveland Ave. 


Verlangt: D für 


guter Yobn. 


Madchen 


Verlangt: 
Weſt Diviſion Str., Store. 


Gin für 


Mädchen für leihte Hausarbeit. 
mido 


Gutes 
Ave. 


Verlangt: 
1284 Yincoln 
und Süchenarbeit. 

mido 


Verlangt: Mädchen für Haus: 


707 S. Halſted Str. 
Junges Madchen 16, bei Teichter Haus: 
155 S. Hoyne Abe., 2. Flat. 


Verlangt: 
arbeit zu helfen. 


Verlangt: Ein Madchen für - allgemeine Hausast: 
beit. Muß gut fochen können. Kein Wachen. 150 
LaSalle Ave., 1. Flat dmido 
Deutihes Mädchen für allgemeine 
50 Prairie Ave. 


Verlangt mei 
dimido 


Hausarbeit 


Fellers, das einzigfte, größte deutich-amerika: 
383 zermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 586 N. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im— 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5jan* 
— — — — —— — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
N 
Geſucht; Frau ſucht zu waſchen außer dem Hauſe. 
199 Oſt North Ave., 2. 
Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu 
9 Wolfram Str. 


Geſucht 
nehmen 


Junge Frau ſucht irgend welche Haus— 
1273 N. Apve., Paulus. 
rau mittleren Alters, mit einem Sind, 


Haushälterin_ im anftändiger 
Southport Ave., 


Gejucht: 
arbeit Ajbland 

Geſucht 
ſucht 
Familie 
vorne, unten 


Stellung als 
Nachzufragen: 726 


Anbang jucht Stille als 
Möbel. Vorzuiprehen: 
und Halited Str. 


Wittwe ohne 
Hausbälterin, mit oder ohne 
14 Johns Place, nahe 2, 


Geſucht 


Heſucht: Mädchen sucht Stellung für Hausarbeit. 
Borsufoecen 40 Gardner Etraße. 


Aeltere rau fjuht Stelle als Vflegerin 


& ſucht: 
Adr.: Frau 


Anfragen jchriftiid. 
139 Dit North Ave. 


in bejjerem Haus. 
Weiß, 


Frau sucht Waſch⸗ täte auker dem Haus, 


Se fucht: 
33 Clevel and Ave., hinten. 


geht auch ihr ıppen. 


Deutſche Waſchfe au ſucht Waſchftellen. 


Sefucht 
13 Ordard Straße. 


Frau Willert, 


Rechtsanwälte. 
ibrit 2 2 Cents tas Wor:. 


guttman n, Qutters & Garr, deutiche 
Allgemeine Rechtspragis. Konfultation 


(Kin zeigen unter diejer a 


Advolaten. 
frei. — Bimmer = 
Ielepbon Main 3187 


Fred PBlotte, 


19in,jodido* 
deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſache n prompt beforgt. Braftizirt in <ie 
ten Geriten. Nath frei. 79 Dearborn Str., Sim: 
mer 104. Wohnung: 1644 Briaor Place, nahe N. 
Halſted Str. ‚jo® 
Joſeph Sebath, denticer Advokat, 79 
Str. Abends 570 Blue Island Abe. 
Adolp 5 Ira 
Advokat, 
Main 4702. 


Dip, lit 
aub, 

deutſcher 
Telephon: 


Richard A. Koch, 
deuticher Antvait, praltizirt in allen Gerichten. 
Eprehftinden jeden Sonntag bon 10-12. 
Weihinaton Str., eriter Floor. 4fb*x 


Unterridt. 


Unzeigen unter diejer Nubrit 


Eng!ifjde Sprade für Herren oder Das» 
men in Sleintiaffen und privat, jomie 


2 Cents da3 Bort.) 


N. W. Sıujineb College, R2 Milwaufce Ave., nabe 
Bautina Str. Taas und Abends. Preiſe mäßig. 
Besinnt jebt. Prof. George Ienjien, 
Etabiirt 189). 16ag. 
PBianosilnterriht. 30e die Lektion. 
Methode. 9. Herz, 30 Lurling Sir. 


Vraktiſche 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


VBafor Kneipp Natur: Heilanftalt, 

Rheumatismuss, hroniihe Kranke. beſonders 
Haut:, Harnz, Nieren-, Bliaſe-, Geſchlechts-Krank⸗ 
deiten. Lungen-⸗, Kerze, Magens, Leder-, Blutz, 
Männer- und Frauenleiden, werden raid 
auf Dauerturirt, obne Mevizinuny 
obue Operationen. 

Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße Koft — belle Zimmer — u Breife. 
Dr. Rothigild, Direktor, Mil Wabajh Uve., Chicago. 

Sian,fondide.e 


Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialif für 
Vlut:, Nervens, Magenz, Leber:, Nieren, Blafen: m. 
Vrivattranfbeiten. Für eine ichnelle und gründliche 
Heilung verjäume man nicht, jofort bei mir borzu=» 
iprechen. (Behandlung diskret.) Dr. Koeijel, 191— 
18 &. Glarf Etr., wiſchen u und Adams. 
DOfficesgeit: 9 Uhr Morgens bis 8 Ahr Abenb3; 
Sonntags von 10-3 Uhr. 4feb, im! 


Chroniihe Erfältung (Ratarrh) oder Meiierkeit 

ai gebeilt, 4 en Sonntag frei. 50 Shakeſpeare 

Une., nehmt Kedzie und California ve. et 
löfeb, 


322 ; 


und | 
Ver 


| wöchentlicd) 


dımbo \ 


172 Waibington Strabe — | 


Dearborn | 


84 Ya Sale Str. Zimmer 814. | 
icag,*X | 


— 5| 


\ Abendpoft. 


Quhhalten | — 
und Sandelsfäher, befanntlih am beiten gelehrt im 


Brinzipal. | 
didofa® | 


l5fb,10X | 
verfaufe einzeln. 173 Center Str., TopFlat, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


ufen: Sofort, guter befannter Saloom, 
DB. 5 Abenppoft. 
dofrja 


Zu ‚dert 
ſpottbillig “für Baar. Mr.: 


Für tühtigen Mann, der RKenntnijie dom Sa= 
loon: und Weftaurant- Geſchaft bat, jeltene Gele: 
genheit ein gutes Geihäit zu übernehmen. Wor.: 
U. 165 Abendpoft. 


Zu faufen gefuht: Schuh-Reparatur:Shop. Berthe, 
44 Diverjey Court. 


mit Pferd und 


Zu verfaufen: Grocery:Store, 
479 


Wagen, ivegen anderem Gejchäft. 
Wet 12. 


\ Nachzufragen: 
Str. 
Zu verkaufen: Privat-Reſtaurant, 


4 gutes Geſchäft. 
HIN. 


Ape., Store. 
dofrjajon 


Nachzufragen: Aſhland 


Gutgehender 
Alleinſtehende 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 


Grocery:Store, paſſend für Butcher. 


Frau, muß verkaufen. Adr.: P. 98 Abendpoſt. 
266 Mells 
14, 16,18,20,22,24b 


Zu verfaufen: Reftaurant. 


Str. 


wegen Abreiſe nach 
Str., nabe 
midofr 


Adr.: 4. 
mido 


Zu verfaufen: Gute Väderei, 
der YFarnı; muß verlaufen. 115 Weit 24. 
Oakley. 

Zu verkaufen: 
14 Abendpoft. 
Gut gehender Caſh Fleiſcherladen; 
Yage. Zu erfragen bei Wm. Jung, 
doja 


Gute Home Päderei. 


Zu verlaufen: 
ausgezeichnete 
10 Sit Randolpb Etr. 


Gin gutgehender Saloon en der 


gu verfaufen: 
163, Abendpoft. 135b,1m 


Nordieite. Adr.: U. 


Zu verkaufen: Fleiſcherge ſwaft 
Nachzufragen: 628 Weſt 21. Str. 





und Groceries. 
11feb, Iıv&X 


An zeigen um ter diejer Audrit 2 Cents das Wort.) 





Der fünfte Stod de3 „Abendpoit”: 
Gebäudes, 173-175 Firthb Ave, Ede 
Ungefähr 40V Duapdratiuß Podenfläche. 
heizung, erjonen= und yract:Cievator, 
Austunjt in der Dffice der „Ubendpoit“, 


gu vermictben: 
Monroe Str. 
Dampf: 
Nähere 
= 


Markt Fırtures, gute 
doja 


Store mit 
Weſt 22. 


Zu vermiethen: 
Geſchäftsſtraße. 93 
Zu vermiethen: 
an kleine 
zwei Leute 
Adr.: P. Abendpoit. 


St: abe 


frei 
Familie, Süddeutjhe vorgezogen. Muß 
(Hrübftiit und Abendejjen) bitöftigen.— 
907 doja 


4 ihöne Sim tr, Ga3, Bad; 


Zu vermi ietben: * ehr großer Store mit 4 großen 
Zimmern. 25 Elybourn Ave. Miethe 820. Gute 
Gegend für Saloon oder Reſtautant. Auguſt Thorpe, 
147 Sit North Ave, dimido 


Zimmer und Soard. 


(Anzei gen unter die, er Rubr it 2 > Eents das Wort.) 





Süd 
dofr 


Würde ein Kin) in Pflege nehmen. 3651 
Wood Straße, hinten, oben. 
Zu vermicthen: immer mit 
aufwärts. 8 ©. 
Madiſon Str. 


Kinder finden 


85 


nahe 


Koſt und Bad, 
Market Str., 


Zu vermiethen. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


oben. 16feb Im, x i 


oben. 
Dora 


Board. 5 Orchard Str., 


J ochfei n möbfirtes 


Woche. elepbhon 
12fcb, 1w,& 


Zu vermieten: Großes, 
Zimmer für zwei 
nebft Klavier. MI Wabaih Ave. 
— — —— m ZUR PEN —— —— — — *— 


belle 8, 
Zu micthen geſucht. | 


Herrn, 82.59 Die 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 > Cents das Wort.) 
Junger —— ſucht Zim— 


Zu miethen geſucht: 
Wentworth 


mer zwiſchen 22. bis . Str. 
Üdenue. Adr.: NR. 73 Abenppoft. 
Zu vrietben gejugt: 
genchmes „immer bei intelligenter Far milie; 
weſtſeite. Adr.: A. 133, Abendpoſt. 


nahe 


Junger Maunn wünscht an: 
Nord: 


Kauf3: und — Angebote. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 > Cents da3 Wort.) 


GChba3. Bender, 129131 Wells Str, 


Phone 1442 North. 

Umbau = Verlauf Umbau Berlauf 
von Laden: und Diffice-Einrichtungen jeder Xrt, 
neue und gebraudte, zu zahlreih zum Aufzäblen. 

Unfer Borrathb muß unter allen Unitänden vers 


mindert werden, um Blah für Die Bauleute zu 


! ihaffen, und wir jind gezivungen, unjere riefigen 


Lager von Laden: und Dffice-Einrihtungen, neu 
oder gebraudt, für Geichäfte jeder Art, fjofort zu 
räumen. 

Moaren erden verfauft 
thatjählichen Heritelungstoften. 

Niemand jollte Waaren faufen, ehe er, unfer rie= 
figes Lager bejehen und unfere Breije erhalten hat, 
denn wir find abjolut nicht zu unterbieten in 
Chicago. 

Waaren für Baar oder auf Zeit verfauft. 

Auswärtige Beftellungen prompt beforgt f. 0, b. 


Chicago, 
Cha3. Bender 
19—131 Well! Str., Chicago. 3 Blods nördlich 
vom Rorthiweitern Bahnhof. DBhone 1442 North. 
Hian,tx* 


zu iveniger al3 den 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Apde., nahe Harrijon Str., Telephon 4931 Harrijon, 
Norvdjeite-Stores: 149-153 [it Chicago Ave, Teles 
phon 1521 North. Wllerlei Store Firture:, ganze 
Store:Einrihtungen oder einzelne Stüde Die 
größte Auswahl zu den billigiten Preijen. Beſich— 
tigt unjer Lager, ehe Jhr faujt, und jpart von 
25 bis 50 Prozent. jan, 3mX 


Sac. Llederer, Store: und Office-Einrichtun: 
gen, 372374 Wels Str. Tel. 1976 MNortb. 
Grocery-, Delikateſſen-- Bäckerei- und Meat Market 
Einläufern iſt die beſte Gelegenheit geboten, ſich bei 
mir in neuen wie in guten alten Outfits zu den 
billigſten Preiſen auszuſtatten. Bitte daher jeden 
Käufer, bei mir vorzuſprechen und ſich davon zu 
überzeugen. Verkaufe gegen Baar und Zeitzahlung. 

Afeb, didoſa* 


An- und Berkauf von guten, getragenen Herren— 
Winterüber ziehern, enorm billig. Anzüge, Jackets, 
Hoſen, Weſten, Hüte, in koloſſaler Auswahl. Karl 
Schacht, I North Noblı« Str., nahe Erie, Store. 

2lian,ja,di,do,im 


Möbel, Sanßgeräthe u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents da3 Wort.) 
Grober Räumung: « Pertauf! 

Um Plak für die Frühjahr: Waaren zu machen, 
werden alle Sorten von Wöbeln, Nugs und fancy 
eijernen Betten zu einer Kerabjegung von 25 bis 39 
Prozent unter dem regulären Preis verkauft, und die 
noch vorhandenen Heizöfen (Selfjeeders) werden uns 
ter dein Ginfaufs3:Preis losgeihiegen. Baar oder Abs 
zahlung. Bortichen, 194 E. North pe. 19jank* 





Familie verfchleudert wegen Deutfchlandreife ele- 
gante Möbel eines jchönen Heimsi, eniger ala 3 
Monate gebraudht. Mabaaoni Barlor Suit, bod: 
feine Rugs, Leder-Schaukelſtühle, Couch, Bücher: 
ſchtank, Sideboard, Ebtiſch. Meſſing-Bett, Box— 
Spring, Haar-Matratze, Dreſſer, Chiffonier, Piano 
ete. Muß ſofort verkauft werden. 1241 N. Weſtern 
Ave., zwei Blocks füdlich von Fullerton. 16feb, Iwx 


Muß verfaufen: Ganzer Anhalt eines elegant aus: 
geftatteten Heims, feinite Möb:t die für's Geld zu 
baben find, zu Eurem eigenen PBreife. Verkaufe 
weile. Feines Mahoaany Piano für meniger als 
die Hälfte des Koftenpreiies, 3 Monate gebraudt. 
321 Ellis Abe. 24jan,ddiafon, dw 





Pianos, muſilaliſche Inſtrumente. 
(Anzei gen | unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort. 


Familie geht nach Deuti ihland, berichleudert Up 
riaht Piano, echtes Mahagoni, faft neu, jowie feine 
Rugs und Möbel. 1241 Nord Weitern Avenue. 

16feb, Im, X 
verfaufen elegantes 
Ave, nahe Halited 

dofr ſaſen 


Wegen Abreiſe muß billig 
Upriabt Piano. 389 Yincoln 
Straße. 

gu verlaufen: 
Bians,werig gebraudt. 


$0 baar faufen ein BO Upright 
629 Larrabee Str. mido 


Upriabt, Koftete 
nahe North Abe. 
14fb, Iw 


feines Emerſon 


Nur feir 
592 Wells Str., 


sr >, 
Zu verkaufen: Elegantes neues Piano beſten Fa— 


brifat?, unter ilmftänden jpottbillig. Ave. N. 743 
11fb Iw 


$125 für 
A. Groß, 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeſtgen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 
Verkaufe ſehr billig Pferd, auch Panel Top-Wa— 
gen. 73 Welt 2. Straße. 
„op Wagen, 
hinten, 


Mur verfaufen: Aplieferungs pferd, 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefub: Eine alleinftchende Dame, ohne 
Unbang, mit Vermögen, 47 Jabre alt, wünjcht die 
Belanntihaft eines adhtbaren, ftrebjamen Mannes 
zweds Heirath. Kinder nicht ausgeihloifen; etwas 
Vermögen erwinicht. Alter Nebenjahe. Heiratbs- 
Schwindler und Agenten verbeten. Adr.: U. 1% 
Abendpoft. 

” geiratbsgei 
GCharafter, 34 


Ein ehr jolidere Mann, guter 
Sabre, jucht die WBelanntichaft eines 
lutheriſchen Mädchens, zwecks Heirath. Mädchen aus 
der Mathäus-Gemeinde, A. Pl. und W. Str. be— 
vorzugt. Offerten: R. Schmidt, 117 Wells Str., 
Apothelke. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
DD Pelobnung für kleinen gelben Ound mit 


fangem lodigem Haar, Vorkihire Terrier. 34 Grand 
Avbenue. 


— 


ſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 


' Rechtsanwälte. 


— — 
(Anzeigen unter diefer Rubeil 2 Cents Das Work.) 


FSarmländereien. 
gıım und Rand Land. 
Kanſas, Colorado und Nebrasta; zehn Jahre Zeit. 
Uusgezeichnete Gelegenheit für Anveftors, a 
— Rand Leute. Land Dept. Union Bacific R. R. 
‚ Omaha, Rebr. 


Su verlaufen oder zu bertaufhern: Gut Zulti» 
birte Sarmen mit fämmtlidem u und 
Ernte. Zimmer 32, 119 LaSalle S 
d312, 2 Bidofafon*z 


$1500, theilweije auf Zeit, faufen prächtige 160 Ader 

Wisconfin fyarn, mit Haus, "Stall etc., Adır 
unter Pflug. Adminiftrator, 1107 Alhland Bot. 
jodide 


Nordieite. 

Zu verkaufen: Spottbillie, moderne? Steinfront: 
Gebäude mit zwei 6 Zimmer Wohnungen mit den 
neueiten Ginrihtungen. Das_ Haus ijt Iegtes Jahr 
gebaut und in jehr guter Gegend in Lafe View. 
Preis $6250. Muß verfaufen wegen Krankheit. 
Kommt jofort und madht dem Eigenthümer eine 
Dfferte. Er ift bald gezwungen, dies zu verfaufen. 
Auguft Thorpe, 147 Oft North Ave. dındo 


Pillig su derfaufen: Ueber 50 Gottages, 2= und 
3-ftödige Häuſer auf der Nordſeite, beſonders in 
Lake View. Tauſche für anderes Eigenthum in den 
meiſten Fällen berückſichtigt. Geld Jum Kaufe n zu 
5 Bros. vorgefhojien. Geo. 3. € 
— Ave., Ecke Webſter Abe 


chmidt & Son, 22 
19ja, Imo,jamodo 


Zu verfaufen: Gin jhönes Vorftadt-Heim. Lot nebit 
geräumigem Haus und Stall. Nortb Edgemater, 
weitlih von Evanfton Ave. DB. 903 Aben dpoſt. 

dimido 
Bine ——— —[ —— 
Nordweſt ſeite. 

Zu verkaufen: Fünf- und 6-Zimmer Cottage, 
aub o= und G-gimmmer 2: lat:Häufer, Brickh- und 
Frame-Baſements, aroßer Attic, ale neu und jene 
modern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ave., naye Hohbahn und North Ave. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. 10feb,Imo,X 

W. 9. Gicjede & Pro., 33 Milwautre Ave, 
Zweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Une. 


Adr.: 


8 Rhein Btr., 
eineih Kaf, Mt. 
Lich, 19 


Zu u Haus und Lot, 
Chicago. Nahzufragen bei 
Brojpett, Ill. 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Ledienung. G. Freudenberg & Co., 1199 Wilwautes 
Ave. nahe North Ave. und Robey Str. ddoja* 


Wenn hr Euer Haus fhnell verfaufen oder vers 
taufcen wollt, tommt zu uns. Richard U. Koh & 
Eo., 95 Waihington Str. Größtes deutihes Grund: 
eigenthums:Geihäft. Zapx? 


— — — — — — — — — 
Sinanzielles. 


(Anzeigen unter _biejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 





Geldohne Sommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und berechnen feine Komr niſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4-5 Proz. Häujer 
und Yotten jhnell und vortbeilbait verkauft und 
vertaujcht. William Freudenberg & Co., 140 Waib: 
ington Str., Südoftede Ya Salle Straße. 
24jan,Ledoja* 

G:ld zu verleihen, auf erfte Hypothefen, zu nied: 
tigften Zinjen; fein Zeitverluft; Geichäfte fünnen 
Abends abgeilojien werden; qute Behandlung wird 
garantırt; babe erite Sppotbelen ftets zu verlaufen. 
Eljer, 5 Sedgwid Str. Iffen Abends. 

%2bjan,dojadi, imo 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 

Proz. an ohne Kommiſſion, und bezahlt jämmt= 
liche Unfoften jelbt. Dreifach jichere Hypotheten zum 
Verfauf ftei3_ an Hund. Vormittags: 440 Auguita 
Str., nabe Hoyne Ave Nahm.: Unity: Gebäude, 
Zimmer 1014, 79 Dearborn Sir. 16jepX* 

Greeenebaum Son3, Banters, 

Verleihen. Geld auf Grundeigenthum und aumBauen, 
Niedriger ginsjuß. 

Sichere GErfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes ;_ Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8 und 3 Dearborn Straße. Sink* 

3 B. Foerfter & Co, 185 LaSalle Str., 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold-Hppotbeien 
au berfaujen, 1303,1j% 


Zu leihen geſucht: — auf neue moderne 8 
Zimmer Rejidenz, Yot 37 bei 200 Fuß, North Shore 
Diftrikt, feine Sicherheit3 Wdr.: E. 363 Abenppaft. 

bofrjajon 
Darleihen auf zweite Sppotbeten auf Grundeigen: 
thum prompt bejorgt. 1a der regulären Raten, 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 
9feb, Im, X 


Geld bilfig zu verleihen auf ———— auf 
der Nordweſtſeite; Privatmann. Adre: 8. 589, 
Bian, 1m&: 


Abendpoft. 
n 9,132 Sa Sale Str. — Erfte 


€. Paul: 
wu zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. 6mai,1jiX 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu ben niedrigften Raten. 
h Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Keoch & Co., 95 Waſhington Str. 
15ink* 
Privatgelder zu billigen Zinſen; 
A 182 Abentpoft. 
10no,t%* 


Zu verleihen: 
fhreibt, werde vorfprechen. Adr.: 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents3 das Wort.) 


Geld ju verleihen 
an 
Ebrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedtig⸗ 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 


Da⸗ 
rum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 

Darlehen von 820 bis 8200 un ſere 

Spezialität. 

Es werden keine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
paſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn hr eine Anleihe au machen wünſcht und 
ebriih und reeil bedient jein wollt, iprecht vor bei 

l. $rend, diaxe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 46. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
130 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halited Straße. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
dend welche gaute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurh die Koften der Unleihe vers 
ringert werden. llap* 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Piano3 an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Koften. 

$30 nur 81.50; 850 nur ®. 00; $ 75 nur 92,50, 

0 nur $1.75; 860 nur 82.35; $100 nur 83.00. 

Lang* ctablirt, Alles privat, "eichte Zahlungen. 
Otto E. Voclder. öffentlicher Notar, TU La Saffe 
Str., Zimmer 34. Bitte fpredht vor. 2608,tX* 
— — — — — — — —— > mn 


Berſonliaes. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Paditeinmaurer umd Steinmaurer, welche Zweig⸗ 
Unions gründen wollen, jind gebeten in unjerer 
nädhjiten regelmäßigen Verfammlung, Heuejer's Halle, 
MWisconjin und Yarrabee Straße, am Donneritag 
Abend, den 16. yebruar zu ericheinen. Thomas 
Halls, forre eip. Sekretär. 

Ozean⸗ Raten nach Liverpool Erfte Kajüte $47. ”: 
zweite $37.50; Dritte $26.50; Hamburg, Bremen, 
dritte 33. Canadian Pacific Linien. 4. €. Shaw, 
> 5. Elurt Str., Chicago, KHarrifon 2168. 

ijeb—31de3 


Konrad Huck don Milwaukee fol boriprehen: 
29 Grand Xve., Suloon. 


„Wlterverforgungsftätte Bethespa:Heim 
Court. 


Belden 
l6fcb, 10,X 


Wenn Eure Scornfei ne nit in Ordnung jind, 
oder Maurer: und Plaftererarbeit habt, ihidt Karte. 
Urberte billig. 468 W. Superior Str. 

2ljan,jamodo, imo 

Ehte deutihe Filsihuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig WA. Zimmer: 
mann, 148 Elybourn Wpe., nahe YXarrabee Str. 

Ufeb, Im 


Wenn Ihr verunglücht, wenn Ihr Gelder zu 
kollektiren habt, wenn Ihr Uneinigkeiten in der 
Familie habt, wenn Ihr vertraulichen Rath in Ge— 
ſcha fts⸗Angelegenheiten braucht, ſprecht bei uns vor. 
Rath ffei. The Eqnitable Lam and Adjuftment 
Agency, Zimmer 306, 172 Waihington Str. 
Wicb,im,& 


Alerander3 Gebeimpolizei:Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglüdlide Familienverhältnifie etc. 
Einzige deuiihe Agentur. Rath frei. Sonntags b:i3 
12 Uber. Zelephon: Main 1806. Tieb, Im, X 
—. —— — artoriu 3, Oeffentlicher Rotar 

173 Fifth Abdenue. 
Abends: 30 Mohamt Strabe, 
nabe Eenter Etr. 


3ine,X* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente!—Shüst Eure Jdeen; kin Ba: 

tent, teıne Gebühren. KRonjultation frei. 
1861. Epreditunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: 
Runden für Konjultation arrangirt. Milo 
Stevens & Go. 153 Randolph Str., 
. "XZelepbon: Wartet 1131. Daupt 
ibingten, D. 6. 

Deutſches PBatent-Bureau Sues & a 
—— —* —* m. ten 
Dear —— 

Difice, 1008 ö Str, Ba ., 


rc Pepe Er ern Bee ET anereeer 





55. 00 per Monat. 


Medizinen einge» 
gloſſen. — Bezahlt 
ralle mediz iniſche 

Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSARY, 


Bimmer 211 u. "og 
Chicago Opera Honie 
Bldg. Eingang 112 
Elarf et Ede 
Waſhington Str. 
Spreditun den: 9 
Botm. bis! 
Bonntags: \ 
Bruy 
nern, Frauen 
Kindern pojitiv 
nachhaltig 


hriebene Garantie einer n * alt gem 
jedem Fale.e HSämorrhoiden 
jeichwüre und alf- 
io geheilt durch ueue und 
Nafe, 
Blut⸗ 


der Ar ‚gen, Ohren, 

Rheumati 5, Haute, 

en, Diaaen- geber u Nierens und 

ufbeiten, Krankhei ten kon Frauen und 

n ale qroniſchen oder Privatle id den Bere 
rer aslog auf 

furirt, 


iten 


a 
ıngen, 


Zreie ‚x Strahlen Unteriudäung. 


len Maſch 

ı eine Diagne 

Leiden feftzuitellen, die Durch ges 
oden nicht entdedt werden Tönnen. 


wöhr!iche Me 
110f,dioofo,1l 


— — — — — — — 


KRopfſchnerzen! —— 


verurſacht 


ent der Fälle werden ſie 
ache Augen, Augen-Anſtrengung, 
mangelhafte Sehkraft ete. 


90 Pro 
durch ſch 


* 
ir 
„si 


—— PETER 
Hi Lan * 
a a — — 
a» MH. umf 4: —* 
Ar it, 92 Dearborn 
t. der 
; Frauen Scwäd 
\ lntzerasiemne, - 
ih bis um 
bis 12 Uhr 





BER Freie 2 gen-⸗Kli nit 
Mospital, 


St. Mary of Nazar - f 
eavitt und Diviiton Strasse. 


Montag und Punneritag 2:30 bi: 


eb im* 


— —— — — — —— 


— — _ - — — EG 


Eiſen ibahn Fahrpl äne. 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Lonis-Eiſenbahn. 

La Salle Sir. Staticn, Ban Buren und La 

Straße. Alle Züge täglich 


—J t 
Neo 
Rew dort 
Reiw 
Braseei t⸗Office 


> 


torium Annex. Teleph 


111 Ad = 
one Central 27 


Weſt Shore Eifenbahı. 


Bier Limited f ch wi ſchen CEbicagqꝛ 
und St. Louisen New Vor n, via Wa⸗ 
baſh Eiſen ind Nickel Plate Bahn, mit elegan— 
ten Eß nd Buffet⸗Schlafwagen durch, ohne Wa⸗ 
denwee 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

ViaWabajiph. 
11.0 Borm., U in New 


Abfahrt Yort..3.90 9 


“bfahrt 11.00 Abends, % 

2iaNi 
Abfahrt 10.35 VBorm., 2 
&hfahrt 10.15 Abends, % 


en ab don 
n g 
1a 


Abfahrt 9,10 Abends, 


Züge get 


Abiahrt 8.40 Abends, 


Wegen weiterer Einze 


Dias a J w. pr echt bor oder Schrei 
Sener ral⸗ 


zen. Weſter: : Mafia 
ırf Str., Chicago, 
. Elar! Cdicaao. 


tgier-Agent. 
en 


Süd, 


Str 


zn Gentral:Gifenbahn, 
d n suge jahren ab vo m Yıntrars 
s und Park Rom. adt 6:33 

«9 Uvams Sit., are = Genre 


ouis und Sprin zafieſd: 


ee 
5.30 | 
i > % 
98» 
9,3 
* 0,55 
* 7,00 
3.45 N **19.95 $ 
usgenommien Gonntags, 


ein 
„Der einzige Weg‘ 
‚2m Adams Etr. Telenbon: 


= 1.30 Nm *1.40 Kun 


-Dearborn Station. 
und 1. Slaffe Hotels. 
Abfahrt. Ankunft. 


Dionon Route- 


e 
“13,0 
538* 


5,59 


8.40 R 
10.5 9 
7.108 


734 

5.59 
3 : 7.109 
e N ntags. 


Baltimore & Ohle. 


Bahnhof: Grand Gentral PBafjagier-Station; Tidets 
Dijices: 244 Elart Str. und Auditorium. Keine 
Ertrasychrpreije verlangt auf Limited Zügen. 

ri t. Untunft, 

Lolal = Erprek ; 

New Dort & Waihington Weitis 
buel Limited 

New Vorß Waſhington & Pitts⸗ 
burg Weitibuled Limited... u 

Eolumbns & Wherling Erpreb.. R.OOR 

Eieveland & Piltsburg Erpreb.. *10.30 NR 
* Füplih. ** Täglich, ausgenommen Seuntag 


3.30 8 


Afterkrankheiten ſchne | 
ſchmerzloſe 


* Stra m I 
30 Nachm. 


Satı | , 


Anku in“ 


| wir v 
Krilung erzielt 


endpoit, Ghieane, 


ns 


PENNY SAVINGS BANK 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Znyaber. 


Größte und ſicherſte deutſche Sparbank Chicago's. 
Alle Spar⸗Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


35 Zinſen. 


Unſer Penny Savings StampSpar⸗Syſtem verdient beſondere Beachtung 


Frei Für Jedermann: 
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"Die Spenden der Belagerung. 


— 


Die Nachricht von der Capitulation 
! Port Arthurs verleiht einem langen 
Brief des Correfpondenten der Lons 
doner „Daily Mail”, 8. MW, Norres 
gaard, der die Belagerung bei der Ar- 
mee Nogi’3 mitmachte, ein befondere3 
Sintereffe. Der Brief ift vom 30. Oc=- 
tober 1904 datirt und fchildert mit 
höchiter Anfchaulichkeit die Schwierig: 
feiten und die Schweden einer mober= 
nen Belagerung, aber auch den Hel- 
denmuth, den die Kämpfer auf beiden 
Seiten entfalteten. Zunächit jtellt der 
Verfaffer dar, mie die Japaner nad 
dem Scheitern ihres großen allgemet= 
nen Angriffs mit größterBorjicht vor= 
drangen, um den Angreifern feinen 
geringeren Schuß zu gewähren, als 
ihn die Vertheidiger Hinter ihren 
MWällen hatten. Kein Schritt Landes 
durfte genommen merben, ohne daß 
ein Erdwall oder Sandſäcke vorgeſcho— 
ben wurden. Kaſematten mußten auf 
dem Wege gebaut werben, in denen die 
Mannfchaften nach ihrer ablöjung rus 
ben und Nachts Schlafen konnten. Dei= 
Ienlange Sappen mußten gegrabeıt 
werden, bald durch weichen Allupial- 
boden, bald dur Schieferfelfen, dann 
tpieder durch Gejtein, das ein Gemisch 
von Kalkftein, Kiefel und Quarz und 
fo hart war, daß es ausgemeißelt wer= 
den mußte. Dabei durften die Sap- 
pen natürlich nicht gradlinig gegen die 
Forts vorrüden, fondern in Zidzad- 
linien, und da auch von redt3 und 
links her Forts drohten, mußten die 
Sappen in mehr Windungen angelegt 
werden als gewöhnlih.... Alle Aus—⸗ 
fülle der Rufen wurden Nachts unter= 
nommen, fo daß fie die Unterftügung 
der Scheinwerfer hatten. Gie ariffen 

3. jede Nacht die eingenommenen 

Panlunaforts an und murden jede 
tacht ——— Die Japaner 
efeitigten die Plätze ſofort gegen rui= 
fiſche Angriffe; neue Laufgräben und 
neue Fel dichanzen wurden angelegt; 
einige alte Kajematten fonnten no 
gebraucht werden, und neue murden 
aebaut, fo daß die Garnifon von Tag 
zu Tag verjtärkt werden fonnte. 

Sn den eriten paar Wochen betru= 
gen die japanischen Verlufte durch- 
Ichnittlih Hundert Mann an einem 
Tage. Wenn die Japaner ihre Sap- 
pen etwas von ihrer Bajıs entfernt 

borgefchoben — begannen die 
Ruffen in jeder Nacht ihre Angriffe 
auf Die —— Mannſchaften. 
ſchlich 
ſich unter dem Schutze der Dunkelheit 
näher, ſtürzte auf ſie los, tödtete ſie mit 
Kugeln, Bajonetten oder Dynamit— 
bomben, zerſtörte in wenigen Minuten 
vielleicht die mühſame Arbeit eines 
ganzen Tages und zog ſich dann eiligſt 
zurück. Zu den ſchlimmſten Hilfsmit— 
teln der Ruſſen gehörten die Draht— 
verhaue. Die einfachen oder doppelten 
Reihen dieſer Verhaue waren die 
ſtärkſte paſſive Vertheidigung der 
Forts. Die Japaner ſchnitten ſie mit 
ihren Scheeren durch, zerriſſen ſie in 
ihrer Wuth auch mit Händen und 
Zähnen, zerſchnitten die Pfähle, an 
denen die Drähte befeſtigt waren, oder 
befeſtigten Seile daran und zogen ſie 
von den Gräben aus nieder. Dann 
nahmen ſie noch lange, mit Pulver ge— 
füllte Bambusſtäbe, zündeten ſie an 
und verbrannten die Drahtverhaue. 
Dieſe Bambusſtäbe brauchten ſie auch 
bei Angriffen am Kafematten; menn 
der Schwarze Dampf die Vertheidiger 
faft eritidte und blendete, unternaß- 
men fie ihren Endangriff. Als letztes 
berzmeifeltes Mittel hatten die Sapa- 
ner große, eiferne Schilde im Gemichte 
bon vierzia Pfund; dur —* ge⸗ 
ſchützt, durchſchnitten ſie am Tage im 
Angeſicht der Feinde die Verhaue. Die 
feindlichen Kugeln drangen nicht Kur 
die Schilde, warfen aber die damit 
Bemwaffneten nieder. Trotzdem ſtan— 
den die Leute immer wieder auf und 
gelangten an die Drahtverhaue Eine 
äußerſt wirkſame Vertheidigung fan— 
den die Ruſſen auch in ihren Schein— 
werfern, die die Japaner vollſtändig 
blendeten und verwirrten und den 
Ruſſen ihre Stellungen verriethen, ſo 
daß ſie erbarmungslos dem Feuer ih— 
rer Repetirgeſchütze ausgeſetzt waren. 
Sie mußten Bodenerhebungen oder 
kleine Erdhügel als Deckung benutzen; 
ſie konnten nichts thun, wußten nicht, 
wo ſie waren und wo der Feind war, 
und konnten nur in ihr Lager zurück— 
kehren. Die Japaner waren vor der 
Belagerung nicht an Scheinwerfer ge⸗ 
wöhnt; ein Offizier ſagte: „Das ſind 
die tödtlichſten Waffen, denen wir in's 
Auge zu ſehen haben.“ Von Zeit zu 
Zeit hörte man das Gaufen einer 
GSterngranate. Eine dünne, faum be- 
merkbare Funkenlinie ſtieg himmel— 
wärts, ein Regen weißer Phosphor— 
ſterne ſank langſam durch die dunkle 
Nacht wie ein Schönheitstraum hernie— 
der, und auf einige Augenblicke war 
das darunter liegende Land ſo hell 
erleuchtet, wie es zehn Scheinwerfer 
nicht erhellen können; kein Mann 
konnte ſich unter dem Lichtſchein be— 
wegen, ohne entdeckt zu werden. 

Ueber die Thaten perſönlicher 
Tapferkeit könnte man Bände ſchrei— 
ben. Es ſei nur ein Vorfall während 
des Angriffs auf die Panlungforts 
hervorgehoben. Ein junger Offizier 
rettete den Tag durch ſeinen Helden— 
muth. Er wollte nicht folgen, als 
ſeine Kameraden Kehrt machten; er 
erklomm mit einer Handvoll Leute die 
Bruſtwehr und pflanzte eine kleine ja— 
paniſche Fahne auf die Bruſtwehr. Er 
wies auf das Zeichen und rief ſeinen 
Leuten zu, ſich zu ſammeln; ſie hielten 


in ihrer Flucht inne. Unter mörderi⸗ 
ſchem Feuer ſtürmten ſie zum zweiten⸗ 
mal den Hügel hinauf, und obgleich ſie 
zu Dutzenden fielen, waren ſie diesmal 
nicht aufzuhalten. Jım Nu fäuberten 
fie da3 Glacis und fjtürmten zur 
Tahne hinauf, die über dem Leichnam 
ihres tapferen Führers mehte und. fie 
zu größeren Ihaten anfeuerte. Ans 
dere Truppen nahmen den Kampfruf 
auf und fürmten vorwärts; dann. vers 
ſchwanden ſie im Innern des Forts. 
Ueber ſechs Stunden lang wogte der 


16,- Februar 1905. 
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Kampf mit Gemwehren,: Bajonetten, 
Handgranaten und Repetirgejhügen 
hin und her; bald Hatten die Rufen 
bie Oberhand, dann wieder die Ja— 
paner. Am heftigſten tobte ber 
Kampf um die Fahne. Fünfzehnmal 
riſſen die Ruſſen ſie fort, aber immer 
wieder kämpfte ſich ein tapferer kleiner 
Japaner zu der Stelle und pflanzte 
ſie von Neuem auf; dann wurde der 
Tapfere von der tödtlichen Kugel ge— 
troffen. 

Bei dem allgemeinen Angriff hatten 
die Japaner in ſechs Tagen 14,000 
Mann verloren und weitere 4000 
Mann bei Takuſhan und den Hügeln 
weſtlich von Louiſa-⸗Bay; ſoviel hat— 
ten ſie auf die Einnahme der Feſtung 
gerechnet. Die „A“-Diviſion war faſt 
auf die Hälfte reduzirt, manche Regi— 
menter waren thatſächlich —— 
we Regiment beitand am 25. Auguſi 

3 60 Dffizieren und 208 Mann; 
—J— ging es nicht viel beſſer. Die 
Repetirgeſchütze von 8 Millimeter Ka— 
liber ſind den Ruſſen bei der Verthei— 
digung ſehr werthvoll geweſen, da ſie 
von ein Paar Leuten von Ort zu Ort 
gebracht und faſt gar nicht entdeckt 
werden können. Sie ſchießen erſtaun— 
lich ſicher, und ſie wurden vorzüglich 
bedient. Die kleineren Ausfälle und 
Gegenangriffe der Ruſſen wurden mit 
der größten Entſchloſſenheit ausge— 
führt, und obgleich ſie nie ein verlore— 
nes Fort zurückeroberten, machten ſie 
doch den Japanern das Leben zur 
Hölle. Bei dieſen Gelegenheiten ſan— 
den die verzweifeltſten Kämpfe ſtatt; 
auf beiden Seiten wurde mit rück— 
ſichtsloſer Tapferkeit und Wildheit ge— 
kämpft. Unter den vielen Trophäen, 
die in General Nogi's Hauptquartier 
geſammelt wurden — ruſſiſche Ge— 
wehre, Theile von Repetirgeſchütz en, 
Granaten in allen Größen, Werkzeuge 
der Sappeure, Theile von Kontakt— 
minen u. ſ. w. — befindet ſich eins der 
gewöhnlichen kleinen leichten Schwer— 
ter ohne Stichblatt, die die ruſſiſchen 
Offiziere gewöhnlich in ein Wehrge— 
henk geſchlungen über der Schulter 
tragen. Ein hölzernes Anhängſel 
zeigt eine Inſchrift in chineſiſchenBuch— 
ſtaben und berichtet in wenigen Wor— 
ten die Geſchichte, wie es genommen 
wurde. Zwanzig Ruſſen drangen am 
30. Auguſt in das Fort Weſt-Pan— 
lung, wurden aber in einem verzwei— 
felten Handgemenge von der Garniſon 
zurückgeworfen; nach heldenmüthigem 
Widerſtand wurde jeder Mann getöd— 
tet. Die tapferen Japaner bewunder— 
ten dieſe That und ſprachen mit der 
größten Achtung von dem ruſſiſchen 
Offizier. Sein Schwert wird ſicher— 
lich in einem Muſeum in Tokio einen 
Ehrenplatz erhalten. 


— I—— -— — 
Seim der Shwarsdiamanteit, 


DBiele haben fi ganz daran ge= 
mwöhnt, in „Ichwarzen Diamanten” nur 
eine bildliche Bezeichnung für Stein- 
fohlen zu erbliden, und dafür flinat 
diefer Ausdrud ja auch ganz Ion und 
hat, was den Werth der Kohle anbe- 
trifft, gewiß eine gute innerliche Be- 
rehtigung! E3 find in der That erft 
etwa zwanziq “jahre ber, daß man 
mwirklihe fchmarze Diamanten, im 
buchftäblihen Sinne, fennt oder zu 
mürdigen weiß. 

Diefe Diamanten find ein recht mich- 
tiger Handelsartifel gemorden, aber 
nicht ala Schmud an der Frauenhand, 
fondern ivegen ihrer, fich immer meiter 
verbreitenden Anmendung in der In— 
duftrie, ivo fie den weißen Diamanten 
Thon beinahe an Bedeutung aleichite- 
ben. 

Sie find ein fpeziell Jüdamerifani- 
fcher Artifel, und ihr Heim it Braji- 
lien, das ja ilberhaupt ein Hlaffifches 
Diamantenland ift. Die reichiten Mi- 
nerallager diefer Art hat man in der 
Propinz Bahia gefunden, und zwar an 
ben Ufern des Sao = Xojeffluffes, ſo— 
wie in dem TFluffe felbit. Schon feit 
vielen Generationen wurde bortherum 
bon den Eingeborenen, den Oarimpe- 
ro3, lebhafte Suhe nah Diamanten 
betrieben, wenn auch nicht nach moder- 
nen — Und doch behandelten 
ſie bis vor zwanzig Jahren die ſchwar— 
zen Diamanten mit vollftändiger Vers 
ahtung! Schön find die Steine ja 
auch nicht, und geichäftlich wußte man 
nicht3 mit ihnen anzufangen. 

Ein Ingenieur, welcher Ende der 
fünfziger Jahre jene Gegend durch— 
forjchte, erzählt, daß eines Tages Die 
Diamantenjucher einen großen jchwar- 
zen Stein aus dem befagten Fluß hol- 
ten; fie nahmen ihn nach einer ihrer 
Hütten und verfuchten, ihn auseinan- 
derzujchlagen, um dadurd feinen Chf- 
ralter zu entdeden. Doch alle ihre 
mübungen blieben vergeblich; derStein 
mwiderftand jelbft den mächtigftengäm- 
mern, und Ichließlich fanden die Einge- 
borenen nichts Beilereö zu thun, ala 
ihn in den Fluß zurüdjumerfen. Etwa 
10,000 Karat joll diefer Stein gemo= 
gen haben, und nach dem jegigen Preis 
von $40 profarat bedeutet dies einen 
Verluft von $400,000! 

E&3 ijt jet die Rede davon, die 
Schmwarzdiamantenfuche in dem Fluß 
im Großen zu betreiben, durch Errich- 
tung von Dämmen und Anwendung 
pon Gentrifugalpumpen, um Streden 
des Flußbettes zeitweilig maflerleer zu 
machen. Davon verſpricht man ſich ein 
großartiges Ergebniß. Durch nichts 
ſind die ſchwarzen Diamanten ſo ſehr 
im Anſehen —J wie durch die ſte⸗ 
tig zunehmende Vervollkommnung der 
Bohr-Inſtrumente. 


— — — —— —— 


Zur Kindergeſundheit in der 
Schweiz. 

Die Mehrzahl der Schweizer Kan 
tone läßt feit einigen Jahren eine ärzt- 
liche Unterfuhung der in3 jchulpflich- 
tige Alter gelangenden Kinder vorneh- 
men. Für das Yahr 1903 erftredte 
fih die Unterfuchung in 18 Kantonen 
auf 37,765 Kinder, von denen fich, 
ähnlich wie in den Vorjahren, unge- 
fähr 10 Proz. als nicht völlig normal 
eriwiefen. Dieje Zahl mag etwas hoch 
erfiheinen; man darf aber nicht außer 
Betracht laffen, daß nur eine ganz ae- 


Katarrh, 
übler Athen 


Wenn Jhr immer würgt und jpeit uud es fortwährend 
von der Naje in die Kehle tropft, wenn Jhr üblen, 
widerlidem Athen habt, das ift Katarrh. 


Großes Probe:Badet frei— Heilt ihnell. 


Entderfer der jest weltberühmten Gauf zuianmengejesten Behandlang, die vieleicht -mehr- 
Heilungen erzielte und mehr Leiden nelindert hat als alle anderen 
Mittel zujammengenommen, 


Sit Eurer Mibem übelriehend? Seid Ihr beiler? Nit Enre Nafe berftopft? 
Schnardt Ihr Nachts? Mükt Zbhr viel nieien? Sal 1 Ihr oft Echmerzen in 
der Stirn? Habt Ihr Schmerzen tiber den Mugen? Berliert Sbr den Geruch? 
Habt Ihr ein Icopfen in der Kehle? Verliert Ihr den Geſchmack? Werdet 
Shr ollmäblih taub? Hört Jhr ein Brauien? Habt hr Obrenllingen? Leis 
det Ihe am Webelfeit im Magen? Habt Abr fortiwä brend einen fchlechten Ge= 
ichinad im Munde? SabE Sbr während der Nadıt? 
Grfältet Ihr Cuch leicht sent Dies »der Fall iſt, ſo habt Ihr Katarrh. 

* Katarrb iff wicht mur in dieſer Weiſe gefährlich, jondern fübrt zu Ge 
Hwüren. Tod und Verfall der Knochen, Verluſt des Denlvermögens, todtet 
Ebraeis md Eneraie, veruriaht oft Appetitverluft, Uı nderdaulichleit, Ds 
vepiie, win de Kehle und führt, zu allgeme iner Schwäche, Blödſinnigloit und 
Wähnfinn. Er ſollte ſogleich behandelt werden. Heilt ihn mit Gauß' Catarrh 
re. Sie bewirtt eine ſchnelle, radikale und nachhaltige Heilung, denn ſie 
jgt dem Körver von den giftigen Keimen, welche Katarrh verurſachen. 

Um allen Leidenden, die an dieſer aefährliden ımd bartnädigen Aranf: 
heit leiden, zu beweiſen, daß Gauß' Catgrrh Cure wirflich jeden Fall von 
Kalarrh ſchnell heilt, verſchicke ich ein Probepacket ver Poſt loſtenfrei, Schichkt 
un 15 Eurem Namen id Adreije beute, ımd die Behandlung wird Eudy ıımae 

end gefchidt. — es. Sie beilt Euch vofitid, jodaß Ihr von Euren 
Sram wen acer £ ben statt ae mieden werdet. Schreibt beute, Ihr mögt es 
torgen vergeſſen. E. Gauß, 3279 Main Str., Marſhall, Mich. 


Ihr Stickluſten? Huſtet 


Feder Haan, ‚der leidet 


an irgend einer Privatfranfheit, 

an irgend einer ererbten, zugezonenen ober an= 
ſteckenden Krankheit, 
an Verluſt der Lebenskraft, Schwäche, Blafen- 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUB, 


ven Wiener Spezialarzt, 


Tonfultireit. Er w ird perfönlich Ind vertraulich fid mit ihm ausfpreden und ihm - bes 
weilen, dat 


vitralism 


die neue Behandlungsmethode, welche von deutſchen und franzöſiſchen Shpeztalifter mit 
wunderbarem Erfolg angewandt wird, ihn nachhaltig und gründlich zu heilen vermag. 
Ich lade beſonders alle unzufriedenen Leidenden ein, die von anderen Aerzten er— 
folalos behandelt wurden, vorzuſprechen, und ich werde ihnen beweiſen, daß Vitalism 
Andere kurirt hat und auch Euch kuriren wird. 
Konſultation frei und vertranlich, 
Sprechſtunden: 8 Ubr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 


Sreitag3 bon 8:30 bi3 5:30 Nachm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 


246-248 State Str., 3. Flur, gegenüber Rothſchild's DU 


Ein Bruchband, 
das auch den 
gtöhlen Bruch 
gut nnd ficher 
fchließt, ift un= 
fer Joealhrud: 
band. 


Diefe Abbildung zeigt unſer Ideal einſeitig mit NRadilal Kur-Kiſſen, 
für geſunde Seite —Tieſes Band iſt das 
Seite, Dauerhafteite, bequemite und —— — 


das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohne die läſtigen 
d Zeit ſchließt. 


Unterriemen, an und beauen hält und auch mit Der 
"S arantıe. 


Mir ber fanfen diefes Pand unter unferer ve riönlicen 
Es gibt fein ebento gutes oder ähnliches nd fir den zebnfahen Preis, und wir find das eine 
öige Haus,don dem diefes Band au unferent dee jen billigen ;Sabrifpreis bezogen werden fann, 
Gute, mit Xeder Übergogene Ztabl bänder, von 650 aufwärts für einfeitige und bon 31.25 


aufwärts fiir Doppelte Bänder. Ueber 70 verf &hiedene Sorten; ein gut paflendes Band für Jeden. 
ountagen, Leibbinden, Gummimwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
in größter Auswahl zum niedrigiten Fabrifpreiie ftet3 borrätbig. 
Offen täglich von 9 Borm. bi 9 Abends. Sonntags v. 9 Borm. bid 7 Abends. 


Wie verfaufen feine Bänder im einer Nvotbefe; laffen Sie fih nit irreführen. Unfere a 
d Anpabzinmer jind im 6. Etod.— Nehmt Clevator. bojadi* 


HOTTINGER BANDAGEN -FABRIK, 


Thurmuhr Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., bter Stock. 
mer alle 


ing eilt Euch Keil 


ringe Zahl bildungsunfähig tft, wäh ı 
rend Erziehung und Unterricht ſelbſt 
bei den Schwachſinnigen (ungefähr 10 

Proz. der Gebrechlichen) ganz erfreu⸗ ten und unngtürliche Entleerungen der Harn-⸗ 
liche Refultate zu erzielen vermögen. Ra umveifung nit 
Ein Theil der Schwadhlinnigen wurde | Stahl Drug Co. oder nad Empfang des ereiies 
in Spezialtlaffen oder Spezialanital- | Drus Gompann, Mrelier Gar Gh 
ten untergebracht. Die weitaus größte | Malte Ding. te Sherman Gi. Ebieuge 
Zahl der nicht ganz normalen Schüler 
find mit leichteren oder jchwereren für- 
perlichen Krankheiten oder Gebrechen 
behaftet, mit Leiden, die in vielen 
Fällen mit zunehmendem Alter von 
ſelbſt verſchwinden oder die durch rich- 
tige Behandlung gehoben werden fün- 
nen. &3 ift daher jehr zu begrüßen,daß 
man diejfen Berhältniffen immer grö- 
Bere Aufmerkjamteit jchentt. 


fowie Eicherheitd-Kiffen 


Nehmt Elevator. 


French 
Specifio 
beilt im» 


— Borfihtig. — Tochter: Der Sil- 
berbaum und der Goldberg haben fi 
duellirt wegen mir, Mama — Mutter: 
Was Du net jaaft. Mit mas haben’s 
fich denn duellirt*— Tochter: Nu, mit 


die Fäuſt! 
— Noch ſchlechter. — Mutter (zu ih⸗ 
rem Sohne): „Hiasl, ſchon a 
mußt D’ im Wirthshaus ſ 
.. net — Du 5* 
arbeiten?“ — Sohn: „Aber 
Leſet die Sonntagpoſt«. dann krieg' ich ja noch mehr — 





THENHUB 


HENRNY C. LYTTOnN Pres. 


peziell 
für Freitag 


Wenn Euc) daran liegt, Geld zu jvaren, 

jo Iefet jede nachitehende Zeile. 
Beder Artikel wird pofitiv unterm Roflenpreis verkauft. 
Unfer großer $IO Derfauf von Anzügen und UHeberjie- 
bern ift wirklich der größte Sreitagq-Bargain, welcher je 


offerirt wurde. 
folgenden Spestalitäten: 


Ganzwollene Männer-Anzüge, in modijchen braun 
ten Gaflimeres, alle mit Seide genäht, einfach- und 


doppelbritia, frühere ‘Breife $10 u. 


"Hübfche Semi-Dreß Hofen für Männer, in Strei- 
fen und einfachen Effekten, verfauft zu $2 


Madintoifp Männer = Röde, in grau | 


u. lohfarbig, vertauft zu 3 0 
$6— zreitag «| +.) 
Reinwoll. ſchwere Iriſh Frieze Män— 
ner-Ueberzieher, Größen 3 bis 58, 


tourden verfauft zu 8*5 00 
—2 | 


ne —— 


VNebenbei aber 


offeriren wir noch die 


u. grau gemiſch 
85.50 
81.65 


Reinwollene ceinzelne Männer-Röcke, 
Größen 34, 35 und 36, wurden ver— 
tauft zu 55.00 — 

morgen 


$12, Freitag . 


, Freita 


werth bis 


60c 


Einzelne Männer— Weſten, 
$1.50, Sr. 34, 35 und 36, 
Aus wahl 


Gro fe PURE in 


Rnichofen und Anzügen für Rnaben. 


2,800 Baar Knabensstnichojen, > bis 16 
und fach Tweeds, 
Nähten, sourden verkauft zu 1 md SI 


jeden Käufer 


SnienojenzKinaben- Anzüge, 23 bis 16 


ertra gut gemadit, mit Srtenjion PR 
.25, Freitag, 


Jahre, 


6 ajjimeres 
und Taped 


Jahre, feinſte Cheviots, 


kleine Nummern, 23, 3 und 4 


Jahre, in Ruſſian Sailors und — * re ‚Sorten in 2: Stüden ee 


> 


ftige Norfolts und I-< 
Freitag 


Anzüge, 18, 19 und 20 


Sorten, 


Sünglings 
und $) = 
Freitag 
Finzelne Jünglings-Hoſen, 14 bis 
Cheviots und Caſſimeres, 
Gebrochene 
Sweaters 
vertauft 


VPartien von echt lammwollenen 
für Knaben u. 


—— Jünglinge, 69€ 


zu Freitao 
= Strümpfe 
- 


inmwollene Caſhmere 
flein: 


ce feine 
für Knaben u nd Mädchen. 
Partien, für Freitag 


ebroch. Partien von Sue ertraichiwe dc 
ren FlanneletteNachtroben j. Knaben. 
150e 


Storfotf:ftappen für Knaben, 
Provenitüden von EIER, 
biele 


Bartien von 2ic reinmollt= 
Snabenhandichuben.. 


Gebroch. 
nen ſchottiſchen 


Golf: und 
madht von 
weniger wie ic iwerth, 
Freitag ipezich 


ge⸗ 
teine 


ei 


Jahre, Odds 
gute reinwollene Cheviots und Caſſimeres, 


20 Jahre, 
früher $1.50 und 31.75, Freitag 


von — 88⸗ 


1, 
s1. 
e Partien von $1.25 jolid leder= 


nur in 30€ 


u 
— 


‘“c 


Amportir Kamelshaar Tam O'Shanters 

für ai und Mädchen, md reimmollene 

Togques, ferner eine Bartie Rull-Town Tu) 

Tam C’Shanters, feine weniger wie 19c 
Ponte € 
freitag 

für finas 


use ıpertb, 
69 


und Ends 


gute reinwollene 


Gebrochen 
nen Gamaſchen für Knaben, 
kleinen Größen, zu 


Fancy Web Hoſenträger für Knabsı, 
tigt von Furzentängen von feinen 


Webbing, Freitag, Muswabı 


Pull-down Tuch Tam O'Shanters 
ben, und Mädchen, gebroch. Rartien, 
verfauft bis u. #29, Räumung. 





Ausſtallungswaaren⸗ Bargains 


Wintersiinterzeug für Männer, Odds 


und Ends in PP und fancy Far⸗ 


ben, Wolle, Caſhmere und geripptes Balbriggan, 


tauft, Freitag, für 
Feine ſeidene Halstrachten für 
in-Hands, früher für 


Handgeſtrickte wollene Handſchuhe für Männer, ungefähr 25 
Acvertauft, Frei tag .................. 


in der Partie, wurden für 


seine Kafhneresyalbftriimpfe für Männer, 
wurden für Soc und 50c verkauft, Freitag für 


Farben, 


Feine Caſhmere-Mufflers für Männer, ungefähr 
um zu räumen, 


* wurden für 30e PN 


Männer, 
25 und She verfauft, 


in Shield Roivs 
Freitag 
Dutz. 


in ſchlichten und fancy 


25 Dutz. in der Par⸗ 
* 





Hüte umd Kappen für Freitag. 


Auswahl von 40 Tugend weichen umd fteifen Hüten für Männer, moderne Fa= 


cons, in jchivarz und afrbig, je einige Dugend 
Sorten ‚von $1.50: und $2.0U-Hüten, Freitag 


Sämmtliche T5c und 1.00 a 


Tuch⸗Kappen 


Sämmtliche $1.50- 
Tucdhfappen, für 


* 


Sämmtl. $2.50 
kappen, Freitag 


Eine Partie von reinwoll. 
mit doppeltem Band für die Ohren, zu 


Tuchtappen, Brighton— 
356 * 


vbn verſchie denen 90€ 


Sämmtl. 22.50 
fappen, Freitag 
Zämmtl. $3 und 3.50 
Pelzfappen 

Fine Partie von‘erjey 
bedefen jowohl den Kopf wie 
die Chren 


S1.98 


„Pull-Overs“, 
— 


—R 


und Golf-Facons, 


Ein großer Dollar— Schuh⸗ Verkauf 


für AKläünner, Danen und Kinder. 


Enlide Yevder Satin Calf nahtloje Yamp Männer: 
he, mit halben doppelten Erienjion-Sohlen und runden Ze— 


hen, ein Baar für jeden KHunden...... 


Extra Qual. Casco Calf jolide Leder Schnür-Schulihuhe Für 
ein Baar für jeden Stunden 


Knaben, erira Gr. bis 53, 


Leichte und mittelihwere Schnütr- 
men, 


mit guten joliden mitteljchweren 
22.00 — ein Naar für jeden Kunden 


und Knöpf-Schuhe für Da= f 
angebrochene Partien von $2.00 und $2.50- Schuhen. .... 


Ausgejuhte Kid und feine Bor Calf Mädchen-Schnürſchuhe, 
Lederſohlen, 


Schnürſchu⸗ 
Auswahl von 
allen zu nur 


81 


das Paar. 


verfauft zu 





(Eigene Korrsipondenz der „Abendpoit“,) 
Blauderei aus Europa. 


Ton Yuguit Bocedlim. 
Feſttafel. neuen Han 
dabei und 
Grbichait. - Die ! 
Combes und Die 

- Die Yürticher 
— Eiſenbahnweſen. 


Rangordnung an der 
delsverträge. Italiener 
land. Eine amerilaniſche 
franzöfiich-rnfiiiche Allianz, 
Sranzofen. — Kirche und Stant. 
Meltausftellung 
Antählic. * ihm von den Theil— 

nehmern an Feſteſſen zum Geburtstage 

dargebrachten Glückwünſche läßt Seine 

Majeſtät der Kaiſer den „Offizieren, 

Beamten und Bürgern“ feinen Dant 

ausfprechen, fo melden die Zeitungen 

aller Schattirungen und feine Geele | 
findet etwas darin, daf die Bürger 
hinter ben Offizieren und Beamten 
rangiren, obſchon leßtere nach mobder- 
nen Anfhauungen doc eigentlich die 
bezahlten Diener des Volkes find, Of- 
fiziere, Beamten und Bürger, jo ift die 

Rangordnung und diefe wird im All- 

gemeinen auch ftreng bei feftlichen An- 

laffen eingehalten. Die Spiben ver 

Militär: und Zivilbehörden fien an 

ber erhöhten, fogenannten Ehrentafel, 

an ben anderen Tifchen ranggemäß ge- 
orbnet die geringeren Würdenträger, 
neben denen bie Bürger, auch wenn fie 
große Kaufleute und Fabritanten find, 
eine bejcheipene Rolle fpielen._ Diejes 
ftarre Feithalten an ben altgewohnten 

Borrehten der Staatäöbiener mit und 

ohne Uniform hat mich abaehalten, am 

Kaifergeburtstags-Effen der „beileren“ 

Geſellſchaft theilzunehmen; denn was 

* ich, ein einfacher ameritanifcher 


ı zother Adler: 
‚, Güte ziert, jo felten find, 


ı Bürger ohne Titel, im Kreife jo hoch- 
verdienter Männer, 


unter denen Die, 
deren Knopflocd nicht weniaftens ein 
oder Stronen-Orden 4. 
wie weiße 
Raben? Man redet ja auch neuerdings 
viel vom deutjchen Bürgerjtolz, aber 
das find nur leere Phrafen, die fi) in 
deltartifeln ganz qut ausnehmen, die 
aber niemand für ernit nimmt, am als 
lerwenigjten die Diener des Staates; 
denn jelbjt der befcheidenite, aus dem 
Unteroffiziersftande bherporgegangene 
Beamte dünkt fich erhaben über jeali- 
hen Sterblichen, der nicht an der öf- 
fentlichen Krippe fteht und von den 
Steuerzahlern ernährt wird. Demfai- 
jer ilt ficherlich das Wohl feiner Un= 
terthanen jehr am Herzen gelegen; 
aber auch er unterfcheidet, der alten 
preußifchen MUeberlieferung gemäß, 
Iharf zwifchen feinen Offizieren und 
Beamten einerfeit3 und der großen 
Mafle des Voltes andererfeits. 


J re den 
‚Tübdeutfchen Ländern treten dieje Ge- 


genfäge lange nicht fo fcharf zu Tage, 
namentlich nicht in Württemberg und 
Heilen, deren Herrfcher, wie jedermann 
weiß, dem Bürgerftande menfchlich nä- 
ber jtehen, als ihre anderen - Berufs 
genoifen auf dem Throne. 

Heute find dem Reichätag die vielbe- 
iprochenen neuen Sandelsverträge mit 
Defterreih-Ungarn, Italien, Rußland, 
Belgien, Rumänien, Serbien und der 
Schweiz augegangen, die vorausficht- 
lich mit einer aroßen Mehrheit qutge- 
beißen werben dürften. Das Zentrum 


tirb mit 108, vie Yätionalfiberalifßgr- 
tei mit 50, bie freifonferbative mit 21, 
die Polen mit 15 Stimmen mie em 
Mann für die Verträge ftimmen, und 
Tchließlich werden auch wohl’ ein hal- 
be3 Hundert Konfervative und anbete 
Ueberläufer dafür eintreten, wodurch, 

da die abfolute Mehrheit, ‘die etforber- 
lich ift, 199 Stimmen beträgt, die frei- 
finnige und fozialiftifche Partei und 
die unzufriedenen Altfonfervativen, die 
aus ganz verfehiedenen Gründen Die 
neuen Handelöverträge ° befämpfen, 
überftimmt werden. Ein jeder ber be- 
theiligten Staaten verfuchte natürlich 
bei dem Abichluß der Verträge jo viel 
für fich herauszufchlagen, wie möglich. 
&3 war ein echter Kuhhandel und jede 
der vertragjchliegenden Regierungen 
rühmt fich, am beiten abgefchnitten zu 
haben. Was das Deutfche Reich an» 
geht, jo haben die Agrarier auf Koften 
der Indujtrie, namentlich Rußland ge- 


genüber, gewille Vortheile erlangt, wo= | 


mit fie aber keineswegs zufrieden find. 
Ohne Zweifel dürfen die Ktaltener mit 
dem neuernYHandelspertrage jehr zufrie- 
den fein. Seit Jahren überfhmemmen 
fie, gegen verhältnigmäßia geringe Zu= 
geftändniffe auf dem Gebiete der u- 
duftrie das Deutfche Reich mit ihren 
landiwirthfchaftlichen Erzeuaniffen, 
hauptiählid Wein und Trauben, wo— 
durch Der einheimiiche Weinbau, ver 


Ingunft des Klimas zu rechnen hat, 
ehr gefchädiat wird. Die 
Winzer gehen mit jedem Jahr mehr 
zurüd, finfen zu Tagelöhnern herab, 
und felbit die großen Weingutsbeſitzer 
jehen e3 als einen Glüdsfall an, wenn 
fie nad) einem quten Weinjahre einmal 
4 v. 9. Reingewinn aufzumweifen ha= 
ben. sch hatte Gelegenheit, die Lage 
der deutfchen Winzer eingehend zu 
prüfen und ich jtüße mich auf die Er- 
fahrungen der Winzer'und Sadjfundi- 
ger, wenn ich behaupte, daß fein Lanb- 
bauer im Reich übler daran ift, als 
der vielbefungene Winzer. Ya, es 
geht den talienern gut, beffer, als fie 
e5 berdienen, denen zu Haufe im fon= 
nenbejchienenen Lande der Ritronen 
und Orangen fowohl,mie ihren ftruppi= 
gen Landsleute, die in fremde Länder 
ziehen und dort ala Eifenbahner,Berg- 
leute oder Haufirer ihr Brod verdienen. 
Sie find fparfam und billige Wrbeiter 
und ftatt in die Kneipe, tragen fie ihren 
Lohn auf die Bank und die PBoft, um 
Ipäter heimzufehren und als nach dor= 
tigen Beariffen wohlhabende Leute ih- 
renLebensabend zu verbringen. Manche 
bleiben auch hier hängen, nehmen fich 
ein deutjches Weib und ihre Jungen 
werben jpäter deutfche Soldaten, wäh- 
rend fie jelbit, die Alten, mit Leib und 
Seele Jtaliener bleiben. 

Einer, der aud) feine alte Heimath 
nicht vergeflen hat, ift ein gemwiffer Xa- 
fob Qugenbühl, ein in Ihrer Vorftadt 
Evanfton verftorbener Farmer, der an- 
geblich der freireligiöfen Gemeinde fei- 
ner Geburtsitadt Wiesbaden in einem 
Zeftament die anfehnliche Summe von 
320,000 vermadt hat. So meldete 
ein Wiesbadener Blatt, dem es ein an= 
derer Farmer, Nic Sauer mit Na: 
men, mitgetheilt hat. Der Mann foll, 
tie die Zeitungen melden, wirklich ein 
Wiesbadener Kind fein, der.vorfahren 
nad)‘ Amerita ausmwanderte, und die 
Mitglieder der freireligiöfen Gemeinde 
gehen nun zu Rathe, tie jie zu dem 
Vermächtniß gelangen fünnen, das zur 
Errichtung eines Tempels beftimmt ift. 
Da der p.p. Zugenbühl — hoffentlic) 
iit es fein Lug und Trug — au) nod) 
anderes baares Geld und eine Farm 
hinterlaffen haben und unggefelle ge= 
mejen jein fol, jo werden wohl aud) 
feine in Wiesbaden mohnenden Ber- 
wandten diejfer Erbichaftsaeichichte et- 
mas näher treten und zufehen, ob der 
Erblaffer bei der Abfaflung feines Te— 
ftamentes Zlar im Kopf war und ob 
denn nichts für fie abgefallen ift. Eine 
gute Gelegenheit für jtrebfame Chica= 
go’er Recht3anmaälte, diefer Erbichafts- 
gejchichte etmas näher zu treten und 
auszutifteln, “if there is something 
to do about it!” 

Ameritanifche Erbichaften jtehen im 
alten Vaterland im Allgemeinen nicht 
hoch im Kurs. Entweder ift ed Schhwin- 
del Damit, oder die Sporteln bei derEr— 
bebung desNachlafles find-jo hoch, daß 
dem Erben nicht viel oder nichts übrig 
bleibt, oder aber, ein geriebener Gaus 
ner nimmt fih der Sade an und be- 
fhmwindelt die fernen deutichen Erben 
um das VBermädhtnik. Wen find nicht 
folder Fälle befannt? 

Die franzöſiſch-ruſſiſche Allianz 
wird nun doch, wie es neulich den An— 
ſchein hatte, nicht in die Brüche gehen. 


deutjchen j 


—* Das franzöfifche Volt Durch bie 


‚Bant fteht auf der Seite des ruffiichen 


Volkes, und wenn darüber abgejtimmt 
würde, bürfte man ficher fein, daß die 
Auffenfreunde, welche die gegenwärtige 
Allianz mit dem Zarenthum verurthei⸗ 
len, in der Mehrheit wären. Doch das 
Volt wird nicht gefragt, jondern bie 
hohe Bolitif von dem Häuflein Politi- 
fer bejtimmt, die in Bari am Staat3- 
ruder ſtehen. 

Der brave Combes, der zwei Jahre 
lang als Miniſterpräſident die Ge— 
ſchicke Frankreichs lenkte, fällt ſchon der 
Vergeſſenheit anheim, nachdem ſich die 
Preſſe, die mächtige Pariſer Preſſe, 
über ſeinen plötzlichen Sturz luſtig ge— 
macht hat. Ein Blatt hatte einen 
Preis von mehreren tauſend Franken 
ausgeſchrieben für den, der den dem— 
nächſtigen Sturz des mächtigen Man— 
nes auf den Tag vorausſage. Einer hat 
den Preis richtig gewonnen und einen 
Theil des Geldes zum Kauf eines 


Erbbegräbnißplage3 auf dem Bere la | 


Chatfe-Friedhofe verwendet, den Reit 
aber mit feinen Freunden verjubelt, jo 
melden PBarifer Zeitungen mit allerlei 
ſatiriſchen Bemerkungen üder ben 
zwangsweifen Abgang Combes’, des 
ehemaligen en der feinen B:- 
tuf verfehlt hat. Ob es mit der fo feit 
und feierlich, auch) von der neuen Re= 


DEH 


I gern L | gierung, ancefündigten Trennung ziis | 
mit bedeuiend hoheren Zähnen und der | 


| 


| fchweren Dienfie bei 


„Jaures und fein Jozialiftifcher Anhang | 


haben zwar den „rufliihen Mördern“ 
den Fehdehandſchuh hingeworfen 
donnern in —*— Reden gegen 
das ſelbſtherrliche Regiment. 


und | 


der die | 


Regierung fteht treu zu dem Berbün- | 


deten und mit ibr die Nationaliften 
und gemäßigten — — die, 
wie der offiziöſe „Temps“ ſoeben ver— 
kündet, „bei aller Sympathie mit den 
Freiheitskämpfern in Rußland, an der 
Allianz der Republik mit dem Zaren— 
reiche unerſchütterlich feſthalten müß— 


praeparirt, ist vorzüglich gegen \ 


ERKAELTUNGEN, 


Rheumatismus, Gicht, etc 


DR. RICHTER’S weltberübmter 


“ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Nur erht mit Schutzmarke 


| Dorfe 


jgen Staat und Kirche nın endlich 
Mahrheit werden wird, it noch jehr 
fraglih. Zu wünfchen wäre es ja, 


wenn die Trennung auf ehrliche Weife 


‘ Itattfände, etwa jo, wie ſich zwei Ge— 


Ihäftstheilhaber auf aütlidem Wege 
trennen, Uber danon ift in Frankreich 
nicht die Rede. Die radifalen Macht: 
haber wollen zwar eine Trertnung, aber 
jte beanspruchen zugleihd das ganze 
Kircheneigenthbum al3 Staatseigen— 
thum, und eine folhe Wugeinander- 
fegung wäre denn jehon mehr dem Ver- 
fahren eines Straßenräubers ähnlid. 
Sie wird denn auch, iwie die Ernen— 
nung des gemäßigteren Roupier zum 
Minifterpräftdenten bemeijt, ſelbſt von 
den Frangofen nicht qutgeheißen, Die 
im. Mebrigen der Kirche fern ftehen. 
Mit demKatholizismus iſt es inFrank— 
reich ſeit der erſten Revolution in 1789 
nicht mehr weit her, obſchon ſich von 
den rund 38,500,000 Franzoſen 38 
Millionen zum katholiſchen Glauben 
bekennen. Eine Machtentfaltung, wie 
man ſie bei den deutſchen Katholiken 
gelegentlich des Kulturkampfes erleb— 
te, iſt in Frankreich undenkbar. Das 
gilt auch für Italien, wo, wie inFrank⸗ 
reich, nur noch in ileineren Städten 
und auf dem Lande religiöfer Sinn 
wahrzunehmen ift, während die qroße 
Mafle des Volkes dem kirchlichen Xebeit 
aleichgiltig oder gar feindlic) gegen 
über jteht. 

Am 1. Mai wird wirklich die Welt- 
ausstellung in Lüttich eröffnet u. zwar 
von Könia Leopold felbit! Man erwar- 
tet zuverfichtlich einen gewaltigen Zu— 
fprud, obfchon das Ausland fehr ive= 
nig von den Vorbereitungen für diefe 
Ausstellung erfahren und fie auch nur 
Ihmad) befhidt hat. Zudem, befindet 
fi) das belgifche Verfehrsipefen,, die 
Eifenbahnen, in einem fo heiflofen Zu⸗ 
ſtande, daß man ſich fragt, wie man e3 
anftellen mill, die erwarteten Trrembden- 
ftröme zu bemältigen. Die belaifchen 
Bahnmagen find Durch ihre Enge und 
durch ihren Schmuß berücdhtigt, und 
wenn man einigermaßen anjtändiy 
fahren will, muß man erjter Kllaffe rei— 
fen; die zweite ift minderiwerthiger,als 
die dritte auf deutjchen Bahnen, und 
das will in Anbetracht der Holzbänfe 
und des Mangel3 jeglicher Bequemlich- 
feit, doch viel jagen! Uebrigens — aud) 
die von den „beileren“ Leuten bisher 
benußte 2. Wagentklaffe der deutjchen 
Bahnen ijt jegt ebenfalls in Verruf er- 
tlätt, Nach dem Ergebniß einer Un- 
terfuchung: des Reichsgefundheitsamtes 
ift Die zweite Klaffe der Eifenbahn die 
unfauberfte und aefundheitsgefähr- 
lichte; fie enthält in ihren Polftern Die 
meiften Batterien, während die britie 
Stlaffe die fauberfte ift, weil fie am 
gründlichfien gereinigt werden fann. 
Mer aljo auf feine Gefundheit bedacht 
ift, muß auf den Holzbänten der 3. 
Klaffe Pla nehmen. Erftenz it das 
A und zweitens ſpart man viel 
Geld. Da’von der Eifenbahn die Rebe 
iſt, will ich zum Schluß noch bemerfen, 
daß die vom Kaifer geftiftete Medaille 
für 25- und 40jährige Dienftzeit bei 
der Bahn bereits zur Musaabe gelangt 
ilt.. Sie ift aus Silber und wird mit 
einer Nadel auf der Bruft befeitiat, 
eine wohlverdiente Auszeichnung für 
Beamte, die jo viele Jahre in dent 
der Eilenbahn ge= 
Itanden. 

— ——N — 


Mutterliebe. 


Ueber einen tragiſchen Vorfall wird 
dem Neuen Wiener Tageblatt aus 
Belgrad berichtet: Aus dem ſerbiſchen 
Wlerandrovac gingen z3wei 


Frauen mit ihren Kindern, emmem 


" 


— ——— — DT EEE —————— ET. e 
— —— —!,“ 


zehnjährigen Knaben und einem fünf- 


zehnjährigem Mädchen, in ein benach— 
bartes Dorf, um dort einen Beſuch zu 
machen. Infolge ſchlechten Wetters 
kamen ſie aber nur langſam vorwärts 
und ſo überraſchte ſie die Dunke heit. 
Als Sturmwind und Schneegeſtöber 
losbrachen, verirrten ſich die Fraͤuen 
und waren nun den Unbilden des Wet— 
ters ausgeſetzt. In dieſer Noth ga— 
ben nun die Mütter ihren Kindern die 
großen warmen Tücher, die ſie ſelbſt 
trugen, um ſie vor der Kälte zu ſchü— 
ten. Und fo mußten fie die Nacht im 
Freien verbringen. m der furchtba= 
ten Kälte erfroren die beiden Mütter, 
ihre Kinder blieben am Leben, und als 
morgens Leute fie auffanden, ftanden 
die Kinder an der Seite ihrer tobten 
Mütter und fchrien vor Angjt, daf, fie 
von Wölfen zerriffen werden könnten. 


— Ein Borfichtiger. — „Geld gebe 
ich. nicht, wenn Site aber Hunger haben, 
dann fommen Sie 'rauf, Gie friegen 
mas von unferem Mittageffen ab!"— 
Bettler: „Schön, dann * Sie mit 


ve Treppe — 


Bendpoit, $ jicano, ‚Donnernag, den 16, Februar 1905. 


STATE & VANBUREN BEFUND! 


Kommt Sol und fichert Euch diefe außerordent- 
lichen Bargains. In vielen Sällen find die Dreiie 
halbirt. S.&H. grüne Stamps freimit jedem Einfauf 


Damen-Conts, volle me $2 Al 


Dies iit eine Gelegenheit, die nur fehr jelten geboten wird. 
Wunjche, eine jofortige gründliche Räumung 


Der Grund dafür liegt in dem 


aller Odds und Ends in Winter-Coat? und 


NUN 


Capes herbeizuführen, die wir noch an Hand haben. 


Für -D 


Bargainz, die jemals offerirt worden ſind. —Die Partiie 


gen und Caſtor engliſchen Kerſey Coats 


halb oder ganz mit Skinner Satin gefüttert; kurze Kerſey, 
Coais einſchließlich 50 der feinſten Rerien 
einſtem Satin —frü 

strug bi8 zu $2% — Aus⸗ 


Eheviot Bor 
bis 36 Zoll lana, alle gefüttert mit f 
dieſer Kleidungs — in dieſer Partie b: 
wahl Freitag zr 


*15 Gh: vi iot 


reinwoll. Eheviot, 
prächtig geſteppter Gürtel, volle Gore 


Front, 


Plaits, alle Größen 


Diejenigen, welche kleine Nummern gebrauchen können, bieten ſich hier 


Blouſe Suits 


Nromenadeit : 


für den, Freitags 
ausgezeichneen 
grauen 
mit der neuen 7 
lapped Nähte, an den 


einer 
Orford 
voll flaring, 

Panel Front, 


Hüften mit geſteppten 
ſeide-überzogenen ſchwarzen 
garnirt, am ‚Bottom ge: 
Yängen: 


iteppt: alle 


jpeziell 


2,50 Mädchen 


der Styles, 


Kleider, 


fragenlos, 


*7 
Dieſer Rock 1.50. 16 Jahre 


— 


Glace-Haudſchuhe, einige 
leicht beſchnutzt, von den Vertäufen 
der leten Saiſon, wenig zertnittert, 
aber ſämmtlich in perfekten 50e 


Zuſtand verſetzt 
34501. nauzjeidene Taffeta 

und Atlas Taffeta= Band, volle Aus, 

wahl von YJarben, 

15c Cualität 


Ce > ** 
Taſchentücher — 
Spitzen beſetzt, fancy Ecken, beſtickt, 
ſchlichte hohlgeſäumte u. be: 3e 
druckte Borders, I0e wth., Aus. 


Goldgefüllte Hut-Nadelnu, 
Signet, extra u — — 
timent v. Initialen, 
gravirt, ertra ſpeziell 


Wade & Butcher’s Nafir: 


jirmeffer, oder George Woftenholm & 


Sons’ The Rafirmefjer, extra p4!) 
jveziell für Freitag, für k 
Halstradhten — große Aus: 
wahl von Styles, einichl. Seide be= 
ftidte Stods, Seide beftidte Imlege- 
fragen, Venice Spigen-Stods u. ele- 


gante waichbare Stods, ge: 
hen jümmtlich zu 


Damen = 


Lederne Handtaihen— Seal 
Grain, mit Karten-&tuie u. großer 


Kleingeld-Tafche, geflochtener O4 
Griff, wirkt. $1.25 ıwth., für 69€ 
all: 


— — —— —— — 
lität Schreibbapier OQuadrat-Facon, in 


Schreibmaterial — guteO 
Azure, roſa, weiß, dunkelblau 6 


u. roth, Pr. tie d. Schadttel, Fr. 
— 
Auswahl von 100 Bildern 
zu $I—Codds und Frds, in jortirten 
16 bei 2v36ll. re n, * beichä 
digt, Werthe bis 
zu räumen, für 


— —— EEE 


* * — > 2* 
Ganzwollene Swenters für 
Snaben, ſehr ſchöne Entwürfe und 
Farben, früher in der Saiſon 5»2 —XR 
für $1.25 verfauft 


Ferse rt rt rt 
⸗ 9 2 
® v 
Groceries 
Dem Familien-Tiſch kann nie genug 
Aufmorkſamkeit gewidmet werden. 
Leſet dieſe Freitag-⸗E täten: 
12 Pfund. AA 


Buchweizenmehl, 5-Pfd. Sach. ......... 
Beſtes Rolled —— — 
Fancy Tafel-Sirup, Gsaflonen- Büdiie, 
Hagere Streifen Bacouı, per Pd 
Schöne Santa Klara Tflaumen, > PD. 
Holden Santos Kaffee, 4 Pd. SL: Pid. 25c 
Numbo Nat. Mehl, 43-Faß Sak...... 1.60 
Smift’s Eotojuet,. 10-Pfd. Fimer 
Rated Beans, jchlicht oder in Sauce, 

3 Pfund für 
White Houie Tapioca, 3 Radete 
American gamily Seife, 10 Stüde.... 
Ivory oder Wool Seife, 5 Stüde 
Gem gemijchtes Hühnerfutter, 100 m. 


. 


)— 


Speziali 


Grannlirter Zucker, 


25c 


Freitag Fifd-Spezialitäten 
zyriiche geräucyerte Finnan Haddies, fd. 9e 
Friſche Halibut oder Codfiſch Steats, 

per Pfund 
Friſche Nr. 1 Weißfiſche od. Trout, Pfd. 120 
Extra ſchwere Codfiſch Middles, Pfd. 150 


Tapeten: 


Spezieller Verkauf: Zimmer-PBartien. 

10 Rollen Wand-Tapeten..... i 

6 Rollen für die Dede. 

18 Yards Border... .u..... 

50 Kombinationen von Laden— 
Eßzimmer-Tapeten, 9c werth, 


NRequläre- 20° Angrain Tapeten, 
dunfelgrün, roth, blau, braun, 


Gute Blaut Tapeten, 20. 


.., ne» 


und 
für 


im schwarzen und tpeihen Karrirungen 
und ſchott. Plaids, <lirts a gr Kalhmere | in roth, ertra volle Weite — au Waiſt paſ 
Blouſe, Gr. bis 14 J 
Freitag zu 


27 Zoll lauge Miſſes' 
Farben, von feinem Melton, 
Cape 


250 


.39e | 
l1öe | 
25c I 


— — — —— — —— — v0 
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"ann 


. 
re 
IL 


größten 
veitebt aus den feinsten lohfarbt: 
mit eleganten jtrapped Nähten, 
Pluſh un — 

Capes, 

erer en 


in voller Yänas, 


zii 


amen, 7.90— in blauem und jchwarz 


oder PloujesZtple, voller Lofer 


Sfirt mit Por 7 50 
+.) 


Großer Watit = Verkauf zu 59e 

dermals für reitag, hunderte 
in dem feinsten jchwarzen Sateen, 
alle Farben, in jlanelt u. Taniih 
Eloth, weiße Veſting und geſtreifte 
MadrasWaiſts, in vielen ſortirten 
Facons, alle Größen, keine Waiſt 
in derParie weniger wie 31 werth, 


viele jo hoch wie $2 Or \E 


Kure Auswahl Freitag 
Scyultieider zu 1.002 Zuspen — Neue 2-Stücke Hauskleider, 
| md wei karrirtem Gingham, 


für 
Touriſten Eoat Rücken 


dieſe 815-Werthe 


Röcke, 1.50 — 
Verkauf — von— 
Qualität von 
Melton gemacht, 
Gore 


lvo | 


Straps md | 
Knöpfen 


1.39--in jhwar; 
Tucked Waiſt, piped 
44, 


Srößen 34 bis 


zu 


ſend beſetzt, 
Werthe, Freitag, 


Percale Haus-Wrappers, 650 — in ſchwarz, 
roth, blau und grau, mit Barid beſetzt, — volle 
Weite Skirt mit Flonnce, alle Größeu, 656 


A een 


Coats, 1.39 — in allen | 


durdyweg gefüttert 


Schultern, 12, 14, 1. 39 Isı 


linterrocke für Kinder, 23c 


Dies find Unterröde, welche jede Mutter mit Stolz für ihr Kind ver- 
wenden fünnte, mit Wailt, aus guter Qualität Cambric, mit Spigen-Kan= 
ten und Hohlfaum. 

Kurze Koats für Kinder, 
weg. gefüttert, Bor plaited Rüden, 
Braid beiegt, für 

Kinder-Bonnets, don Leit: — 
galine Seide gemacht, m. voller 


| 
‚SpisenRuche beſetzt, 15€ 


— — 


von Cinderella-⸗Flanell Ic se 


KWollene Baby: Hemden, an der 
c Front zuzuknöpfen, hübſch 19€ 
tapgd, herabgejegt auf.. ..e) J — 

Baby -Ausſtattungen, aus 26 Stüden beſtehend, einſchließlich 
Long Coat, Bonnet, Tauf:Robe und dazu palfender ! 
Stirt, für 

Beinkleider für Kinder, von Pride of the Weſt-Muslin gemacht, mit Cluſte 
von Tucks und Spitzen beſetzt, für nur 


von Bedford Kord, durch— 
Cape mit Band und 


Schul-Schürzen fürKinder, von 
Lawn gemacht, Trilby-Facon, mit 
beftidiem Mote u. Ruffles 
über den Schultern 


Lange Stirts für Babies, 
gemacht. mit Shellſtitch beſetzt 
Babh Bibs, von 
Comb Eloth gem. hübſch 8 


Han) \ 


Schwere Gomfortables, 
59 


Beite Qualität Comfortables, 
Carded weißer Watte, 
gen mit Madras Eloth 


11:4 Baumw. gefließte Blankets, Pr. 
11:4 Blankets, extra ſchw. Twilled, 


Hübſche Spitzen zu 5e, 
3e und 2c Die Yard 


Tieje fommen in Torhon-Spiten und 
Ginjägen, feine neue Mufter, einjchlieh- 
lit Beading Effekte. 

Feine franzöſiſche Valeneiennes Spi— 
tzen, neue hübſche Muſter in verſchiedenen 
Weiten, mit dazu paſſenden Einſätzen, 
toth. bis 75c, ipez. morgen per ND., © 
15e, 10e, 5c und 

Veftichte Flouncings, Fdges, Bands und 
Peabings, feine offene Arbeit, jhöne Sti: 
dereien, bis zu 9 Zoll breit, 156 und 350 
—— per Yard zu Te 


‚ sefült mit 
93c 


11:4 weiße California Dlantets, zu. 500 


Pettdeden, Marjeilles Mufter, be 
franft od. einfach, gute "Te 45 
Ausıv. dv. Muftern, jede.. od ' 

( ” 

- 36 Kijjen- Bezüge, weiches Muslin, 
x36 Kijfen-Bezüge, 3301. Saum... 

31x90 ungebl. Bettücher, nahtlos 

81x33 Spofeftitch Bettücher, jed 


Stifereien, feine of: 
mit rn Tops, 


—8* Ueberzug — 
fene Arbeit — 
Andere verlangen; 
Sorten, unſer Preis 


Ein 810 Dreſſer für 6.4S 


Dieſer Dreſſer iſt Golden Oak finiſhed, hat 188223öll. 
Top, 3 große Schubladen, Swell Top Schublade, 18x 
20 Bevel Plate Spiegel. 

Parlor-Schaukelſtühle, Golden Oak Finiſh — fanch 
geichnigte Spindel-Rüdlehne, fancy Eobbler- 4 98 
Eik, aute $3.50 Werthe, für . .. 


— — 


.48e 
.Tze 


—ts)27t — — — 


Divans, fancy geſchnitzte M — Frames, jehr ? 
. dauerhafte Konftruftion, gepolitert mit Hochfeinen 


, Muflern von Verona, find bie 6. 48 | 


‘ regulären 810 Werthe, Freitag iu. 


— —— ———— —— 


Roman Stühle, Mahogany Finifhe hohe 1.2 a 
Rücklehne, geſtolſtert inVeronas u. — — er 


Sombination Cotton 9 


108% 
HELD 


ö— — —— — 


Angle Eiſen Frame Springs — | 
dauerhafter Tuch-Uederzug,; ımien | 
et ist mit 15 Coil— 2 25 

Hr} 85 Wertt 

Springs, $5 Werth. \ A 

Eilerne Beitlielien, Meffin ig⸗ RR 
Knobs am Kopf und Fußende, Chills und Fühe Gold-betorirt, 
fomohl Borw wie gerader Fuß, alle Farben und Größen, hier zu 


aogen mit fancy 


Ticking, 86 Werthe 


Ar t 


—6 
3. 98 


Emnilliyte Woaren zum halben Breife 


Euer Sparjamleits: Infiinft toird Euch nicyt erlauben, Dieje Gelegenheit zu überjchen. 


5-Quart 
WRajjer- 
Gimer 


nabtloje 5. Quart Keſſel, 


dei Dedel Pr. 8 Tocteffe, mit 


Br Boden, 33c 


1:Bint NKaficc-Flafhen, 
nidelplatt. Schrau: 1 
ben Top 


. Kaffeetöpfe..1Se 
. Kaffeetöpfe.. 206 
.. Ihertöpfe....20e 


153öU. obcle 
Pratpfanne 


2:Ouert Verlin Rod: 
ws. mit rei, 1560e 


—— * a 
8:Cuart 3m... munBe 
RR — Mm. ‚Se 


— — 


MNQuari zu; 

I —* Zar De ner Ritt mehft 
aigbt. einen 

19c Kohilnie SER löc Beer .: 29c 


— mordeſtetungen angeführt. 


1.75 | 
11:4 wol. Wlantets, weiß od.Korded, 3.49 | 


9e ! 
14c ! 


an 
—D 
——— —— — — — — ——— — — — 


| 
1 
| 
’ 
4 
| 
| 
| 
f 
| 
| 
| 
| 
J 
| 
| 
| 
| 
L 
| 


volle 40 Pfo. fchiver, tief kun über- h 


mit großen Meijing Robs und 





